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Neutschland wider die Machte der finstemis
Unser lagesspiegsl

Die Pariser Regierung plant Erhöhung der
aktiven Dienstzeit auf 2*/, Jahre.
Der englische Journalist Ward Price würdigt
die Verdienste des Führers im Kamps gegen
den Bolschewismus.
Angesichts des Ansturmes der spanischen Na¬
tionalisten hat in Jrun eine Massenflucht
eingesetzt.
Italien warnt Frankreich vor weiterer Ver¬
letzung der zugesicherten Neutralität im
Spamenkonflikt.
In Erlangen begann die 4. Reichstagung der
Anslandsorganisation der NSDAP.
Der NS .-Studentenbund erhält Uniform und
Fahne.
Die Reichsführung SS . wendet sich mit einem
Aufruf an alle Vetriebssührer.
Die Ausführung des Walfangmutterschiffes
„Terje Biken " wurde von den ausländische»
Auftraggebern hoch anerkannt.
Das Programm für die Weinwerbewoche in
Bremen wurde aufgestellt.
Unser II . Bataillon (Vremen ) bestand sein
erstes Manöver -Gefecht.

,No«onalsopalistischer Musterbetrieb'
Die vom Führer erlassene Verordnung

k . Berlin , 2. September.
Der Führer  hat , wie die „Bremer Zeitung"

bereits in ihrer gestrigen Ausgabe berichten
konnte , eine Verordnung erlassen , nach der allen
Betrieben , m denen die Idee der Gemeinschaft
„auf das vollkommenste verwirklicht " ist, der
Ehrentitel „Nationalsozialistischer
Musterbetrieb"  verliehen werden kann.
Damit wird zum ersten Male eine Auszeichnung
für die Gesamtheit aller in einem Betrieb Täti¬
gen geschaffen, an deren Erringung jeder ein¬
zelne durch seine Haltung und sein Handeln An¬
teil hat.

Viel ist auf dem Gebiet der Gemeinschafts-
gestaltung an den Arbeitsstätten bereits geleistet
worden . Es ist nun Vorsorge getroffen , daß diese
Verdienste künftig auch nach außen hin sichtbar
in Erscheinung treten : der „Nationalsozialistische
Musterbetrieb " wird zu einem fest umrissenen
Begriff gestaltet . Dabei ist es von vornherein
klar , daß dieser Begriff mehr umschließt , als es
etwa durch reine Aeutzerlichkeiten , durch schöne
Ausschmückung der Arbeitsräume , durch hygie¬
nische Anlagen oder auch durch gerechte Entloh¬
nung zum Ausdruck kommt . Vorbildlich im Sinne
des Nationalsozialismus ist ein Betrieb erst dann,
wenn zu diesen heute schon selbstverständlichen
Dingen jene innere , durch die Tat bekundete Hal¬
tung tritt , die jeden einzelnen fest an die Ge¬
meinschaft bindet und die ganze Gefolgschaft zu
einer einzigen großen Familie werden läßt.

Slückwunsch dessührersanvlomberg
Berlin , 2. September.

Der Führer und Reichskanzler hat an Eeneral-
feldmarschall v. Blomberg folgenden Glückwunsch
gerichtet : „Mein lieber Eeneralfeldmarschall ! Zu
Ihrem heutigen Geburtstage sende ich Ihnen
meine herzlichsten Grüße . Ich verbinde sie mit dem
Wunsche, baß Sie auch im kommenden Jahr Ihre
ganze Kraft in voller Gesundheit dem Wiederauf¬
bau der deutschen Wehrmacht widmen können,
(gez.) Adolf Hitler ."

*
Der Stabschef der SA .. Viktor Lutze . hat fol¬

gendes Telegramm an Generalseldinarschall von
Blomberg gesandt : „Zu Ihrem heutigen Geburts¬
tage spreche ich Ihnen , zugleich im Namen der
Sturmabteilungen , die besten Wünsche für Ihr
persönliches Wohlergehen aus . Möge eine gütige
Vorsehung es fügen , daß Sie noch viele Jahre
Ihre erfolgreiche Arbeit für das nationalsozia¬
listische Deutschland und den Führer fortsetzen kön¬
nen . (gez.) Lutze."

Auch Ministerpräsident Generaloberst Eöring.
der zurzeit beim Führer in Berchtesgaden weilt,
richtete ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunschschreiben an den Eeneralfeldmarschall.
NSV.-StlldenrenbunV erstatt Uniform

München , 2. September.
Mit Genehmigung des Stellvertreters des Füh¬

rers ist dem NSD .-Studentenbund laut NSK . als
Gliederung der NSDAP . eine einheitliche Uni¬
form für die Stamm -Mannschaften und die Amts¬
träger des Studentenbundes verliehen worden.

Die Uniform  besteht aus einer schwarzen
Dienstjacke , die bis zur Gürtellinie reicht und zum
Offentragen gearbeitet ist. Darunter wird das
Braunhemd mit schwarzem Binder getragen . Der
Uniformjacke sind Schulterklappen aufgelegt.
Dazu werden schwarze Stiefelhosen und schwarze
Marschstiefel getragen . Die Kopfbedeckung besteht
aus einer schwarzen Mütze in Schifschenform . Ge¬
tragen wird schwarzes Koppel mit Schulter¬
riemen.

Die Fahn  e,' die aus hochrotem Flaggentuch mit
zwei weißen Längsstreifen und aus einer im weißen
Feld senkrecht stehenden Hakenkreuzraute besteht,
kann von den Eaustudentenbundsführungen und
den Studentenbundsgruppen geführt werden . Die
Fahnen des RSD .-Studentenbundes (ausgenom¬
men die Hausfahnen ) führen in der oberen in¬
neren Ecke, dicht an der Fahnenstange auf beiden
Seiten einen Fahnenspiegel , der für die Eau¬
studentenbundsführungen auf schwarzem Grund
in weißer Schrift den Namen des Taues trägt.

ward prlce:„Her führet Wächter kuropas"
wo bleibt knglandr

London , 2. September.
In der „Daily Mail " nimmt der bekannte eng¬

lische Journalist Ward Price — er wurde seiner¬
zeit auch vom Führer empfangen — zur Abwehr
der bolschewistischen Gefahr Stellung . Er führt in
seinem Aufsatz zunächst aus , daß der Kamps zwischen
der faschistischen oder nationalsozialistischen und
der bolschewistischen Weltanschauung über alle
Grenzen Hinausreiche und jedes Volk ersaßt habe.

Obwohl der Bolschewismus in Frankreich und
Spanien Fortschritte erzielt habe , sei ihm durch
die Wiederaufrüstung Deutschlands ein neues und
mächtiges Hindernis in Mitteleuropa entgegenge¬
stellt worden . Wie Luzifer vor dem Fall wolle

Stalin die Mächte der Finsternis mobil machen,
aber der deutsche Erzengel Michael bereite sich
schnell daraus vor , das Feld zu behaupten . Auf
Grund von Erwägungen über die deutsche Lan¬
desverteidigung und infolge der antikommunisti-
schen Grundsätze des Nationalsozialismus sei der
deutsche Führer zum Wächter Westeuropas gegen
den Bolschewismus bestimmt.

Obwohl die Verstärkung der sowjetrussischen
Rüstungen von den übrigen westeuropäischen
Mächten kaum zur Kenntnis genommen worden
sei, so seien sie nach deutscher Ansicht doch bedroh¬
lich. Die Tschechoslowakei habe den ersten Schritt
zur Schaffung einer neuen Gruppierung in Mittel-
europa ergriffen , indem sie ein Militärbündnis
mit der Sowjetunion abgeschlossen und es dadurch
den Sowjetrussen ermöglicht habe , sich dem Herzen

Deutschlands zu nähern . Sowjetrussische Militär¬
flugplätze seien auf tschechischem Gebiet errichtet
worden.

Sowjetrussische Militärflieger könnten dadurch
Berlin und München in zwei Stunden erreichen.

Rumänien wiederum baue eine strategische
Eisenbahnlinie , um Sowjetrnßland mit der
Tschechoslowakei zu verbinden . Ward Price ver¬
weist weiter auf die bitteren Erfahrungen , die
Ungarn  mit dem Bolschewismus unter Bela
Khun gemacht habe und spricht die Ueberzeugung
aus , daß auch Oesterreich , Italien und Polen auf
Deutschlands Seite stehen würden . Die Stellung¬
nahme Frankreichs sei von der Entwicklung des
zurzeit in Gang befindlichen sozialen Kampfes und
von der tatsächlichen Wirksamkeit des Franko-
sowjetrussischen Pakte : im Kriegsfalle abhängig.
England , so schließt der Verfasser , müsse „im Falle
eines Konflikts " zwischen dem Bolschewismus und
dem Nationalsozialismus neutral bleiben.

Vaultlttr vohle begrüßt die" ' 7
fluftakt;ur Vierten Neichstagung öer flusiandsorganisationder NSVflp. in erlangen

Erlangen , 2. September.
Heute sind in unserm neuen Deutschland auch die

Ausländsdeutschen zu einem gewaltigen und har¬
ten Block zusammengeschweißt , der Auslands¬
organisation der NSDAP . Zum vierten Male
treffen sich in diesen Tagen die Politischen Leiter
der Auslandsgruppen , die ihr Gauleiter Bohle
wiederum nach der fränkischen Universitätsstadt
Erlangen  gerufen hat . Wie ehrlich die
Freude über die Auszeichnung ist, die Erlangen
dadurch zuteil geworden ist. kommt schon in dem
Bild zum Ausdruck , das sich dem Besucher dieser
Stadt bietet . In den schnurgeraden breiten
Straßen der Stadt , die in diesem Jahre den
250. Jahrestag ihrer Gründung feiern konnte,
flattern die Fahnen der Bewegung , leuchtet
freundlich das Grün der Girlanden und grüßen
von den Fenstern bunte Blumen Auf den Straßen
und Plätzen herrscht Hochbetrieb wie sonst wohl
nie.

Mit einem Sonderzug trafen am Mittwoch noch
800 Ausländsdeutsche . Männer und Frauen , aus
Hamburg und Berlin  kommend , auf dem
Erlanger Hauptbahnhof ein , wo sie Gauleiter
Bohle selbst erwartete . Im geschlossenen Zug
marschierten die 800 zur Eoethestraße und nah¬
men hier Front , um den Gruß ihres Gauleiters
entgegenzunehmen.

„Ich freue mich", so führte Gauleiter Bohle
in seiner Ansprache aus , „Sie alle in Erlangen
zur Vierten Reichstagung der Ausländsdeutschen
begrüßen zu können . Wir sind in bisher nicht

erreichter Zahl hier zusammengekommen , um in
ernster Arbeit und froher Kameradschaft einige
Tage zusammen zu verbringen . In unserm Gau,
dem jüngsten Gau der Bewegung , ist es nur
einmal im Jahre möglich, daß der Gauleiter zu
seinen Männern von draußen spricht. Um so mehr
freue ich mich jedes Jahr auf diesen Augenblick.
In diesem Sinne heiße ich Sie herzlichst will¬
kommen.

Wir müssen, jeder einzelne von uns , dafür
sorgen , daß diese Tagung ein voller Erfolg
wird . Unser erster Gruß gilt unserm Führer ."

In das Sieg -Heil auf Adolf Hitler stimmten
die 880 Ausländsdeutschen begeistert ein . Anschlie¬
ßend wurden im Studentenhaus „Germania " vom
Presseamtsleiter Veinhauor  die zur Tagung
erschienenen auslandsdeutschen und deutschen
Pressevertreter begrüßt . Pg . Beinhaner sprach bei
dieser Gelegenheit über Ziel und Zweck der Er¬
langer Tagung und über die Ziele und Aufgaben
der Auslandsorganisation . Die Tagung solle
Führer und Gefolgschaft der Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP . Gelegenheit geben , sich ein¬
ander persönlich näherzukommen . Im Mittelpunkt
der Tagung stehe die Aussprache des Gauleiters
mit den politischen Hoheitsträgern auf der gan¬
zen Erde . Weiter bringe sie zahlreiche Beratun¬
gen zwischen den Amtsleitern , den Leitern der
Auslandsorganisation und den Hoheitsträgern
der Bewegung im Auslande . Das Ziel der Äus-

landsorganisation habe Gauleiter Bohle wie folgt
umrissen:

„Unser Ziel ist erst dann erreicht , wenn jeder
einzelne Deutsche draußen derartig von der
nationalsozialistischen Weltanschauung gesangen-
gehalten ist, daß er niemals sein Deutschtum ver¬
gessen kann ."

In diesem Geiste kämpfen und arbeiten die
politischen Leiter der Auslandsorganisation als
pflichtgetreue politische Soldaten ihres Führers
Adolf Hitler . — Den ersten Tag der Reichs¬
tagung beendete eine festliche Aufführung des
Hugenotten -Festspiels im Schloßgarten.

Am Donnerstag wird Gauleiter Bohle  die
eigentliche Tagung der Auslandsdeutschen in Er¬
langen in dem großen , 4000 Personen umfassenden
Zelt am Puchta -Platz eröffnen . Der Oberbürger¬
meister wird hier die Tagungsteilnehmer begrü¬
ßen . Anschließend findet eine Kranznieder¬
legung  auf dem Ehrenfriedhof und am Ge¬
fallenendenkmal statt . Gegen Mittag wird die im
Collegienhaus aufgebaute B u cha u s st e l l u n g,
die den Auslandsdeutschen einen Einblick in das
Schrifttum und das Geistesleben des neuen
Deutschlands geben soll, zur Besichtigung frei¬
gegeben . Am Nachmittag spricht eine Reihe
Ausländsdeutsche !: und Seefahrer aus allen Tei¬
len der Erde von ihrem Kampf und ihrer Arbeit.

Der 4. September beginnt mit einem Vortrag
des Reichsleiters Buch . des Vorsitzenden des
Obersten Parteigerichtes der NSDAP.

»
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Segensötze
kandbemerkungen zum rhema

Solschewismus

k . blü.  Bremen,  3 . Sept.
Diktator und Wo sich Stalin , der Macht-

"riikn-ei- Haber der Sowjets , am sicher-
" ^ sten fühlt ? Nicht in Moskau,

dem Zentrum der Roten , nicht inmitten des
russischen Volkes, das er zu führen vorgibt,
sondern hinter den Bajonetten der GPU.
Nur wenigen ist es bekannt — und sogar den
Bolschewisten wird es verheimlicht —, daß
der kommunistische Tyrann , sofern er in
seiner Furcht vor seinen eigenen Partei¬
genossennicht in Panzerwagen Zuflucht sucht,
sich in einer Villa 30 Kilometer von Moskau
entfernt zeitweise der Außenwelt gegenüber
buchstäblichabkapselt . Die an die Villa heran¬
führende Straße ist mehrfach von Zug¬
brücken unterbrochen, an denen Tag und
Nacht schwer bewaffnete Soldaten der GPU.
Wachdienst versehen. Aber damit nicht ge¬
nug : die abgelegene „Residenz" Stalins selbst
ist, wie kürzlich ein wagehalsiger englischer
Journalist feststellen konnte , von einer hohen
Mauer umgeben. Damit das äußere Bild
der mittelalterlichen Festung durch nichts
gestört wird, ist die Mauer mit Sehschlitzen
ausgestattet worden , hinter denen gleichfalls
bewaffnete Mitglieder der bolschewistischen
Geheimorganisation Posten stehen. Man
kann sich angesichts dieser Angstmaßnahmen
des bolschewistischenOberhauptes mühelos
vorstellen, wie erst .das Schlafzimmer Sta¬
lins „gesichert" sein mag. Gibt es einen
besseren Beweis für die Unzufriedenheit der
„Genossen" mit dem Leiter der Sowjet-
Politik als dessen unfreiwillige , unter mili¬
tärischem Schutz stehende Abgeschiedenheit?
Welch Gegensatz zwischen den Furchtkom¬
plexen des zurückgezogen lebenden Sowjet¬
machthabers und der tiefen: wechselseitigen
Volksverbundenheit Adolf Hitlers und seiner
Mitstreiter ! Durch die Reihen Hunderttau-
sender, ja der Millionen Volksgenossen
schreitet der Führer offenen Blickes, gefei¬
ert, geehrt, umjubelt . Der hohe Schutzwall,
der ihn umgibt, ist die Blutsgemeinschaft
einer unüberwindlichen, durch ihn geeinten
Nation , sein Schild die Treue des ganzen
deutschen Volkes. Dort . in Sowjetrußland,
muß sich der bluttriefende Diktator einer
Minderheit vor dem Zorn enttäuschter und
irregeführter Massen feige verkriechen —
hier, im nationalsozialistischen Deutschland,
steht der Führer , allen sichtbar  und auf
dem unbegrenzten Vertrauen  aller
fußend, an der Spitze einer unüberseh¬
baren Gefolgschaft. . .

»

Dementi und London ist über Moskaus
Widerlegung Kriegsvorbereitungen beun¬

ruhigt . Ganz plötzlich, über
Nacht, ist man hinter den „Nichteinmischungs"-
Schwindel des Kreml gekommen, nachdem
Stalin der Roten Armee über den Rund¬
funk zugerufen hat : „Der Krieg ist unver¬
meidlich. Dies ist der Augenblick, den ihr
erwartet habt !" Auch das Dementi der
sowjetrussischen Regierung vermochte die
Wellen der Erregung in der englischenHaupt¬
stadt nicht zu glätten , denn im Verlauf der
nächtlichen Moskauer Rundfunksendung
haben die Gewährsleute der Zeitung „Eve-
ning News" die „tiefe Stimme Stalins " klar
hören können . Der rote Diktator betont,
von Londoner Stellen in die Enge getrieben,
jetzt lediglich, er habe weder „eine solche Rede
gehalten noch einen Aufruf ausgesprochen".
Nun, dieses Dementi ist nicht so sehr durch
seinen Inhalt als durch das, was nicht in
ihm steht, interessant . Wohlgemerkt : der

, Befehlshaber der Komintern versichert nur,
er habe die Rede nicht gehalten, hütet sich
aber wohlweislich, hinzuzufügen : „Wir den¬
ken gar nicht daran , die Brandfackel des
Krieges in Europa zu entzünden " — wie er
sich auch scheut, die Wahrheit  zu sagen:
„Wir kennen nur ein Ziel, die Rote Armee
zum Angriffsheer der bolschewistischen Welt¬
revolution auszubauen ." Als Reichsminister
Dr . Goebbels vor zwei Jahren in einer
großen Rundfunkrede Auslandslügen , die
gegen die nationalsozialistische Staatsfüh¬
rung gerichtet waren . Punkt für Punkt
widerlegte , lautete seine positive  Fest¬
stellung: „Das deutsche Volk geht in Ruhe
und Ordnung seiner täglichen Arbeit nach.
Es hat vor allen Völkern , die ein gleiches
tun , nur Lichtung und Respekt." Den Geist
der Wahrheit , der aus diesen Worten spricht,
atmen auch alle späteren Erklärungen der
Neichsregierung. Moskau  dagegeii drückt
sich um das offene Bekenntnis zu seiner wah¬
ren politisch-militärischen Zielsetzung herum,
bestätigt  aber damit wider Willen seine
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unfriedlichen, hinterhältigen, zersetzenden
Bestrebungen.

Die GrubeLllderich, das
größte Bergwerk desVolksgenosse und

Knecht rhemisch-bergischenKrei¬
ses, lag bis zur Machtergreifungstill. Heute
finden dort wieder 1000 Volksgenossen Ar¬
beit und Brot. Zur Unterhaltung der Ge¬
folgschaft veranstaltetedie Leitung der Grube
auch in diesem Sommer ein Bergfest. Die
Kumpels genossen mit lachendenGesichtern
Sonne, Luft und Freude. . ." So lautet eine
der vielen Tagesmeldungen über die er¬
folgreiche nationalsozialistischeAufbauarbeit.
Man braucht nur in wenigen Zeitungen des
Reicheszu blättern, um den Aufschwungdes
Wirtschaftslebensund damit die Besserung
der Arbeitsverhältnisse auf allen Gebieten
des deutschen Schaffens bestätigt zu finden.
Wo in den Systemjahren bitterste Not,
Hunger und Elend herrschten, schufen die
disziplinierten Kräfte des Dritten Reiches
„Sonne, Luft und Freude". Und im Räte-
Paradies? „Begeben Sie sich sofort persön¬
lich nach Tuapse! Stellen Sie dort fest,
warum drei Stachanow-Arbeiter auf die
Straße gesetztworden sind!" — so telegra¬
phierte dieser Tage der Moskauer Chef der
Hauptverwaltung für Erdöl, Barnow, an
den Leiter der Erdölraffinerie des betreffen¬
den Bezirkes. Auch das sind nur wenige
Zeilen, die der Draht übermittelte, aber
welche Rückschlüsse lassen sie zu auf den ver¬
zweifelten Kamps zwischen den Ausbeutern
der Stachanow- (lies: Antreiber)- Methode
und den sich wehrenden Opfern der
Sklaverei ! Der Haß gegen die Stachanow-
Leute hat die sowjetrussischeArbeiterschaft
in zwei Lager gespalten. Es sind herrische
Stalin -Agenten und gepeinigte Knechte, die
einander geaenüberstehen. Und wenn, wie
in Tuapse, d"ie Unterdrückungder Arbeiter
das Maß des Erträglichen überschreitet, so
muß Moskau dem Ausbruchder Empörung
mit Gewalt  vorbeugen . . . Nichts von
Betriebsfesten, nichts von lachendenGesich¬
tern, nichts von Sonne, Luft und Freude. . .

Senker„Neutralität"-nach kranMschen,Muster
ffus dem Oeneralsekretariat»an die front" - die VemWon Nosenbergs- Setieimnisvolle guerverbindungen

( kÜASNSvraktmslclnng)
Eens , 2. September.

Die plötzliche Demission des sowjctrussischen Un¬
tergeneralsekretärs Marcel Rosenberg und seine
überraschende Ernennung zum Botschafter der
Sowjetunion in Madrid ist noch immer Tagesge¬
spräch. Es ist bezeichnend , datz selbst Herr Avenol,etäder Generalsekretär des Völkerbundes , erklärt hat,
ihn habe die Nachricht von dem Rücktritt seines
sowjetrussischen Kollegen völlig unvorbereitet ge-
trosfen . Wie in unterrichteten Kreisen verlautet,
hat Herr Avenol es aber nicht unterlassen , von
Paris aus , wo er sich gerade aufhielt , sofort Wei¬
sung nach Genf zu geben , die Demission Nosenbergs
der Presse augenblicklich bekanntzugeben . Der
Grund für diese große Eile soll darin zu erblicken
sein, daß Herr Avenol wohl befürchtete , daß die

„Urlaubsreife " Stalins
Auch in Georgien wächst seine Gegnerschaft

Berlin , 2. September.
Der Warschauer Korrespondent des „12-llhr-

Vlattes " berichtet über die Hintergründe einer
angeblichen Urlaubsreife Stalins »ach Georgien,
die er unter sehr merkwürdigen Umständen an¬
getreten habe . Der Meldung des Korrespondenten
nach soll sich Stalin entschlossen haben , in seine
georgische Heimat zu reisen , da dort ebenfalls
„Trotzkische Umtriebe " ausgebrochen sind. Eine
Opposition in den Reihen seiner Landsleute hält
Stalin begreiflicherweise für besonders gefährlich.
Die lange Fahrt von Nord nach Süd hat Stalin,
wie nach Warschau glaubwürdig berichtet wird , im
Panzerzug angetreten . Inmitten der Panzer¬
waggons fuhr der Schlafwagen Stalins , aber man
glaubt allgemein , daß sich Stalin selbst nicht in
dem Schlafwagen befand , der ja auch der empfind¬
lichste Teil des Zuges war . Der ganze Zug wurde
durch zwei weitere Panzerziige gesichert, von
denen einer voraus und der andere hinterher fuhr.
Außerdem waren auf der ganzen Strecke starke
Wachen der EPll .-Truppe postiert . — Mos¬
kauer  Gerüchte , die an die Abwesenheit Stalins
anknüpfen und von einer Erkrankung des bolsche¬
wistischen Diktators wissen wollen , bestätigen sich
dagegen nicht.

»

Wir geben dem arg bedrängten roten
Machthaberden Rat, auch seine persönliche
Bewachung noch überwachenzu lassen, denn
man kann nicht wissen, ob seine Gegner nicht
bereits seinen eigenen Panzerzug benutzen.

Uebernahme des Madrider Postens durch Rosen¬
berg früher hätte erfolgen können als sein Rücktritt
oomPosten desUntergeneralsekretärs derLigahätte
bekanntgegeben werden können . In der Tat hat
Rosenberg auch Genf Hals über Kopf verlassen
und bereits 21 Stunden später der Madrider Re¬
gierung seine Aufwartung gemacht . Schon auf
Grund dieser Begleitumstände verdichten sich in
Genf immer mehr die Gerüchte , die von gewissen
Querverbindungen über Genf , Moskau und
Madrid wissen wollen.

Es muß gewiß zumindest als außerordentlich
merkwürdig bezeichnet werden , daß ausgerechnet
der wichtigste Mann in Genf von Moskau für ge¬
eignet gehalten wurde , in den jetzigen entscheiden¬
den Stunden die „Interessen " Moskaus in Spa¬
nien zu vertreten.

Wie diese Interessen bisher schon in Genf dank
der tatkräftigen Fürsorge Nosenbergs wahrgenom¬
men wurden , geht daraus hervor , datz in den
Kreisen des Pölkerbunds -Sekretarickts immer offe¬
ner und unverhllllter ein« probolschewistische Pro¬
paganda getrieben wurde . Die dem Sekretariat
nahestehenden Presseorgane , so vor allem das
„Journal des Natrons ", das als das offizielle
Völkerbundsorgan überhaupt angesprochen wer¬
den darf , hielten es bekanntlich für angebracht,

die Berichterstattung über Spanien von Anfang
an etwa in dem Tenor zu halten : „Heroischer
Kampf der republikanischen Regierung in Spa¬
nien gegen den Faschismus " . Ueber diese offen¬
kundige Verletzung der Neutralität gegenüber
Spanien durch Völkerbundsorgane hinaus war es
aber schon vor Wochen kein Geheimnis mehr , daß
gerade das Völkerbundssekretariat und vor allem
Herr Marcel Rosenberg vom ersten Tage des

spanischen Bürgerkrieges an auf besonders „ge¬
pflegte Beziehungen " zu Madrider Linkskreisen
allergrößten Wert legten . Der plötzliche Auszug
Nosenbergs aus Gens hat diesen Eindruck nur
noch abgerundet . Vor allem in den wirklich neu¬
tralen Genfer Kreisen beobachtet man diese Ent¬
wicklung mit größter Sorge , da sie eine ernste Be¬
lastung insofern darstellt , als die Liga ohnehin
brüchig genug ist.

M Sehnsucht Her framölWen Munitionsarbeiter
Paris , 2. September.

Der Chefredakteur des Pariser Blattes „Act-vn
Francaise " setzt trotz der gegen ihn erhobenen
Anklage wegen angeblicher Verbreitung falscher
Nachrichten seine Enthüllungen über ge¬
wisse französische Waffenlieferun¬
gen nach Spanien  fort und beweist die Rich¬
tigkeit seiner Mitteilungen durch die Veröffent¬
lichung von Schriftstücken , die kaum angezweifelt
werden können . Dem Beispiel der Flugzeugfirma
Bloch , deren Arbeiter für die spanische Volks-
frontregierung zwei Bombenflugzeuge
herstellen,  sei jetzt auch die Belegschaft der
bekannten Munitionsfirma Brandt gefolgt . Die
„Action Francaise " veröffentlicht in diesem Zu¬
sammenhang eine Entschließung des Verwaltungs-
ausfchusses der Belegschaft , in der zum Ausdruck
kommt , Laß sie nicht hinter den Arbeiterkollegen
von Bloch , Nieuport , Enome und Rhone und
anderen zurückstehen wollte.

Es sei deshalb beschlossen worden , in Ueber-
stunden für die Herstellung von zehn 81-Milli-
mcter -Kanonen und 50 000 Geschossen zu arbeiten.
Der Verwaltungsausschuß gibt ferner der Hoff¬
nung Ausdruck , daß diese Maßnahme nur einen
Ansang darstelle und daß sie die französische Re¬
gierung zwingen werde , die Ausfuhrsperre von
Kriegsmaterial nach Spanien aufzuheben . Zn den

Flugzeugwerken von Olivier sind die Arbeiter
ebenfalls bei der Direktion vorstellig geworden,
um für die spanische Volksfront ein Bombenflug¬
zeug zu bauen . Die Direktion soll, der „Action
Francaise " zufolge , keine Einwände erhoben
haben , vorausgesetzt , daß auch der Luftfahrt-
minister sich einverstanden erklärt.

Wie Herr Pierre Cot, Frankreichs
offene Zusa

zs Luft¬
fahrtminister, über die offene Zusammen¬
arbeit zwischen den französischen Munitions¬
arbeitern und den spanischenBolschewisten
denkt, hat er in den letzten Wochen deutlich
erkennen lassen. Er war es, der den Start
französischerschwererBomber ins spanische
Marxistenlaaer ermöglichte, obgleich die ge¬
samte Pariser Rechtspressegegen die un¬
unterbrocheneVerletzung der französischen
Neutralitätserklärung Sturm lief. Von sei¬
len des Herrn Cot ist also ein Widerstand
gegen die Beschäftigung der erwähnten Fa¬
briken im Interesse der sengendenund mor¬
denden spanischen Marxisten nicht zu erwar¬
ten. Wir beglückwünschenden französischen
AußenministerDelbos, den Fördererder Pa¬
riser Neutralitätspolitik, zu seinem famosen
Kabinettskollegen, wie auch zu den Direk¬
tionen der roten Munitionsfabriken.

ks war eine unglauvliche Metzelei. . . !//

Hunderte von Leichen von den spanischen Marxisten in bestialischer weise;srstückeil
Paris , 2. September.

Der Sonderberichterstatter des „Petit Puri¬
sten" in Spanien , Louis Raibaud,  veröffent¬
licht in seinem Blatt Augenzeugenberichte über
die furchtbaren Schreckensszenen , die sich in
Albacete  nach der Einnahme der Stadt durch
die Kommunisten und Anarchisten abgespielt
haben . Der Berichterstatter begründet die ver¬
spätete Veröffentlichung damit , daß es ihm nicht
möglich gewesen sei, derartige Dinge zu erzählen,
solange er sich noch aus spanischem Boden befun¬
den habe . Erst jetzt, nachdem er in Oran  ein¬
getroffen sei, könne er die Berichte weitergeben,
die aus dem Munde von überzeugten spanischen
Volksfrontlern aus den Reihen der Regierungs¬
milizen stammten . An der Echtheit dieses Berich¬
tes ist deshalb kaum zu zweifeln . Die „Anfstands-
bewegung in Albacete, " so erklärten die Marxi¬
sten, „wär mit dem Augenblick vollkommen ein¬
gedämmt , in dem wir uns des Rathauses bemäch¬
tigten und den bis dahin gefangengehaltenen
Gouverneur wieder in sein Amt einsetzten . In
diesem Augenblick war es schwer, wenn nicht so¬
gar unmöglich , Gefangene zu machen : Diejenigen,
die wir mit den Waffen in der Hand antrafen,
wurden „zum Tode verurteilt " .

Ein Prozeß war dazu nicht nötig . Wir stellten
sie gegen die Hausmauern und erschossen sie. Es
handelte sich um etwa 100 Männer . Eine un¬
beschreibliche Unordnung folgte . Die bewaffnete
Menge , die wer weiß woher kam, und oftmals
aus den schlimmsten Gegenden , stürzte sich auf die

4100l>Werjungm besuchen Nürnberg
ÄerNelchsjugendfützrer wird auf demNeichspartettag 20 neue sastnen weiden

Getöteten und zerstückelte die Leichen mit ihren
langen Messern . Jedesmal , wenn eine Abteilung
Gefangener vorüberkam , wurde sie den Begleit¬
mannschaften entrissen und auf der Stelle er¬
stochen. Mehr als tauiend Leichen sind drei Tage
lang in der Bruthitze aus der Straße liegen¬
geblieben . Dieser Wahnsinn hatte selbst auf eine
Anzahl der Milizen übergegriffen . Sie erschossen
unaufhörlich alles , was die Uniform der Zivil¬
garde trug oder mehr oder minder gut bürgerlich
gekleidet war . Es war eine unglaubliche Metzelei,
die man nicht aufhalten zu können befürchtete.

Als unsere Anführer uns Befehl gaben , das
Feuer einzustellen , und uns standrechtliche Er¬
schießung androhten falls diesem Befehl nicht
Folge geleistet würde , gelang es , die Ordnung
einigermaßen wiederherzustellen . Fünf Zigeuner
aber , die ordnungsmäßig in die Reihen der Miliz
aufgenommen waren und auch unsere Armbinde
trugen , wollten nicht gehorchen . Im Vlutrausch
und sadistischem Wahnsinn schnitten sie
allen die Kehle durch.  Wir waren ge¬
zwungen , einen nach dem anderen zu erschießen.
Zu vier Mann hatten wir Auftrag , einen Ver¬
dächtigen zu verhaften und ins Gefängnis ein¬
zuliefern . Als wir gegen 2 Uhr nachts mit dem
Verhafteten durch die einsamen Straßen von
Albacete gingen , trafen wir einen Genossen . Auf
seine Frage , wohin wir den Verhafteten führen
wollten , erwiderten wir , ins Gefängnis . — „Ins
Gefängnis ", lachte er uns an , „hier wird niemand
ins Gefängnis gesteckt: mit den Vrlldern verfährt
man so!" Und noch ehe wir uns versahen , stieß
er dem Gefangenen sein langes Messer in den
Leib ." Die Augenzeugen erklärten weiter , daß sie
den Mörder auf der Stelle verhaftet hätten , um
ihn zur Kommandantur zu führen . Unterwegs
habe er gesagt , daß er schon lange einmal einen
Faschisten „die Därme habe herausholen wollen " .

Nürnberg , 2. September.
Am Reichsparteitag 1936 nehmen 11669 Hitler-

jungen teil . Ihre Zeltstadt befindet sich bei
Altenfurth  hinter dem Langwasfer . Sie
wurde von der HJ . selbst erbaut .' In diesem
Jahre sind es nicht Rundzelte , sondern 1106. neue
lange Zelte in der Größe von sechsmal 11 Meter,
die jeweils bis 10 Jungen fasten . Das Lager in
Mohrenbrunn  ist mit allen modernen Ein¬
richtungen versehen . Seine breiten Straßen sind
mit den Namen bekannter HJ .-Führer bezeichnet
und tragen die Namen der verschiedensten Ge¬
biete . Die Zelte haben Fernsprechanschlüise . Da-

Pilzlautsprecher aufgestellt und Wasch-neben sind
gelegenheiten in genügender Zähl vorhanden.

Das Lager findet am 11., 12. und 13. Septem¬
ber statt . Am 11. September treffen die Jungen
mit 1S Sonderzllgen ein . Am nächsten Morgen
findet die große HJ .-Kundgebung im Stadion
statt . Sodann gelangt in der Hauptkampfbahn ein
choristisches Spiel zur Aufführung . Der Abtrans¬
port erfolgt am Sonntagmorgen . Die Verpflegung
der HJ . wird auch in diesem Jahre wieder der
Hilfszug Bayern  übernehmen . Sie erfolgt
dreimal täglich : am Sonnabend erhält die HJ.
zusätzliche Marschverpflegung , am Sonntag Trans¬
portverpflegung.

Das Lager ist mit 28 ärztlichen Hilfsstellen und
zwei Sanitätszelten ausgestattet . Im Mittelpunkt

des Lagers an der Adolf -Hitler -Straße steht der
Kommandoturm , in dessen Nähe der Reichsjugend-
sührer Baldur von Schiräch Quartier beziehen
wird.

Für die Teilnehmer am Lager sind einige Ver¬
kaufsstände zur Aufstellung gelangt , in ' denen
alles Erforderliche gekauft werden kann . Auf dem
Fahnenhügel werden die 1600 Fahnen , die nach
Nürnberg gebracht werden , aufgestellt . Aus diesem
Hügel findet am Freitagnachmittag die Weihe
von 20 Vannfahnen Lurch den Reich s-
jugendfiihrer  statt . Für Wachestellung , Äb-
sperrdienst usw . ist eine besondere Lagerpolizei
von 600 Mann vorgesehen . In den Lagerstraßen
jedes Gebietes befindet sich ein sogenanntes Ee-
bietskommando . Die Gesamt - und Aufmarsch-
leitung liegt in den Händen des Stabsführers
Lauterbacher,  die Lagerleitung in den Hän¬
den des Vannfllhrers Heil.

Während des Reichsparteitages ist für den
BDM . in Vambcrg eine besondere Veranstaltung
vorgesehen . Am 11. September weiht dort Reichs-
jugendfiihrer Baldur von Schiräch 370 Untergau¬
wimpel . Am Sonnabend , dem 12. September,
nimmt der BDM . an der Kundgebung im Stadion
teil und fährt dann nach dieser Veranstaltung
wieder nach Bamberg zurück.

kriegerwitwen
auf dem Neichsparteitag

Nürnberg , 2. September.
Beim diesjährigen Reichsparteitag kommen

außer den Amtswaltern der Kriegsopferämter
der Partei noch 11 Kriegermütter und
Krieger witwen  als Ehrengäste der NSK
OV . nach Nürnberg . Das Erleben des Reichspar¬
teitages wird diesen Gästen vor Augen führen,
daß durch den Opfertod ihres Sohnes oder Gat¬
ten die Grundlage geschaffen wurde , auf der
Adolf Hitler mit den Kämpfern der nationalsozi¬
alistischen Revolution das neue Deutschland er¬
stehen ließ . Die Frauen nehmen teil am Eröff-
nungskongreß , am Aufmarsch des RAD . und an
der großen Sondertagung der Frauenschaft.

Unter anderem befindet sich unter den Krieger¬
müttern eine Teilnehmerin aus Kassel , die Mut¬
ter von 11 Kindern war , der zwei Söhne im
Kriege fielen und ein Sohn noch an den Kriegs¬
wunden in der Heimat gestorben ist. Des wei¬
teren sei eine Teilnehmerin erwähnt , die neun
Kinder geboren hat ûnd davon drei durch den

sooo werkßtzarler in Nürnberg
vertreten

Nürnberg , 2. September.
Auch in diesem Jahre nehmen die Werkscharen

am Reichsparteitag teil , und zwar 6000 Mann,
die auf Einladung Dr . Leys  nach Nürnberg
kommen . Ihre Unterbringung erfolgt im Werk¬
scharlager Langwasfer . Ein Vorkommando

Krieg verlor . Diese Teilnehmerin ist Inhaberin
des Goldenen Ehrenzeichens der Partei.

aus Berlin  ist bereits in Nürnberg einge¬
troffen , um die Vorbereitungen durchzuführen.
Jedes der 28 Zelte saßt 280 Mann . Auch dieses
Lager ist mit allen modernen gesundheitlichen
Einrichtungen ausgestattet . Die Werkscharen
werden am Tage der Wehrmacht als Zuschauer
anwesend sein, ebenso beim SA .-Äppell am Sonn¬
tag . Die Mitwirkung der Werkscharmänner am
Reichsparteitag selbst besteht in einer großen
eigenen Veranstaltung , deren Mittelpunkt das
Festspiel „Auch auf dem Amboß wächst das Brot"
bilden wird , und das hauptsächlich von den
Gauen Düsseldorf und Hessen - Nassau
gespielt wird.

Als ein schönes Zeichen nationalsozialistischer
Denkungsart der .Betriebssichrer kann festgestellt
werden , daß diese den nach Nürnberg fahrenden
Arbeitskameraden nicht nur den hierfür notwen¬
digen llrlanb gewährten , sondern ihnen neben
der Weiterzahlung d e.s Arbeitsloh¬
nes auch ein Taschengeld zubilligten.

Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien"
fügt dieser kaum glaublichen Schilderung hinzu,
daß die Augenzeugen selbst von diesen Greuel¬
taten angeekelt gewesen seien und sich gefreut
hätten , endlich an die wahre Front geschickt zu
werden.

Heldentum Hinter der front
(Cigsns Orsütmsläuvg)

Paris , 2. September.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , halten

sich zurzeit in Paris nicht weniger als fünf aktive
Minister der sogenannten Madrider Üinksregie-
rung auf . Außerdem ist soeben der berüchtigte
spanische Kommunistensührer Largo Caballero in
der französischen Hauptstadt eingetroffen . Da sich
die spanische Kommunistin „La Passionaria " seit

Montag ebenfalls hier aufhält — sie ist dazu
noch begleitet von zwei spanischen „Staatssekre¬
tären " — kann man sagen , daß sich schon so gut
wie die gesamte bolschewistische „Prominenz " aus
Spanien fürsorglich unter die Fittiche Frankreichs
begeben hat . Bezeichnend für dieses „stille Hel¬
dentum hinter der Front " ist der Umstand , daß
hier niemand daran glaubt , auch nur einer der
Verantwortlichen für die blutigen Ereignisse in
Spanien spüre Neigung , sich selbst nach Spanien
zurückzubegeben.

Während also verhetzte Arbeiter noch immer
aus seilen des bolschewistischen Untermenschentuws
und der Moskauer Söldlinge auf spanischem
Boden einen Bruderkrieg weiterführen helfen , der
schon unvorstellbare Opfer gefordert hat und noch
täglich weiter fordert , haben sich ihre „Führer"
schon in Sicherheit gebracht . Das ist das wahre
Gesicht des Bolschewismus , das sich auch hier nicht
deutlicher enthüllen konnte.

Maffenflucht aus Irun
Hendaye , 2. September.

Die spanischen Nationalisten haben gestern
ihren Sturm aus Jrun fortgesetzt . Abends haben
sie die den Zugang nach Jrun beherrschende Höhe
von Sau Marcial im Sturm genommen.

Kurz vorher wurde die Ortschaft La Puncha
von den Nationalisten genommen . Mehrere tau¬
send Personen sind aus Jrun auf französisches
Gebiet geflohen . Der Sonderberichterstatter von
Havas berichtet weiter , daß in Jrun fieberhaft an
den Verschanzungen gearbeitet werde . Sandsäcks
sperrten die Straßen , und alle Fenster seien von
Schützen besetzt. Hinter den Häusern verteidigten
sich die marxistischen Milizen verzweifelt.

Unter lowjetrufßsktzemOberbefehl
Lissabon , 2. September.

Der Rundfunksender La Coruna , der sich in
den Händen der Nationalisten befindet , berich¬
tete , daß am Montag in Madrid ein sowjet-
russischer General eingetroffen ist. Er hatte Be¬
sprechungen mit führenden Marxisten . Anschlie¬
ßend übernahm der sowjetrussische General das
Oberkommando über die rote Miliz.

Von Madrid losgesagt
Paris , 2. September.

Der Vorsitzende der spanischen Handelskammer
rn Paris und der zweite Sekretär der Pariser
spanischen Botschaft sind von ihrem Posten zu¬
rückgetreten.

Von Sowjetrußland enttiiusHt
London , 2. September.

Das Londoner Arbeiterblatt „Daily Herold"
gibt in einem Leitaufsatz erneut seiner bitteren
Enttäuschung über die Entwicklung in Sowjet¬
rußland Ausdruck . Die englische Arbeiterbewe¬
gung habe sich stets , so heißt es , für die Herstel¬
lung besserer Beziehungen zwischen England und
Sowjetrußland eingesetzt , wobei sie von der An¬
nahme ausgegangen sei, daß Eowjetrußland so¬
bald als möglich dem Zustand der Revolution
und der Diktatur ein Ende machen und die
Grundsätze der Freiheit , Kameradschaft und
Gleichheit verwirklichen würde . Jetzt zeige sich, daß
diese Erwartungen unberechtigt und die Verspre¬
chungen einer neuen Verfassung lediglich leere
Vorspiegelungen gewesen seien.

Die englischeArbeiterpartei kommt reich¬
lich spät zu einer richtigen, wenn auch noch
nicht vollständigen Erkenntnis. Sollte sie,
mit offenem Blick und von Vorurteilen nicht
getrübt, die Vorgänge und Zustände im
Sowjetparadies weiterhin scharf unter die
Lupe nehmen, so wird sie noch ganz andere
Enttäuschungenerleben.

Kommunistischeswaffenloser
Sofia , 2. September.

Die politische Polizei in Sofia hat in einem
Hause am Rande der Hauptstadt ein kommunisti¬
sches Wasscnlager aufgedeckt, das drei Maschinen¬
gewehre , 23 automatische Gewehre , sieben Hand¬
granaten , eine Bombe , mehrere Revolver und
Mauser -Pistole » mit mehrere » tausend Patronen
enthielt . Das Waffenlager war in der Decke eines

Dachbodens eingemauert . Die Waffen waren in
ein Tuch gewickelt, das mit einer Aufschrift in
russischer Sprache  versehen war . In Ver¬
bindung mit der Aufdeckung sind mehrere Perso¬
nen festgenommen worden.

VjelrstMoerlüngerung in Frankreichr
Paris , 2. September.

Der französische Kriegsminister Daladier
empfing die Vorsitzenden der Heeresausschiisse
der Kammer und des Senats und unterhielt sich
mit ihnen über die Lage der nationalen Ver¬
teidigung . „Figaro " glaubt mitteilen zu können,
daß sich die französische Regierung zurzeit mit dem
Plan einer Verlängerung der Militärdienstzeit
trage . Man wisse nur noch nicht, auf welche Zeit¬
dauer man die Dienstzeit festsetzen solle. Nach
Meinung des Vorsitzenden des Senats -Heeresaus-
schusses sei eine Dicnstzeitverlängerung auf 21L
Jahre nötig . Der Vorsitzende des Kammeraus¬
schusses gehe sogar noch weiter.

Grotzkreuz der Ehrenlegion für General Rydz-Smiald.
Der französischeStaatspräsident Lebrun hat dem zur¬
zeit m Frankreichweilenden polnischenGeneral Nydz-
Smrgly das Grotzkreuzder Ehrenlegion verliehen.

Nandbemerkung
Litwinow wedelt

„ ^ "Wftilchc Organisation in Oesterreich ausgelöst.
Bundeskanzleramt hat den Verein der

"^ olttrwden-Pwdfinder " in Oesterreich ausgelöst. Die
polizeiliche lli-l'erwachiiug der Perelusmitglk 'dcr hatte_ - . . , . . .. . VereiusMitglk 'dcr hatte
crgidin datz es sich uiii eine getarnte marristischeOrganisation handelt.

Das Eeneralfekretariat
^ , des Völkerbundes ist

Mit der Nenfer Palme einigen Wochen da¬
mit beschäftigt , die große Zahl der eingehenden
Vorschläge zur Reform der Genfer Liga mühsam
zu bewältigen . Es ist schwer zu sagen , was nun
als Wertmaßstab genommen werden soll : Ist die
Liga so brüchig , datz sie nur noch diese Unmasse an
besorgten Resormvorschlägen am Leben erhalten
kann , oder ist es Interesse an der Sache selbst, das
eine Anzahl Länder bewogen hat , ganze Akten-
bündel an genau ausgearbeiteten Vorschlägen zur
Aenderung der Satzungen des Völkerbundes in,
Generalsekretariat niederzulegen ? Feststehen
dürfte auf jeden Fall , daß hier etwas nicht stimmt.
SowjetrutzlandsAußenkommissarMaximLitwinow
hat , trotz seiner Inanspruchnahme durch die gewiß
aktuelleren Ereignisse in Spanien , Genf den Vor-
schlag unterbreitet , dem Sanktionsartikel der Völ»
kerbundfatzungen die berühmten scharfen Zähne
einzusetzen. Nit anderen Worten : Irgendwann
muß sich die fieberhaft betriebene sowjetrussifche
Aufrüstung ja rechtfertigen lassen . Es gibt dazu
ein ganz einfaches Rezept : Man überziehe Europa
mit einem unübersichtlichen Netz von gegenseitigen
Beistandsverpflichtungen , tausche unter friedlichen
Worten die neuesten Verbesserungen an Flugzeug¬
konstruktionen und Tankmodellen aus und laste in,
übrigen die gemeinnützige G. m. b. H. zur Siche¬
rung der eigenen Interessen mit dem Sitz in Genf
entscheiden , wer gegen wen zu marschieren hat.
Sollte es hier noch nicht zu der gewünschten „Ein¬
heitsfront " der militärischen Verbündeten kom¬
men , so ist — nach dem Litwinowschen Reform¬
vorschlag — noch immer jene Lücke offen , durch die
mit der Begründung hinausgeschlüpft werden
kann , datz man nun freie Hand habe . So sieht das
Rezept des roten „Friedens " aus , der im übrigen
gar keines neuen Neformvorschlages an das Gen¬
fer Generalsekretariat bedurft hätte , da dieser
„Friede " zurzeit in Spanien ausreichend demon¬
striert wird . Nun wollen wir jedoch nicht alle Be¬
mühungen um die Reform der Genfer Liga mit
dem Maßstabe der sowjetrussischen „Friedensideen"
messen. Gewiß gibt es viel Nützliches in den Re¬
formplänen , die inzwischen auch von Dänemark
und Schweden und von füdamerikamschen Ländern
vorliegen . In ihnen kommt zumindest der ehrliche
Wille zum Ausdruck , unmögliche Zustände abzu¬
ändern und sie den Vedingungen der gegenwärti¬
gen europäischen Lage anzupassen . Allerdings kann
nichts darüber hinwegtäuschen , daß gerade diese
Vorschläge den Veweis erbringen , wie reformbe¬
dürftig das Genfer Paragraphengebäude in der
Tat ist.

D» Plane der Einrichtn»!, der ersten däiiisch-inliin-
d»chen Fluglinie gehen der Verwirklichung entgegen.
Liest oluglnnc wird Kopenhagen mit Aalbvrg vcr-

Juristcnbcsuch aus England. Auf Einladung d-z
Ns .-Rechtswahrcr-Bündes werden in den nächstenTa¬
gen etwa 30 englische Juristen, vorwiegend Rechts-
anwälte, zu einer Teutschlandreise in Bremen cin-
treffen.

Am Grabmal des unbekannten Soldaten in Rom
hat die HJ .-Eruppe, die an dem Sommerlager der
italienischenAuslandsjugend im Campo Mussolini teil¬
nimmt, einen Kranz niedergelegt.

ktirenmal für Maikowski
(Oralitboriclit unsorsr Lsrlinsr Lodriktlsituvg)

Ver Setzte Lote geborgen
Bochum , 2. September.

Nach einer Mitteilung des Oberbergamtes ist
der letzte auf der Zeche „Vereinigte Präsident"
vermißte Bergmann am Mittwoch tot geborgen
worden . Mittwoch mittag besuchte der Oberberg¬
hauptmann Schlattmauer die Verletzten im Kran¬
kenhaus „Bergmannsheil " Er überreichte dm
Verletzten im Auftrag des Reichswirtschafts-
ministers Dr . Schacht eine Geldspende.

Llogd veorge abgereist
London , 2. September.

Der frühere englische Ministerpräsident Lloyd
George  ist am Mittwoch von London zu seinem
bereits gemeldeten Besuch nach Deutschland ab¬
gereist.

„ - , I, k INa u N-. IN7 ürvmi -ene- : belv-
li - ob er -: kör- Leert , ltisäei -saobsen vnä vmbrueb:

' Ktsvor; für  biläeräienst : OeorL8obmlät: -ämtlieb in bremsn.
berliner ZovrIMsitunL -: vrs , bel - ot - Lcd.

bsrbv 8tV 68 Odsrlottsv - traae 62
^nrslxenloltsr . Werner  st r s v s SI kür äs» lnboltäer LuLsmeii vsrnntn -orUiek - Ssrdsrt Starke-bsiäs rn bremsn . OiUtik- nd stsdr . 1336. Preisliste Rr-«

O.-L.. VII 36: über 32 030

u . Berlin , 2. September.
In Berlin - Tharlottenburg wird für Hans

Eberhard Maikowski , der in der Nacht des
30. Januar 1933 bekanntlich von kommunistischen
Mördern erschossen wurde , ein Ehrenmal errich¬
tet . Das Ehrenmal wird in unmittelbarer Nahe
des Deutschen Opernhauses und der Maikowski-
straße aufgestellt . Es ist die Anlegung eines klei¬
nen Schmuckplatzes geplant , dessen Mittelpunkt
ein Bronzebildnis Maikowskis bilden wird . Die
Einweihung findet am 30. Januar 1937 statt.

Straßenkämpfe in vetzobia
Rote Milizen fliehen über die Grenze

Front vor Jrun , 2. September.
Zu dem Kampf vor Jrun erklärt das Haupt¬

quartier der Militärgruppe in Vurgos , daß diese
Gefechte bisher die heftigsten im Verlause des
Bürgerkrieges gewesen seien . An ihnen hätten Jn-
fanterietruppen , Legionäre und zivile Garde von
Navarra teilgenommen . Die Verluste der Roten
seien außerordentlich groß , und zwar sowohl an
Toten wie auch an Gefangenen . Unter letzteren be¬
fänden sich auch Ausländer , vor allem Sowjetrus¬
se».

Bis zum Einbruch der Dunkelheit ist es am
Mittwoch den entlang des Grenzflusses Bidassoa
unter dem Schutze von Tanks und Panzerwagen
vorgehenden nationalistischen Streitkrästen gelun¬
gen , in den westlichen Teil von Behobia einzu¬
dringen . Dort sind heftige Straßenkämpfe im
Gange . Während des Gefechts stürzten sich plötz¬
lich etwa 200 rote Milizsoldaten in den Grenz¬
fluß Bidassoa , um schwimmend die französische
Erenzseite zn erreichen . Nur 80 von ihnen gelang
es , an das französische Ufer zu kommen.

Italien warnt
Rom , 2. September.

Angesichts der neuen Meldungen über franzö¬
sische Waffenlieferungen an die Madrider Regie¬
rung wird in maßgebenden italienischen Kreisen
erklärt , daß bei systematischer Fortsetzung dieser
Lieferungen die in Frage kommenden Regierun¬
gen ihre Handlungsfreiheit zurücknehmen würden.
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Zehiffshrt uncl Zehiffbau
^oetsetiesitsnclsModernisierung

der deutschen Handelsflotte
Die Bestrebungen der deutschen Schiffahrts-

politik mären seit dem Umbruch nicht so sehr
auf eine Vermehrung der Schiffstonnage als
vielmehr auf eine Verjüngung und Modernisie¬
rung der Handelsflotte gerichtet , ein Ziel , das
allerdings erst nach einer Beide von Jahren an¬
gestrengter Neubautätigkeit erreicht werden
kann. Aus dem Bericht des Statistischen
Beichsamts im neuen Heft von „Wirtschaft und
Statistik “ ist zu entnehmen , daß man diesem
Ziel während des Jahres 1935 wieder näher
gekommen ist . Die Zugangs - und Abgangsbewe¬
gungen an Schiffen waren 1935 größer als in
den Vorjahren . 130 alte oder nicht, voll lei¬
stungsfähige Schiffe und 206 COO BBT . sind im
Jahre 1935. hauptsächlich durch' Verkauf an
das Ausland und - durch Abwrackungen , aus
dem Bestand der deutschen Handelsflotte aus-
geschieden . Dem steht ein Zugang von 111
Schiffen und 171 000 BBT . (davon allein
-73 Schiffe mit 119100 BBT . registrierte Neu¬
bauten ) gegenüber . Es ergibt sieb zwar eine
Verringerung des Bestandes gegenüber Anfang
1935 um nicht ganz 1 % (von 3,71 Mill . auf
3.71 Mill. BBT .) dafür zeigen sieh aber infolge
der regen Neubautätigkeit die ersten Ansätze
zu einer Verjüngung der Flotte.  Die
Erneuerungsquote belief sich auf 3,7 Vo des
vorhandenen Bestandes . Nach dem Baubestand
der deutschen Werften dürfte sie im laufenden
Jahr 5 °/o des Bestandes von Anfang 1936 über¬
steigen.

Probefahrt der „Athen“
Die Deutsche Levante -Linie Hamburg AG.

konnte gestern ein neues Schiff auf Probefahrt
Senden : die „Athen “. Das Schiff legte am Diens¬
tagmorgen gegen 8 Uhr von der Deutschen
Werft , Finkenwärder , ab und nahm Kurs elb-
abwärts . Bis nach Neuwerk -Seharhörn ging die
Fährt , wiederholt unterbrochen durch Probe¬
manöver . Nach Erledigung des Prüfungs¬
programms kam das Schiff am späten Abend
wieder die Elbe herauf.

In einem Austausch von Ansprachen ging
das Schiff in den Besitz der Reederei über . Dr.
Scholz  von der Deutschen Werft sprach von
der Bedeutung des neuen Schiffes , von dem
Stolz der Werksgemeinschaft auf das gelungene
Werk und erinnerte daran , daß der Neubau wie
überhaupt die ganze Belebung der deutschen
Schiffshauindustrie und der Schiffahrt unmög¬
lich gewesen wären ohne die Wende , die Adolf
Hitler für Deutschland erkämpft habe. Für die
Reederei sprach Betrichsführer Direktor Bock.
Er führte u. a, aus, daß die „Athen “ nicht das
einzige Schiff bleiben werde , das die Levante-
Linie haue . Ein zweites Schiff sei schon in Ar¬
beit , und die Bremer Schwesterlinie
habe ebenfalls zwei Neubauten in Auftrag ge¬
geben.

Unter dem Gesang der deutschen National¬
lieder wurde die Beedereiflagge gehißt , unter
der das Schiff in wenigen Tagen seine erste
Ausreise antreten wird.

Sämtliche Maschinen im Motorenraum und an
Deck des Schiffes erhalten elektrischen Antrieb.
Besondere Sorgfalt ist auf seine Lade -Einrich¬
tung gelegt worden . Das Schiff hat einen
Schwergutsbaum zur Uehernahme von Ladun¬
gen und Stückgut von über 50 Tonnen . Wie
alle von der Deutschen Werft erbauten Schiffe
ist das Schiff mit DW -Bug und Simplex-
Balance -Buder -Anlage versehen.

Auslandsauftrag für die Germaniawerft
Drei Schiffe für die Türkei

Die Fried . Krupp Germaniawerft AG. in Kiel
hat von der Türkei drei Fracht - und Fahrgast¬
schiffe in Auftrag erhalten . Die neuen Schiffe
sollen mit zwei Turbinen von insgesamt
3600-PS -Leistung ausgerüstet werden und eine
Geschwindigkeit von 18 Knoten erreichen.

Antwerpens SeeschiffsverkehrimAugust
Antwerpen , 2. September . (Eigenbericht ) Die

Zahl der einlaufenden Seeschiffe hat sich von
1010 im Juli auf 1052 und die Tonnage yon
1 853 317 t. auf 2 062 341 t erhöht.. - Im August
1935 kamen in Antwerpen 986 Seeschiffe mit
1971 006 t an, davon 190 deutsche Seeschiffe
mit 547 416 t gegen 191 im Vormonat und 215
im August 1935. Der Tonnage nach steht
Deutschland im August mit 547 416 t auf dem
ersten Platz . Es folgt die englische Flagge mit
458 507 t. — Ausgehend wurden im August 920
Schiffe mit Ladung ermittelt gegen 876 im Vor¬
monat und 819 im August 1935. Weiter fuhren
in Ballast 147 bzw . 147 bzw . 159. — In den
ersten 8 Monaten 1936 liefen 7462 ( in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres 7145) Seeschiffe mit
14 999 772 (14155 713) t Antwerpen an.

Englisch-norwegischer Walfisch-Streit
Zwischen England und Norwegen ist es zu

einem Streit üher den Walfang gekommen , da
die norwegischen Seeleute die britischen Wal¬

fangschiffe boykottieren . Die englische Regie¬
rung hat nun, wie sie mitteilt , beschlossen , die
Schonzeit für die Wale aufzuiieben . Außerdem
sollen britische Seeleute für den Walfang aus¬
gebildet werden , um die britischen Walfang¬
firmen von der Einstellung norwegischer See¬
leute unabhängig zu machen. Die erste britische-
Walfang -Expedition soll in etwa 10 Tagen in
See gelien , obwohl nach den bisherigen Ab¬
machungen die Hauptzeit für den Walfang vom
1. Dezember bis zum 15. Marz läuft.

Frachtenmark1
(Täglicher Londoner Berlobt der ..Bremer Zeitung“)

Das Heimfrachtengeschäft hat keinen größeren
Umfang angenommen. Die Nachfrage war überall
nur mäßig , jedoch haben die Rateu nicht nachge¬
geben. Für die prompten Positionen ist Schiffs¬
raum nicht sehr reichlich vorhanden . Ausgehend
war ‘es außerordentlich ruhig . Nach dem Mittel¬
meer halten die Reeder auf volle Raten.

Die La -*P I ata-  Verschiffer bekundeten einiges
Interesse für Anfang Oktober - Cancelling und
schlossen drei Schiffe nach England zu den Mindest¬
raten . Für Weizen neuer Ernte halten die Reeder
von händigen Schiffen auf etwas höhere Raten , doch
sind die Ablader im Augenblick nicht geneigt , wei¬
tere Abschlüsse zu tätigen . — In Nordamerika
ist die Lage nur sehr wenig verändert . Für Mon-
fcr e a ! - Getreide gab es keine neuen Frachtab¬
schlüsse , dagegen konnte ein ziemlich großer Damp¬
fer für zweite Hälfte Oktober die etwas höhere Rate
von 3 sh von^ Port Churchill nach Englnnd/Anl-
werpen/Rotferdam erzielen . Ein 4200-Tonner wurde
in Zeitcharter geschlossen für eine Westindien -Rund-
reise zu % 1,15 . Die Zuckerfahrt von Kuba  ist
weiter ruhig , was angesichts der augenblicklichen
Haltung des Warenmarktes kaum überraschen kann.
— Vom Nordpazifik soll geschlossen sein, doch waren
keine genauen Einzelheiten zu erhalten.

Die australischen  Getreideverschiffer haben
ziemlich gutes Interesse bewiesen und ein großes
Motorschiff für Dezember-Abladung nach England/
Kontinent zu den Mindestraten aufgenommen. Die
Sojabohnenfahrt von D a i r e n ist weiter ruhig , da¬
gegen konnte wieder ein Motorschiff von 8000t für
Reis von Saigon  nach Dakar/Bordeaux/Rotterdam
zu 28 sh via Kap geschlossen werden. Von der
Madrasküste  soll ein Abschluß fiir Kerne für
Oktober-Verschiffung getätigt sein, doch wurden
keine Einzelheiten bekannt . Von den nahen indischen
Häfen ist noch Schiffsraum unterzubringen.

Die ägyptischen  Baumwollsaat - Verschiffer
benötigten noch Tonnage . Die Erzexporteure in
Nordafrika und Spanien  haben Schwierig¬
keiten , ihren Bedarf zu decken. Die D o n a u - Ge¬
treidebefrachter haben noch ein Schiff handiger
Größe für zweite Hälfte September nach bestimmten
englischen Häfen zu 20 sh geschlossen. Das Geschäft
vom Schwarzen Meer  entwickelt sich nur recht
langsam , da die Befrachter die von den Reedern ge¬
forderten Raten nicht anlegen möchten.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Evi“, 6600 t,
10 Pzt ., 20 sh, Schwergetreide , mit Optionen, 1./35.
Oktober . — Port Churchill —England/Antwerpen/Rot-
terdam , Ropner -Dampfer , 3.»000 Qrs., 10 Pzt ., 3 sh per
Qr., Schwergetreide , 14./25. September . — Saigon—
Dnkar/Bordeaux/Rotterdam . MS ..Fernmoor " , 8000 t,
5 Pzt ., 28 sh, via Kap, Reis.Basis, 10./27. Oktober.
— Donau—England , D „Roseburn" 4700 t, 10 Pzt .,
20 sh , Schwergetreide , ganz England 20 sh ß d, 15./
30. September . — Zeitcharter : !) „Bestik “, 42001,
d. w., $ 1.15, Lieferung U. 8. nördlich von Hatteras,
eine Westindien -Rundreise.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe airt 2. September:
Majfried , scluved., von Granville , Gottfr . Stein¬

meyer & Co ., Röchling . Andres , dtsch ., von Alex¬
andrien , Böning & Co., Hafen II , Schupp. 15, Stück¬
gut . Triton , dtsch.. von Delfzyl, D. G. Neptun , Ha¬
ren II , Schuppen 15, West Kyska , amerik ., von Mo¬
bile , Hamburg , Watermann Linie, Hafen II, *Sch. 17,
Baumwolle . Kronos , dtsch., von Portugal , Antwer¬
pen, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut.
Munkfors , schwed., von Hamburg , Bremer Seever¬
kehr & Befrachtung , Klembt . Luna , dtsch ., von Ko¬
penhagen , D. G>Neptun , Hafen I. Schuppen 4. Stück¬
gut . H, A. Nolze, dtsch., von Königsberg , D. G.
Neptun , Getreide-Anlage , Getreide
Abgegangene Seeschiffe am 1. September:

Eider , engl ., nach Hamburg , Southampton , Carl
Scholle, Stückgut . Falke , dtsch ., nach Hamburg,
Bordeaux , Gottfr . Steinmeyer & Co.. Stückgut . Fa¬
san , dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Adler , dtsch ., nach London, Herrn. Dauelsberg , Stück¬
gut . Juno , dtsch., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fissur , Stüc^gutt ; .Ludwigshafen, -dtsch ., nach Ham¬
burg , Carl J7 Kiiügenberg . Stückgut . Tarragona,
dtsch ., nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co.
Hohenstein , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Restladung . Patricia , dtsch., nach Westindien.
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Finnland, engl ., nach
Liverpool , Carl Scholle, Stückgut.

Norddeutscher iJoyd. Schleppschfffahrt
Abgegangene Seeschiffe am 2. September:

Seeleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg , Stück¬
gut . ML Tac (Tjarks ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I ' Ibis 2, Wachtel , Luna 4. Kronos 8. Fe-

ronia 10, Kong All 3, Mercu»* f>, Vuican (Dock).
Hafen II : Hermes 11. Triton 15, Leander 17 (801 83),

West Kyska 17, Trautenfels 12.
Holzhafen : Rlioen (Log. L Wardenburg ). Edith

Howald (Becker & Otten ).
Hohentorshafen : Nixe (Krüger ).
Industriehafen : Zira , Savanah . Majfried (Röchling).

Eifel (Krages ). Munkfors , Schockland (Klembt),
Saerimmer (Hütte ), Lakewood (Kali -Anlage).

Getreide-Anlage : H. A. Nolze.
Werft : Atlas (Dock III ). Elect - a (Werfthalen ),

Strauß (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : 8. Kommodore Johnsen , Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Borktim, Inn , Mosel, Orotava , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aida 1. 9. Tromsü

pass , nach Archangelsk . Aller l.  9 . ab Antwerpen
nach Bremen . Berlin 1. 9. an Galw'ay . MS Elbe 1. 9.
ab Los Angeles nach Champerico. Este 1. 9. an Ant¬
werpen . Frankfurt 1. 9. Bishop Rock pass, nach
Bremen . MS Fulda 1. 9. an Rotterdam . Gnelsenau
1. 9. ab Colombo nach Port Said. Goslar 31. 8. an
Sydney . Main 2. 9. ab Antwerpen nach Port Pirie

ums Kap. MS Memel 1. 9. an Vera Cruz. Mosel
1. 9. an Hamburg . Neckar 1. 9. ab Rotterdam nach
Hamburg . MS Saar 1. 9. an Antwerpen . Stuttgart
1. 9. ab Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrt* • Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Altenfels 2. 9. in Antwerpen. Birkenfels
,11. 8. von Port Said. Freienfels 1. 9. von Majunga.
Lauterfels 1. 9. von Alleppy . Lindenf ' ls 2. 9. in Rot¬
terdam . Rabenfels 1. 9. Gibraltar passiert . Reichen¬
fels 1. 9. in Bombay. Stolzenfels 1. 9. Perim pass.
Uhenfela 1. 9. in Coeonada.

DAtnpfschirfHhrH• Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Ajax 1. 9. von Antwerpen nach Bremen. Andromeda
1. 9. in Königsberg . Arion 2. 9. Ouessnnt passiert
nach Antwerpen . Astarte 2. 9, von Bremen nach
Rotterdam . MS Bessel 2. 9. von Bayonne nach Por-
tugalctte . Comlor 2. 9. von Köln nach Rotterdam.
MS Ceres 1. 9. Brunsbüttel passiert nach Lübeck.
Egeria 1. 9. von Kiel nach Elbing . Flora 2. 9. in
Köln. Hector 2. 9. in Gotenburg . Henne « 2. 9. yon
Bremen nach Antwerpen . MS Iris 1. 9. von Königs¬
berg nach Rotterdam . »Juno 2. 9. BrunsbiittM passiert
nach Königsberg . Jupiter 2. 9. in Stettin . MS Kep¬
ler 1. 9. in Königsberg . Kronos 2. 9. in Bremen.
Leda 1, 9. in Köln. Luna 2. 9. in Bremen. Neptun
2. 9. in Rotterdam . Nereus 2. 9. Emmerich passiert
nach Köln. Niobe 2. 9. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . H. A. Nolze 2. 9. in Bremen . Orest 2. 9.
in Stettin . • Pallas 1. 9. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Perseus 2. 9. von Königsberg nach
Rotterdam . Pluto 31, 8. in Bilbao. Pollux 2. 9. in
Köln. Pylades 2. 9. von Köln nach Rotterdam . The¬
mis 2. 9. von Rotterdam nach Rostock. Triton 2. 9.
in Bremen. Sensal 2. 9. sturmeshalber in Pillau.
MS Jason 1. 9. von Stettin nach Königsberg.

Atro Reederei Aktiengesellschaft . Bremen . Alba¬
troß 2. 9. von Hamburg nach IIull . Alk 1. 9. von
Antwerpen nach Rotterdam . Condor 2. 9. von Bre¬
men nach Antwerpen . Oliva 2. 9. in Rotterdam.
Optima 2. 9. in Rotterdam . Orla 1. 9. von Jakob¬
stad nach Müntyiuoto . Orlanda 1. 9. von Bruns¬
büttel nach Abo. Ostara 2. 9. in Bandholm . Schwan
2. von London nach Bremen. Zander 2. 9. von Ham¬
burg nach Königsberg.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. ni. b. H,). Aohaia 1. 9. Gibraltar passiert.
And ros 2. 9. ln Bremen . Angora 1. 9. von Antwerpen
nach (Iran . Arkadia 1. 9. in Rotterdam . Baden 1. 9.
von Constantza nach Trabzon . Bochum 1. 9. in Gire*
su«. Cavalla 1. 9. von Alexandrien nach Patrns.
Delos 1. 9. in Piräus . Derindje 1. 9. in Antwerpen.
Iserlohn 1. 9. von Varna nach Constantia . Kythera
1. 9. von Antwerpen nach Oran. Manissa 2. 9. in
Brindisi . Smyrna 1. 9. von Rotterdam nach Ham¬
burg . MS Sofia 1. 9. von Gravosa nach Alexandrien.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft. Bremen.
MS Schwanheim 1. 9. an Portland , Me. Gonzenheim
31. 8. an Santa Fe . Griesheim 1. 9. von Rotterdam.
Eschersheim 2. 9. ab Thamshavn.

F. A. Vinnen L Co., Bremen. MS Christel Vinnen
1. 9. an London.

Hamburg -Amerika Linie. Westküste Nordamerika:
Tacoma 1. 9. an Rotterdam . — Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Frankenwald 1. 9. ab New Orleans
nach Bremen Kellerwald 1. 9. an Montreal . — West¬
indien . Mittelamerika : MS Orinoco 31. 8. ab Pro-
greso nach Havana . - Kreta 3. 9. in Hamburg fällig.
Troja 1. 9. ab Port au Prince nach St . Marc. Ionia
1. 9. Vlissingen passiert nach Bremen . Adalia 31. 8.
ab Antwerpen . Antiochia 1. 9. an Rotterdam . —
Westküste Südamerika : Amasis . 31. 8. an Cristobal,
1. 9. ab Balboa nach Buenaventura . Karnak 2. 9.
Vlissingen passiert nach Antwerpen . — Südafrika,
Australien , Niederländiach -Indien : Freiburg 1. 9. ab
Tjilatjap . Hanau 30. 8. an Batavia . Hamm 1. 9. ab
Padang nach Colombo. Bitterfeld 1. . . ab Port Pirie.
MS Heidelberg 1. 9. ab Aden nach Suez. — Ostaeien:
Mecklenburg 1. 9. ab Bordeaux nach Le Havre . Tir-
Sitz 30. 8. an Yawata. Neumärk1. 9. an Schanghai,’ordmark 1. 9. ab Port Said . MS Ermlnnd 1. 9.
Aden passiert nach Colombo MS Kulmerland 1. 9.
ab Singapore nach Miri . MS Leverkusen 1. 9. an
Rotterdam . — Trampfahrt : MS Osiris 2. 9. an Ham¬
burg.

Hambnrg-Södamerikantsche Dampfschifffahrts*Gc».
PD Cap Xorte 2, 9. Ouessant passiert . PD General
Artig «s 1. 9. von Santo « nach Rio de Janeiro . Altona
1. 9. in Rotterdam . Entrerio ? 30. 8. in Bahia . Hohen¬
stein 2. 9. in Hamburg . Ludwigshafen 2. 9. in Ham¬
burg . Paraguay 30. 8. in Rosario Parana 1. 9. von
Rio Grande nach Sao Francisco  do Sul. Wifcram
1. 9. Vlissingen passiert nach dem La Plafc . — Ver¬
gnügungsreise . MS Monte Rosa 1. 9. in See. —
Kraft -durch-Freude -Reise: MS Monte Clivia 2. 9. von
Hamburg nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika ' Flottbeck 2. 9.
Cuxhaven passiert . — Süd- und Ostafrika : Usambara
1. 9. Cuxhaven passiert , 2. 9 . an Hamburg.

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft, Hamburg,
Ditmar Ko ei 1. 9. an Hamburg . Karpfanger 21. 8.
ab Hoek van Holland . Kersten Miles 30. 8. an Gal-
veston. Simon v. Utrecht 29. 8 . ab Ryövaliniemi.
Memphis 30. 8. an Leningrad . Sesostris 29. 8. an
Leningrad,

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus .Horn 31. 8. von
Puerto Plata nach Le Havre . MS Heinz Horn ' 31, 8.
von Port of Spain nach Dover.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei,
Hamburg . Ceuta 1. 9. von Rotterdam nach Oporto.
Sevilla 1. 9. von Hamburg nach Antwerpen . Lisboa
1. 9. von Hamburg nach Antwerpen . MeüPa 1. 9.
in Casablanca . Palos 1. 9. Finisterre passiert . Aug.
Schnitze 1. 9. Ouessant passiert

Hob. M. Stoman jr., Mittelmeer-LInle, Hamburg.
Alicante 31. 8. von Catania nach Messina. Barcelona
30. 8. von Danzig nach Emden. Capr ; 30. 8. von La
Coruna nach Genua. Castellon 28. 8. von Constantza
nach Genua. Cartagena 29. >,. in Catania . Catania
29. 8. von Marseille nach Alicante . Genua 30. 8. in
Hamburg . Lipari 27. 8. von Rufisquo nach Bordeaux,
30. 8. Las Palmas pass . Livorno 31. 8. von Bremen
nach Salerno . Malaga 23. 8. in Hamburg . Marsala
30. 8. von Danzig nach Lulea . *Palermo 30. 8. in
Santa Cruz de Tenerife . Procida 26. 8. von Palermo
nach Almeria . Savona 31. 8. von Hamburg nach
Bremen . Spezia 28. 8. von Oran nach Plymouth , 1. 9.
Finisterre pass . Tarragona 1. 9. von Bremen nach
Hamburg . Trapani 31, 8. von Leningrad nach Memel.
Valencia 25. 8. von Nordenham nach Split , 30. 8,
Finisterre passiert

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std,
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farga

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
3. Sept . 4.52 17.00 4.32 16.40 2.33 14.40
4. Sept. 5.33 17.42 5.13 17.22 3.13 15.22
5. Sept. 6.11 18.24 5.51 18.04 3.51 16.04

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann.«
Münden .

Carla¬
hafen Hameln Minden

31. August 1.48 2.23 1.46 1.89
1. 8ept. 1.49 2.36 1.50 1.90
2. Sept. 1.46 2.25 1.47 1.95

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

27. August : Maurer Wilh . Waaenfeld Ehefr .,
geb. Willmann , Grolland , Am Vorfelde 91.

28. August : Schlosser Wilhelm Heinbotel Ehefr .,
geb. Wiebken , Fischerhude 68. — Schlosser Herm.
Finke Ehefr - geb. Schumacher , Wähmannstr . 28.

29. August : Kaufm . Angestellter Heinrich
Gotthard Ehefr ., geb. Kriete , Wangeroogerstr . 11.
— Bäcker Johann Hüdepohl Ehefr ., geb. Berg¬
mann , Blocken in Oldenburg . — Arbeiter Martin
Schmeers Ehefr ., geb . Viehweg , Albert -Haasemann-
Str . 16. — Schweitzer Heinrich Severs Ehefr ., geb.
Knapp , Eröpskinger Heerstr . 199. — Matrose
Paul Broscheit Ehefr ., geb. Köster (Zwilling ),
Nerdstr . 86. — Arbeiter Franz Witte Ehefr ., geh.
Mechler , Eneisenaustr . 2.

30. August : Schlosser Erich Kuhnke Ehefr ., geb.
Beckmann , Nürnberger Str . 22. — Handlungsgeh.
Heinrich Hofmann Ehefr ., geb. Hüneberg , Schöne-
becker Str . 13.

31. August : Stemmer Johann Kuhn Ehefr .,
geb . Breide , Huchtinger Str . 46. — Techniker
Gustav Hue Ehefr ./ geb. Pauge , Hamburger
Str . 161.

Mädchen
26. August : Tischler Karl Sewitz Ehefr ., geb.

Proskauer , Osterholzer Heerstr . 14.
27. August : Krankenpfleger Gustav David

Ehefr ., geb. Wyrowski , Kirchbachstr . 60. — Auto-
schloffer Herm . Meyerdierks Ehefr ., geb. Böschen,
Lilienthaler Heerstr . 170. — Tischler Christian
Meinken Ehefr . geb. Goldenstem , Strom 42.

28. August : Schlosser Friedrich Kastens Ehefr .,
geb. Eerken , Barrien 187.

29. August : Küper Hinrich Warrelmann Ehefr .,
geb. Szürgelies , Eoofestr . 13. — Stellmacher
Hermann Blome Ehefr ., geb . Hundt , Oberneu-
lander Heerstr . 59. — Eisenbahnarbeiter Diedr.
Bohling Ehefr ., geb. Schröder (Zwilling ) , St.
Magnusstr . 42. — Arbeiter Fritz Homfeld Ehefr .,
geb. Bohs , Brinkum , Alte Heerstr . 131.

30. August : Rentenempfänger Emil Tobfchell
Ehefrs . geb. Ecke. Elsflether Str . 19. — Kabelleger
Wilh . Meyer Ehefr ., geb. Tegtmeier , Wilhelms-

bavener Str . 28. — Silberarbeiter Hermann
Osmers Ehefr ., geb. Lackmann , Habenhausen,
Dorfstr . 1. — Vorarbeiter Karl Wätjen Ehefr .,
geb. Röpke , Salzburger Str . 55.

Aufgebote
29. August : Kaufmann Hans -Joachim von Dtt-

furth , Br «nen , und Ursula Margarete von Hülsen,
Berlin . — Handl .-Eeh . Heinrich Hermann Eduard -
Müller und Elli Jrnier . — Kaufm . Angest . Jo¬
hannes Arthur August Herrmann , Hannöver , und
Martha Marie Stern , Bremen . — Handl .-Eeh.
Johann Vehrmann und Käthe Marie Nielsen . —
Wächter Johann Earl Friedrich Heide und Elsa
Dorothea Martens , geb. Egge.

29. August : Klempner Heinrich August Duhnen¬
kamp und Hildegard Maria Stockhause . — Buch¬
drucker Walter Nürnberg und Milda Paula
Nicoline Henriette Daube . — Schiffsführer Her¬
mann Christoph Leichen und Caroline Gefken. —
Tischler Bernhard Albert Meinders und Berta
Anna Emilie Furchert . — Kraftwagenfahrer
Johann Josef Balthasar Meyer und Frieda
Marie Krause . — Optiker -Mechaniker Franz
Bernhard Karl Johann Duhm und Emmi Jda
Helene Eggert . — Bankbeamter Alfred Söncksen
und Luise Sophie Marie Feise . — Klempner
Karl Krösche und Berta Johanne Henjes . —
Heinrich Earl Friedrich Schulte und Anny Liane
Meyer . — Handlungsgehilfe Andreas Johann
Werner Borgmann und Hermanne Elise Doro¬
thea Vunke . Kraftwagenfahrer Paul Ludwig
Honcamp und Marie Else Schmidt . — Schütze
Johann Christoph Rötzler und Marie Sophie
Charlotte Klaite.

31. August : Schlachter Richard Martens und
Martha Jda Anna Hilfe . — Reisender Wilhelm
Heinrich Höthker und Wilhelmine Christine Lott-
mann . — Klempner Franz Joses Ehrapkowski und
Auguste Berta Deitmer . — Kaufmann Carl Her¬
mann Muthreich , Bremen , und Ursula Maria
Mathilde Renate , Frciin von Blomberg , geb.
Tantzen , Lättnitz , Kreis Eriinberg . — Pol¬
sterer Karl Diedrich Ludwig Segelte und Ca¬
roline Mathilde Annine Friederike Pehrs . —
Feinmechaniker Hans Gottfried Karl Poske und
Rosa Marie Ernestine Evers . — Maler Heinrich

Lankenau und Emma Marie Wilhelmine Kar-
welics . — Diplom -Ingenieur Georg Jeaerow und
Lina Elisabeth « Maria Jäckle . — Dipl .-Jngcnieur
Heinrich Wilhelm Ernst Alfrich Pflüger und Thea
Fiedler . — Dreher Friedrich Wilhelm Hinrich
Juchter und Elfriede Annaliese Arndt . — Tischler
Karl Jütte und Minna Luise Tölle . — Lagerver¬
walter Richard War sänke und Francisca Rosa
Peterssen , geb. Zimmermann . — Kfm . Angestell¬
ter Karl Hermann Otto Werner Laue und Anna
Meta Marie Schenk. — Feldwebel Wilhelm Klaus
Wätjen und Erna Lüdertzen.

1. September : Ingenieur Peter Hermann Ru¬
dolf Matthies , Bremen , und Gertrud Schwefring-
haus, . Welle 2, Kr Harburg . — Maschinenschlosser
Johann Karl Böger und Elfriede Tiederike
Vogel . — Handelsvertreter Carl Wilhelm
Schietzle, Osterholz -Scharmbeck, und Auguste Ca¬
roline Marie Spietz . Bremen . — Buchdrucker
Georg Vlankemeyer und Johanne Carla Lührs.
— Maschinenschlosser Erich Viktor Adler , Bremen,
und Frieda Metha Tammler , Breslau -Pilsiritz . —
Handlungsgehilfe Gustav Wilhelm Fritz Ziems
und Johanna Catharine Marie Löhmann . geb.
Beier . — Küper Hans Ludwig Heinrich Behrmann
und Johanne Luise Peper . — Kaufmann Friedlich
Wilhelm Hülsmeyer und Wilma Anna Schultz«.
— Tischler Johann Heinrich Deike , Bremen , und
Sophie Elise Dora Marie Stecher , Marklohe . —
Klempner Franz Sagehorn und Martha Sophie
Vantop , geb. Harries . — Tischler Heinrich Franz
August Arno Espe . Osterholz -Scharmbeck , und
Herta Elsa Louisa Krabb , Bremen . — Schneider
Wilhelm Ernst Kröger und Ella Kröger , geb.
Amelnng . — Bäcker Karl Reinke und Anna Luise
Klara Maurer , — Maurer Johann Friedrich
Hinrich Mester und Henriette Karl « Langenberg.
— Maschinenbauer Heinrich Carl Spannaus und
Irena Wilhelmine Lina Miesner , geb. Spilker
— Kaufmännischer Angestellter Christoph Johann
Budde und Erna Eesine Helene Noormann , geb
Janssen.

Auswärtige

28. August : Kraftfahrer Luis Diedrich Herbert
Hollmann , Bremen , und Albertine Johanne Biir-
gerhoff , Wesermiinde . — Kfm . Angestellter Heinz
Erwin Fritz Rohde , Bremen , und Grete Minna
Gertrud Camin , Harburg -Mlhelmsburg.

Nieder Sachsen -Rundschau
Der deutsche flrbeiter gebt ms

Ilieater!
Die NSE , „Kraft durch Freude " des Gaues

Wefer -Ems hat mit dem Oldenburger Landes¬
theater eine Vereinbarung getroffen , wonach das
Theater sich verpflichtet , an verschiedenen Plätzen
des Gaues Aufführungen durchzuführen . Eau-
waltcr und Eauwart Pg . Bruno D i e k e l m a n n
erlätzt dazu folgenden Aufruf zum
Theaterbesuch:

Wenn nach den Eesichtspnnkten des Liberalis¬
mus das Theater nur für eine gewisse Schicht des
Volkes zugänglich war , so hat auch hier der,Natio¬
nalsozialismus Wandel geschaffen und hat für den
deutschen Arbeiter die Pforten des Theaters ge¬
öffnet . Die NSG . „Kraft durch Freude " als Ee-
stalterin des Feierabends hat die angenehme Auf¬
gabe übernommen , den schaffenden -deutschen
Menschen alle Kunst und Kultur miterleben zu
lassen.

Wir haben mit dem Oldenburger Landestheater
ein Abkommen getroffen , wodurch allen Volks¬
genossen und Volksgcnossinncn für . nur wenig
Geld der Theaterbesuch ermöglicht wird . Ich er¬
warte , dah alle DAF .-Mitglieder von dieser Ein¬
richtung reichlich Gebrauch machen und wü >fche
allen beste geistige Erbauung.

fjeideblüte in seltener Pracht
Die Heideblüte , die sich von Anfang August bis

Ende September hinzieht , hat inzwischen ihren
Höhepunkt erreicht und entfaltet gerade in diesem
Jahr eine Pracht , wie sie seit dem Jahre 1926
nicht wieder beobachtet worden ist. Ob es die wei¬
ten , unendlich scheinenden oder die die Straßen¬
ränder , Waldlichtungen usw. zierenden kleineren
Heideflächen sind, überall erscheinen sie gerade
jetzt mit ihrer violetten Blütenherrlichkeit in sel¬
tener , reizvoller Schönheit , die den Wanderer er¬
greift und verstummen lägt.

Der Verkehr in der Lüneburger Heide hat in
dieser Zeit dementsprechend auch eine besondere
Steigerung  erfahren . Aus dem ganzen Reich
kommen die Besucher, , um die Heide mit ihrer
ganz besonderen , einmaligen Eigenart zu ge¬
nießen . Wenn auch gegenwärtig der Fremdenver¬
kehr fetzt besonders rege ist, so kann er doch nicht
den Zauber der Einsamkeit in dem überaus weit¬
räumigen Landschaftsgebiet der Lüneburger Heide
brechen . Trotz der fortschreitenden Erschließung
der Heide in wirtschaftlicher wie auch in fremden¬
verkehrspolitischer Beziehung gibt es immer noch
Möglichkeiten , stundenlang in vollkommener Ein¬
samkeit die Heide mit ihren Naturschutzbezirken
und Wäldern wandernd zu erleben.

Bremens Umgehung

Delmenhorst
? Tag der SA .-Standarte 91 in Delmenhorst.

Am 26. und 27. September 1396 findet in Del¬
menhorst der Tag der SA .-Standarte 91 statt.
Schon jetzt find die Stürme mit den Vorbereitun¬
gen für diesen Tag beschäftigt . 1l. a . soll am Abend
des 26. September in Delmenhorst ein Biwak ab¬
gehalten werden , um der Bevölkerung einmal
einen Einblick in die Tätigkeit und den Dienst der
SA . zu geben . Als Festzeichen hat die SA . eine
Wiedergabe des Feldzeichens gewählt . Schon ver¬
hältnismäßig früh in der Geschichte der SA . er¬
hielt auch die Oldenburger Standarte ihr Feld¬
zeichen. Am 1. August 1929 weihte der Führer
anläßlich des Parteitages 24 neue Feldzeichen.
Damals nahm der Eausturmführer Otto Herzog
in Nürnberg das Feldzeichen Oldenburg aus den
Händen des Führers . Nach der Neueinteilung der
Standarten blieb das erste Oldenburger Feld¬
zeichen bei der Standarte 91 in Oldenburg . An¬
läßlich des Tages der SA .-Standarte 91' mar¬
schiert die SA . in Delmenhorst hinter diesem
Feldzeichen.

? Kleine Stadtchronik . Sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum konnte Reichsbahninspektor V an n i e r-
Delmenhorst begehen . — Am Stellwerk 3 ent¬
gleiste eine Lokomotive und richtete Material¬
schaden an . Ein Hilfszug aus Bremen gleiste die
Maschine wieder auf . — Der Kameradschaftsbund
der Deutschen Polizeibeamten , Ortsgruppe Del¬
menhorst , veranstaltete einen Filmabend , zu dem

er einen größeren Kreis Gäste geladen hatte.
U. a . nahmen der Oberbürgermeister , Vertreter
der Behörden , der Partei sowie die Standort-
fnhrung des NSKK . an diesem Vortragsabend
teil . — Am kommenden Sonntag kann der Ver¬
ein Spiel - und Sport Nordwolle e. V . . sein
36. Jubiläum begehen . Auch die Boxabteilung
des Vereins steht auf ein 16jähriges Bestehen
rurück. Aus diesem Anlaß wird am kommenden
Sonnabend der 103. Kampfabend veranstaltet , an
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Vegesack
Nach Bremerhaven versetzt. Mit Wirkung vom

1. September 1936 ist der bisherige Leiter des
Bremischen Amtes in Vegesack, Hauptmann der
Schutzpolizei Herbst,  nach Bremerhaven versetzt
und mit der kommissarischen Wahrnehmung der
Kommandeurstelle des Polizeiabschnitts Bremer¬
haven beauftragt worden . Die Leitung des Bre¬
mischen Amtes hat mit dem gleichen Tage Haupt¬
mann der Schutzpolizei K i r b a ch aus Bremen
übernommen.

Seltsame Ueberraschung im Heringsschlund.
Beim Abendbrot entdeckte ein Einwohner Vege¬
sacks im Schlund eines Herings eine VIeitube,
die einen Zettel folgenden Inhalts enthielt:
„Hering , Hering , du mußt wandern , in des Fasses
Dunkelheit , mit den vielen , vielen andern , viele
hundert Meilen weit ." Dann folgte die Mittei¬
lung , daß der Fisch am 30. Juni 1936, 3 Uhr
nachts auf 58,43 Grad Nord und 1,38 Grad Ost
von dem Vegesacker Motorlogger „Albatros " ge¬
fangen und verpackt worden war . Der Fischer
bat ' den Käufer und Verzehrer um Nachricht.

Betricbsausslug des Bremer Vulkan nach
Walsrode . Im Nahmen ihrer diesjährigen Ee-
meinschaftsveranstaltung machte die Gefolgschaft
des Bremer Vulkan mit drei Sonderzügen der
Reichsbahn einen Betriebsausflug nach Wals¬
rode . Die Fahrt war von einem vollen Erfolg
gekrönt , in erster Linie durch das feiten schöne
Wetter : es war ein Sonnentag , wie uns gerade
dieser Sommer nur wenige geboten hat . Zum
anderen war das gute Gelingen der Fahrt ^zurück¬
zuführen auf die mustergültige Organisation der
gesamten Fahrt , welche besonders auch der
NSE . „Kraft durch Freude " und den KDF .-
Warten , die sich ehrenamtlich zur Verfügung ge¬
stellt hatten , zu danken ist.

Syke
Aufgehobenes Todesurteil . Der 19 Jahre alte

Paul K u t aus Beckstedt  Kreis Syke , war vom
Landgericht Verden wegen Mordes und schweren
Raubes an dem Handdeuter Frels zum Tode
und zu IS Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Auf die Revision des Angeklagten hatte das
Reichsgericht das Urteil aufgehoben und die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht zurückverwiesen . In der Verhand¬
lung erschien der Angeklagte wiederum in einem
wenig günstigen Licht. Er wurde überführt , den

7leda-J (cäiUeetee Tic.1
ist eine auserlesene Zusammensleilung 'vort
wassertreibenden Kräutern und Wurzeln
zur Reinigung und Gesunderhaltung von
Nieren und Blase.

Tleda-JCcäutedeeTh.2 °
ist besonders geeignet zur Verhütung von
Darmträgheit ; zur Forderung der Ver¬
dauung und der Funktion des Darmes»
Beutel RM. -.50 ; Karton RM. T.50.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Reformhäusern

Handdeuter Frels beraubt und getötet zu haben.
Der Staatsanwalt betonte , daß der Angeklagte
die Tat mit verstandesmäßrger Ueberlegung aus¬
geführt habe . Er beantragte Todesstrafe wegen
Mordes und den dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Nach zweistündiger Beratung
wurde das Urteil verkündet . Der Angeklagte
wird danach wegen besonders schweren Raubes
und Totschlags zu der gesetzlich zulässigen Höchst¬
strafe von 15 Jahren Mchthaus und zehnjährigem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Das Gericht hat die Möglichkeit einer Verur¬
teilung wegen Mordes verneint , da Zweifel
daran bestünden , daß der Angeklagte die Tat bei
voller Ueberlegung ausgeführt habe . — Der An¬
geklagte nahm das Urteil an , während der
Staatsanwalt sich eine Erklärung vorbehielt.

Nordwestdeutschland

Wecermünde
Studiendirektor Kniest tritt in de» Ruhestand.

Der Leiter der Oberrealschule in Wefermünde-
Lehe , Studiendirektor Arnold Kniest,  tritt am
1. Okkober nach 33jähriger Tätigkeit in Weser¬
münde in den Nuhestand . Studiendirektor Kniest
wurde in O b e r n e u l a n d bei Bremen als
Sohn eines bremischen Kaufmanns und Reeders
geboren . Nachdem er bereits mehrere Jahre als
Lehrer in Wefermünde -Lehe gewirkt hatte , wurde
ihm 1906 die Leitung der Überrealschule Wefer-
münde -Lehe übertragen , die er in den drei Jahr¬
zehnten seiner Wirksamkeit zu einer angesehenen
Unterrichtsanstalt ausbaute.

Nordenham
1200 Bergknappen machen eine Seefahrt . Mitte

September werden etwa 1200 Bergknappen aus
den ' Stinnes -Bergwerken nach Nordenham kom¬
men , um von hier mit dem Dampfer „Molken-
buhr " eine Seefahrt zu machen . Die großen
Schuppen am Midgardpier werden als Unter¬
kunftsräume eingerichtet.

Elsfleth
Fortsetzung der Altertumsforschungen aus den

Wührden . Im vorigen Jahre wurden durch Dr.
h. c. Schütte  auf dem Gebiet südlich Elsfleths
bei Hogenkamp auf den f̂ogenannten Wührden er¬
folgreiche Grabungen durchgeführt . Nachdem nun
die Ernte auf diesen Ländereien beendet ist, traf
Dr . Schütte wiederum in Elsfleth ein , um mit
den Grabungen wieder zu beginnen . Es wurden
für diese Wurtausgrabungen in diesem Jahr
nicht unerhebliche Mittel zur Verfügung gestellt.
In den nächsten Tagen wird auch Prof . S chr o l -
l e r - Hannover in Elsfleth eintreffen , um sich
an den Altertumsforschungen zu beteiligen.

Verden

Ehrenpatenschaft Eörings . Bei dem elften
Kinde , einem Sohn , der Eheleute Bruno Zerbst
in Scharnhorst  übernahm Ministerpräsident
ELring die Ehrenpatenschaft  und über¬
sandte ein Patengeschenk von 100 Mark . Bei dem
zehnten Kinde hatte der Führer , bei dem neunten
Kinde Eeneralfeldmarschall von Hindenburg die
Ehrenpatenschaft übernommen.

Schweres Unglück an einem fchraulenlofen
Bahnübergang . Die Ehefrau R e n n e r t aus
Stedorf  war abends mit dem Fahrrade nach
einer Weide jenseits der Eisenbahn Verden - Re¬
them gefahren . Aus dem Rückwege wurde Frau

Rennert von einem Zuge erfaßt , mitgeschleift und
getötet . Das Zugpersonal hatte von dem Unfall
überhaupt nichts bemerkt . Die Leiche wurde
später von dem Ehemann gefunden.

Lüneburg
Turnicrvahn in Lüneburg . Als eine der be¬

deutendsten Reitergarnisonen Deutschlands plant
die Stadt Lüneburg die Anlage einer großen
Turnierbahn . Diesem Plan bringen auch die
Kreise der Pferdezüchter des Lüneburger Landes
lebhaftes Interesse entgegen.
Walsrode

Ein 309jähriges Müllcrgefchlccht . Weit über die
Grenzen der Kreise Fallingbostel und Rotenburg
hinaus ist das alte Aküllergeichlecht der Baren-
f che e r bekannt , das sich urkundlich bis in das
Jahr 1630 zurückverfolgen I^ßt . Der Ahnherr war
Müller auf der längst verschwundenen Eacht-
mühle im Stift Hildesheim . Einer seiner sieben
Söhne kam 1670 als Müller nach Dorfmarl.
Um 1700 gab es in Niedersachsen allein 17 Müh¬
len , deren Besitzer den Namen Barenscheer
trugen . Einer aus dem Geschlecht Barenscheer
war Müller in der Bommühle in Westendorf und
heiratete 1810 in die Mühle Stellichte im Kreise
Fallingbostel ein . Als der Müller 1870 starb , ging
die Mühle an seinen damals 22jährigen Sohn
über . Dieser , Wilhelm Barenscheer , beging am
29. August in körperlicher und geistiger Frische
als Senior dieses alten Müllerg 'eschlechts seinen
90. Geburtstag . 27 Jahre lang war er Beigeord¬
neter in der Gemeinde und 50 Jahre hindurch
Standesbeamter . Angesichts seiner Verdienste
verlieh ihm die Gemeinde das Ehrenbürger¬
recht . Ein Sohn des Jubilars ist gleichfalls
Müller . Der Ehe .des alten Barenscheer ent¬
stammen sechs Kinder.

Twistringen
Bon einem Bullen angegriffen . In Austen

griff ein wütender Bulle den Bauern
Schwarze  an , warf ihn auf den Boden und
verletzte ihn schwer. Glücklicherweise waren seine
Leute in der Nähe , die ihm sofort zu Hilfe kom¬
men konnten , sonst wäre der Bauer schwerlich mit
dem Leben davongekommen.

Deutscher Bauernfunk
Donnerstag , 3. September

München:  11 .00. Marktbericht der Mün¬
chener Eroßmarkthalle.

Stuttgart:  19 .45 . Die Bedeutung der
Herbstweide.

Köln:  11 .50. Schasst wirtschaftseigenes Fut¬
ter durch Wnterzwischensruchtbau.

Hamburg:  5 .45. Ackerbau.
. a - M . : 11.30. Höhere Leistung
lw Viehstall — Bessere Lagerung des Stallmistes.
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Die Feier unserer Silber-
Hochzeit findet nur im eng¬
sten Familienkreise statt.

Serlslird wanelmomi und fron
Huchting,
den5. September 1936.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 1. September verstarb
unser lieber Kamerad, der
Polizeioberwachtnieister i. R.

Franz Jett
Ehre feinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Sonnabend . 11.30 Uhr. von
der Kapelle des Waller Fried-
hofe? aus statt.

loorröpk«

4foatbon«1>.

MkiiikeXkrkijlrs
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Iamilien-
Orucksachen

liefert in guter und
preiswerter Ausführung
die Druckerei der

Bremer
Zeitung
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21. Tiehvngstag 1. September 1936
8» der heutigen Bormittagsziehung würben Gewinne

über 15l>RM gezogen
8 SiMmn p > 5MW R« . 81 «78 240268 2S181S

SS7SS7
2 Se « dm « PI MOV RM . 240177

16 s -» i- - e m 2000 R « . 1201 441SS 8SS62
14L11S 183073 204621 SS43S8 313246

62 Le - i«- - za 1<XX> RM . 676 3163 17462 18666
40784 44462 66057 66342 8SS84 71663 77466
7SS2S S3317 116646 127683 131812 161488
186328 21864 « 277338 386888 323637 332612
S46686 347161 366666

88 « ewia -ie pi 500 RM . 644 13623 28416 46642
848S5 88876 84286 8484S 166176 1355S1 146298
1S2S34 163636 163328 I63S3S 164632 185864
17V9I6 183971 186291 218684 221787 228764
22S966 231076 238467 247966 24S827 261462
267625 268821 277796 266698 281938 292448
322633 323793 324S38 335723 347238 359796
365182 376424 37461S

366 Seo -imi - 366 RR . 652 849 3676 6143 6662
S328 16192 I876S 17736 17828 22276 242S6
25661 36294 46267 66331 62383 S26SS 63192
64616 67366 69987 80378 87787 88366 89264
76168 76961 72192 77276 79662 82392 83467
86953 88344 89948 91627 93169 96315 98708
SS966 161957 166813 168961 169174 116668
118196 118988 119782 121217 128679 129363
132414 132942 136669 136246 135456 139462
13S751 143609 147337 148112 181687 164867
166654 166662 166923 163155 164783 167811
18S541 172IS1 172556 174416 174696 175353
175619 176763 176328 179697 179921 162216
182562 186666 1S7S86 189336 169467 196912
196637 266224 261267 262756 266846 267797
216273 211669 2I3S11 2,6646 218573 226616
232378 235163 23LS3S 237654 238562 23992»
241349 246462 247989 251847 251968 253181
264236 264676 258161 266166 266766 262871
2S59S6 267544 271193 272149 274548 278616
283664 289528 296846 292412 292967 293386
297232 298536 299171 362176 363766 364262
366246 3683SS 369523 311666 317631 326344
321626 323956 332662 334819 336866 345326
346673 346198 35SSS1 356S74 358921 386154
381439 361503 361772 383171 363437 3SS1S7
365231 3S55SS 365854 366446 3S96I6 370643
379864 381763 3SI925 384443 365661 367654
387628 389323 389829 396931 391615 391825
395838 399296

8n der heutigenNachmittag^ iehung wurden Gewinne
über 158 AM gezogen

4 8e » irm z, 16666 RM . 19S866 336641
18 « e- iiwi « , u 2666 R « . 23456 87S68 94416

1S6556 219881 238269 283672 346828 358412
42 Er - imu p , 1000 RM . 30701 35634 57865

62876 72128 126667 128265 129313 182255
185317 2S52S4 273427 293812 361655 361286
326334 341765 371443 374196 378986 39SS89

62 Sewinoe p , 600 RM . 31356 37691 43476
44829 64432 79569 163692 116S26 191337
267426 212138 213461 232846 241826 267214
286266 293617 294821 316116 324378 342631
349604 354485 366194 384146 39S2I6

274 S -» in»e »- 360 RM . 6725 6683 874 « 9466
9642 16216 12622 13628 14947 16667 16443
18396 16665 26488 21692 36661 36263 31646
34788 35147 46214 46647 43863 47896 66376
66693 66666 67442 71662 72269 73168 73646
84611 84877 93366 93785 9S86I 97262 161423
164574 169642 11146 « 116665 118867 119516
119913 124667 127721 136982 135621 138886
139262 146669 143278 144372 147496 149686
161444 161851 153647 157177 157892 181288
161377 164783 174865 177176 182347 182614
196323 261113 26,614 261547 263286 263996
265962 266671 269579 216232 216393 216995
224623 228024 228142 228241 229676 233465
234964 237645 246629 245964 249924 256536
257775 282266 267467 28945 » 272242 277672
279699 283168 283557 284863 285835 291416
291829 299186 36361 s 363667 368696 366237
3,2433 31293 ? 3,5696 3,76,9 3,8397 3,9342
32286 , 324296 336792 33,958 33278S 337416
338548 342013 346647 3498,7 356593 352635
3576,9 357353 3622,2 366115 38 »« 18 396477393323 398378

Berichtigung.
In der Nochmittagsziehiing vom 20. Tag ist

11S88 mit 2000 RM. statt 11985 gezogen.
Im Gewinnrab « verblieben : 2 Gewinne zu

je 1008000 . 2 zu je 100000 . 2 zu je 75000 , 2 zu
je 36060 . « zu je 26000 , 38 zu je 10600 , 4« zu je
6020 . 104 zu je 8000 . 244 zu je 2000 . 806 z»
je 1000 , 1448 zu je 500 . 6400 zu f« 800 RM.

so Viadlreltenoder volle 1L läge
Mr Kinder blsrvm besinn
des lecksten Monats kür

Sickern Sie Ikrem Kinde durck Kukeke eine gelunde kntwicklung
und erkperen Sie Nck nebenöiüken und Sorgen euck» SeidI
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De8e » «ies klelebe « in seines Herbergen
Vdernaelitasgastäiten kür ibre Csdetev ge-
sebakken . vaünred vnrüe üi « IVanüer-
kresStzkeii Mesenilleb gesteigert . Die
k̂ eesaebltangsaikkern in fte » ^ ngeaüberder
ge » stiege » voo 4L dktlliooeo im Zabre
1932 ant über chS blUüoneu Über » geklun¬
gen im Zskre 1938 . Deine 8pe » üe am
16 . unck 17 , Hat som iieicksvpter - mul
-verbetag tsi ein Stein kür üen rreiteren
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ZwangS-
Dersteigerung
Freitag , 4. Sep

tsmber 1936,
vorm. 10 Uhr,

Pfandlokal König¬
straße 11:
Tauerwellenappa-
rot , 2 Radioappa¬
rate , Lelbild , di¬

verse Mobilien,
photographifche

Apparate usw.
gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Vclille M
z.f.gtr .Herrengard.
H.Kcrl,Knoopst.20
E .Faul ' ftr . F .50086

kaust zu Höchstpr.
Goldschm. Nagele,
Kaiferstr . 26. Ecke

Molkenstraße

^ vfen
Angeb. u. I 1259
KI.gedr.Majolika¬
ofen u. kl. weißer
Recht-Herd. PreiS-
angeb. u. C 1253.

Ehepaar mit Kind sucht per1. Oktober
2 möblierte oder leere

Zimmer
mit Kochgelegenheit

Angeb. mit Preis unt. ll 1245

2lt
4»ec « tteten

Sol . j. Mann , Pg„
s. frdl. möbl. Zi.,
westl. Dorfl. bev.
Ang. u. W II 717

Tuche
3-Zimmer - Wohn..
tausche 2-Z>mmer-
Wohnung , Neust.,
SO ^ k.
Angeb. u. H 1258

Aelt. allst. Ehep. f.
ll . Woh. z. I. 10.
b. 1. 11. F 1256

Alleinst. Beamtcn-
»oitwesucht zu so¬
fort oder später

2—3-Z!m.-Etage.
möal. abgefchloü.
Angeb. u. K 1260

Eins. mbl. A!. per
bald. mögl. fepor.
Lflertor . D I25t

Suche Parzelle
in der Neustadt.
Angeb. mit Preis
unter G 1257

8r . Mansardenzi.
u . Küche z . 1. 10.
EoSlarerstraße 22

Frdl . möbl. Zim.
Roßbachstraße 67

Freibanksleisch. Freitag , den 4. Sep¬
tember. 10—13 Uhr, hellrote Karten
Nr . 9501—10 000. Vlund 20—40 Ps.
Ein Derkaus ohne Karten findet nicht
statt.

Altpapier
Papier - u. Papp-
absälle sollten auch
Sie sammeln und
uns zuführen. Wir
s> -niürdierich
tige Verwertung.
prieb 4 wkssel Noch!.
Trewenjestratze 77

Telefon 812 91

Attleccicüt

Lernt
Deutsch , Rechnen . Schreiben
Buchführung , Glenoqravk 'e

Wernickes
Pr'wat-Hgndelsschvle

Verwendung von Propan und Butan
Der Reichs- und Preußische Wirt-

schastsminister hat mit seinemErlaß
vom 30. April 1936 im Ministerial¬
blatt für Wirtschaft Nr . 8/1938 die
tür Preußen gültigen Richtlinien sllr
die Sicherheit bei der Verwendung
von Propan und Butan in privaten
Haushaltungen und Gaststätten jeder
Art und die Erläuterungen zu den
Richtlinien bekanntgegeben. Die Richt¬
linien und die Erläuterungen linden
auch Anwendung aus dos Bremische
Staatsgebiet mit folgenden Aende¬
rungen:

1. Der 2. Satz in Zisfer 12 (1) der
Richtlinien erhält folgende Fassung:

„In diesem Falle ist bei dem
zuständigen GewerbeausfichtSamtin
Bremen oder bei der Abteilung
Gewerbe- und Dampskefsclaussicht
des Bremischen Amtes in Bremcr-
haven eine erneute Prüfung durch
den Sachverständigen zu beantra¬
gen.'

2. In den Erläuterungen ist
») der 2. Absatz zu streichen:
b) der 1. Satz „Zu Zisser 1 (1) ' durch

solgenden zu ersetzen:
„Die in Bremen erlassene Poli-

zeiverordnung über die vrtsbeweg-
lichen geschlossenenBehälter für
verdichtete, verflüssigte und unter
Druck gelöste Gase (TruckgaSver-
ordnung ) vom 28. Februar 1936
ist im Gesetzblatt der Freien
Hansestadt Bremen 1936, Nr . 1V,
K. 29, veröffentlicht worden.'

v) Der 2. Satz cbendort ist zu streichen.2. 9. 1936. Der Senator
sür die innere Verwaltung.

erteilten Prokuren sind erloschen. Diese
Eintragung wird gelöscht.

Brauerei Beck L 8o. Sesellschast
mit beschränkter Haltung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschastcrver-
sammlung vom 20. August 1936 ist
der ß I des Gesellschaft-Vertrages da¬
hin geändert, daß die Firma lautet:
Kaiscrbrauerei BcckL Lo. Gesellschaft
mit beschränkicr Haftung . Die an H.
von Scheu! erteilte Prokura ist er¬
loschen. A» Sans Ferdinand Reinicr
Wilhelm Richter in Bremen ist in
der Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist. die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem nicht zur Allein¬
vertretung berechtigten GeschästSiüh-
rer oder einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

Kaiscrbrauerci Beck L Eo., Bre¬
men: Diese Kommanditgesellschafthat
als Kommanditistin der Kommandit¬
gesellschaftBeckL Co. zu Bremen bei
deren Auslösung das von letztererGe¬
sellschaft bisher betriebene Handels¬
geschäftmit allen Aktiven und Passi¬
ven und mit dem Rechte, die Firma
„BeckL Co.' iortzuführen , übernom¬
men, das so übernommene Handels¬
geschäft mit dem von ihr unter der
Firma Kaiserbraucrei Beckk Co. be¬
triebenen Handelsgeschäft vereinigt
und ihre Firma in BeckL Co. abge¬
ändert und tührt das so vereinigte
Handelsgeschäft unter der Firma Bcck
L Co. sort. AmtsgerichtBremen.

5r » A7S7 « kL7k»
s - llt « , ro llhr

Ende ungefähr 23 Uhrme»iök im»ssm
Operettevon G. Quedenfeldtund
E. Rex, Musik von Fr. v. Supp4
Fr.. 20 Uhr. St .-Anr. 6 L

rMmiiiM!
Von Heinr. v. Kleist

Handelsregister
In Registersachenbetresfend die in

das Handelsregister eingetragene Fir¬
ma Deutsche Südseephosphat Aktien-

Gesellschasten und Genossenschaften
vom 9. Oktober 1934 davon benach¬
richtigt, daß die Löschung der vbigen
Firma beabsichtigt ist, und daß das
Löschenvon Amts wegen in das Han¬
delsregister eingetragen werden soll,
wenn nicht bis zum 20. September
1936 Widerspruch erhoben wird.

Bremen, den 2. September 1936.
DaS Amtsgericht.

(Nr . 75.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 2. September 1936.
Peltzer L Willenbücher Gesellschaft

mit beschränkter Haftung i. Liquida¬
tion , Bremen : Die Liquidation ist be¬
endet. Die Firma ist erloschen.

Lange k Co. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Bremen : Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Be¬
trieb eines Güterfernverkehrs . Das
Stammkapital der Gesellschaftbeträgt
20 000,— EeschästSsührer ist
Claus Lange in Vremcn. AIs nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Der
GesellschafterHermann Lange in Bre¬
men, Rablinghauser Landstraße 19.
bringt in Anrechnung aus die von
ihm übernommene Stammeinlage von

18 000,— das von ihm bisher
zu Bremen betriebene, handelsregister-
lich nicht eingetragene GüterserntranS-
Portgeschäst nebst Zubehör mit Akti¬
ven und Passiven nach dem Stande
vom 30. Juni 1936 dergestalt in die
Gesellschaftein. daß das Geschäft vom
1. Juli 1938 ab als auf ihre Rech¬
nung geführt angesehen wird . Im
einzelnen werden eingebracht und
von der Gesellschaft übernommen:
s) ein Lastkraftwagen mit einem An¬
hänger zum Werte von ^?^ri7 009.—.
b) Geschäftseinrichtung und Uten-
filien zum Werte von ^ 1090.—.
o) aliKstehendeForderungen zum Be¬
trage von 250.—. Der Gesamt¬
wert dieser Einlage wird noch Abzug
der von der Gesellschaftübernomme¬
nen Passiven im Betrage von
230.— auf 18000,— festgesetzt.
Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den „Teutschen
Reichsanzeiger' . Anschrift: Rabling¬
hauser Landstr. 19.

Richard Jhlc Zweigniederlassung
Bremen, Bremen : Gesamtprokura ist
erteilt an HanS Carl Eduard Klahn
in Bergedors und Werner Carl Her¬
mann Müller in Hamburg.

Ludwig DeliuS, Bremen : Mit Wir¬
kung vom 29. August 1936 hat der
Kaufmann Heinrich Christian Karl
Lchulenburg in Bremen das Geschäft
erworben und führt es seitdemunter
Uebernahme der Aktiven, jedoch unter
Ausschluß der Passiven unter unver¬
änderter Firma sort. AIS nicht ein¬
getragen wird veröftcntlicht: Handel
mit Mineralöl und Fetten.

Baubedars-Zentrale Bremen Ernst
vom Berg, Bremen : Die Firma ist
erloschen. Don Amts wegen.

8 . Smidt , Bremen : Die Firma ist
erloschen. Don Amts wegen.

Krüger L Buerseind, Bremen:
Ossene Handelsgesellschaft, begonnen
am 30. August 1936. Gesellschaftersind
die hiesigen Kaufleute August Fried¬
rich Krüger und Johannes Karl Buer-feind. Die Gesellschaftervertreten die
Gesellschaftnur in Gemeinschaft. Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Kassce-Dersand. Anschrift: Roland¬
straße 23.

NordwestdeulschesTapeten -Versand-
haus Arthur Srötzsch. Bremen: B. A.
Grötzschist am 26. Mai 1936 verstor¬
ben und von seiner Witwe, Johanne
Auguste Elfte, geborenen Wittrock,
und feiner Tochter Hermann Hein¬
rich Wilhelm Gerstenkorn Ehefrau,
Dora Theresia Linda, geborenen
Grötzsch. beide in Bremen , beerbt wor¬
den. Die Erbengemeinschaft tührt seit¬
dem das Geschält unter unveränder¬
ter Firma sort. An Hermann Hein¬
rich Wilhelm Gerstenkorn in Bremen
ist Prokura erteilt.

BeckL Co., Bremen : In der Per¬
son der Kommanditistin sind Verän¬
derungen eingetreten . Die persönlich
ballenden GesellschafterArnold Adolf
Lambert Julius von Engelbrcchten,
Harald Sans Hermann Hugo Loin-
bert von Schenk und Hermann Mar-
wede sind am 1. August 1938 als Ge¬
sellschafter ausgeschieden. Diese Kom¬
manditgesellschaft ist damit ausgelöst.
Die Kommanditistin dieser Komman¬
ditgesellschaft. nämlich die Komman¬
ditgesellschaft in Firma Kaiserbroue-
re! Beck L Co.. hat das von der
Kommandttaesclftchaft in Firma Deck
8- Co. betriebene Handelsgeschäftmit
sämtlichen Aktiven und Passiven und
mit dem Rechte au ! Fortkühruna der
Firma ohne Liquidation übernom¬
men. mit dem von ihr unter der
Firma Kaiserbraucrei Beckk Co. be¬
triebenen Hankelsgelchäft vereinigt
»nd ihre Firma in DeckH Co. abae-
öndcrt und lührt das so vereiniate
4-ankelSaeschöktunter der t»irma
k Cx, ilizi Die an C. D. Csir Kell
ler, A. Th. S . Frickhöfter. H. F . R.
W. Richter und I . M. Hanschmann

MMVEheHW
Von Heinr. v. Kleist

»Sk lUIMüHlöl'
Bon Th. Körner

Eröffnung der
Winterfpielzeit!

Sbd., 1S.1S Uhr. Sid.-Er. z
In neuer Einstudiernng

und Inszenierung!
»er meimmiiM

Komödie für Musikv. Rich. Etrautz

8ftli« I!>MIIlSII 5
Heute,  Donnerstag, 8.15 Uhr O

Jubelnde Zustiwmuugnach alleu Akte«
ksslrpiel kimislsni-klselivslli'
daneben Haus Tauuert u. Edith Wieu

Freitag, 8.15 Uhr
2. Kammerspiel Freitag

In München und Dresden, in
Berlin »nd Köln der gleiche

dnrchlchlagende Erfolg
MIM « IM WIKI

„Schwarzbrot und Kipfel" ist die
reizendeAuseinandersetzung zwischen

uord« und süddeutsche« Wese».
Sonnabend:

L. KammerivielSonnabend
MIM « IM NWI

DecKauL

Aus Teilzahlung
Halbb.-Räder 33.70
Ballon -Räd. 36.45
Garantie . Küster,

Stiftensweg 22

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeiam,
Eröpel . Heerstraße

214/16 Tel 81 » 69

Halbb.-Räd. 32.30
Ballon -Räd . 84LO
Halbb.-Muil . 86.80
Schumacher. Ste-
phanitorSwallstr . 3
b.Gr-Krummenstr

Gebr .D.-u.H.-Räd.
v.lÔ ean .neue kill
Jgn .J .Schumocher
nur Elisabeths!. 65

blöket

la Etchen-Schstzim.
Eich.-Bift. u. « L.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

Oslsttofstr . 261

Flurgarderobe,
Preis RM. 10,—.

Huhnt,
Germaniastr . 1s

Ob einfache oder
elegante Möbel,
ob Eiche oder
polierte Edel¬
hölzer— immer

richtig
IMKI-IW
Oftertorftr. 26.
Ehestandsdar¬

lehen. Zahlungs¬
erleichterung

bis zu 12 Monat.

M/eil - eichente»
stets begehrt, sei es
zum Geburtstag,
Hochzeit od. Jubi¬
läum . sind unsere

Kleinmöbel,
wie Klub-, Lese-,
Radio-, Rauch- od.
Nähtische,

Leselampen.
Als GemeinschastS-

Geschenk
eine neue Küche.

Longenstr. 137/38

ktnlpMsliarlen

V/akctilcsttsI
» »»leiser
Krünenstraße 60

MMMlell.

al»U»i3,s .-r
llSW >8l»
l.origsnrlro0s 30

IdltvLv
mlk Saeks-diotop

ldLitv1v-f§ofop-ksdrpS6er'*er<Son
y»?n -odoükl, üo»io In gonrknilrüon.«»torisk vna Poem untweetevkren«>>»4
una sied vtett>u«onÄkoaksktzmenSd»-'oökttksdsn.
Haus Boedecker. Buuteutor«

steiuweg 585
Ernst Brandt, Spitzenkiel8—1V
Eebr. Buchholz. Commerstr. 5V
Frz. Heiter. Laodwehrstr. 12Sa
Aug. Kneistler, Bauernstr. it
Ioh. Lankeuau, St. Jürgenstr. 88
Zweiggeschäft Schwachhauser

Heerstrahe 2V8a
Louis Sander, Eeorg-Tröuiug-

Strahe 112
H. Schulze, Steffeusweg1SS
H. Stöcker, Quintschlag12
Heinr. Schäfer, Hemelingeu,

Brüggeweg
Her« . Schottler, Osterholz,

Osterholzer Heerstrahe 92Joh. Dahmkeu, Rablroghaufeu,
RablinghauserLaadstratze8

Feinst«MatjeS- v.
neue deutsche
Salzheringe.

esn Skklnsim
Elisabethstr. 121
Langereihe 17

Radio»
Elektrotechnik

Fr . W- Simon
Am schw. Meer 96

Lei. H. 419 80

Knrsbkung7.«lbtonsMebs.<0
»slllv-8l:Mllei'

Ikvö .-kmm.
nsv 95«Zi

10—12 000,—
1. Hypothek, aus
sosort. Zinsen 5 A
Angeb. u. L 1261

KMII ML
»lur prsitsg dl » »«ontsg I

Vki'MMglMiMMgllilm:

um sinsn f>sgiiki)
<? kn <§ eN44kioN4/tkm , wie wir ihn

nur »ekken ru »ekien bekommen,

reich an pochenc/en <§ en4okionen

llnckall/reFencken <§ renen . Kne

Lpannencke »KebeL § e4chichke
in cka » ^ e » chehen hinein-

Kearbeikek.

( . sssrmn ( .

» » » < « » /K 1»̂ « »» «>
I-isIts msln I-IotsI unck Ksstuuesnt
.Calsse Ccsnr äossk ' in dloeckvrns^
kOe ckis Ssleon bsstsn » amptoklsn

Im

rpislt tögllck <jls äollrtsnlcopslls Zorcko«

Eine .Llein/Nnzeige' 5mm hoch

."Iliopt.
Dr « « « ? Lsitrintz

Möbliert. Zimmer
zu verm. Talstr . 0

,--tllku « rackk

V «rk » « 1

L > « I « WUV « » S « UU
Goliath . 14 LS, mit geschl. Führer¬
haus , Priftchengröße co. 200X145 cm.
weil überzählig, zum Tayatpreis von
RM. 650.— gegen bar abzugeben.

Richthojenstraße 1 Fernspr . 54341

llkLI.
Opsl-

Isloton §.-ktr. 8499/

^loLoccaci-

Vevtraw!

llil!«
WMlMl'

»unütznoril
L Sott»

Ganz gleich, ob Sie Ihren Wagen
verkaufen oder Ihr Motorrad tau¬
schen wollen. Immer hilft Ihnen die
Kleinanzeige im Auto- oder Motor-
rcchmarkt der „Bremer Zeitung ".

! ziüeullicft
.1- tücht. Friseur
ges. K. Berlit,

Hemelingeu,
Solzstraße 68PfteidUcd

Plätterinnen
bei gutem Lohn.
Wäicherei Meyer.
Rechtenfletherfir. 1!

l W «c suc/ie«
s FtekkustH

Stundenmädchen
f. vorm. o. sosort.
Schw. Heerst. 131

-51son1icti

Koufm. gebildeter
jg. Mann , 25 I .,
s. Stellg. als Vo¬
lontär in hiesiger
Eroß -Firma.
Angeb. u. E 1255

Jg . Morgenhilse
3mal wöchentlich.

Kohlhölerstr. 14
Auf sofort

tücht. Hausmädch.
Heinr . Burgtorfs,
Schlächtermeister,
Tüsternstr . 109

S . Beschäftig, als
Fahrer , Führersch.
s.o.Kl.o.f.Nachm.
Angeb. u. B 12N

! Einige perfekte !

von hiesigem Großunternehmen
für sofortigenAntritt gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten, Eehaltsforderungen und
Lichtbild erbeten unt. M 1282.

Zo hcrunes

Schupp

Gines Geigenbauers Glück und

Dot / Giuseppe Aiorinis Gebens-

romau / Umfang 348 Seiten , in

deinen gebunden nur DIV . 3.75

Dezug durch jede Buchhandlung

Der
verlorene
Klang

g

Lentralverlag DSONP.

Franz Eher Dachfolger

G. m. b. H., Berlin SUD 68.

Limmerftr . 888



1. Beilage zu Nr . 245 Bremer Zeitung Donnerstag , den 3. September 1936

- - ritz

"MUIIKIMH

LLLZiZ!
lpsciien^°„ <°>.

<r» ^
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8.

Die Untersuchung des Sruben-
unglücks

Berlin , 2. September.
Die staatsbehördliche Untersuchung des Her-

ganges und der Ursachen der Grübenexplosion
auf der Zeche „Vereinigte Präsident " geht im
Benehmen mit der zuständigen Staatsanwalt¬
schaft mit größter Beschleunigung weiter . Am
Dienstaanachmittag hat im Auftrage des Reichs-
wirtschaftsmmisters der Oberberghauptmann die
Leitung selbst übernommen . Er hat angeordnet,
daß in Anbetracht des Umfanges des Unglücks
die Untersuchung von den zuständigen Mitglie¬
dern des Oberbergamts in Zusammenarbeit mit
der Vergabteilung des Reichswirtschaftsmini¬
steriums geführt und so beschleunigt wird , daß
das Ergebnis in acht Tagen vorliegt . Es wird
dann das Urteil über die Herkunft der Schlag¬
wetter , von denen aller Wahrscheinlichkeit nach
die Explosion ausgegangen ist, über die Ursache
der Zündung sowie darüber vorliegen , ob jeman¬
den und wen ein Verschulden trifft.

Französisches Veileid
Berlin , 2. September.

Der französische Minister für öffentliche Ar¬
beiten hat an den Reichsarbeitsminister folgendes
Beileidstelegramm gerichtet : „Tief bewegt durch
das furchtbare Unglück auf der Zeche „Vereinigte
Präsident " in Bochum bitte ich Sie , mein auf¬
richtiges Beileid entgegenzunehmen und den Fa¬
milien der Verunglückten den Ausdruck meiner
innigen Anteilnahme zu übermitteln . Gleichzeitig
mache ich mich bei dieser Gelegenheit zum Dol¬
metscher der französischen Bergarbeiter , um Ihnen
die Anteilnahme zum Ausdruck zu bringen , die
diese an dem Unglück nehmen , das Ihre deutschen
Kameraden so grausam getroffen hat.

Minister der öffentlichen Arbeiten ."

Reichsarbeitsminister Franz Seldte  hat dem
französischen Minister wie folgt gedankt : „Tief
bewegt von der Anteilnahme , die Sie und die
' . " ' hen Bergarbeiter anläßlich des Gruben¬
unglücks auf der Zeche „Vereinigte Präsident " in
Bochum den Hinterbliebenen und mir zum Aus¬
druck gebracht haben , spreche ich Ihnen zugleich
im Namen der deutschen Bergarbeiter meinen
aufrichtigen Dank aus . Ich habe Ihre Anteil¬
nahme den Hinterbliebenen und der deutschen
Bergarbeiterschaft übermittelt.

Reichsarbeitsminister ."

Flugzeugabsturz in Mona
Berlin , 2. September.

Am Mittwochnachmittag stürzte in Altona am
Fischmarkt das Flugzeug D—EEQJ , das von
einer Uebungsstelle zu einem lleberlandflug ge¬
startet war und in vorschriftswidriger Weise über
der Stadt kurvte , durch eigene Schuld des Flug¬
zeugführers ab und wurde zerstört . Der Flug¬
zeugführer erlitt schwere Verletzungen , denen er
kurz darauf im Krankenhaus erlag . Glücklicher¬
weise wurden keine weiteren Personen verletzt.

Die Inseln, die unser Wetter machen
Das Barometer der Welt — Zeppelin , Vzeanriese und Polarforscher fragen die flzoren

Horta (Azoren ) , 2. September
Die portugiesische Regierung hat es abgelehnt,

die Genehmigung zur Errichtung eines inter¬
nationalen Institutes für Wetterkunde aus den
Azoren zu erteilen , mit der Begründung , die mo¬
dernen portugiesischen Observatorien und meteoro¬
logischen Stationen auf den Azoren stünden ohne¬
hin der ganzen Welt zur Verfügung . In der Tat
kann man die Azoren als das „Barometer der
Welt " bezeichnen : sie sind zweifellos für die Wet¬
tervoraussage der wichtigste Punkt auf der Erde.

Für den Europäer haben die Azoren,  die be¬
rühmte Inselgruppe im Nordatlantischen Ozean,
einen unangenehmen Beigeschmack. Man kennt
ihren Namen allenthalben , weil er in keinem Wet¬
terbericht zu fehlen pflegt . Und wenn wir vor
Antritt unseres Urlaubes ängstlich die Wettervor¬
aussage studieren , so werden wir sicher lesen, daß
sich über den „verdammten Azoren " ein neues
Tiefdruckgebiet gesammelt hat , das jede Hoffnung
auf Sonne und Trockenheit zunichte macht.

Dabei verdienen es die Azoren gewiß nicht,
daß man sich abfällig über sie äußert , denn sie
haben für die gesamte Menschheit , vor allem aber
für die Schiffahrt und für den Flugverkehr , eine
außerordentlich große Bedeutung . Sie sind sozu¬
sagen das Barometer der ganzen Welt . Die
Azoren können sich, wohl als einziger Landstrich
auf der Erde , rühmen , mit sämtlichen Kultur¬
ländern des Erdballs in unmittelbarer , ständiger
Verbindung zu stehen. So kommt es , daß Por¬
tugal , dem die noch zu Europa rechnende Insel¬
gruppe gehört , hier ein Stück Land besitzt, um
das es alle Welt beneidet . Unsere Wetterlage
ist sozusagen ein „portugiesisches Privileg " , ob¬
gleich man rückhaltlos anerkennen muß , daß Por¬
tugal die Erfahrungen , die seine Observatorien
und vorbildlichen meteorologischen Stationen
sammeln , allen Ländern der Erde in gleicher
Weise zur Verfügung stellt.

Als der portugiesische Seefahrer Cabral  1432
die Azoren entdeckte, ahnte er nicht , welche Be¬
deutung diese damals unbewohnten Inseln einst
für die Welt bekommen sollten . Eolumbus
nahm zu jener Zeit an , es handele sich hier um
das sagenhafte „Atlantis ", das die Pioniere des
Ozeans im 14. und 15. Jahrhundert so viel
beschäftigte . Prinz Albert von Monaco,
der die Wetterkunde als eine private Passion
betrieb , hat als erster die meteorologische Bedeu¬
tung der Azoren erkannt . Er entdeckte in ihnen
den Ort , „in dem die Stürme geboren werden"
und hat durch seine Studien den Anlaß gegeben,
daß 18 93 das erste Unterseekabel  von
den Azoren nach Europa gelegt wurde , damit
man die wetterkundlichen Betrachtungen auch
praktisch auswerten konnte . Vielleicht haben auch
schon die früheren Seefahrer gewußt , daß sich
hier das Barometer der Welt befindet , aber es
gab ja . keine Möglichkeit , daraus irgendeinen
Nutzen zu ziehen . Erst die moderne Technik, das
Kabel und der Rundfunk , haben ein verträumtes
Land zum Nutzen der Menschheit erschlossen und
der Wetterkunde neuen Auftrieb gegeben . Vor-

flm INarterpfalil der Schönheit
Schönheitspflege in der Folterkammer — Märtyrerinnen der Litelkeit

4i,vr - - in Newyork , 2. September.
Seitdem ein bekannter amerikanischer Reporter

seinen Gang durch eines der größten Newyorker
Schönheitsinstitute in der Park -Avenue unter
dem Titel „Besuch in einer modernen Folter¬
kammer " beschrieben hat , ist den Zeitungsleuten
der Zutritt zu den geheimnisvollen Stätten , an
denen sich die Frauen „verschönern " lasten , unter¬
sagt . Es könnte dem Prestige dieser Unternehmen
zu sehr schaden. Freilich vergaß man , daß es auch
weibliche Reporter gibt , die , als Kundin mas¬
kiert , in das verschlossene Paradies Einlaß er¬
langen und so ihre Eindrücke schildern können.
Ich möchte meinen Kollegen , der den schönen Titel
entdeckt hat , nicht plagiieren , aber er scheint mir
den Nagel auf den Kopf getroffen zu haben . Nacki
einem kurzen Rundgang in dem Schönheits¬
institut beschloß ick, meinen Bericht „Am Marter-
pfahl der Schönheit " zu nennen.

Es gibt keine Torheit , die eine Frau nicht be¬
gehen würde , um „schön" zu werden . Diesen Ein¬
druck gewinnt man , wenn man diese mit hundert
rätselhaften Apparaten ausgestattenen Opera¬
tionssäle betritt . Kabel und Rohre , Maschinen
und Schalttafeln , Retorten und Streckgeräte aller
Art . Zunächst glaubt man wahrhaftig , in eine
Folterkammer geraten zu sein — da stehen eiserne
Stiefel in allen Größen mit Drehschrauben , die
eine peinliche Aehnlichkeit mit jenen Marter¬
instrumenten haben , vie man im Mittelalter
„Spanische Stiefel " nannte . Aber es ist nur eine
Maschine » mit der die Beine „geformt " werden.
Eitle Damen , deren Beine entweder zu dick oder
zu schief geraten sind, lasten sich hier täglich
stundenlang einspannen und dulden es , daß sie
regelrecht gepreßt und gerädert werden , damit
die Beine ihre Form ändern . Aber in den Schön¬
heitssalons kann man sich auch „größer " machen
lassen . Mit Schrecken nahm ich von einer aus
einem Rad mit beweglicher Exzenter -Stange be¬
stehenden Apparatur Kenntnis , die zum Strecken
der Gelenke dient , Und nachdem die Schönheits¬
fachleute erklären , daß nur ein völlig gestreckter
Körper entfettet werden kann . wird man im
Nebenraum an ein regelrechtes Kreuz geschnallt
und , während man eine Viertelstunde in dieser
unbequemen Lage auszuharren hat , mit eine Art
Punktroller bearbeitet.

Wem das noch nicht genügt , der wird garan¬
tiert seine Pfunde (und seine Dollars ) los , wenn
er regelmäßig auf der sogenannten Saalmaschine
trainiert . Hier quälen sich besonders jene Damen
ab , denen es schwer fällt , auf Schlagsahne und
Mehlspeisen zu verzichten . Das Gerät , eine Art
Fahrrad , das mit einem Kilometerzähler ver¬
bunden ist, hat zwei Pedale , an denen die Füße
befestigt werden . Ein Motor setzt diese Pedale
in Bewegung , die erbarmungslos und ohne daß
die Patientin den Mechanismus von sich aus
abstellen oder ihre Füße daraus entfernen kann,
sich drehen , bis der Kilometerzähler zeigt , daß
35 Kilometer „abgestrampelt " sind. Natürlich gibt

es ' auch „harmlosere " Schönheitsmittel , zum Bei¬
spiel die Kartothek der künstlichen Augenbrauen.
Man soll nämlich — die neueste Modetorheit —
die Augenbrauen nicht mehr Mit dem Stift nach¬
ziehen , sondern sie entfernen und durch bunte
Metallblättchen oder Goldfäden ersetzen, die ange¬
klebt oder auf äußerst schmerzhafte Weise mit der
Nadel eingezogen werden . Hier können selbst die
Lippennegerrnnen noch etwas lernen ! Ohne die
Sepsisgef 'ahr zu scheuen, nehmen die „Märtyrer¬
innen der Schönheit " diese Qualen hin.

Erschrocken verlasse ich diese Stätte und staune
I. gib . "

wenig „Schönheit "" willen sogar an den Marter-
darüber , daß es Frauen gibt , die sich um ein

pfähl des 20. Jahrhunderts binden lassen.

dem waren die Stürme , die sich hier bildeten,
viel rascher in Europa , als sie das schnellste
Schiff hätte melden können . Doch der Funk¬
spruch überholt den wildesten Orkan und warnt
die Welt rechtzeitig genug , daß sie sich gegen die
Unbilden der Witterung schützen kann.

Die Azoren verdanken den Ruf als „Baro¬
meter " ihrer Lage im Ozean . Sie liegen an der
breitesten Stelle jener Strömungen , die sich von
Nord und Süd längs der zentralen Regionen des
Atlantischen Ozeans bewegen . Ihr typisch ozea-
nisches Klima kommt von der Nähe des Golf¬
stromes,  dessen Temperatur auch in den käl¬
testen Monaten hier nie weniger als 15 Grad
beträgt . Keine Inselgruppe hat ein so tempe¬
riertes Klima , keine spiegelt so genau die klima¬
tischen Verhältnisse des Meeres wider . Von hier
aus treten die atlantischen Stürme ihre wilde
Reise an , vor allem aber sind auch die hier herr¬
schenden Winde für die Luftfahrt von höchster
Bedeutung.

Oliveira Salazar,  Portugals Staatsober¬
haupt , hat sich schon um der Welt zu zeigen , daß
Portugal seinen Dienst am ".Barometer der

ielt " vorbildlich versieht , den Ausbau der
Wetterstationen mit den . modernsten Errungen¬
schaften der Technik besonders angelegen sein
lassen . Darum kann man es auch der portugie¬
sischen Regierung nicht verübeln , daß sie im Hin¬
blick auf ihre eigenen Bemühungen die Errich¬
tung internationaler Institute ablehnt . Es gibt
auf den Azoren , deren führende Stellung im
Wetterbericht für die ganze Welt nie mehr zu
erschüttern sein wird . gegenwärtig vier Ob¬
servatorien,  auf der Insel St . Michael,

in Terzeira , in Santa Cruz und in
Horta.  wo sich auch die große Kabelstation
befindet , die die Inselgruppe mit der Welt ver¬
bindet.

Durch die Informationen dieser Observatorien
können die Meteorologen zweier Kontinente, , in
Europa und Amerika , das Wetter mit fast
mathematischer Genauigkeit voraussagen . Viel¬
leicht noch wichtiger als diese Observatorien , die
vor allem der Schiffahrt dienen , ist das magne¬
tische Institut  in St . Michael . Diese
einzigartige , mit den neuesten technischen Hilfs¬
mitteln ausgestattete Station besaßt sich mit
atmosphärischen Untersuchungen , Temperatur¬
messungen und Windforschungen , die
heute für die Luftfahrt der Völ¬
ker geradezu unersetzlich sind.  Zehn
Jahre hindurch wurden die Bewegungen der
Winde untersucht , so daß man allmählich beson¬
dere „Windpläne " ausarbeiten konnte , die der
Fliegerei bei der Festlegung ihrer Strecken sehr
zustatten kamen.

Wissenschaftliche Expeditionen , Ozeanslieger und
Polarforscher werden auf ihren Wegen eine Ver¬
bindung mit den Azoren zu erhalten suchen. Ob
der stolze deutsche Zeppelin den Atlantik kreuzt
oder ein Ozeanriese eine Rekordfahrt plant , stets
sind die Azoren jener Punkt , von dem man sich
Rat und Informationen holt . Darüber hinaus
aber ist die tägliche Wettervorhersage in Europa
und Amerika ' auf den Berichten der Wetter¬
forscher auf den Azoren aufgebaut , und so lesen
wir den Namen dieser Inselgruppe fast täglich
mit lachenden oder weinenden Augen im Wetter¬
bericht der Zeitungen.

Der lebende lote
Vevettes Mfersteliung — Komödie der Irrungen um einen kaffeeliausbesiher

Paris , 2. September.
Marceau Devette hatte ein kleines Kaffeehaus

in der Nähe des Alten Tores in Vitry -le-Fran-
cois , einer französischen Kleinstadt . Es führte den
schönen Namen „Rendez -vous de Promeneurs " ,
aber leider trafen sich nur sehr wenig Gäste hier,
so daß Herr Devette in aller Stille sein Unter¬
nehmen verkaufte und mit seiner Frau und
seinen Neffen nach Paris übersiedelte . Nicht ein¬
mal der Vater des Herrn Devette , Insasse eines
Alterheims in Vitry , erfuhr von diesen Ver¬
änderungen.

Während Frau Devette eine Stellung als
Hausmeisterin in der Rue ds Mentilmontant
fand , trat ihr Mann bald in die Autofabrik
Billancourt ein . So weit wäre also alles in
Ordnung gewesen , wenn nicht plötzlich eine
Komödie der Irrungen eingesetzt hätte , die die
Gemüter in höchste Wallung brachte . Während
nämlich das Ehepaar Devette in Paris ein
friedliches Leben führte , wurde Marceau
Devette in seiner Heimatstadt Vitry feierlich —
begraben . Man zog eine Leiche aus der Marne
und identifizierte sie sehr schnell als die des
wackeren Kaffeehausbesitzers Devette (von dem
ja niemand wußte , daß er sein Unternehmen
verkauft hatte ) . Die letzten Zweifel der Be¬
hörden beseitigte der alte Vater , der angesichts
des Leichnams mit Bestimmtheit erklärte , der
Mann sei sein Sohn , den vermutlich der Gram
über das schlechtgehende Geschäft in den Tod ge¬
trieben habe . Der alte Herr legte Trauerkleider
an , die halbe Stadt beteiligte sich an dem
Trauerzug und vor dem Familiengrab sangen
die alten Stammtischbrüder einen ergreifenden
Chor , während der Hauptleidtragende nach dem
Vater , ein alter Bekannter , versicherte , er habe
seinen liebsten Freund verloren . Man wunderte
sich zwar , daß die Frau des Verschiedenen nicht
zugegen war , aber bald war der traurige Fall
wieder vergessen und das Leben in dem Städt¬
chen ging seinen geregelten Lauf.

Vor kurzem aber schrieb nun Marceau Devette
aus Paris an den Bürgermeister von Vitry -le-

Ein seltsames Sanatorium
werde gesund durch — Marineblau ! / Farben , die Krankheiten heilen sollen

Paris , 2. September.
In Paris wurde soeben das erste Sanatorium

der Welt eröffnet , das seine Patienten durch die
Einwirkungen bestimmter Farben zu heilen ver¬
sucht.

Es ist ein eigenartiges Krankenhaus , das sich
seit einiger Zeit in einer stillen Seitenstraße der
französischen Hauptstadt befindet . Vergebens sucht
man darin nach einem Operationssawl , nach weiß¬
lackierten Schränken , in denen ärztliche Instru¬
mente griffbereit auf dem Glase liegen , nach
Flaschen , die gefüllt sind mit genefungbringender
Medizin . Helles Licht flutet durch die Räume , die
in zarten Pastellfarben gehalten sind, Tageslicht»
gemischt mit den Strahlen , die Riesenlampen
spenden.

Ein junger Arzt , — Forscher auf dem Gebiet
der Farüenthevrie — ist Leiter dieser An¬
stalt . Er behauptet , allein durch Einwirkungen
bestimmter Farbtönungen auf das menschliche
Auge die meisten Krankheiten heilen zu können.
Tatsächlich beschäftigen sich seit vielen Jahren
namhafte Wissenschaftler in den Vereinigten
Staaten mit der Frage , wie weit einzelne Farben
zu der Konstitution bestimmter Menschen passen.
Auch wir haben schon oft die Erfahrung gemacht,
daß Grün zum Beispiel die Nerven be¬
ruhigt,  daß in Blau und Lila gehaltene
Räume oft traurig stimmen , während man in einem
gelb oder rötlich gehaltenen Zimmer besonders
angeregt arbeiten kann . Es ist also richtig , daß
jeder Mensch auf Farben in irgendeiner Weise
reagiert , nur steht nicht fest, ob allein durch
Farben nun auch Krankheiten zu heilen sind, so¬
fern es sich nicht um „eingebildete Kranke"
handelt.

Die Pariser Farbenklinik geht weiter . Sie
wagt den Sprung ins ausgesprochen medizinische

Gebiet und versucht , Leberkranke in wassergrünen
Kabinen von ihrem Leiden zu befreien , Stoff¬
wechselkranken in zitronengelben Zimmern Hei¬
lung zu bringen.

Natürlich waren die ersten Patienten dieser Kli¬
nik Sensationsjäger und überspannte Dämchen , die
sämtlich erklären , jetzt restlos gesund zu sein und
keinerlei Schmerzen mehr zu empfinden . Auch die
Usbernervösen , die hier Heilung suchten, sind mit
dem Resultat zufrieden . Wir können uns aber
der Annahme nicht verschließen , daß es sich bei
all diesen Krankheiten nicht gerade um besonders
schwere Fälle handelte , sondern um Menschen , die
eingebildet krank waren und aus Sensationslust
gesund geworden sind.

Jedes einzelne Zimmer dieses Sanatoriums ist
in einer besonderen , zarten Pastellfarbe gehalten.
An den Wänden befinden sich große Schalttafeln
mit zahlreichen Griffen und Hebeln . Hier stehen
die Aerzte , lassen Scheinwerfer aufblenden und
mischen die seltsamsten Lichtkompositionen . Wie
ein traumhaftes Gespensterschloß wirkt dieses Sa¬
natorium , in dem keine Operationsmesser , son¬
dern nur Farben regieren . Hier finden wir Men¬
schen in hellgrün , Patienten in dunkelblau , ein¬
gebildete Kranke in zartgelben Lichtkegeln.

Aber nicht nur für die hier lebenden Patienten
wird in diesem Hause gesorgt . Die Aerzte be¬
schäftigen sich auch damit , wie man die Woh¬
nung eines Nervösen  einzurichten habe.
Sie schreiben dicke Bücher über ihre Farbtheorie
und behaupten , daß appetitlose Menschen in einem
ockergelben Speisezimmer zu einem Vielfraß wer¬
den würden . — Mir wollen dieses eigenartige
Sanatorium als das bewerten , was es uns zu
sein scheint : eine Klinik für Sensationshungrige,
ein Sanatorium für Menschen ohne Sorgen und
ohne — Krankheit.

Francois , da er im Zusammenhang mit dem
Verkauf des Kaffeehauses noch verschiedene For¬
malitäten zu erledigen hatte . Zu seinem Erstau¬
nen erhielt er postwendend den folgenden Brief:
„Da Sie laut Polizeibericht am 11. Mai dieses
Jahres verstorben sind, kann in dieser Ange¬
legenheit nicht mehr mit Ihnen verhandelt wer¬
den ." Da gingen dem wackeren Mann , der von
seinem „Tode " nicht die geringste Ahnung hatte,
denn doch die Augen über . Er setzte sich, begleitet
von seiner , Frau , in den Zug , um den Irrtum
der Behörde in Vitry -le -Francois persönlich zu
berichtigen . Die ganze Stadt stand staunend am
Bahnhof , um das Wunder einer Totenaufer¬
stehung mitzuerleben . Die Behörden mußten sich
nach genauer Untersuchung überzeugen , daß hier
ein Irrtum vorlag . Man hatte zweifellos einen
unbekannten Doppelgänger im Familiengrab der
Devettes bestattet . Marceau Devette würde also
in den Akten wieder „lebendig " , das Gericht hat
nunmehr die Exhumierung der am 11. Mai be¬
statteten Leiche des Selbstmörders angeordnet,
um das Rätsel vollends lösen zu können . Bis
dorthin besteht Herr Devette senior darauf , seine
Trauerkleider anzubehalten.

Sir Thomas cullinan f
Der Mann , der dem größten Diamanten der Welt

seinen Namen gab
Amsterdam , 2. Sept.

Nach einer Meldung aus Johannesburg ist Sir
Thomas Cullinan.  der dem berühmten
Cullinan -Diamanten , dem größten Diamanten
der Welt , seinen Namen gab , im Alter von 64
Jahren gestorben.

Cullinan begann seine erfolgreiche Karriere als
Architekt . Später wurde er Ziegeleibesitzer . Sein
Riesenvsrmögen gewann er durch seine Betätigung
in der Diamantindustrie . Er entdeckte unter an¬
derem die berühmte Premier -Mine . Sein Ver¬
mögen wurde eine Zeitlang auf 2 Millionen Pfd.
Sterling geschätzt. Im Burenkrieq kämpfte Culli¬
nan auf feiten der Buren . Im Weltkrieg wurde
er Mitarbeiter von General Botha . Den Cullinan-
Diamanten , der in einer seiner Minen gefunden
wurde und dem er seinen Namen gab , vermachte
er der südafrikanischen Regierung , und diese machte
ihn König Eduard  VII . hon England im
Jahre 1998 zum Geschenk. Für seine Großzügig¬
keit wurde Cullinan in den Ritterstand erhoben.

Als vermögender Mann zog er sich schließlich
von den Geschäften zurück und widmete sich aus¬
schließlich der Landwirtschaft . Cullinan blieb Zeit
seines Lebens ein einfacher , aufrichtiger Mann.
Vor allem erwarb er sich große Verdienste um die
Aufforstung Afrikas . Der Cullinan -Diamant wog
ursprünglich 3925 englische Karat . In einer
Diamantschleiferei in Amsterdam wurde er jedoch
in zwei Teile gespalten . Nach dem Schleifen erhielt
der größte Stein den Namen „Cullinan " , der
kleinere wurde „Stern von Afrika " genannt.
Einer der Steine wurde auf dem Königszepter,
der andere in der Imperial State -Krone montiert.

Seit neunzehn Zähren ohne Schlaf
Bukarest , 2. September.

In Bukarest lebt der 49jährige Büroangestellte
Jsidor Zöld,  der seit neunzehn Jahren nicht
mehr schlafen kann . Mit fünfzehn Jahren
flüchtete er von zu Hause nach Konstantinopel , wo
er bei Kriegsausbruch in einem Gefangenenlager
in Anatolien festgehalten wurde . Er wurde bei
Straßenbauten beschäftigt . 1917 wurde auf die
Gruppe , in der Zöld arbeitete , eine Granate ge¬
worfen , die jedoch niemand verletzte . Zöld er¬
litt jedoch eine schwere Nervenerschütterung und
verlor das Bewußtsein . Als er wieder zu sich
kam, mußte er feststellen , daß er nicht mehr
schlafen konnte . Nachdem er sich an diesen Zu¬
stand gewöhnt hatte , übernahm er eine Stellung
in einem Vukarester Büro , wohin er nach Kriegs¬
ende zurückgekehrt war . Zöld ruht zwar des
Nacht , kann aber nicht schlafen . Morgens nimmt
er ein kaltes Bad , worauf er sich erfrischt an seine
Arbeit begibt.

TauckMiff für liesseefahrten
Kühner Plan zweier Deutscher wird Wirklichkeit

Neuer Vorstoß zum Meeresgrund
Berlin , 2. September.

Jahrzehnte alt schon sind die Versuche der
Wissenschaftler und Forscher , Mittel und Wege
zu finden , um den Meerestiefen ihre Geheimnisse
entreißen zu können . Als erste war es die deut¬
sche „W a ld  i w i a"- Ex p ed i t i o n , die 1898-
1899 im Atlantischen und Indischen Ozean Tiefsee¬
forschungen anstellte , deren Ergebnisse damals all¬
gemeine Bewunderung hervorriefen . Trotz wie¬
derholter Versuche gelang es jedoch lange Zeit
nicht, einen wirklichen Vorstoß in die Tiefen der
Meere vornehmen zu können . Einen bedeutenden
Schritt vorwärts auf dem Wege der Tiefseefor¬
schung bedeutete es , als es im Vorjahre dem ame¬
rikanischen Forscher William Beebe  gelang,
1999 Meter Tiefe zu erreichen.

Nach den Plänen zweier in Amerika lebender
Deutscher Georg Wilhelm Seip  aus Frankfurt
am Main und dem Deutschbalten Georg Stein
ist im Auftrage der Newyorker Gesellschaft für
Tiefseeforschung ein völliß neuartiges Tiefsee¬
schiff bei einer deutschen Werft in Bau gegeben
worden . Die beiden Deutschen , die sich die Er¬
forschung der Meerestiefe zur Lebensaufgabe ge¬
macht haben , haben in jahrelanger sorgfältiger
Arbeit ein völlig neues Projekt ausgearbeitet,
das von den maßgebenden amerikanischen Wä¬
rmeingenieuren und Technikern geprüft und für
durchführbar erklärt worden ist. Die Erfindung
soll es ermöglichen , die größten Meerestiefen zu
erreichen.

Es handelt sich um eine völlig neuartige Kon¬
struktion . Es soll versucht werden , unter Ab¬
gehen von dem bisher üblichen Tauchanzug und
Kugelformen , mit einem Schiff den Meeresgrund
zu erreichen . 2m Innern eines größeren Mutter¬
schiffes soll das eigentliche Tauchboot , das unge¬
fähr 18 Meter lang ist und 12 Mann Besatzung
aufnehmen kann , Aufnahme finden . Das Tauch¬
boot kann vom Innern des Mutterschiffes los¬
gelöst und in die Tiefe herabgelassen werden.

Um Tiere und Pflanzen , die man in großen
Tiefen vorfindet , vor dem Verfall und dem Zer¬
platzen zu bewahren , ist eine besondere Ver¬
eisungsanlage im Mutterschiff eingebaut worden.
Riesige lichtstarke Scheinwerfer werden die Um¬
gebung des Tauchbootes taghell erleuchten und
es durch eine Glaswand , die dem gewaltigen
Wasserdruck standzuhalten vermag , auch ermög¬
lichen, in der Tiefe mit dem Filmapparat Bilder
einzufangen , die noch nie von einem Menschen
gesehen wurden.

Das neue Tiefseeboot wird , falls es sich be¬
währt , nicht nur der Wissenschaft wert¬
vollste Dienste leisten,  sondern wird vor
allem auch bei der Bergung von Schiffen
großartige Verwendung finden . Mit seiner Hilfe
wird es möglich sein , die unzähligen Millionen,
die auf dem Meeresgrund bisher unerreichbar
schlummerten , wieder aus Tageslicht zu bringen.

eiszeitliche Menschen als
Mammutjäger

Düsseldorf , 2. September.
Auf Veranlassung des Landeshauptmanns der

Rheinprovinz wurde die Fundstelle der
Mammutreste bei Polch,  deren Freilegung
die Rheinische Provinzialverwaltung ermöglichte,
von dem Fachgelehrten Pros . Soergel,  dem
Leiter des geologisch-paläontologischen Instituts
der Universität Freiburg untersucht , der einen be¬
sonderen Ruf auf dem Gebiete der Wirbeltier¬
forschung der Eiszeit genießt . Pros . Soergel
(Freiburg ) gab über die Mammutfundstelle fol¬
gende Erklärung ab:

„Die geologische Situation des Fundplatzes,
insbesondere die Lagerung des die Mammut-
knochen bergenden Löß zu den alten , aus Huns-
rückschiefer bestehenden Eehängemassen . läßt sich
nach den bisher festgestellten Tatbeständen nicht
allein aus natürlichen , ohne Zutun des eiszeit¬
lichen Menschen abgelaufenen Vorgängen befrie¬
digend erklären . Eine freigelegte „Steinsetzung"
aus großen Quarzbrocken würde , sobald durch eine
kleine Grabung eine Deutung als Verwitterungs¬
rückstand eines flachfallenden Quarzganges aus¬
geschlossen werden kann , eindeutig den eiszeit¬
lichen Menschen als Urheber der vorgefundenen
Situation und damit als Mammutjäger erweisen.
Die zahlreich gefundenen Mammutknochen ent¬
halten neben ganz jungen und neben nicht sicher
zu beurteilenden , eine Anzahl älterer , vor der
Eindeckung durch Löß erworbene Verletzungen.
Ihre Deutung als durch den eigentlichen Men¬
schen hervorgerufene Verletzung darf als gesichert
gelten , sobald eine Fortsetzung der Grabung an
der Fundstelle eine rein natürliche Entstehung
des vorgefundenen Fundstatus vollständig aus¬
schließt. Die Auffassung , daß eine vom eiszeit¬
lichen Menschen angelegte Mammutfall - bzw.
-stolpergrube vorliegt , ist beim bisherigen Stand
der Untersuchung die wahrscheinlichste ."

Liebespaar gesteinigt
Belgrad , 2. September.

In einer verlassenen Gegend Montenegros hat
sich ein furchtbares Drama abgespielt . Die
17jährige Selena Antarin,  eine Mohameda-
nerin , hatte sich in einen jungen orthodoxen
Bauern verliebt . Als der Vater des Mädchens,
ein fanatischer Mohamedaner , von der Liebe der
beiden jungen Leute erfuhr , entschloß er sich, ihr
auf grausame Weise ein Ende zu bereiten . Nachts
schleppte er mit Hilfe eines jungen Sohnes das
Mädchen auf einen Berg , wo die ganze Familie
und Sippe über das Mädchen zu Gericht saß,
weil sie es gewagt hatte , daran zu denken , einen
Ungläubigen zu heiraten . Das Urteil der Sippe
lautete auf Tod . Inzwischen hatten die übrigen
Söhne des Antarin den jungen Bauern gefesselt
und herbeigeschleppt . Der junge Mann und das
Mädchen wurden zusammengebunden und in

Steinbruch hinabgestoßen . Dann steinigten
die Mitglieder der Sippe die beiden jungen
Leute , die unter furchtbaren Qualen starben . Das
Perbrechen wurde durch die Angehörigen des
lungen orthodoxen Bauern der ' Gendarmerie
mitgeteilt , die eine ganze Reihe von Ver¬
haftungen vornahm.

In Veut8ekl »n68 mv6ern8ter Kskünerie wir6 naek
umwülLemt neuem Verkakren nu8 üeut8ekem Lr6-
oel Zetrt ein ^ uto 0el kerZe8teIIt , v̂ie «8 in 6er
Zsnren ^Vett nickt Ke88er geliekert ^ erüen kann!
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krzieHung der leistungsfähigen Kämpfer

Her Negierende Bürgermeister pg . lUtto Heider dankt dem Bremer Mgmpia - flussHuß

Jahn -Platz an der Neuenlander Straße statt . Die
Bremer Turngemeinde  hat die Austra¬
gung dieses Sportfestes übernommen und ist für
ihre Mühe reichlich belohnt worden , denn über
200 Meldungen der Männer und Frauen verbür¬
gen in den drei Leistungsklassen der ausgeschriebe¬
nen Uebungen spannende Kämpfe , Erfreulich ist
die Teilnahme der kleineren Vereine , die beson¬
ders zahlreich ihre Meldungen abgegeben haben,
so daß auch in den 4mal 180 Meter und Olympi¬
schen Staffeln (800, 200, 200, 400 Meters scharfe
Kämpfe um die Plätze zu erwarten sind. Die An¬
hänger der Leichtathletik werden sich heute in
großer Zahl einfinden . Der Beginn ist pünktlich
um 19,15 Uhr festgesetzt. Der Eintritt zu dieser
Veranstaltung ist frei.

Nach Abschluß der „Nacholympischen Woche" in
Bremen , die der bremischen^ Sportswelt Tage
glanzvoll verlaufener Veranstaltungen brachte,
nahm der „Club zu Bremen " Veranlassung , die
Mitglieder des Ausschusses im Beisein des Se¬
nats , Vertretern der Partei , des bremischen
Sportslebens und der Bremer Künstlerkreise -m
einem Kameradschaftsabend in die Eesellschafts-
räume der Böttcherstraße zu laden . Nach Mona¬
ten und Wochen angestrengter Arbeit war man
versammelt , um rückschauend einen Ueberblick über
die einzigartigen Veranstaltungen zu gewinnen.
Aus den zahlreichen Ansprachen , die dem Abend
ein wertvolles Gepräge gaben , kam immer wieder
der Gedanke der L e'i st u n g s e r z i e h u n g zur
Geltung , In diesem Zusammenhang berührt es
besonders freudig , daß der eingesetzte Ausschuß
„Bremen und die Olympischen Spiele " unter
Durchführung anderer Aufgaben bestehen bleibt
und dafür bestimmt ist, den Ruf Bremens in
seiner Leistungsfähigkeit auf sportlichem Gebiete
zu fördern und zu stärken , Kaufmannsgeist,
Kllnstlertum und sportliches Können worden in
Zukunft einen harmonischen Dreiklang bilden , der
dem Ansehen unserer Vaterstadt in aller Welt
eine klangvolle Geltung verschafft.

Unter den Gästen bemerkte man u, a. Gau-
inspekteur Pg , Thiele,  Regierenden Bürgermei¬
ster Heider,  die Senatoren Dr , von Hoff
und Bernhard,  Staatsrat Köwing,  Ange¬
hörige des Konsularkorps , Präses Kalifen,
Pros , Horn,  Generalmusikdirektor Beck , Mu-
siLirektor Liesche  sowie die bremischen Fach¬
amtsleiter der verschiedenen Sportzweige , unter
ihnen den Olympiasieger von 1800, Direktor L.
Hoppenberg.  Der Vorsitzende des „Club zu
Bremen ", I , Will, , Kulenkampff,  gab in
seiner Begrüßungsansprache seiner Freude dar¬
über Ausdruck, wieder einmal die Mitglieder des
Ausschusses und die übrigen Gäste willkommen-
Hßen zu können . Anschließend führt Präses
iallsen  in seinem Tätigkeitsbericht über die

„Nacholympische Woche" u, a , aus , daß man die
Werbung nicht nach Gesichtspunkten des materi¬
ellen Erfolgs betrieben habe , sondern man sei da¬
zu geschritten , die ideellen Erfolge in den Vorder¬
grund zu stellen . Es wurde mit dem Einzelhandel
begonnen , ihn durch sprachliche Schulungskurse auf
die großen Ereignisse vorzubereiten . Erfahrene
Männer aus Bremens Handel , Wirtschaft und
Industrie hielten Lehrgänge ab und erweiterten
die Kenntnisse der Kursusteilnehmer , Auch das
äußere Bild unserer Stadt wurde zweck¬
entsprechend ausgestaltet , Bremens Straßen und
Plätze prangten in ihrem Festkleid , besonders an¬
erkennenswert und tatkräftig unterstützt von Pg.
Direktor Meyer,  Der Erfolg war zweifellos
eine einmütige Begeisterung , die auch bei den
Ausländern einen deutlichen Niederschlag fand.
Schwieriger dagegen war die Ausschmückung des
Bahnhofsplatzes , Doch wurden auch hier Mittel
und Wege gefunden , diese Mißstände durch ge¬
eignete Maßnahmen zu beseitigen . Besondere
Worte der Anerkennung fand Präses Kalifen für
die bremische Wirtschaft und den Einzelhandel,
die sich in uneigennütziger Weise der großen
Sache zur Verfügung gestellt haben . Einen er¬
freulichen Segen haben die hiesigen Hotels aus
der „Bremer Nacholympiade " gezogen , die eine
starke Belebung brachte . Während der zweiten
Augusthälfte sei es zeitweise vorgekommen , daß
sämtliche Betten belegt worden seien, eine Beob¬
achtung , die nach der Machtübernahme noch nicht
gemacht worden ist. Auch hat der Schaufenster-
Wettbewerb seine Anziehungskraft nicht ver, «hlt.
Die photoqraphischen Aufnahmen sind in einem
Album zusammengestellt , das nach seiner Auf¬
lageerhöhung allen Olympischen Ausschüssen der
Länder übermittelt werden soll. Das erste Exem¬
plar überreichte Präses Kalifen zum Abschluß
seiner Rede dem Reg . Bürgermeister,

Sodann sprach der Regierende Bürgermeister
Pg , Heider  dem „Olympia -Ausschuß" den Dank
der Stadt für die überaus reiche und fruchtbrin¬
gende Arbeit aus Der Erfolg der „Bremer Nach¬
olympiade " entspreche für unsere Stadt dem Er¬
folg der Olympischen Spiele für unser Vater¬
land , Besonders anerkennend sprach sich der Reg,
Bürgermeister über die Ausschmückung Bremens
aus , die neben den zahlreichen anderen Erfolgen
alle Erwartungen erfüllt hätte . Einen hervor¬
ragenden Anteil habe Staatsrat Köwing,  der
es in monatelanger , unermüdlicher Arbeit ver¬
stand , mehrere Veranstaltungen aufzuziehen , die
den Ruf Bremens in alle Welt hinaustrugen.

Daneben habe sich die bremische Kaufmannschaft
in selbstloser Opferbereitschaft gezeigt . Auch ihr
gebühre herzlicher Dank,

Im zweiten Teil der Ausführungen ging der
Regierende Bürgermeister auf die Erziehung des
bremischen Sports zur Leistungssteige¬
rung  ein , die wirtschaftlich wie auch propagan¬
distisch von größter Wichtigkeit ist. Er vertrat die
Ansicht, daß der Ausschuß nicht aufgelöst werden
dürfe , denn seiner harren noch wichtige Ausgaben,
die Staatsrat Köwing ein reiches Betätigungs¬
feld bieten . Auf Grund seiner besonderen Eigen¬
schaften muß es ermöglicht werden , daß der bre¬
mische Sport im Laufe einer systematischen Er¬
ziehungsarbeit imstande äst , ein Feld erstklassiger
Könner herauszubringen , die befähigt sind, den
Anschluß an die Spitzengruppe zu finden . Auch
der Club zu Bremen hat Aufgaben gelöst, die
eine volle Würdigung verdienen . Aus dieser Ver¬
anlassung wurden dem Vorsitzenden des Clubs
fünf Medaillen überreicht , die an die Männer
verteilt werden sollen , die sich besonders verdient
gemacht haben . Auch Staatsrat Köwing und die
übrigen Mitglieder des Ausschusses wurden durch
Ueberreichung der Olympia -Medaillen in sinn¬
voller Weise geehrt,

Staatsrat Köwing  stellte zunächst das große
Risiko heraus , mit dem die größte nacholympische
Veranstaltung Deutschlands belastet war . Dank

der Unterstützung seitens des Regierenden Bür¬
germeisters und der bremischen Kaufmannschaft
sind alle Hindernisse beseitig ! worden . Für die
nächste Zeit muß man an die Erziehung des
leistungsfähigen Kämpfers  heran¬
gehen ! jeder deutsche Mensch soll in irgendeiner
Weise körperlich ausgerichtet sein und sein Ziel
im Dienst am Vaterland erblicken. Nur durch
eine systematische Leistungssteigerung läßt sich ein
Erfolg auf längere Sicht herbeiführen , Staats¬
rat Köwing schloß mit dem Wunsch, daß sich alle
bewährten Mitarbeiter auch dem neuen Werk zur
Verfügung stellen möchten und erfolgreich im
neuen Ausschuß mitwirken . Wie der Kaufmann,
der für seine Belange eintritt , müsse auch der
Bremer Sportler einen zähen Kampfwillen auf¬
bringen , um die Farben unserer Vaterstadt über¬
all würdig zu vertreten — Der zweite Teil des
Abends war der ungezwungenen Unterhaltung
gewidmet , in deren Verlauf in kameradschaftlichem
Kreise manch wertvoller Gedanke ausgetauscht
wurde , M,

Heute flbendsportfest
auf dem Friedrich -Ludwig -Zahn -Platz

Das vorletzte Abendsportfest der Bremer Leicht¬
athleten findet heute auf dem Friedrich -Ludwig-

Vie Inder werden bescheiden
2:1-Sieg in Hannover

Die ausgedehnte Wettspielreise der indischen
Olympia -Hockeymannschaft konnte naturgemäß an
den Spielern nicht spurlos vorübergehen , Im Spiel
gegen die Stadtelf von Hannover im Hindenburg-
Stadion zeigte die indische Hockeyelf technisch
wohl eine hervorragende Leistung , doch waren die
Spieler so übermüdet , daß sie kaum mehr nach
dem Ball liefen . Mit 2 :1 (1 :0) blieb Indien vor
2000 Zuschauern siegreich. Der Linksaußen erzielte
in der ersten Halbzeit die 1 :0-Führung und der
Halbrechte erhöht « nach der Pause auf 2 :0, Dann
kam Hannover durch L o cke m a n n auf 2 :1 heran

Faustball
Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . Eiche Horn 45 :35

(21 :17)
Das Endspiel der 2 , Kreisklasse des llnterlrcises

Achim -Verden brachte einen harten Kamps , in dem
sich nach verteilter erster Lpielhälste die Arberger dank
eifrigen Spiels und der genauen und scharfen Rück¬
schläge in der zweiten Halste sicher den Sieg erkämpf¬
ten , Arbergen ist damit Untcrkteissieger geworden und
nimmt am Kreisspieltag am 13 , September in Bremen
teil.

krwerbt das Deutsche Nadsport-flbzeichen!
Badzuoerlässigkeitsfalirt »Jugend heraus !" über 20 Kilometer am kommenden Sonntag

Das Deutsch« Radsport -Abzeichen (DRA .) wird
erworben nach folgenden grundsätzlichen Bedin¬
gungen : Der Bewerber um das Deutsche Radsport-
Abzeichen kann sich zu seiner Prüfung drei  der
vorgeschriebenen Leistungen auswählen,  die
innerhalb eines Jahres , von Beginn der ersten
Leistüngsprllfung an gerechnet , erfüllt sein müssen.
Ueber die Erfüllung der bedingten Leistung muß
im Urkundenheft Eintragung und Bestätigung er¬
folgen , Bestandene Prüfung für die drei gewähl¬
ten Mindestleistungen berechtigt aus Antrag durch
den zuständigen Bezirk zum Anspruch auf das Ab¬
zeichen. Voraussetzung für die Bewerbung um das
DRA , ist die Zugehörigkeit zum Deutschen Rad¬
fahrer -Verband.

Bedingungen zum Erwerb des DRA.
In Bronze:  1 , Schnellfahrcn : In 00 Minu¬

ten auf ebenem Gelände 30 tzm Streckenleistung
oder in derselben Zeit 34 bin auf einer Radrenn¬
bahn , Jede Prüfung geht im Einzelstart vor sich,
2, Kontrollfahrt : Nachweis über eine Kontroll¬
fahrt mit mindestens 150 tzm in 10 Stunden . Zu
1 und 2 genießen Bewerber über 35 Jahre oder
weibliche Bewerber Vergünstigungen wie Ziffer
109 der Wettfahrtbestimmungen des Deutschen
Radfahrer -Verbandes . 3. Wanderfahren : Nach¬
weis durch bescheinigte Wanderbücher (diese lie¬
fert die Hauptgeschäftsstelle des Verbandes zu
RM . —,50 je Stück zuzüglich Porto ) über die in
einem Kalenderjahr durchgeführten Wanderfahr¬
ten mit zusammen mindestens 1000 tzm, Bewerber
über 35 Jahre oder weibliche Bewerber genießen
Vergünstigungen nach Ziffer 262 der Wettfahr-
bestimmungen des DRV , 4, Reigenfahren : Erwer¬
bung der Bezirks -, Gau -, Deutschen oder Welt¬
meisterschaften im Sechser - oder Achter -Kunstrei-
gen . Im Alleingang sind mindestens 220 Punkte
zu erreichen ; bei Altersreigen mit Fahrern von
über 35 Jahren und Damenreigen mindestens 160
Punkte . 5. Kunstfahren : Wie Ziffer 4 ; im Allein¬
gang sind mindestens 220 Punkte zu erreichen.
6, Radball : Wie Ziffer 4 und 5 betreffs Meister¬
schaften.

In Silber:  Schnellfahren : In 60 Minuten
auf ebenem Gelände 30 tzm Streckenleistung , oder
in derselben Zeit 34 tzm auf einer Radrennbahn.
Jede Prüfung geht im einzelnen vor sich, 2. Kon-
trollsahrt : Nachweis über eine Kontrollfahrt mit
mindestens 150 tzm in 7 Stunden , 3, Wanderfah¬
ren : Nachweis durch bescheinigte Wanderbücher
über in einem Kalenderjahr durchgeführte Wan¬
derfahrten mit zusammen mindestens 1500 stm. 4.
Reigenfahren : Erwerbung der Bezirks -, Gau -,
Deutschen oder Weltmeisterschaften im Sechser¬
oder Achter -Kunstreigen , 2m Alleingang sind min¬

destens 240 Punkte zu erreichen . 5, Kunstfahren:
Wie Ziffer 4 ; im Alleingang sind mindestens 240
Punkte zu erreichen , 6. Radball : Wie 4 und 5 be¬
treffs Meisterschaften , Altersfahrer und Frauen,
denen auf Grund der allgemeinen Bedingungen
diejenigen Leistungsverglltlmgen eingeräumt sind,
können von diesem Gebrauch machen, erfüllen aber
auch die Bedingungen , wenn sie die von den Akti¬
ven geforderten Leistungen für das Bronze -Abzei¬
chen erzielen . Jeder Bewerber muß im Besitze des
bronzenen DRA . sein, wenn er sich um das silberne
DRÄ , bewerben will , 2n einem , Kalenderjahr
kann nur e i n DRA . erwürben werden.

»
Der Bezirk Bremen des Deutschen Radfahrer-

Verbandes veranstaltet am kommenden Sonntag
eine Radzuverlässigkeitsfahrt  über
20 lern auf der Strecke Bremen —Delmenhorst und
zurück mit Start und Ziel in Warturm an der
Ochtumbrücke (Storchennest ) , betitelt : „Jugend
heraus !" Teilnahmeberechtigt sind alle Ju¬
gendlichen  deutscher Abstammung , die am

Tage der Fahrt über 12 Jahre alt sind, das 18, Le¬
bensjahr nicht überschritten haben und dem Deut¬
schen Radfahrer -Verband nicht angehören . Dem
Sieger winkt Eichenkranz mit Widmungsschleise,
Außerdem gibt die Behörde für Leibesübungen
und Jugendpflege für die ersten sechs Fahrer Pla¬
ketten aus . Die Bremer Radsportvereine haben
eine große Anzahl von Mitgliedskarten für die
14—18jährigen Teilnehmer für das Sportjahr
1936/37 (1, Oktober bis 30. September ) als be¬
sondere Belohnung zur Verfügung gestellt . Mel¬
dungen für diesen um 8 Uhr beginnenden Jugend¬
wettbewerb nehmen entgegen die Bezirksgeschäfts¬
stelle Ansgaritorstraße 111 (Adolf Camper ) am
morgigen Freitag von 17—19 Uhr , die Fahrrad-
geschäfte Ernst Brandt , Spitzenkiel 9/10 , Fritz
Lronjäger , Ostertorsteinweg 23, Max Kühnel,
Brückenstraße 24, Karl Meyer , Hemmstraße 118,
Georg Schattier , Arsterdamm 3 und der Vezirks-
fachroart für das Straßenrennwesen Karl Röper,
Neptunstr . 3II , von 19—20 Uhr , In diesen Melde¬
stellen werden auch alle näheren Auskünfte er¬
teilt , ft.

ITlehe in großer Form
Nach einem Ruhetag wurden in Zürich die

Kämpfe der Radfahrer mit den Vorläufen
der Steher über 100 Kilometer  fortge¬
setzt, Wie nicht anders zu erwarten war , setzten sich
die Favoriten durch und qualifizierten sich aus
den drei ersten Plätzen für die Teilnahme am
Endlauf , Im ersten Lauf fuhr der junge Bochumer
Walter Lohmann  ein ausgezeichnetes Rennen
und belegte mit 8 Meter Rückstand hinter dem
siegreichen Titelverteidiger Charles Lacquehay
den zweiten Platz . Im zweiten Lauf bewies
Meister Metze mit seinem Sieg in der neuen
Bahnrekordzeit von 1 :27 :47 vor Raynaud -Frank-
reich und Ronsse -Belgien seine großartige Form
und ernste Anwartschaft auf den Titel.

1, Borlauf:  I , Lacquchah -Frankreich 1 :33 :02 , 2,
Loh mann - Deutsch land  8 Meter zurück , 3.
Sevcrgnini -Jtalien 660 Meter zurück , 4 , Geers -Holland
1610 Meter zurück , 5 , Suok -Holland 1630 Meter zurück,
6 , Gilgen -Schweiz 4510 Meter zurück,

2 . Borlaus : 1. Metze - Deutschlaud  1 :27 :47
(neuer Bahnrekord ) , 2 , Rahuaud -Frankrcich 50 Meter
zurück , 3 . Ronsse -Belgien 340 Meter zurück , 4 , Suter-
Schweiz 1200 Meter zurück , 5 . Alkema -Holland 1500
Meter zurück , Manera -Jtalien ausgegeben.

Die Kauliga Niedersachsens vor dem Start

Peiner Motorradrennen
Auf der neu hergerichteten 600-Meter -Ascheri

bahn in Pein « führt die Ortsgruppe des DDAO
am nächsten Sonntag große Aschenbahn
Rennen  durch , für die Aschenbahn -Spezialister
wie Drews -Hamburg , Rumrich -Hamburg , Busse
Er . Ryll -Berlin , Patzer -Erabow und Weid!
mann -Hannover gemeldet haben . Es sind Ren
nen der 250er , 350er und Litermaschinen fü
Ausweisfahrer und Lizenzfahrer , im ganzen 1
Konkurrenzen , vorgesehen . Für die ' Auswei-
fahrer hat die Stadt Peine einen Sonder -Ehren
preis gestiftet . Auch die Peiner Handwerker habe
durch eine Stiftung ihr Teil zur Förderung diese
Rennen beigetragen,

Die deutschen Fußballer gegen polen
Der deutsche Fußballsport eröffnet die lang

Reihe seiner Länderkämpfe in der neuen Spielze:
mit der vierten Begegnung gegen Polen,  di
am 13. September im Warschauer Militärstadio
veranstaltet wird . Für dieses Spiel ist vom Fack
amt Fußball die deutsche Mannschaft wie folc
aufgestellt worden:

Buchloh
(DfB , Spcldors)

Janes Müuzenberg
(Fortuna Düsseldorf ) ( Alemauuia Aachen)

. , Sold Kitzinger
(Fort , Dusseld .) ( FB , Saarbrück, ) (FE . Schweinfurt 0:

Elbern Gauchel Hohmann Lenz
(FB .Beuel ) (TuS .Neuend .) ( VsL .Benrath ) ( Bor .Dortm

^ (Günther (Duisburg 9!
Als Ersatz -Tormann macht Juristen ( Rot -Weiß Ob«

Hausen ) die Reise mit.

Betrachtungen zum Beginn der neuen Meisterschastsserie am 6. September — Von Hans Jaburg
Mit nachstehenden Ausführungen setzen wir un¬

sere Betrachtungen über die Aussichten der Eau-
liga -Mannschaften Niedersachsen in der am kom¬
menden Sonntag beginnenden neuen Fußball-
saison fort.

Lintracht Vraunschweig
ist eine jener Mannschaften , deren Unbeständigkeit
immer wieder neue Rätsel aufgibt . Manchmal
sind die Vraunschweiger ganz groß , um acht Tage
später völlig zu versagen . Rein spielkulturell steht
Eintracht weit über dem Durchschnitt , und erst
kürzlich beim Münchener Turnier bekam die Elf
trotz ihrer Niederlagen in dieser Hinsicht eine
gute Note , Mangelnde Durchschlagskraft im An¬
griff ist die Achillesferse der heutigen Mann¬
schaft des alten Braunschweiger Fußballpioniers.
Einst in den glorreichen Zeiten von Richard Queck
und Tüll Harder wehte im Sturm der Braun-
schweiger Eintracht jedenfalls ein anderer Wind.
Als vor zwei Jahren die Münchener Verstärkungen
anrückten , schien das goldene Zeitalter für die
Eintracht erneut anzubrechen , doch mit de«n Fort¬
gang von Breindl  blieb so ziemlich alles beim
alten . Lachn er allein kann es nun einmal auch
nicht schaffen. Zm vorigen Herbst lagen die Braun¬
schweiger einige Wochen relativ am günstigsten,
bis dann mit ihrer Niederlage in Bremen gegen
Werder eine ganze Serie von Spielverlusten ein-
setzte, zumal der Torwart Haymann  länger
pausieren mutzte. Auch jetzt hat Eintracht Braun-
fchweiq wieder unter Spielerausfällen
durch Verletzungen zu leiden , so daß die Vereins¬
leitung im Augenblick noch nicht in der Lage ist
verläßliche Angaben über die künftige Mann¬
schaftsaufstellung zu machen. Da nennenswerte
Neuerwerbungen nicht vorliegen , dürften sich die
Vlaugelben im großen und ganzen auf folgende

- Spieler stützen: Haymann ; Schade , Hüneburg;
Wiedmayer , Sacha , Leister ; Wendhausen , Lachner,
Bröckerhoff , Sukop , Weingärtner , Welche Rolle
die Braunschweiger in den kommenden Punkt-
kämpfen voraussichtlich spielen werden , ist bei
einer derart wetterwendischen Mannschaft natür¬
lich schwer vorauszusagen , zumal dann , wenn
einige Spieler vorübergehend nicht zur Verfügung
stehen. Daß Eintracht an guten Tagen ein äußerst

ernst zu nehmender Gegner sein kann , mußte erst
am letzten Sonntag der Berliner Altmeister
Hertha BSC . erfahren , der von den Braunschwei¬
gern verdient mit 4 :3 geschlagen wurde . Die glor¬
reiche Ungewißheit , die über dieser Mannschaft
schwebt, gestaltet sie aber zweifellos zu einer der
interessantesten im niedersächsischen Fußball,

flrminia Hannover
kam in der letzten Spielzeit etwas ins Hinter¬
treffen , befand sich sogar während einiger Wochen
in Abstiegsgefahr , da Spielerausfälle das Mann-
schaftsgefüge stark in Mitleidenschaft gezogen hat¬
ten . Schwächen im Angriff , der in Frick « zwar
einen überragenden Mittelstürmer hat , taten ein
übriges , um Ärminia weit ins Mittelfeld zurück¬
fallen zu lassen. Die Hannoveraner , sonst immer
zu ernsthaften Meisterschaftskandidaten im Gau
Niedersachsen zählend , werden fraglos versuchen,
das im Vorjyhre eingebüßte Prestige im neuen
Spielabschnitt wieder zu festigen . Ob Arminia
dieses Vorhaben gelingt ? Bei dem zur Verfügung
stehenden ausgezeichneten Spielermaterial der
blauweißen Elf von Bischofshol sollte die Mög¬
lichkeit dazu jedenfalls bestehen , zumal einige
Posten inzwischen verstärkt werden konnten . So
hat Arminia in Walter  einen neuen Tor¬
wächter  bekommen , der aus Dresden stammt
und sich bereits gut einführte . Die Torwächter¬
srage war bei den Hannoveranern in den letzten
Jahren seit Simonis Abgang ja immer akut und
trug viel dazu bei , der Mannschaft den ersehnten
Wiederaufstieg zu versperren . Weiteren Zugang
erhielt Arminia durch den Mittelläufer Otto,
der inzwischen in der Eaumannschast auch als
Verteidiger erfolgreich eingesetzt wurde . Die Ar¬
minen dürften die neue Serie wohl mit folgender
Formation bestreiten Walter ; Müller , Radtke;
Beyer , Otto , Bost ; Horenburg , Werner Schulz,
Fricke, Pypetz , Mater , In Kruse , Schinkel usw,
stehen weitere Spieler zur Verfügung , die man
ruhig zum festen Stamm der Mannschaft rechnen
kann . Auch bei Arminia kommt es darauf an , wie
sich die Angriffslinie durchzusetzen vermag . Bei
Leuten wie Fricke und Werner Schulz sollte man
eigentlich voraussetzen , daß der Sturm auf höhere

Tourenzahl kommt, aber in der Praxis ist es be¬
kanntlich oft anders , wie die Erfahrung gezeigt
hat . Trotz alledem darf man Arminia wieder zu
unseren niedersächsischenSpitzenmannschaften rech¬
nen, und die Blauen werden bestimmt ein ernstes
Wort mitsprechen, wenn die letzten Entscheidungenfallen.

Borussia Harburg

kann den Ruhm für sich in Anspruch nehmen , als
klarer Außenseiter in der letzten Saison die größte
Ueberraschung gebildet zu haben , indem es dieser
Mannschaft gelang , als sogenannter Herbstmeister
durchs Ziel zu gehen . Fast alle favorisierten Mann¬
schaften blieben gegen die Borussen auf geschlage¬
ner Strecke , Mit Eintritt in die zweite Serie ging
es dann allerdings mit Borussia steil bergab , und
schließlich war man in den schwarzen Bergen froh,
im Herbst die genügenden Punkte hereingeholt
zu haben , sonst wäre Harburgs Altmeister in
arge Abstiegsnöte geraten . Borussia Harburg will
die kommende Spielzeit mit folgender Mannschaft
aufnehmen : Gehrke ; E , Tangermann , Täger ; Ma-
rinich , Vaar , Meyers H. Schwab , W , Rappmann,
Pentzke, E . Schwab , Paul Rappmann . Ausge¬
schieden sind F . Täger , Johannsen , Pe¬
ter s und Lied! off  und im Laufe des Herb¬
stes wird auch der jetzt fünsunddreißigjährige ver¬
diente Mittelläufer Vaarin  den Ruhestand ver¬
setzt. Für ihn soll Pentzke,  früher Harburger
Turnerbund , eingesetzt werden . Weiter steht der
frühere Rostocker Stahl  ab Januar 1937 zur
Verfügung . Die Harburger Mannschaft wird jetzt
vom Diplomsportlehrer Stingl (ehemals Wor-
matia Worms ) betreut und hofft zuversichtlich, im
niedersächsischen^ Fußball erneut eine gute Rolle
zu spielen . Daß Borussia auf seinem eigenen Ge¬
lände auf der Eichenhöhe noch immer ein sehr
schwer zu nehmender Gegner ist, bewies erst wie¬
der der kürzlichc Sieg über den Löwen von Mä-
riendorf , Berlins Altmeister Viktoria , Die
Meisterschaftsfavoriten werden jedenfalls nicht
ohne gemischte Gefühle zur Eichenhöhe kommen;
als erster erscheint dort der Niedersachsenmeister
Werder Bremen am 13. September,

(Schluß folgt)

fldmira -wien kommt nicht
Der geplante Fußball -Frsundschaftskampf zwi¬

schen dem deutschen und österreichischen Meister,
1. FC . Nürnberg und Admira - Wien,
der am kommenden Sonntag in Nürnberg statt¬
finden sollte , ist abgesagt worden . Wie von den
Wienern mitgeteilt wird . ist ihnen die Spiel¬
erlaubnis für diesen Tag in Nürnberg versagtworden.

Lob für Deutschland
Die Begeisterung über die XI . Olympischen

Spiele ist nach der Rückkehr eines Teiles der
Athleten und ihrer Mhrer in den Vereinigten
Staatem erneut geweckt worden . Die Blätter
bringen fast täglich Artikel , in denen bekannte
Persönlichkeiten des Sports ihre Eindrücke von
Berlin schildern.

Einmütig kommt die Bewundern » g für
Deutschland  und die Spiele darin zum Aus¬
druck, Man ist der Ueberzeugung , daß Deutschland
hinsichtlich der Organisation ein Meisterstück ge¬
leistet habe . Die Heimkehrer sind aber nicht nur
erstaunt über die Leistungen des Organifations-
koinitees , sondern stellen auch fest, daß die Zu¬
schauerzahlen beinahe das Doppelte von Los Ange-
les erreichten und der Verkauf von Eintrittskarten
1936 einen Rekord in der Geschichte der modernen
Olympischen Spiele darstelle . Der Vizepräsident
der Amateur Athletik Union , Major Patrick
Wals,  erklärte , daß für ihn die technische Voll¬
kommenheit der Organisation das überragendste
Merkmal der Spiele gewesen sei. Ohne einen ein¬
zigen ernsthaften Fehler sei das Programm durch¬
geführt worden , und stets habe man sich peinlich
genau an die vorher festgelegte Zeiteinteilung
gehalten , Fred Steers,  der Führer der ameri¬
kanischen Leichtathletinnen , hob in seinen Aeuße¬
rungen die einmütige Verehrung und Hochachtung
des deutschen Volkes für seinen Führer Adolf
Hitler hervor , dessen Erscheinen im Stadion stets
eine Massenbegeisterung ausgelöst habe wie bei
den Erfolgen deutscher Athleten , die größtenteils
vor seinen 'Augen errungen wurden . Dean
Crommwcll,  ein bekannter Universitiits-
Sportlehrer aus Südkalifornien , endlich nannte
die XI . Olympischen Spiele eine Verherrlichung
dessen, was man in Amerika als alten „College-
Geist " bezeichne.

Bereinsmannschasts - MeHrkämpfe
der lurner

Der Reichsfachamtsleiter Carl Steding  und
der Reichsvolksturnwart des Fachamtes I — Ge¬
räteturnen , Gymnastik , Sommerspiele — im Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen haben für die
bevorstehenden Vereins -Mannschafts -Mehrkämpfe
neue Richtlinien herausgegeben , denen wir folgen¬
des entnehmen:

Die Vereins -Mannschafts -Mehrkämpfe gellen
der Pflege des Mannschaftsgeistes und einer viel¬
seitigen , gleichmäßigen Durchbildung eines jeden
Mannschaftsangehöriqen . Es kommt nicht auf den
guten Einzelkönner an , sondern auf den durch¬
gebildeten Mehrkämpfer.  Im Sep¬
tember werden die Vereins -Mannschafts -Mehr¬
kämpfe an den von den Gauen festgesetzten Tagen
und Orten ausgetragen . Die genauen Bestim¬
mungen werden von den Gauvolksturnwarten
noch herausgegeben.

Um allen Vereinen und Abteilungen die Ve.
teiligung zu ermöglichen , sind entsprechend der
Leistungsstärke für die Austragung der Vereins-
Mannschafts -Mehrkämpfe nachstehende Klaffen ge¬
bildet:

a) Unterkreisklasse (kleine Vereine usw,) :
Dreikampf , 100-Meter -Lauf , Hochsprung . Stein,
stoßen (16 Kilogramm ) , Mannschaft — drei Mann,
Eine Mannschaft erhält die Siegerurkunde , wenn
mindestens 40 Punkte erreicht werden,

b) 2, Kreisklasse (mittlere Vereine usw, ) : Vier-
kampf , 100-Meter -Lauf , Hochsprung , Steinstoßw
(15 Kilogramm ) und 4 mal 100-Meter -Stafsel,
Mannschaft — fünf Wann . Eine Mannschaft
erhält die Siegerurkunde , wenn mindestens
53 Punkte erreicht werden,

v) 1, Kreisklasse (größere Verein « usw .) : Sechs¬
kampf , 100-Meter -Lauf , Hochsprung , Weitsprung,
Steinstoßen (15 Kilogramm ) . Kugelstoßen (7i4
Kilogramm ) und vier mal 100-Meter -Staiffel.
Mannschaft — acht Mann . Eine Mannschaft er¬
hält die Siegerurkunde , wenn mindestens
80 Punkte erreicht werden.

ck) Eauklasse (große Vereine usw .) : Sechskampf,
100-Meter -Lauf , Hochsprung , Weitsprung , Stein-
stoßen (15 Kilogramm ) , Kugelstoßen 7X - Kilo¬
gramm ) und 10 mal 100-Meter -Stafsel . Mann¬
schaft — 12 Mann . Eine Mannschaft erhält die
Siegerurkunde , wenn mindestens 80 Punkte er¬
reicht werden.

Die einzelnen Sparten werden wie folgt ge¬
weitet :
100-Meter -Lauf . . . . 15,6 «Sekunden --- 0 Punkte

11,6 „ -- 20 „
Hochsprung . . . , . 1,15 Meter --- 0 Punkte

1,65 „ ' -- 20 „
Kugelstoßen . > » > . 5,50 „ --- 0 „

11,50 „ - 20 „
Weitsprung . > , . . 3,40 „ — 0 „

6,40 „ — 20 „
Steinstoßen . - . > . 4,10 „ — 0 „

8,10 „ -- 20 „
4X100-Meter-Stassel . . 51 Sekunden — 0 „

45 „ --- 20 „
10X 100-Meter-Stafsel . . 2,18 „ --- 0 „

1,58 „ 20 „

Maßgebend ist die Wettkampfbestimmung der
DT, , Ausgabe 1931. Für die Mannschaften werden
die erreichten Punktzahlen der einzelnen Wett-
turner zusammengezählt und dann der Durch¬
schnitt durch Teilen mit der Zahl der Mann¬
schaftsteilnehmer festgestellt . Für die 2. und
1. Kreisklasse , sowie für die Gauklasse werden
dann noch die für die Staffel erreichten Punkts
zugezählt . Ueberpunkte werden geweitet . Jede
Mannschaft , die den Vereins -Mannschafts -Mehr-
kampf vollständig durchführt und durchschnittlich
^ der Gesamtpunktzahl erreicht , erhält -bie Ur¬
kunde  des Reichsfachamtes Turnen . kt.

Neuer Sieg Sustao kders
Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav

E d e r -Dortmund bestritt im Dexter Park zu
Newyork eine Weltmeisterschastsausscheidung ge¬
gen den Amerikaner Mickey Serrian.  Das
über 15 Runden gehende Treffen endete mit
einem überlegenen Punktsiege des Deutschen , der
damit alle weiteren Anwärter auf den Welt-
meisterschaftstitel besiegt hat.

vier Bailone gelandet
Erste Meldungen vom Eordon -Bennett -Fliig
Mit großer Verspätung sind beim Polnische»

Aero -Klub in Warschau die ersten Landemelim-
gen vom Eordon -Bennett -Flug der Freiballon
eingegangen . Mit einer Flugstrecke von rund W
Kilometer find die beiden von dem vierfachen
Gordon -Bennett -Sieger Ernst Demuyter und
Quersin  geführten belgischen Ballone „Bel-
gica " und „Brucelles"  in der Gegend von
Smolensk glatt niedergegangen . Der Schweizer
Ballon „Zürich  3 " unter Führung von Dr . T i l-
gen kämpf  gelangte nach einem Flug von etwa
1000 Kilometer bis nach Leningrad und landete
dort glatt . Der deutsche Ballon „Augsburg"
mit der Besatzung Frank - Bauderer  ist als
erster deutscher Ballon etwa 100 Kilometer süd¬
westlich des russischen Eisenbahn -Knotenpunktes
Bologeje auf der Strecke Leningrad —Moskau ge¬
landet . Ballon „Augsburg " hat damit eine Strecke
von etwa 900 Kilometern zurückgelegt . Von den
beiden anderen deutschen Teilnehmern , dem Renn-
ballon „Deutschland " und dem Ballon „Sachsen"
liegen noch keine Landemeldungen vor.

Jost (Frankfurt ) wird Berufsboxer . Nachdem die
Sperre zum Ilcbertritt ins Lager der Berufsboxer für
einen Monat aufgehoben ist , hat sich der Frankfurter
Halbschwergewichtler Jost entschlossen , zum Bcrussbox-
sport überzutreten.

Pferdesport
Renncrgebnisse

Düsseldorf , 2 , Sept , (Eig , Drahtbericht, ) 1. Renne:
1 , A , Morawezs Eildetraut (Haut ) , 2 . Strandläufe
3 , Soldatenliebe , Tot . 72 , Pl , 16 , 14 , 13 , Einkauf
wette 498 :10 , Ferner liefen : Asti , Seeräuber , Capre
tulus , Maaßliebchen , — 2 , Rennen : 1 , C . Jmmendor
Feucrland ( F , Kuhnke ) , 2 . Lertha , 3 , Jngemau
4 , Jngemar , Tot , 52 , Pl , 15 , 14 , 23 , 37 . Einkauf
wette 206 :10 , Ferner liefen : Solneman , Sunion , Wcl
Meister . Spielhahn , Lockvogel , Vvluntas , Florette , -
3 , Rennen : 1. K , Mülsarths Musterknabe (Wermann
2 , Limperich , 3 , Lampade , Tot , 111 , Pl , 21 , 14, 1
Einlaufswette 714 :10 , Ferner liefen : Obcrsteige
Mogul , Marnka , Irma , Seemeile , — 4 , Renne:
1 . Gebr , Röslers Polarstern (M . Schmidt ) , 2 , Gra«
sijtich , 3 , Sonnenfalter . Tot , 30 , Pl , 16 , 22 , Einkauf:
wette 142 :10 . Ferner liefen : Mario , Feuereifer , -
5 , Rennen : 1. E , Hombachs Ballonpost (H , Schmidt
2 , Gräfin Mariza , 3 , Wellenberg , Tot , 30 Pl . 18 , 2;
Einlaufswette 148 : 10 . Ferner liefen : Ilona , Schlaf
frau , Tages -Toppelwette 4 . u , 5 , Rennen : Polarstern-
Ballonpost 168 :10 , — 6 , Rennen : 1, E . Dilthcys B-
rolea (I . Pinter ) , 2 , Manzanares , 3 , Sintflut , Tot , 4-
Pl . 13 , 13 , 14 . Einlaufswette 112 :10 . Ferner liefcr
Sandmann , Stahlcck , Agnat , — 7, Rennen : l , 0
Brerthors Lonsky (Zachinann ) , 2 , Arglist , 3 , Piet-
4 , Paulchcn , Tot , 212 , Pl , 29 , 26 , 22 , 39 . Einlauft
!>n Ferner liefen : Chinafeuer , Golf , Grc
Moltkc , Gamrn , Hausmarke , Rote Tante,

Unsere Voraussagen:
Hoppcgartcn . 1, R, : Wörbzig , Toscanella , Famor , -

2, Fidalgo , Geradeaus , Bnxus . — 3. R,: Blasiut
Gestüt Schlcnderhan , — 4 , R, : Jmmerweite:

-llp , EhnnophOa , — 5 , R, : Fechter , Paste restanti
AbiM ' — 6, R, : Winifred , Pontifex , Groll , — 7, R,
Inländer , Loni F, , Mondfee,

klalresontainc (Beginn 14 Uhr ) . 1. R, : Liste . Jea,
dc la Lune , Fregate III , - 2 , R, : Stall Fribourg
Escalms , Secondc , - 3 , R, : Fifrclin , Mondicouri

°j !„ Nrffe , - 4 , R, : Almee , Masterful , Tibi , -
5 , R, : Moon Stone , Tristeste i - .
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Reinfehlbetrag 1,5 MilliardenDollar
Roosevelts Uebersicht über den Staatshaushalt

Washington , 2. September . Das Schatzamt hat
unerwartet eine neue Uebersicht über den
Staatshaushalt herausgegeben . Darin schätzt
Roosevelt die Gesamteinnahmen  für das
am 30. Juni 1937 endende Rechnungsjahr auf
5 665 839 000 Dollar einschl . 410 Mill. Dollar
Steuereinnahmen auf Grund des neuen Steuer¬
gesetzes . Die für das erste Halbjahr erwarteten
Gesamteinnahmen würden die entsprechende
Summe des Vorjahres um 1,5 Mill. Dollar über¬
steigen . Die Gesamtausgaben  im laufen¬
den Rechnungsjahr beziffert Roosevelt auf
7 762 835 OOO Dollar einschl . 560 Mill. Dollar für
weitere Zahlungen der Kriegsteilnehmerver¬
gütung . Die Notstandsausgaben werden auf
1835 Mill . Dollar geschätzt.

Präsident Roosevelt beziffert den Rohfehlbc-
trag des laufenden Rechnungsjahres auf
2 096 996 000 Dollar nnd den Reinfehlbctrag
nach Abzug von 580 Mill . Dollar für die gesetz¬
lich vorgeschriebenen Schuldentilgungen auf
1 516 996 000  Dollar.

Die Staatsschuld  würde sich am Ende
des laufenden Jahres auf 34 188 543 OOO Dollar
belaufen und damit um nur 410 Mill . Dollar er¬
höht sein , da der Generalfonds des Schatzamtes
um 1100 Mill . Dollar gekürzt werden würde.
Roosevelt erklärte ferner , er erwarte in den
nächsten Monaten einen weiteren erheb¬
lichen Rückgang der Arbeitslosig¬
keit  und es sei mit einer gewissen Bestimmt¬
heit damit zu rechnen , daß, falls weitere Mittel
für die Behebung der Arbeitslosigkeit und für
Nothilfezwecke in den Dürregebieten erforder¬
lich würden , der Betrag weniger als 500 Mill.
Dollar erreichen werde.

Die Güte der Eier steigt . Die Kennzeichnung
der deutschen Eier nach Güte und Gewicht hat
in kurzer Zeit zu einer erheblichen Verbesse¬
rung der in Deutschland in den Handel gelan¬
genden Eier geführt . Die Verluste der Eier¬
lieferanten durch Reklamationen infolge schlech¬
ter . Qualität sind auf ein Zweihundertfünfzig-
stel der früheren Höhe zurückgegangen . Wäh¬
rend früher 3 bis 4Vo faule Eier unter frischen
Eiern nach den Geschäftsbedingungen des deut¬
schen Eiergroßhandels in Kauf genommen wer¬
den mußten , betrug der entsprechende Hundert¬
satz nach umfangreichen Kontrollen im letzten
Hochsommer 0,001 %. Ebenso haben sich bei der
Einkühlung die deutschen Eier als wesentlich,
besser als die ausländischen erwiesen . Auch
hierbei sind viele Millionen Mark jährlich an
Verlusten infolge Verderbens erspart worden.
— Die Zahl der Betriebe , welche die Eier der
Güte nach sortieren , ist wieder erheblich ge¬
wachsen . Im vergangenen Jahr gab es in
Deutschland insgesamt 639 Genossenschaften,
403 Handelsbetriebe und 1218 kennzeichnungs-
bereehtigte größere Geflügelhöfe . Die ent¬
sprechenden Zahlen für Juli 1936 lauten : 696
Genossenschaften , 550 Händler und 2313 Einzel¬
erzeuger.

Starker Zugang in der privaten Lebensver¬
sicherung . Die dem Verband deutscher Lebens-
yersicherungsgesellsehaften angehörenden pri¬
vaten Lebensversicherungsunternehmungen hat¬
ten im Juli 1936 einen Zugang von 243 824 in
Daütschland qeu abgeschlossene Versicherun¬
gen über eine Gesamtsumme von 207 Mill . RM
zu verzeichnen . Hiervon entfallen auf die Groß¬
lehensversicherung 29 185 Versicherungen mit
110 Mill . RM Versicherungssumme , auf die
Klelnlebens - und Sterhegeldversicherung 138 638
Versicherungen mit 60 Mill . RM Versicherungs¬
summe , der Rest auf Gruppenversicherungen.

Vorbildliche Bremer Wertarbeit
Walfangmutterschiff „Terje Viken“ macht Probefahrt / Das Ausland erkennt die Leistung

der Deschimag hoch an
Am Mittwoch machte das auf der -Deschimag-

Werft Bremen erbaute 18 500 BRT . große Wal¬
fangmutterschiff „Terje Viken “, das . eine Trag¬
fähigkeit von 30 000 Tonnen besitzt, ' seine
Probefahrt , die das Schiff ■von Bremerhaven
über Wangerooge nach Helgoland führte . An
Bord befanden sich außer zahlreichen Gästen
aus den nordischen Ländern Vertreter der Par¬
tei , des Staates , der Wehrmacht , der Schiffahrt,
des Handels und der Wirtschaft , unter ihnen
der Reichsstatthalter und Gauleiter Weser -Ems,
Carl Rover,  der Gauleiter von Ost-Han¬
nover , Otto Telschow,  Kreisleiter Pg.
Blanke,  Gauinspekteur Kurt Thiele,  Reg.
Bürgermeister Pg . Otto Heid er  und Minister¬
präsident Joel-  Oldenburg . Die Probefahrt ver¬
lief hei schönstem Wetter sehr zufriedenstellend.
Generaldirektor Stapelfeld  t. begrüßte im
Namen der AG. Weser die Gäste . Das Schiff
trage die Glücksnummer 914 und so könne er
den Schiffsreedern mit dem Schiff auch ein
glückliches Vorzeichen für die Zukunft über¬
geben . "Wir Deutschen könnten nicht nur stolz
sein auf das, was Deutschlands Arbeiter und
Ingenieure in bezug auf die technischen
Einrichtungen  des Schiffes geleistet
haben, sondern auch auf die sozialen Ein¬
richtungen,  die bislang in diesem Umfange
auf einem Walfangschiff noch nicht vorhanden
seien.

„Weil wir gern an große und schwere Arbei¬
ten herangchcn , und weil wir auch wissen , daß
bei unseren Bestellern aus Norwegen das Wort
gilt , wünschen wir , daß wir mit den Bauherren,
Fachlenten im Walfang , auch weiter in Verbin¬
dung bleihen . Ein Beweis des Vertrauens , das
uns entgegengebracht wird , ist ja auch , daß uns
bereits ein zweites Walfangschiff in Auftrag
gegeben worden ist .“

Direktor Stapelfeldt schloß seine Rede , mit
einem Hoch auf die Reederei , Schiff und Be¬
satzung mit dem Wunsche auf allezeit gute
Fahrt des Schiffes.

Der Direktor der A/B . Svenska Handelsbanken,
Stockholm , und Aufsichtsr ’atsmitglied der United
Whalers Ltd ., London , Gustaf Brunkman,
dankte Direktor Stapelfeldt für seine Worte
und sprach seine größte Befriedigung über das
von der Deschimag erbaute Schiff aus. Der
Rundgang auf dem Schiff habe bestätigt , daß
es allerbeste Werkarbeit  sei . Es han¬
dele sich um die

größte Walkocherei der Welt,
um ein Geschäft von mehreren Millionen . Der
Redner sprach den Erbauern des Schiffes dem
herzlichen Dank für die gute , gediegene und
sachverständige Arbeit aus , die um so mehr an-
zuerkennen sei , weil es sich um die erste Ar¬
beit dieser Art handele , mit der sich die De¬
schimag befaßt habe. „Wir freuen uns “, so sagte
Direktor Brunkman , „mit Ihnen bei dem Ge¬
danken an den Stolz , den Sie über dieses Werk
zu fühlen ein Recht haben.

Dieses Werk spricht nicht nur für die De¬
schimag und die deutsche Werftindustrie,

sondern auch für ganz Deutschland.
Das Mutterschiff „Terje Viken “ und seine

9 kleinen Kinder werden der Welt zeigen , was.
das heutige Deutschland an Qualität und rascher
Lieferung leisten kann.

Diese Lieferung wird , wie wir hoffen , auf
lange Jahre hinaus in der Welt Beispiel dafür
sein , was deutsche Willenskraft , Disziplin , Ar-
beitsfrendigkeit und deutsches Organisations-
Vermögen zustande bringen können . Diese Lei¬
stung wird in wirkungsvoller Weise bestätigen,
was wir alle fühlen , daß ein Land, das mit die¬

sen Befähigungen in ungewöhnlich hohem
Maße ausgerüstet ist , einer großen Zukunft ent-
gegengohen kann .“

Schließlich richtete Direktor Brunkman noch
seinen Dank an die offiziellen Vertreter
Deutschlands , die den Bau durch ihr Ent¬
gegenkommen ermöglicht hätten . Die „Terje-
Viken “-Flotte werde nicht nur wegen ihrer
Größe , sondern auch wegen ihrer Qualität Auf¬
sehen in der Welt erregen . Ueber die nach
außen hin sichtbaren Beweise für Deutschlands
Leistungsfähigkeit hinaus werde es den Auf¬
traggebern stets eine Freude sein , sich aufrich¬
tig und anerkennend über die Zeit der Zusam¬
menarbeit mit den deutschen Freunden zu
äußern . ' Mit einem Hoch auf die AG. Weser
und auf alle , die an dem Werk mitgearbeitet
haben, schloß Direktor Brunkman seine Rede.

Konsul Krogh - Hansen,  der General¬
direktor der Walreederei United Whalers , er¬
griff dann das Wort und gab zunächst eine
Schilderung des Walfanges und des Prozesses
der Walverärheitung auf den Walfang¬
schiffen und dankte dann der AG. „Weser “ und
der Werft Seeheck für die mustergültige
Arbeit.  Die „Terje Viken “' sei ein erstklassi¬
ges Produkt der Schiffhautechnik.

Nachdem Senator a. D . Apelt (Bremen)
seine Freude über das schöne Schiff und die
wohlgelungene Fahrt zum Ausdruck gebracht

Wie wird der V
Das Walfang -Mutterschiff „Terje Viken“

wurde am 30. September 1935 in Bremen auf
Stapel gelegt und in der Rekordzeit von
11 Monaten fertiggestellt.  Es wurde
nach den Vorschriften von Lloyd ’s Register für
die höchste Klasse mit Eisverstärkung
gebaut . Auch wurden die Vorschriften des
Board of Trade sowie des norwegischen Schiff-
fahrtskontorj heim Bau des Schiffes berück¬
sichtigt . Das Schiff hat folgende Abmessun¬
gen:  Länge über alles 193,165 m, Länge zwi¬
schen den Loten 182,877 m, Breite auf
Spanten 24,384 m, Seitenhöhe bis Oberdeck
16,764 m, Freibord -Tiefgang 11,725 m. Die
Tragfähigkeit  des Schiffes beträgt 30 000
Tonnen ä 1000 Kilogramm . Es mißt 20 638 BRT,
hzw . 13 931 NRT . Die Maschinenanlage besteht
aus zwei Stück 3-Zylinder -Heißdampf -Kolben-
maschinen mit Abdampfturbinen von je 3000 PS,
die dem Schiff eine Geschwindigkeit  von
12 Knoten geben.

Die Besatzung  besteht einschließlich etwa
200 Arbeitern für die Fabrikanlage und 120
Mann für . die Walfänger aus 400 Personen , die
in den vorderen und hinteren Zwischendecks,
auf dem Poopdeck und in den Deckshäusern
untergebracht sind.

Die Verarbeitung eines Wales  ge¬
schieht folgendermaßen : Der Wal wird mittels
zweier Aufschleppwinden von je 45 t Zugkraft
durch die Aufschlepphahn auf das hintere Speck¬
deck gezogen . Hier wird durch die Speck-
.sehneider der Speck abgeschält , und der Wal in.
Stücke zerlegt , die durch eine 15-t-Winde zwecks ■
weiterer Verarbeitung auf das vordere Ober¬
deck geholt werden . Hier wird das Walfleisch
abgetrennt und das Knochengerüst mittels
Knochensägen in kleinere Stücke zersägt.
Fleisch und Speck wandern zur Walölgewinnung
in nicht zu großen Stücken durch vorhandene
Oeffnungen auf Oberdeck in die Kochappa¬
rate.  Von diesen Apparaten sind 28 Stück auf

hatte , ergriff Direktor Stapelfeldt noch einmal
das Wort und betonte , daß das Ergebnis der
Arbeit der Deschimag besonders auch auf die
gute Zusammenarbeit mit den Auftraggebern
zurückzuführen sei.

Zum Schluß ergriff der Reichsstatthalter und
Gauleiter Weser -Eins , Carl Röver,  das
Wort und sprach für die Gäste zugleich im
Namen des Gauleiters von Ost-Hannover , Otto
Telschow , seinen Dank für die Einladung aus.

Was man heute habe sehen dürfen , trage
den Stempel der Zeit Adolf Hitlers . Bei der
AG. Weser und ihren Männern habe der
Geist Adolf Hitlers seinen Einzug gehalten.

Die Belange , um die der Führer in 15 Jahren
gekämpft habe , seien hier verwirklicht worden,
und die Männer, die nun hinausgingen an die
schwere Arbeit , würden sieh auf diesem Schiff
wohlfühlen . Deshalb müsse des Mannes gedacht
werden , dessen Geist diese Arbeit ermöglicht
habe. Gauleiter Rover schloß seine Rede mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer , in
das alle Gäste begeistert einstimmten . Das
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied beschlossen
die Rede.

Das Schiff wird heute , Donnerstag , der United
Whalers Ltd . übergeben werden und in näch¬
ster Zeit nach Mittelamerika aijsreisen und von
dort noch in diesem Jahr seine erste Walfang¬
reise antreten.

a! verarbeitet?
dem Fabrikdeck vorhanden . Die zerkleinerten
Knochen werden durch die auf dem Fabrikdeck
aufgestellten Knochenmühlen in Knochenschrot
verarbeitet und zwecks Oelgewinnung ebenfalls
in die Kochapparate geleitet . Zwischen jedem
der 28 Kocher und dem dazugehörigen Abschei¬
der ist eine Rohrleitung eingebaut . Durch diese.
Rohrleitung wird der "VValölspeck, das Fleisch
und die Knochenstoffmasse , die durch den Koch¬
prozeß in den Kochern zu einer Flüssigkeit
(genannt Graxe ) geworden ist , mittels Dampf¬
druck , der in den Kochern herrscht , in die Ab¬
scheider gedrückt.

Das in den Abscheidern aus der Graxe von
dem Walöl sich trennende Leimwasser mit
Fleischfasern usw . wird durch eine Rohrleitung
nach den Aufnahmebehältern in der Futter¬
mehlfabrik  geleitet , während das ausge¬
schiedene Walöl durch eine besondere Leitung
nach den Vorlauftanks geführt wird . Aus diesen
Vorlauftanks saugen besondere Pumpen das
Walöl und drücken es nach dem Separa¬
torenraum.  Hier *wird das Oel durch eine
Anzahl von Separatoren auf die gewünschte
Reinheit separiert und in die Hauptladeöltanks
(40 Stück mit einem Gesamtinhalt von 25 700
Kubikmeter ) geleitet . Die aus den Graxe-
leitungen anfallende Masse , wie Leim , Fleisch¬
fasern , Knochenrückstände etc ., wird in der
Futtermehlfabrik durch besondere Pressen aus¬
gepreßt und getrocknet und wird dann in einer
Mühle zu Futtermehl verarbeitet.

Gesamtproduktion der Gemüse - und Obstkon¬
servenindustrie im Jahre 1935 um ein Drittel
gestiegen : In der deutschen Konservenindustrie
ist , wie „Wirtschaft und Statistik “ mitteilt , die
Produktion an Gemüse - und Obstkonserven im
Wirtschaftsjahr 1935/36 wieder beträchtlich ge¬
stiegen . Insgesamt betrug deren Produktions¬
wert 192 Mill . RM, ein Drittel mehr als im
Vorjahr.

Guter Messe-Mittwoch in Leipzig
Sehr flottes Inlandsgeschäft

Leipzig , 2. September.
Der Messe -Mittwoch brachte auch der dies¬

jährigen Leipziger Herbstmesse in den meisten
Branchen nach dem abgeschwächten Geschäft
des Dienstag noch einen ausgesprochen guten
Tag . Das Schwergewicht lag auf dem ln . -
landsgeschäft.  Es wurde flott gefragt
und gekauft . Kunstgewerbe , Kunsthandwerk,
Schmuckwaren und Knnstkeramik schnitten
wieder recht gut ab. Porzellan und Steingut¬
waren sowie Glas lagen ebenfalls günstig . Eine
Porzellanfirma teilte mit , daß sie auf der Messe
vollständig ausverkauft sei und neue Aufträge
erst wieder ah Februar 1937 entgegennehmen
könne . Kosmetika und Pharmazeutika , Sport¬
artikel , Werbematerialien , Textilwaren , Klein¬
möbel aus neuen Werkstoffen , Haus - und
Küchengeräte , Lederwaren , Automaten , Bücher,
Bilder und Papierwaren hatten durchweg
wesentlich besseres Geschäft als am Dienstag.
Das Auslandsgeschäft  trat am Mittwoch
etwas zurück . Abschlüsse wurden noch auf der
Textil - und Bekleidungsmesse , der Lederwaren-
und Kofferbranche , der Eisen - und Stahlwaren,
sowie dem Haus - und Küchengerätefach und der
Papierwarenmesse gemeldet . Die Baumesse ' zog
einen großen Teil de3 Publikums der Verwa .1-
tungssonderzüge an sich . Das Geschäft war irt
allen Baustoffen gut . Beachtung fand der be¬
trächtliche Auslandsabsatz von Leichtbauplat¬
ten nach fast allen europäischen Staaten.
Schwächer lagen Oefen und Herde . Die Ge-

Tagesnachrichten
Baumwollspinnerei Mittw-eida . De ? GV. de?

Gesellschaft , am 9. Oktober wird vorgeschlageü,
für das am 30. Juni 1936 beendete Geschäfts¬
jahr aus einem Gesamtgewinn von 0,25 (0,24)
Mill . RM eine Dividende von 8 */o (i. V . 6 °/o,
1933/34 : 5 %>) auf 2,70 Mill . RM Stammaktien
sowie von unv . 6 °/o auf die 5000 RM Vorzugs¬
aktien auszuschütten . 2 , /o der Stammaktienaus-
schüttung gehen an die Golddiskonthank . 26 000
RM werden einem Dispositionsfonds zugewiesen,
der zur Auszahlung von Vergütungen an' die
Gefolgschaft dienen soll . — Im neuen Geschäfts¬
jahr habe man den Betrieb im Rahmen
der Verarbeitungsvorschriften aufrechterhalten
können.

AG . für Glasindustrie vorm . Friedr . Siemens
Dresden . Die Schultheiß -Patzenhofer Brauerei-
Aktiengesellschaft hat ihren Minoritätsbesitz an
Aktien der Aktien -Gesellsehaft für Glasindu¬
strie vorm . Friedr . Siemens in freundschaft¬
lichem Einvernehmen mit der Verwaltung dieser
Gesellschaft an die Actien -Gesellschaft der
Gerresheimer Glashüttenwerke vorm . Ferd.
Heye und Freunde derselben verkauft . Die
Selbständigkeit der beiden Gesellschaften bleibt
in vollem Umfange erhalten . — Hierzu betont
die Schultheiß -Patzenhofer , daß der Verkauf
des Besitzes an Siemeus -Glas -Aktien im Rah¬
men des bekannten Programms der Schultheiß-
Patzenhofer Brauerei AG . erfolgt ist , sich von
Beteiligungen zu lösen , die nicht unmittelbar
mit dem Brauereihetrieb Zusammenhängen.

Heliowatt Werke Elektrizitäts -AG ., Berlin.
Der auf den 22. September 1936 einzuherufenen
GV. wird vorgeschlagen , den 1935 entstande¬
nen Verlust von 359 012 RAI auf neue Rechnung
vorzutragen (i. V . 4 °/o Dividende aus 441 430
RM ausgewiesenem Gewinn ) .

Demag -Kapitalherabsetznng beschlossen . Nach¬
dem die gestrige GV. der Maschinenbau -Unter¬
nehmungen AG., Duisburg , der Transaktion mit
der Demag AG ., Duisburg , zugestimmt hat , be¬
schloß im Zuge dieser Transaktion eine ao. GV.
der Demag AG., das Grundkapital .von nom.
35 Mill . RM um 7 auf 28 Mill . RM zwecks Rück¬
zahlung an die Aktionäre herabzusetzen.

Spinnstoffe
Bremen, 2. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.01 (15.03).
Bremen Ofct. Der. Jan.37 März Mai Juli
Vor. Schluß. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

J2.82/77
12.84/79
12.8C/78
12 89/83
12 86/83

12.82/77
12.82/78
12.81/78
12.89/83
12.86/82

12.80/78
12.82/80
12.81/79
12.89/84
'2.87/82

12.85/62
12,87/85
12.86/84
12.93/89
12.91/87

12.87/85
12.90/68
12.88/87
12.95/92
12 93/88

12.87/85
12.91/88
12.88/87
12.95/91
12.92/87

Abredinung. . 12.79 12.79 12.79 12.85 12.87 t*.87
Abrechnungspreise September 13.2®.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 1037 12.87, Mai 12.90.
Um 10.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.79, Jan . 1937 12.79.
Naeh 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.79, Jan . 1937 12.79,

März 12.85, Mai 12.88.
Nachmittags bezahlt : Okt. 12.86, 12.85, Mai 1937 12.88.
Bremen , 2. September . Der Markt eröffnet © heute

mit ziemlich regelmäßiger Nachfrage sehr stetig 1
bis 3 Punkte höher . Etwas mehr Angebot bewirkte
im Laufe des Vormittags eine leichte Abschwächung
der Stimmung , jedoch vermochten, sieh die Kurse
mit sehr geringen Aenderungen zu behaupten . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr gut behauptet 1 Punkt
unter den Eröffnungtftiotierungen . Der Nachmittags¬
verkehr eröffnet © bei Vorliegen der höheren Kurs¬
notierungen in Newyork leicht befestigt 5 bis 7
Punkte höher . Im weiteren Verlaufe machte sich
sodann wieder eine schwächere Stimmung , mit lang¬
sam naebgebenden Kursen , bemerkbar . Der Markt
schloß ruhig 1 bis i Punkte unter den Nachmittags-
eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 2. September.
Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Stiperfine myd, Scinde white

rougisb BremerKl. 1. . . 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5.80

Newyork Ofctb. Dez. Jan. 37 März Mal Juli

Vorig. Sdüuß. .
Heutig. Schluß.

11.47/48
11.64/67

11.49/-
11.65/66

11.52/—
11.69/-

11.56/58
11.73/75

11.6?/ -
11.60/-

11.64/—
11.80/—

LokO: 12.05 (11.87)
New Orleans . . . heutige Not. 12.02 vorige Not. 11.83
Zufuhren in Atlantik - und G'olfhäfen 27CCO| 38000

Fest
Newyork , 2. (September . Am Baumwollmarkte war

das Geschäft nicht sonderlich lebhaft . Es erfolgten
in Anbetracht der bevorstehenden Veröffentlichung
des Ackerbaubüroberiohtes G-lattstellungen , jedoch
boten später die festeren Meldungen aus Liverpool
und die niedrigen Ernteschätzungen einige Anre¬
gung . Käufe des Handels sowie für Orleanser Rech¬
nung und Deckungen nahmen das aus Sicherungs¬
verkäufen stammende Material auf . Die Beteiligung
außenstehender Kreise am Geschäft war nur mäßig.
Die Lokonachfrage hielt sich in engen Grenzen, je¬
doch entwickelte sich in den alten Kontrakten leb¬
haftere Umsatztätigkeit . Auf umfangreiche Deckun¬
gen schloß der Markt in fester Haltung . Die Ge¬
winne gegenüber dem Vortage betrugen 15 bis 18
Punkte.

Schätzung der USA.-Baumwollernte . Das General
of Commers schätzt den Stand von Baumwolle in
USA. auf 59.3 v. H . und die voraussichtliche Ernte
auf 10 900 000 Ballen . Die Vorjahresernte betrug
nach der endgültigen amtlichen Schätzung 10 638 000
Ballen . Das Ackerbauamt schätzte in seinem zweiten
Bericht am 8. 8. ds. Js . die Ernte von Baumwolle
auf 12 481000Ballen.

Jute . Der Rohgutemarkt war bei geringer Nach¬
frage stetig . First « kosten : Nene Ernte : August/
September - und September/Oktober -Verschiffung 17.7/6
£ je t, Oktober/November-Verschiffung 17.8/9 £ je t.
Der Fabrikatemarkt in Dundee hatte wenig Geschäft.
Der deutsche Markt lag unverändert still.

Wolle
Antwerpen , 2. 9. Kammzuo

p.kg. belg.hr n.lb pence o kg belg.hr 0 Ib penci
2. 1. ! 2 . 1 ._ 2 . 1, 1 2 . 1,

Sept. 36.7$ 37.5CI 26 75 2/.5>
Okt 36.75 37.25 26.75 27.50
NOV. 36.75 37.50 56.75 27.50
Dez. 36.75 37.50 26.75 27.50
Jan. 36.75 37.50| 26J5 27.50

hebr. 36.75 37.5 I 26.75 27.50
März 37.00 37.51| 27 .00 27.50
April 37.00 37.5( | 27.00 27,50
Ums* — lös 325000 lb>

Tendenzi ruhig

Getreide nnd Futtermittel
Bremen, 2. September . (Eigenbericht ). Die deut¬

schen Brotgetreidemärkte zeigten in der letzten
Woche das zum Monatswechsel übliche ruhige Bild.
Der größte Teil der Umsätze wickelte sich wieder
innerhalb der Provinz ab, während die Großmärkte
verhältnismäßig schwach versorgt waren . Immerhin
sah sich die Reichsstelle für Getreide nicht mehr
im bisherigen Umfange veranlaßt , aus ihren Be¬
ständen zusätzliche Lieferungen vorzunehmen . Beson¬
dere Kaufneigung bestand bei Weizen und Roggen
für sofortige Lieferung , für die in der Regel die
erhöhten Ausgleichsspannen bewilligt wurden . Die
Beschaffenheit des an die Märkte kommenden Brot¬
getreides hat sich vielfach gebessert , da die Vor¬
bedingungen für die Ernteeinbringung in letzter
Zeit wesentlich günstiger wawn und ein beträcht¬
licher Teil des qualitätsmäßig geringeren Getreides
inzwischen Absatz gefunden haben dürfte . Die Mehl¬
märkte waren bei regem Bedarf im ganzen aus¬
reichend versorgt , wenn die Abnehmer auch hier
und da einmal auf eine andere als die gewünschte
Mehltype zurückgreifen mußten . — Den Futter¬
getreidemärkten waren Gerste und Hafer zunächst
nuT in ziemlich geringem Umfange zugeführt . Indu¬
striegerste und -hafer wurde von den Abnehmern
ziemlich zögernd aufgenommen . Braugerste in hoch¬
wertigen Sorten wurde gerne gekauft , war aber
nur knapp am Markt vertreten . — Am Weltweizen¬
markt hielten sich die Umsätze auch in der letzten
Woohe in ziemlich engen Grenzen. Die Preise
zeigten , unter anderem im Zusammenhang mit wei¬
teren spekulativen Glattstellungen erhebliche Schwan¬
kungen . Die bis zum Ende des Wirtschaftsjahres
hei den maßgebenden Weizenanbauländern verfüg¬
baren Vorräte liegen etwa auf der Höhe des Vor¬
jahres , doch steht dem voraussichtlich ein größerer
Einfuhrbedarf der wichtigsten Zuschußgebiete gegen¬
über , so daß die Voraussetzungen für einen stetigen
Marktverlauf gegeben sind . — Am internationalen
Maismarkt waren überwiegend niedrigere Preise zu
verzeichnen , was teils auf günstige Erntenaohrichten
aus Argentinien , teils auf erhöhte argentinische
Zufuhren zurückzuführen sein dürfte.

Hamburg , 2. September . Für Weizen besteht guter
Begehr , und es werden alle Herkunft © beachtet und
das kleine Angebot voll aufgenommen Roggen ist
ebenfalls gefragt , die Anlieferungen reichen aber
kaum aus. Da Futtergerste andauernd fehlt , so wird
Hafer zu Schrotzwecken als Schweinefutter viel, ge¬
fordert , die meisten Abgeber wollen jedoch ihre
Ware als Industrieware verkaufen.

Weizen:  inländischer : Altmärkischer , Basis
76/77 kg per hl 294, Saale/Magdeburger , Basis 76/77 kg
per hi 204. — Roggen,  inländ ., Altmärk ./Mecklen-
burger , Basis 69/71 kg 165—167. — Hafer  zu Futter¬
zwecken, inländischer : Mecklenburger/Pommerscher/
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 168—*170. Gerste,
inländ . Sommergerste für Futterzwecke 200, Sommer¬
und Winter - (Industrie -) Gerste 196—200.

Berlin , 2. September . Der Getreidemarkt bleibt
weiter durch ruhiges Geschäft gekennzeichnet , da sich
die Angebotsverhältnisse kaum aufgelockert haben
und andererseits die Käufe der Mühlen und. anderer
Stellen vielfach außerhalb der Groß markte erfolgen.
In Weizen und Roggen sind die Zufuhren noch
immer mäßig , so daß nach wie vor erhöhte Aus¬
gleichsspannen bewilligt werden , ohne daß mehr als
der laufende Bedarf gedeckt werden kann . Zu Futter¬
zwecken erfolgen kaum Freigaben . Besondere An¬
regungen vom Mehlabsatz liegen allerdings auch
nicht vor . Hafer kommt in leichten Sorten gelegent¬
lich an den Markt , der Bedarf zu Futterzwecken
kann aber auch nur teilweise befriedigt werden . In¬
dustriehafer und Industriegersfce finden nur bei guter
Beschaffenheit Käufer . Von Braugersten sind bei
den gegenwärtigen Preisen weiter nur Ausstich-
sorteu beachtet , während für gute Gersten Gebote
schwer erhältlich sind.
Newyork, 2. 9. {Mais lokoiis .75
Weiz.Rn .L 119.37 [Mehl h.Pr . 5.95
Weiz.Hw.l. 123.37{Mehl n.Pr . 6.C5

1Egl .Fracht 2/%- 2/3j£
Kont. Fr . 11£- 13

Chlkago, 2. 9.
Gerste lok.no - u
Weizen stetig
September U&i—%
Dezember '07%—%
Mai . . . . 106£ %

Mals unrglra.
September104.Ö?
Dezember 91,87
Mai . . . . «9 .50
Hafer stetig
September 3?.87

{Dezember 40.62Mai . . . . 41 37
Roggen k. stet.
3eptember flo.25
Dezember 78-77.87
Mai . . . . 75 .62

Viehmärkte
Bremen, 2. September . Auftrieb : 233 Rinder , dar¬

unter 28 Ochsen, 21 Rinder , 125 Kiihf , 59 Färsen,
247 Kälber , 235 Schafe, zum Schlachthof direkt:
11 Kühe , 1 Kalb . Lebend ausgefühlt : 8 Rinder , 24
Kälber , 4 Schafe . Marktverlauf : Rinder : verteilt,
Kälber : flott , Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 41 bis

43 (26 Stück ), b) 37—39 (2), Bullen : a) 39—41 (20),
Kühe : a) 38—41 (53), b) 34- 37 (33). c) 25—31 (28), d)
14—23 (11), Färsen : a) 4̂ -40 (55\ b) 38 (2), cf 27—33
(2), Kälber : a) 85- 40 (92), b) 79—84 (74). c) 65—78 (56),
d) 50—64 (25), Lämmer und Hammel : ail) 5iJ-h56 (121),
bl ) 48—52 (26), o) 44—46 (38). d) 43 (10), Schafe : e)
35- 40 (36).

Bremen , 2. September . Auf dem Pferdemarkt
am Mittwoch , 2. September , waren 80 Pferde auf-
getrieben . Rund 200 Personen besuchten den Markt.
Vertreten waren folgende Pferderassen : Kleine Rus¬
sen, Münsterländer , Hannoveraner , Oldenburger . Der
Handel war schleppend . Preise : Pferde II . Qualität
1000—1300 RM, III . und ältere Arbeitspferde 1000 RM,
Schlachtpferde 250 RM. — Nächster rferdemarkt am
7. Oktober auf der Bürgerweide.

Husum , 2. Sept. Dem Fettviehmarkt am 2. Sept.
waren 786 Stück Hornvieh , darunter 316 Ochsen, 15
Bullen , 312 Kühe und 135 Färsen zugeführt . Bezahlt
wurde für Ochsen: I 40, II 38; Bullen : I 40, II 36;
Kühe : I 40, II 36; Färsen : I 41. Der Auftrieb wurde
verteilt.

Jever , 2. September . Bei größeren Zufuhren an
Ferkeln war der Handel nur schleppend . Es blieb
erheblicher Ueberstand . Preise : Ferkel von 4 bis
5 Wochen alt 7—9 RM, 5 bis 7 Wochen &—•11, ältere
Tiere etwa bis 14 RM. Läuferschweine nach Lebend¬
gewicht 42—45 Rpf . je V* kg.

Osnabrück , 2. September . ' Auftrieb : 70 Stück Rind¬
vieh , 790 Schweine Es kosteten : Kühe , Milch- und
tragende 450- 350 RM, 400- 450 RM, 350—400 RM, 280
bis 350 RM, tragende Rinder 380—470 RM, 300—380.
RM, 259- 30'0 RM, 200- 050 RM. — Ferkel , 6- 3 Wochen
alt 10—0.4 RM, 8—13 Wochen 14—19 RM, Läufer-
söhwein© 19—32 RM, V* kg Lebendgewicht 40—53 Rpf.
Handel : mit Rindvieh : sehr  langsam , mit Schweinen:
mittel.

Hannover , 2. September . Auftrieb : 40 Ochsen, 18
Bullen , 137 Kühe , 31 Färsen , 236 Kälber , 258 Schafe,
339 Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt , Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 43,
b) 39, Bullen : a) 41, Kühe : a) 38—41, b) 34—37, c) 31,
d) 23, Färsen : a) 40, b) 35- 38, c) 33, Kälber : a) 75
bis 80, b) 65—72» o) 56—64, d) 45—53, Lämmer und
Hammel : al ) 56—450, bl ) 52—55, Schafe : a) 47—50, b)
40—45, c) 28—38, Schweine : a) 54s/s, bl ) 53V*, b2) 52V?,
•c) 50Vs, d) 481/*, Sauen : gl ) 53V2.

Lehrte , 1. September . Auftrieb:  1446 Ferkel
und 272 Läufer - und ältere Futterschweine . Es
kosteten : Ferkel 6—8 Wochen alt 12—16 RM, 8 bis
10 Wochen 17—19, 10 bis 10 Wochen 20—-23V2; Läufer-
sohweine über 3 bis 5 Monate 24—34: ältere Futter¬
soliweine 35—62. Marktverlauf : Bei gedrückten
Preisen sehr langsam.
Chlkago, 2. 9. Schweine.
leioh .n .Pr . 10.25 | ledch .h .Pr . 10.25 | Zufuhren icoco
sohw.n .Pir. 11 .15 Ischw .h.Pr . 11 .co | im Westen 4icco

Salzheringe
Bremen, 2. September . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 1. September in Elsfleth (Vegesack):
DL Elster , 4. Reise, 573 Kantjes . Vegesack : ML
Wilhelm , 2. Reise, 530 Kantjes . ML Ente , 3. Reise,
784 Kantjes . Leer : ML Elfriede , 3. Reise , 833 Kant¬
jes. DL Gertrud , 3. Reise, 601 Kantjes . Emden : DL
Venus, 3. Reise, 610 Kantjes . DL Münster , dritte
Reise, 79CLVtKantjes . M-L Kappelhoff , 3. Reise, 871
Kantjes , — Insgesamt 8 Schiffe mit 5693Va Kantjes.

Bremen, 2. September . Nach der Statistik der DHG.
wurden in der Woche vom 26. August bis 1. Sep¬
tember durch 32 Logger 22 7091/* Kantjes Heringe in
deutschen Fischereihäfen gelandet . In der gleichen
Zeit des Vorjahres brachten 48 Schiffe 32 245Vt Kant¬
jes an. Die Totalanfuhr dieses Jahres bis zum
1. September belief sich in 444 Reisen auf 309 8181/«
Kantjes gegenüber 294 432V8 Kantjes Hering *- in 414
Reisen im Vorjahr.

Seefische
Am 2. September landeten in Wesermünrl-e 13 Damp¬

fer insgesamt 1 074 750 kg frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee elf Dampfer 901 750 kg,
meist Heringe . Von Island kam ein Dampfer mit
50 250 kg, vorwiegend Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch
und Lengfisch . Von der Bäreninsel brachte ein
Dampfer 120 750 kg, hauptsächlich Kabeljau . See¬
lachs und Goldbarsch . Drei Hochseeseglcr stellten
1750 kg Scholien und Feinfisch zur Versteigerung.
Die Auktionspreise erfuhren für alle Sorten eine
weitere erhebliche Steigerung . Bäreninsel : Kabel¬
jau I 20Vs—32V*. II 19—21V«, III 17V?—20, Seelachs 17Vs
bis 21V*, Goldbarsch 191/*—21 (unausgenommen ). —
Island : Kabeljau I 231/*—27'/?, IT 21,/*~ 261/*, III 10
bis 21V?, Seelachs 33V«—05V*, Lengfisch 221/*—25, Gold¬
barsch 23—26V«. — Nordsee : Heringe 6V*—91/?, Makre¬
len 10—17V«, Wittlinge 19V»—24*/«, Seelachs 17*/«—26.

Fischdampferfängc im Juli
Wie die Konferenz deutscher Fischmarktverwaltun¬

gen mitteilt , wurden im Juli , auf 548 Reisen,
von deutschen Fisehdampiern  24 593,424V?
Kilogramm Seefische gefangen und in deut¬
schen > Fischereihäfen gelandet nnd versteigert.
Der Erlös aus den Fängen belief sich auf insgesamt
3 737 766,73RM, davon in Wesermünde -Bremerhaven
1516 479 RM, in Cuxhaven 701 047,26 RM, nnd in Ham¬
burg -Altona 1 521 240,47RM. — Der Durchschnitts¬
preis je halbes Kilo betrug 7,60 Pfg.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. September.

Reis : Der Inlanüsmarkt bewegte sich in ruhigen
Bahnen . Es erfolgten kleinere Zuteilungen in ita¬
lienischem Reis, der von dem Ursprungsland © in fer¬
tigem Zustande in das Inland geliefert wurde . Der
Preis hierfür stellte sich für trockene Ware auf
10.25 RM und für glasierte auf 12.50 RM. Preise
unverändert . — Von Brasilien trafen 14 000 Sack Reis
im Hamburger Freihafen ein.

Hülsenfrüchte : Das Inland ist nur zögernd Käufer.
Die Forderungen lauteten unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Gewürze: Größeres Geschäft konnte sich nicht ent¬

wickeln. Pfeffer stand in genügendem Umfange zur
Verfügung , fand , aber weniger Beachtung . Vanille
Bourbon zurzeit kaum angeboten . Preise wie folgt:
Schwarzer Lampong-Pfeffer 62V?, schwarzer Telli-
cherry 72, weißer Muntok-Pfeffer 77, weißer Java-
Muntok-Pfeffer 78, Kardamom 500—600, russischer
Kümmel 245, Anis 37, Sternanis 190 RM für 100 kg
verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-
Hamburg.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Drogen und Chemikalien . Aetzalkalien : Absatz

befriedigend , Preislage unverändert . — Farben : Ab¬
forderungen fiir Lithopone noch immer verhältnis¬
mäßig gut ; Bleiweiß und Bleimennige stärker
gefragt . — Glyzerin : Kleines Angebot , starke Nach¬
frage , unveränderte Preislage . — Vegetabilien : Ten¬
denz ruhig , Lindenblüten fester . — Leim : Knochen¬
leim stark gefragt , Leder - und Hautleime sehr fest.
— Schellack : Marktlage leicht befestigt , ruhiges
Bedarfsgeschäft . — Wachse: Japanwaehs fester,
Tendenz ruhig ; Paraffin kleine Bestände , starke
Nachfrage ; Bienen- und Candelillawachs ruhiges
Bedarfsgesohäft . — Holzöl : Preislage wenig ver¬
ändert , Inlandsgeschäft ruhig . — Harz : Auf Ab¬
ladung unverändert fest , am deutschen Markt Nach¬
frage leicht belebt . — Terpentinöl : Tendenz fest,
mittlere Umsätze. — (St.)
Chlkago, 2. 9.
Tendenz: unrglm.
September 11.&5G
Newyork, 2. 9.
Oele und Fette
Schmalz 11.65
Talg lose 6 75
Bw’saatöl

Schmal *.
Oktober 11.62̂ Jan . . . . . 11 .80
Dezember 11.72*$ Mai . . . . 12.02)$
September 10 .07
Oktober . . 10.C3
Dezember 10.C2
Januar . . 10.c3
Terpentin 43.62

Terp. Sav. 38.62
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.RohöH 97J$-1?J$

Kaffee
Bremen, 2. September . D^r Markt verkehrte in

sehr ruhiger Haltung . Das Lokogeschäft war nur
klein . Offerten von Brasilien unverändert . Es fan¬
den1 etwas größere Abschlüsse in kolumbianischen
Kaffees statt , da Kolumbien seine Forderungen V« bis
V? Mark heruntergesetzt hatte.

Das Abzugsgeschäft nach dem Inland War heute
wieder ruhiger als in den letzten Tagen.

Hamburg , 2. September . Der Inlandsbedarf war
weiterhin recht gut , so daß wieder nennenswerte Um¬
sätze auf unveränderter Basis zustande kamen.

UUMOUVJ. kjo-ULtws, Ul riBUUUJUUU1T */* Fg nett'
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nett<

12̂30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G.
ü B 39 ö , Juli 41 B 39 G. September 41 B i
Dezember 41 B 39 G.
Newyork, 2. 9.
Tendenz: willig
Santos 9.50
September 8.97 nom
Dezember 8.89
März . » . .8.87 nom

Mal . . . . 8 .99
Juli . . . ,8.90 rom
Tagesrums. 4*ooo
Rio 7 8.Co
September 4.04 nom

Dezember -
März . . ,
Mai . . . .
Juli , . . .
Tagesums.

Kakao
Hamburg , 2. September . Rohkakao:  Der Markt

war weiter stetig . Preise unverändert . Die Ein¬
gänge an Kakaobohnen im Hnraburgci Freihafen be-
Ji£{en oS1C7h in  der  Woche vom 23. bi , 29. August auf
8500 Sack. — Kakaohalbfabrikate:  Die
Nachfrage für Kakaopulver hat sich erhalten . Auch
Kakaobutter wurde begehrt . Kakaobutter 100 bis
499 kg 2,0o, dOO kg und mehr 1,90 für 1 kg netto ab

Fabrik . Kakaopulver stark entölt bis 499 kg 1.20,
über 500 kg und mehr 1,10, Kakaopulver , schwach
entölt bis 499 kg 1,40, über 5G0 kg und mehr 1,30
für 1 kg netto einschl . Verpackung und Vermittler¬
gebühr . frachtfrei Reichsbahnstation des Emp¬
fängers . Couvertlire je nach Zusammensetzung und
Kakaobuttergehalt 1,48—1,70. Kakaomasse je nach
Qualität und Menge 1,55—1,70 RM für 1 kg netto ab
Fabrik . Preise in RM.
Newyork, 2. 9. Kakao fest
September 6.73 {Dezember 6.92 |März . . . . 7.03
Oktober . . 6.79 {Januar . . 6.96 |Mai . . h . 7 .12

Zucker
Magdeburg , 2. September . Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 32.62V?, für September 32.55, 32.571/?, 32.62V?.
Tendenz : ruhig.
Newyork, 2- 9. Kohzuckei . rubia
September2 -73//4?{Dezember 2.7inom|März . . .2.47/48'"
November 2.7C/7i’IJanuar . ,2.49/J0*|Mai . . . 2.48/49*

•) Geld- und Briefnotierungen
Uetalle

Berlin , 2. Sept . Metalle . Elektrolyfcknipf$r prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 55V« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., In Blöcken,
Walz* oder Drahtbarren 144. desgl. ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Rehmiekel 98—99 Pzt . 269,
Fein Silber (1 kg fein ) 38.60- 41.60 RM.

Berlin , 2. September . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 2. September für eine Unze Feingold 138 sh
3 d gleich 86,6482 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 53,3381 Pence gleich 2,78580 RM.

Hamburg , 2. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.60 B 38.60 G, Hüttenrohzink nom. 18V« B 18V* G.

Hamburg , 2. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 49*/«—511/?, Schwerkupfer 488/*—50*/«, Rotguß 46*/«
bis 48V«, Schwermessing 31Va—331/*, Leichtmessing 24V«
bis 26V«, Messingspäne 311/«—331/«, Altzink 9V*—10V». Alt¬
blei 18V*—19V«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge nnd Lagerort.

Neue Kursprelse tiir unedle Metalle . Dip Ueüer-
waehungsstelle für unedle Metalle setzt mit Wirkung
vom 2. September folgende Preise neu fest : Bronze¬
legierungen 77.30—80.50 RM, Zinn, nicht legiert 228
bis 218 RM, Banka -Zinn in Blöcken 230—260 RM,
Misohzinn 228—218 RM je 10J kg SnJnhalt , 21,75 his
22,75 RM je 100 kg Restinhalt . Lötzinn 228—248 RM
je 100 kg Sn-Inhait , 21,75—22,75 RM je 100 kg Rest-Inhalt.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 38£- ^
do. 3 Monate 38J— ,3/in
do. Settl . Preis 38)̂

Eleotrolyt 42̂ —4^
Best eeleoted 42—43^
itrong sheets —
Elektrowirebars 43^
ilnn (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard p. Kasse 107% %

do. 3 Monate 184k,—5
do. Settl . Preis 18714

Banka * 19CJ|Straits * 192

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl .pr .offiz .Preis 17^
do.pr .inoffiz .Preis 17‘/w—̂
do.entf . S. off . Pr . 17s/is
do.entf .S.inoff .Pr . K
do. Settl . Preis 17̂
Sink (per Tonne)

Tendenz : unrelm.
rewflhnl. pr .off .P. 137/m
äo.pr .inoffiz .Preia 13®—'7|is
do. entf . S. off. Pr . 13J
do.entf .S.inoff .Pr . i3J- '»/ie
do.eew.Settl .Preis 14J

London, 2. September.
197 000 Pfund Sterling Gofein verkauft.

London, 2. September.
AlnmlnImn(p.To.)
fnland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 64̂ - 65
ohins. per • 43—43t
Quecksilber •

(per Flasche ) 257-257/6
PlatIn *(p.20Oune.) 10.37
Wolframerz c.I.f.*

(sh per Einheit ) 30- 30)4
Nickel, Inländ . *

(per Tonne) 200—205
do. ausld .* (p .To.) 200—205
Weißbl. f.C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box ofl08)hs) 18/9-19/1)$
Knpfersulphat
f. o. b.* (per To.) 16,25
Cleveland Gull eis.
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.) 72.50
Silber

Barren prompt 19.78
Barren Liefg . 19.78
Fein prompt 21.25
Fein Liefrg . 21.25

Gold (sh u. Penee
per Onnce) 138,3

’inakt Notierung
Am Mittwoch wurden

1 zu 138 sh 3 d pro Unze
Newyork, 2. 9
Zinn loko 9 4:
El.Kup . 1. 9.45

30/90 Tage 42.8/
I Biel loko 4.in

Zink loko 4.8'
I Silb. ausl . 44.75

Weißblech 5.25
Roheis.N.2 22.93
Roheis.N.2 21.00
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■ Die Börsen HHHHH
Still

Hamburg , 2. September . Die Börse eröffnet«
fast vollkommen gesehäftslos . Trotzdem war
aber die Grundtendenz durchaus freundlich , so
daß die Kurse auch zumeist behauptet waren.
Am Bankenmarkt fielen Reichsbank durch
größere Festigkeit auf . Mit 1S3‘A> wurden sie
gegenüber dem Vortage um 2V«V« höher be¬
wertet . Für Bremer Straßenbahn  hörte
man einen Kurs von 97. Schiffahrts¬
werte  hatten gleichfalls weiter ruhige Markt¬
lage . Für Bremer Schlepp hörte man 81 Geld,
ebenso Unterweser mit der gleichen Notiz . A on
Großschiffahrtswerten nannte man Hapag mit
14. ebenso Lloyd , während Hamburg -Süd zu
ca. 40 zu hören waren . A'on Bremer Werten
waren Atlas mit ca. 83Ai eher etwas fester.
Bremen -ATegesacker Fischerei waren mit 125
gesucht , während Bremer Chemische mit 148
an geboten wurden . Im übrigen hört« man etwa
letzte Notierungen . Der Markt der unnot .ier-
t e n Werte hatte kaum größere Veränderungen
sufznweisen . Hansa -Dampf nannte man zu etwa
95' t. Für Hamburg -Bremer Feuer hörte man
eine Notiz von ca. 54. A on den festverzins¬
lichen  Werten sind zumeist behauptete
Kurse zu nennen . Deutsche Altbesitz notierten
mit 113V». Bremer Altbesitz mit US '/s Geld.
Gegen Schluß hielt die Geschäftsstille weiter
an, zumal auch im Verlaufe besondere Anregun¬
gen nicht zu verzeichnen waren . Vereinigte
Stahlwerke nannte man mit 106'/* etwas fester,
während Mannesmann mit löä '/j eher etwas
leichter lagen . AEG waren mit 36*/s gut erholt.
Für Siemens bezahlte man 184 und für
Schuckert 148Vi. Von Bankwerten wurden Asia-
bank mit S10 RM aus dem Markt genommen.
Reichsbank setzten ihre Erholung bis auf 184
fort , während man DD -Bank mit 9S?i eher
etwas leichter hörte.

Uneinheitlich
Hannover , 2. Sept ember. Am Aktienmarkt

gingen Döhrener Wolle um 2 auf 153 zurück
und Braunschweig -Hannoversche Hypotheken¬
bank um V»V» auf 96. Heeder Hütte zogen nach
unveränderter Eröffnung auf 167 an, ferner
waren Germania Cement , Kali Aschersleben
und Vereinigt « Harzer Cement. je 1 */« höher
gefragt . Am Rentenmarkt  waren die Um¬
sätze in einigen Goldpfandbriefen bei unver¬
änderten Kursen etwas lebhafter , in Industrie-
Obligationen kam einiges Angebot an den
Markt, das nnr teilweise Aufnahme fand . Liqui¬
dationspfandbriefe und Provinzanleihen blieben
unverändert . Die Reichsanleihe -Altbesitz war
mit 113% wieder etwas leichter . Im Freiver-
k e h r waren größere Umsätze in Umsehul¬
dungsanleihe zu unveränderten Kursen . — Der
Schluß blieb unverändert.

Frenndlich
Berlin , 2. September . Der Börsenverkehr

wurde durch stärkere Orderlosigkeit gekenn¬
zeichnet . Rein äußerlich kam dies zum Aus¬
druck. daß etwa nur die Hälfte aller zur
variablen Notiz zugelassenen Aktienkurse eine
Anfangsnotiz erhält . Die Grundtendenz war
aber durchaus freundlich,  zumal im Kassa¬
verkehr kleine Kaufaufträge Vorlagen . Größe¬
res Interesse wandte sich dem Markt der Kunst¬
seidenaktien zu . Im Verl  a n f trat an einzel¬
nen Aktienmärkten eine kleine Belebung ein.
die mit leichten Kurssteigerungen verbunden

Dollar = 2.49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12.535 ( 12,535) RM

war. Farben erreichten eine Notiz von IßGA*.
Gefragt wurden AEG, die um *’$*'* auf 36V* j
anzogen . Daimler erholten sich um *'», Ver - j
einigte Stahlwerke gewannen gegen den ersten i
Kurs 1 */«. Otavi setzten die letzttägige Steige¬
rung erneut um ca. '}**/*  fort Gegen Börsen-
schluG erlahmte das Geschäft wieder fast völ¬
lig . so daß von den in fortlaufender Notierung
gehandelten Aktien insgesamt nur 17 einen
Schlußkurs erhielten . Farben gingen mit 160,
Vereinigte Stahlwerke mit 106 aus dem Ver¬
kehr . Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr
zustande.

Von den per Kasse gehandelten Bankaktien
gaben Handelsgesellschaft und DD -Bank um

je '/i , Deutsche Ueberaeebank um 1 °/e nach.
Commerzbank wurden '/<Ve und Deutsch -Asia¬
tische Bank 5 RM höher bezahlt . Von Hypo¬
thekenbanken fielen nur Meininger Hypotheken
(plus 1 */•) mit einer kräftigeren Kursver¬
änderung auf . A'on Steuergntscheinen wurden
die Fälligkeiten 1934 und 35 je 5 Pfg . höhernotiert.

Am Kassarenten markt herrschte wieder wei¬
testgehende Geschäftsstille . Einzelne landschaft¬
liche Goldpfandbriefe wurden Vs bis V«°/o höher
bezahlt , Pommern Abfindungen gewannen VsVo.
Von Stadtanleihen sind 24er Berliner und 26er
Dresdner mit Gewinnen von je V( % zu erwäh¬
nen. Erste Dekosama gäben A4% her . Von
Provinzanleihen zogen 28er Niederschlesien er¬
neut um 17'/i Pfg . an. Kasseler Bezirksverband
und Emseher Genossenschaftsverband konnten
Steigerungen von Vs bzw . */<•/« buchen . A7on
Länderanlqihen gewannen Hamburger Altbesitz
*4 •/». Etwas fester lagen auch 29er Hessen und
Mecklenburg -Schwerin . Die Younganieiho zog
V*V« an. Industrieobligationen lagen ruhig.
Privatdiskontsatz unverändert 3 »/#.

Behauptet
Frankfurt , 2. September . An der Abendbörse

waT der Grundton bei kleinen Kaufaufträgen
der Kundschaft freundlich . Die Umsatztätigkeit
blieb allerdings begrenzt . Gegenüber dem Ber¬
liner Schluß nannte man überwiegend V< bis
Vs®/» höhere Kurse . Die Haltung blieb auch im
Verlaufe freundlich , das Geschäft vermochte
sich aber nicht nennenswert zu beleben . Die
Aktienkurse lagen gut behauptet , teilweise
stellten sie sieh _ etwas über dem Berliner
Schluß . Soweit Notierungen darunter lagen,
machte sich auf dieser Basis Nachfrage geltend.
Muag stellten sich per Kasse auf 121% (1207s ) ;
etwas schwächer lagen AEG mit 36% (367a) .
Deutsche Anleihen blieben ruhig . Von Anslands¬
werten wurden 4VsV«ige Goldrumänen mit 10*/*
(lOVs) , öV. ige Rumänen mit 7 ( 7) und 47 *ige
mit 5,90 (6) notiert . Ferner stiegen 4°/#ige pol¬
nische Eisenhahnanleihe auf 75 (72) . Nachbörse:
A'er. Stahlwerke 106Vs, Mannesmann 105% bis
106V*, IG. Farben 160.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 2 . 9.
Cj Nederland 1954 99 .50
4*.* Nederland 1931 99 . fo
<V* Dtseh . Rijks.
19» (Dawes ) 18. 75

SV«V. Dtseh . Rljls.
1965 ( Young ) 21. CO

Bremen 1955 —
Pf . Prenß . Obi . 52 14.75
TV« Dresden Obl .45 —
TV.Dtseh .Beni . Bk.
Obi . 1*50

T*.‘t Dts ? h . SparkA
Giro - Verb . 1947 "

P <* Pr . Pldbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

PA Pr . Z- Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960 -

PA Dteöh Kalis.
Obi . S . A1950 49 .75

PA Cent . Gummi.
A . G . Obi . 19« -

fi GelsenkiTebeo
Goldnot . 1934 43 .00

PAHarp -Bergb .-O.
m . Opt . 19» 20 .50

PA 1. G . Farben
Obi . 1945 -

PA Mitteid . Stahl.
ObL m . Opt . 1951 —

PA Rhein .-W . Bd.
Cfd . Bk . Pfd . 53

PA Rhein -Klhe Du.
Obi . m . Opt . 1916 19 . 50

PABh .- W *tf .E .Obl
5jähr . Koten 10,50

7*A Siem .ÄHaUko
Obi . 19» -

PA Verein -Stahlw.
Obi . 1951 25 . ( 0

6Vj*A Vor . Stablw.
Llt . C . 1951 17.50

PABh .-WeU .Hetr.
Obi . 1950 22 . 50

PA Phoenix Gnld.
Obi . 1960 —

PASiera .-H .Ob .2930 -
PA B .W H,Ob . 1927 16.00
Amsterdam . Bank 122.00

otterdam . Bank —
tseh . Rijkvbank —

Wintershall A .-G . —
Allf . Knnstziide 26 .25
Aiast . Bnbb -Clt . M . 145 .25
Xdl .Seheepvrt .Ün . 52 .87
Mnell .- Oo .Wstd .P . 78 .25
Montecatini 98 .00
Dt . Beichaschnld .-
fordemngen —

Fest
Amsterdam , 2. September . Die Effektenbörse

verkehrt « in ziemlich fester Haltung . Das Ge¬
schäft war nicht so beschränkt wie an den
Vortagen . Namentlich in amerikanischen Kunst¬
seidenanteilen entwickelte sich eine lebhafte
Umsatztätigbeit bei steigenden Kursen . Auch
Aku waren gefragt und höher . Philips beweg¬
ten sieh auf dem . höchsten Tagesstand von
gestern . Unilevers gewannen reichlich 1 */».
Schiffahrtsunion zogen etwas an. Niederlän¬
dische Schiffahrtsnnion stiegen zeitweise bis
auf 53. bröckelten jedoch gegenüber dem höch¬
sten TageMtand etwas ab: Kautschukwerte
waren leicht gebessert , während Tabakaktien
1 bis 4 */» höher lagen . Von Zuckerwerten er¬
öffnten HVA . fest , mußten aber im Verlaufe
ihren anfänglichen Gewinn wieder hergeben
und schlossen kaum behauptet . Kgl . Petroleum
zogen um 1 */* an. Dollarshares lagen uneinheit¬

lich aber behauptet . Heimische Staatspapiere
waren fest . Deutsche Obligationen kaum ver¬
ändert.

Fest
Newyork , 2. September . An der Effektenbörse

war der Grundton freundlich , jedoch blieb eine
gewisse Unsicherheit unverkennbar . Das Ge¬
schäft bewegte eich mangels neuer Anregungen
in ruhigen Bahnen . Die Aussichten in der In¬
dustrie werden allgemein als günstig bezeich¬
net Die Ausführungen des Präsidenten Roose-
velt über den amerikanischen Staatshaushalt,
für 1936/37 und die Ankündigung , daß der
Fehlbetrag im laufenden Haus¬
haltsjahr der niedrigste seit sei¬
nem Regierungsantritt  sein werde,
trugen zu der zuversichtlichen Grundstimmung
bei . Die Maklerfirmen berichten ferner über
eine regere Beteiligung ausländischer Kreise
am Geschäft , insbesondere seien aus dem Osten
umfangreiche Kaufaufträge eingegangen . Bei
der Eröffnung ließ die Kursgestaltung eine ein¬
heitliche Linie vermissen . Im Verlaufe setzte
sich unter Führung von Eisenbahnen und Stahl¬
werten eine Aufwärtsbewegung durch . Da sich
die Neigung zu Glattstellungen * zeitweise ver¬
stärkte , ergaben sich Gewinne von bis zu
1 Dollar , selten bis 6 Dollar . Andererseits
büßten einige Werte 1—2 Dollar ein . Die Börse
schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

a «c Telefirraphlsohe
• >

> uÄ

2. 9. 1* 9.
er
C “ Anszahlnnr: Geld Brief Geld Brief

7 Äeypten läg .Pf. 20 . 953 12. 62 12. 65
6 Argentln . 1P .-P. 1. 762 0 .7C3 0 .7C7
2 Belgien lOGBelg. 61 . - 42 . CI 42 . C9
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0. 147 1,149
6 Baisrar . 108 Ley 61 .— 3.047 3. C53
6 Cauada 1 k .I )oll, 4 . 58 2 . 466 2.492
3»«'i Oäuemk . 180 Kr. 112 . 50 55 .93 £6 . ( 2
5 Oanzig 188 Gnld. 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 ^42 12. 52 12. 55
4 Estld 188 e . Kr. 67 . 93 68 . 07
4»:* Finnld . 100f . il. eil— 5. »24 5. 536
3 Prantr . 100 Fr. 61 . — 16. 375 16 . 41£
7 Jrieohld . 100 D. 61 . — 2 .353 2.35?
3 Holland 180 Gld. 168 . 74 168.96 169.30
— Iran 108 Rials _ _̂ 15. 55 15. 59
öS Island 108 1. Kr. 112 . 50 56 . 15 56 . 27
*\ Italien 100 Lire 81 .— 19. 57 19.61

3 .29 Janas 1 Yen 2 .095 0 . 732 0 .734
6V Jneosl . 100 Din. 81 . — 5.654 5.664
6 Lettld . 100 Latis — 60 .92 81 . ( 6
5 Litanen 100 Llt. — .— 41 .94 42 .C2
3*fi Norweg . 100 Kr. 112 .75 62 .92 63 .C4
3 ' ;i Oesterr . lOOSch. 59 . Cf7 46 .95 49 . ( 5
6 Polen 100 Zloty — 46 .6C 46 .90
4Vi Portug . 100 Eee. 453 . 57 11.375 11. 395
6 Ftnmän . 100 Lei 2 . 466 2 . 49#
Wt Sehwed . 100 Kt. 112 . 50 64 .5$ 64 .67
sV* Sobweii 100 Fr, 61. - al . «6 61 .24
$ Spanien 100 Pe « . 61 . — 31 . 37 3l .43
3 Tsohech . 100 Kr. 65 . — 10.27 10. 29
7 Pörket ltnrk .Pf. 16 . 456 1.976 1,962
4 Ungarn 100 Pg8. — — - .
* Uruguay 1 G .- P. 4 .34 1 .329 1.331
riii V .Staat .v .A . ID. 4. 19f 2 .468 2 . 49?

12.62 12.65
0 .696 0 .702

42 .01 42 .09
0 . 147 0- 149
3 .047 3 .053
2 .466 2. 492

55 .90 56 . ( 2
46 .60 46. 90
12. 92 12. 55
67 . 93 68 .07
5 . 524 5 .536

16. 36 >6. 42
2 . 353 2.357

168 . 96 169. 30
15. 55 15.59
56 . 15 66.27
19 . 57 19.61

0 . 732 0. 734
5 .654 5.666

60 .92 81 .06
41 . 94 42X2
62 .92 (3 . ( 4
46 .95 49 .06
46 .60 46 .90
11. 37$ 11.395
2 .466 2. 492

64,55 64 .67
6t . iS 81 »34
30 .37 30 . 43
10. 26 10.26

1 .978 1.962

ll319 1*321
2. 466 2 .49 2

Am internationalem Devisenmarkt war die Lage
nach wie vor ünverändert Die Notierungen blieben,
abgesehen tob  geringsten Schwankungen , auf Vor¬
tagsbasis gut behauptet . Das gilt besonders für die
angelsächsischen Valuten , von denen das Pfund zu-
jetxt mit 7 .41V* (7.41V«) aus Amsterdam and mit un¬
verändert 76.44 aus Paris gemeldet wurde . Gegen
Zürich stellte es sich allerdings auf 15.44V« nach
15.44Vs, doch ist dies auf eine leichte Befestigung
der Schweizer Devise turückzufüLron . Nach dem
letzten Ausweis des schweizerischen Noteninstituts
hat sich der Goldbestand weiter erhöht.

Devisen -SchluBkurse des Auslandes
Paris . 2 . 9.
London 76.43
Newyork 15. 184'
Bel eien 256 .25
Spanien —

Italien 119,45
Schweix 495 .co
Kopenhg . 341,co
Holland u 31 . 25
Oslo 384 .00

Stockholm 394 .CO
Helsinerf
Prag «2 .80
Berlin 610 .50
Warschau —

Zürich , 2. 9.
Paris 20 . 20
London 15.44
Newyork 3C6.76
Belgien 51 .77\
Italien 24 . 15
Spanien
Holland 208 .32V
Berlin 123 .35*
Wien
Noten kr , r > 56 .90

Kopenhag . , 2 . 9.
London 22 . 40
Newyork 446 .25
Berlin m .10
Paris 29. 45
Antwerp . 75 . *5
Zürich 1*5 .45
Rom 36. co „
Amsterd . 302 .90
Stoekh0lml15 . 65
Oslo ' 12.70
Helsingl . 9 .95
Prag 18 . 55
Warschau 84 .35

Stockholm 79.60
Oslo 77,77V
Kopenhg . 69 . 12t,
Sofia —
Prag . 12. 67t,
Warfchao 57 . 70
Budapest ei .co
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2. 45
BukarMt 2. 50

Oslo . 2 . 9.
London 19. 0c
Berlin 16«. 25
Paria 26 . 25
Newyork 397 . 50
Amsterd . 2C9.7S
Zürich 130 . 00
Helsingl . 8 . 90
Antwerp . 67 . 50
Stockholm 102 .85
Kopenhg . B9. 2S
Rom 31 . 50 n
Prag 16. 65
Warschao 75 .75

Helsingl . 6 . 80,
B . Aires 86 .75
Japan 90 . 50
Priv . ' disk.
Inland ä

Prtr . ' disk.
Ausland 3 - 4

taiiit » j
£ D. 3 Mt » lü»
» p . 1 Mt . 1

Stockholm , 2 . 9.
London 19. 40
Berlin 155 .»
Paris 25 . 45
Brüssel 65 . .-0
SehW . PlIUt 126. 25
Amstero . 262 . »
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 . 60
Washlngt 386 .00
Helsingf . 8,6«
Rom 81 .00
Prag 16. 25
Warschao 73 . 00

Normale Ultimo-Beanspruchung der Reichsbank
Die Inanspruchnahme des Reichsbankkredits

hat sich in der letzten August -IVoche nach dem
jetzt vorliegenden Reichsbankausweis vom 31. 8.
in normalen Grenzen gehalten . Der Zugang an
Wechseln , Schecks , Lombards und Wertpapieren
betrug 621,1 Millionen gegen 544,2 Millionen
RM im Vormonat und 518,6 Millionen RM im
Vorjahr . Er ist also genau so groß wie an dem
entsprechenden Vorjahrstermin , wobei * aber zu
berücksichtigen ist , daß in diesem Jahre wäh¬
rend der ersten drei Augustwochen die Kredit¬
rückflüsse größer waren als in der entsprechen¬
den Vorjahrszeit,

Im einzelnen haben in der Berichtswoche
Handelswechsel und Schecks um 427 auf 4693,2
Mill. RM, Lombardforderungen um 23 auf 64,5
und Reichsschatzwechsel um 71,4 auf 74 Mill.
RM zugenommen.

Die Bestände an deckungsfähigen Wert¬
papieren sind um 0,4 auf 220,3 Mill . RM zurück¬
gegangen , während die Bestände an sonstigen
Wertpapieren eine unbedeutende Zunahme um
1000 RM auf 308,5 Mill. RM erfahren haben . In
dem relativ starken Zugang an Reichssehatz-
wechseln kommt zum Ausdruck , daß es sich hei
dem in der Ultimowoehe in Anspruch genom¬
menen Notenhankkredit zu einem erheblichen
Teil um ganz kurzfristigen Ultimobedarf ge¬
handelt hat . Die Kapitalsanlage stellt sich Ende
August insgesamt auf 5360,5 Mill . RM gegen
4753,5 Mill . RM am gleichen Stichtag des Vor¬
jahres . Di © sonstigen Aktiva  zeigen einen
Zugang um 6,08 Mill . RM, der zum Teil auf eine
höhere Inanspruchnahme des dem Reiche seitens
der Reichshank eingeräumten Betriebskredits
zurückzuführen ist . Andererseits 3ind die sei¬
tens der Wirtschaft beschafften Kreditmittel im
Betrage von 35,6 Mill . RM auf Girokonto an¬
gelegt worden , so daß .die Giroguthaben eine
entsprechende Erhöhung auf 728,5 Mill . RM er¬
fahren haben . Im einzelnen sind die öffentlichen
Giroguthaben zurückgegangen , während die
privaten ^zugenommen haben . Entsprechend die¬sen Veränderungen auf den erwähnten Konten
sind , an Reichsbanknoten und Rentenbank¬
scheinen 414,3 und an Scheidemünzen 80,9 Mill.
RM in den Verkehr ahgeflossen . Der gesamte

Zahlungsmittelumlauf  stellt sich Ende
August auf 6536 Mül . RM gegen 6041 in der
Vorwoche , 6448 am Ende des Vormonat « und
6153 Mill . RM am gleichen Stichtag des Vor¬
jahres . Die Spanne des Zablungsmittelumlaufs
gegenüber dem entsprechenden Vorjahrstermin,
die in der Vorwoche 429 Mül. RM betrug , ist
auf 383 Mill . RM zurückgegangen . Die Gold¬
bestände  haben durch Goldverkäufe im Aus¬
land um 1,0 auf 69,4 Mill. RM abgenommen , dis
Bestände an deckungsfähigen _Devi-
sen  zeigen einen Zugang von 0,1 auf 5,6 Mill.
RM. Der Gesamtbestand an Gold und deckungs-
fähigen Devisen hat also -um 0,9 Mill . RM auf
75,0 Mül . RM abgenommen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. August
(All » Ziffern ln 1000 BMI
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie ln-
ond ausländisch © Go !dmüs 2©& das
Pfand fein zn 1392 RM berechnet

and zwar:
a ) Goldkassenbeetand * * . *
bl Golddepot (unbelastet ) bei ans-

ländischen Zeotral &ote &banken
Bestand an decknnjrsfähig . Devisen
a ) „ •* Belebsschatzwechsolfl .
b ) M sonstig . Wechseln nnd

Scheck * . . . . .
„ „ deutsch © Seheidemfinz.
«. „ Noten anderer Banken
* i. Lombardfordernngen

a ) darunter Darlehen aof
Reicbsschatzwecbseln .

* „ deokansrsfah . Wert pap.
m „ sonstig . Wertpapieren
„ «. sonstigen Aktiven .

69 420

47 920
21 5CO
56 ?6

73970

469 3193
119247

©4 ‘CO

2S6
22C259
306 f 49
£66445

“ 1 oce

4.
+

79
71440

4 476991
— 7705*

4 « 016

— 3ti
+ \
+ 6tt«

Passiva
Grundkapital . 150 cco —■
Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds . . « * 75273
b ) Spezialreeervefonda für künf¬

tige Dividendenzahlungen . . 40260
c ) sonstige Rücklagen . . . . . 3 *6 cC6

Betrag der amlanfenden Noten . 4 £39 *26 *
Sonst , tag ! , fällige Verbindlich ^ 723 509 4 35 392
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . — —
Sonstige Passiva . 229591 4 12472

ai Verbindlichkeiten ans weiter®
begeh . Im Inlande zahlbaren
Wechseln . , — —

Von den Abrechnungsstellen wurden im Angnsi ab¬
gerechnet 3 740 00© Stück gleich 4 515 ODOWO RM . Die
Giroumsätze betrugen in Einnahme nm * Ausgabe
4 400 000 Stück gleich 34 579 000 000 RM.

Amsterdam , 2 . 9
Berlin 59.22V j
London 7 .4i \ !
Newyork 147. 15 i
Paris 9 .69^ |
London . 2 . 9.
Nerwyork 503 . 31
Paris 76 . 41
Berlin *2 .5)
Spanien 40 . 25 »>
Montreal Sco .37
Amsterd . 741 .25
Brüssel 29 .8iV
Italien 63 .93^
Schweix 15. 433,
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm w .39\
Oslo 19.90
Helsingf * 226 .67
Prag 121-ei
Budapest 27 .00

Wien , 2 . 9.
Amsterd . 362 .75
Berlin 214 .61
Brüssel 90 . ( 3
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24 . e^
Schwel * 48 .01
Madrid -
Oslo 37 .25
Kopenhg . 33 . 10

Belgrad 219. 7$
Sofia 4CO.OO
Rumänien 66v . ee
Lissabon 110. 18
Istanbul 627 .00
Athen 531 .00
Wien 26 .66
Warschao 26 .75
Moskau 25 . 47
Lettland 15. 25
Buen . Aire * is . co
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . 55 .50
Mexiko I6 .4y
Alexaudr . 97 . 50
Hongkong 1/290

Kopenhg . 119 .77
London 26 .90
Madrid —
Mailand 41 .72
Newyork 533 .46
Oslo 134 .64

Stockholm 36 .52*5
Prag 6 .09
Priv .’disk . 1Vm-*/*
Tägl . Geld %
1 Monateg . 1

Schanghai If236
Yokohama 17205
Austral iar *125 .00
Nes9eel &n -i24 .co
Südafrika 100 . 12
Lond . auf
Bombay 1/612

Bombay &.
London 1/6C9

Buen . auf
London 17.75

Prolongaö
onssatx f.
tät *l . Geld -

Paris 35 .2?
Prag 21 .74
Sofia —
Stockholm 136 .39
Warschao uo .6i
Zürich 174 .11

Prag . 2 . 9.
Amsterd . 16. 46
Berlin 974 .00
Zürich / 90 .00
Oslo 613 . 25
Kopenhg . 545 . 50

Bon i?2.corid -
and 190 .50
rer k 24 .25
l 1*9,62\
cholm 629 .50

Wien 569 . 50»
Mar knoten —
Poln . Not - 423 . CO
Belgrad 55 .5116»
Danzig 457 .00
Warschau 456 .50

Newyork , :2. 9.
Täel . Gold 1.CO
Bankakz.
90 Tir .Brief 0 . 19
90Tg .Geld 0 .25
Pr . Handy
crechsat

cieör -Satt 0 .75
hGehsLSafr 1X0
Wechsel a.
Lond . Obi 5.034/

iLond .tiOTg
BVecbsei
H ’weehsej
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo

5 . C2S9
5. C222
6 . 5650
16. 88’
7 . 85%

25. 97V
25-3^

Kopenhg . 22 .50
Prag 4 13V
Wien 16 .66
Budapest 19.80
Belgrad 2 .29V
Athen 0 . 94
Japan 29 .4$
Bnen . Air . » -55
RiodeJan 6 .47
Berlin 40 .23

1

Neuer Ausnahmetarif für Tabak
Mit Wirkung vom 1. September hat die

Deutsche Reichsbahn einen nenen Ausnahme-
tarif 18A4  für Tabak erstellt . Der Ausnalyne-
tarif gilt nur für die Ausfuhr von solchem
Tabak , der zum Zwecke der Veredelung vom
Ausland eingeführt worden ist . Es ist hierbei
gleichgültig , ob die Ausfuhr über See oder über
die Grenze erfolgt.

Zur Inanspruchnahme des Ausnabmetarifs ist
es notwendig daß im Frachtbrief neben der In¬
haltsangabe ein Vermerk aufgenommen wird,
ans dem hervorgeht , daß der zur Ausfuhr te-
stimmte Tabak „Zum Zwecke der Veredeb -r
eingeführt “ worden ist . Der Ausnahmetaii
sieht für die Hanptklasse und für die 5- cai
10-t-Nehenklasse Senderfrachtsätze vor . Sein
Geltungsbereich erstreckt sich von Mannheim-
Rheinau Hafen nach Aachen -Süd (Montzen)
Grenze , Basel DRB , Passau -Hbf . und Saßnitz
Hafen.

Güterverkehr von nnd nach Ostpreußen . Im
Anschluß an die von der Bremer Zeitung be¬
reits gestern erörterten deutsch -polnischen Ver¬
einbarungen über den Eisenbahndnrcbgangsver-
kehr zwischen Ostpreußen und dem übrigen
Reichsgebiet wird amtlich noch mitgeteilt , daß
die - Seit L Februar jds. Js . eingefühcteBxRe*
Schränkungen im Güterverkehr aufgehoben'
sind . Der Reichshahnverkehr wird ln beiden
Richtungen über die Strecken Schneidemühl —
Firchan —- Marienbnrg und Groß -Boschpol —
Marienburg geleitet.

(Hluhtiwhe Wechselkurse vom 1 September
Bombay LPte . Kalkutta *.«•/* , Horrkoug lJ ^ M.

Sohangbai 1.2% . Kob » 1.3%*. (Teleer . der Hongkong
Schanehai Bankiue CornJ

Newyork regen Japan 28 .4J—tt .ö . London gegen
Japan \ (Telerr . d . Jotkohama Specie Bank LtdJ

Konkurse
Hannover : Xachl . Kanfm . LonU Ha &se , — Kemp-

lenAllfän : N &eht . de ? ln Snlibnmn verstört ». Knr-
direktors Rndolf Braun . — Lürraeh : Fa . Eznäay
Aret * Ehefrau , Emmy , geh . Ei so ®. — Magdeburg ::

Kanfm . Willi Pr aast ln Fa . W illi  Praaaf . — Nira-
terf : Fa . Fteisehanafia £ Sehenesrpifll 'aar . Kpasthom-
warenfafrrskaäoo . — Sehefhenkerf : NaeJtL de # in
ScMeJtaa versterb . KasseDassisletsten Pani JÄitte.

V er gfetehsverfahres
Beailriri : HeUlftosliitXfehafeld : Fa . G . O. Uns

Imla . Kanfm . Geore Otto - Iias . — Mefnerxha ^ n : Fa.
Frledr . Ltoca 4t Sotan in Kier ^ pe - Baiah . — Nea8:
fteatmer Riehnrd Jolhtea - Büderich . — QnedUnhm -; :
Kanfm . Haus Schöpfer in Fa - Hugo Schüpfer in
Thale . — Tilsit : Kanfm . Herbert Gobba än Fa . 0 *t-
deatsclBer Bctrafedern -Vertrieb.

Reidisbankdiskoni4. Wer ui er 8€uirse der iremer Zeiivin ^ wom September ^
Hanseatische Börse

Festvemnsliehe Werte
Deitsdu ( tMi - e.

tlUtMUlüll *• *• 1- *-

* Bris , r —täüssi sj . s  er . st
4’ .« ta « 4 2* «4 .3S 54 . 25
5 BL Reictsiml . 27 Kt .» tot . »
4 Co. 34 se . ee ce .cc
41,iD.* t :(±5J .S(nj $ 55 . U 55 .CC
4' t RejäupM - 34 i 100. 12 10C.0:
*fe = ra XrsiesHr 91 .0 91 .«
Himburg XtxiesiQ 22 -to J2 .cc
OtsO . Attteiitr 113.er n * . : o
Irecta AJtt -tsia 113.12 113. 2;
Huzfsrg AltliSttl m .CO 112 . 12

rrcvln - ni grelt-
Anttlkn

P .'i SntHwJL Pr.
Vi . 28/29 — 54 .»

4V. «o. 30  54 Jo —

gretltamttrtM «M
Kirpmetetln

t *'i Oläb . Cs42l  v . 25 — 5S .CC
4V. * >. Kam . S. 1 «s .« _
4V» <to - fix S. 2 — -
4% 4o . te . S. 3 — S8. CC
4r > <* i 1 l ) — _
4, i Co. <8 . S . 2 — -
4V. S*. <0 . S. 4 — —
4V« to . cjät * . t . i  ss .ro _
4" * «0. CO. S. C 58 .00 « n

t -ScSsditTTSÄr. — —

RTpsOtlmbiakeB
Dt . SiftiHteL S

4" Co. 4
4-,* Pfh  Bn &k- A
^ 4«. K

D PGB ) X
P 'i is . X
51.* da . UqüöA

dft. Aileüsikelfi
P * tth . BrM. 1
4,5i 6x  2
i l to . S 1 . 4
41'» da . 5
4rh  Pr . ctrtd . wn
4l li Äo- 28
S".k  dtiL 2* A 2
£9. Asteüs ^ .
4 ~h  Pr . Ctrtd . Bod-
4^ ObL 2627 28
4-.* Xi - Kesö . Bad.

. Crel . 4
da . titjuii.

4 s SöU .-Böl « . Pr.
4’ * Uäk I * . 3
*’ '* da . XflfflL

om 2 «- 3

93 .00
93 .0C

97 .00
97 AG
9730
97 hG
ice.M
S. 5CG
97 . CG
•7 .CG
97 .CG
97 .CG

96 .25
96.25

ttl .3

97 .00
97 .CG
97 bG
97 . CO
xs . to
3.55h
97XG
97 .CG
97 .CG
97 .CG
96. 5JI
96 . 50

101. 25

94.55 «i,;
97 . 00 97 .C©

«1 -50 id .SO
«5̂ 2 —

iBdntrle-GhnyaL
Drutsdie UaoL 38 — 101. 50
Xsidd . Steisst . 27 ici . so 101.se
Er. Tnitii 96 .ee 98.ee

Sieacrsat&diaiac6iapjs 0
®338 ta L 4 . 1934 — -
lüiisat 9M 1 . 4 . 1935 — —
ÖISS aal . l  1936 — —
IlffiE as 1. 4. 1937 112. 70112 . 75

ta 1. 4 . 1938 112 .30112 . 30

Bft&k-Aktitc 2. 9 . 1. 9.
Adca
COäEEL* «L Pr .-P-S£k
tteBtscft -AsiiL -Sirl
DH-EazS
Dmd &er Essl
3*« tea553i*i Baak
äh . Hypoih ^ieabaEiReitkshaak
SÄL-Eol̂ üEmcffl
TereiBiJaai
VestholsL Etsk

84 .Co 64 .CC
99 .73 «9 . 50

eio . ee ©c7.cc
90. 75 99 .0t
90 .75 99 .0C
©2.00 &3.CC
— 90 . 25

163.62 U1 .0C

117. 00 117. 00
132. C0 132 .CC

Br. Sö ^ tk -Gei
3aeil4T-B««feni
CL On -Airüa -LinJe
HsptJ!
Eit -Sttam.  O . 0 .
X>9tCS
£?r£d*sts{fttr U07I
üaierw . Rtfdml
Vocrmasa -Ufite

6! »CO 61 .CO

57 .00
i4 . ee
40 . CO
90.C0
14 .00
61 . 00
57 .00

5A.CC
14 . 12
4C.C0
«C.OD
14.CO
8i.Ce
56 . CC

HmhiJm -AlrUMi
A. G. fir Terktir
trf*L Str̂ eataka 96.50 96.je
öt . Rriduh .-Von .-A. i ^ ®0 v& . n
Sia > zr£ex SccUmlA 85 . 67 63 . 75
LCh.-BbtK Eitesb . 74 . 5c 74 . se
ErtSUdV . 9t.  73 . 50 73-50

iidsttrit -ftJrtlt*
L E ft.
älses ' tcbt PortL -C
Atlas Volke
Bavaria « . St . PaaB-

Srutrd
Sriersflorf
pm -Bsaserri
Breitoheiftr Ceat.
•resL -Sei ^ k . OriL
Sim . Teg . nsöu -G.
Br. Aög. Gas n . E.
Br . tl . Fabrik Rtifie
Br. OfaiTratfaMIke»
Br. Pap . « . TTriS» .
Bt.  PolaruSstSile
Bi . SGbeiwareatekt.
Prrssei ViTtas
Sr. VoTHIxtaserri
OL tt » o5« fflwerkt
Drtsolt Nobel
HHASoShraaeret
L ©. Farheriffliwtr.
Fletsh . Schiff shaa
PiriastaM

fL E . V.
Oahrier
Baib . Gatnriwirt ®-

f-ahrik Pi -5ai*
RatT»« « EerEhan
Refflam. Port ! . Ce« L
Eodtofeanr . Lfiheck
RoüOL Stlikriahr.
RtrdsteahiaaeTel
lates » - n . Wen». Br
Kacjfsaftl
Leffeiweike Vlnaaa

Haxsfrid
« . KäMkiB

Xordd . Steiagat
Jfoito «“ Dtltdii
Xordvesfd . Kraft
Otteas . Eiseaweik
Piäcir Berghaa
Reis «l  Haadris
RzierwtSweik«

65. 75 S647
159 .00 159.00
63. 50 es .CO

135 .CC
23Q.C0
120. 00
146. 5D
112.00
120 .ee.
119.00
146.00
52 .CC

109.00
145 -CC
14S .0C
«32.00
150 .ee

is5.ee
280 .CC

15c . ee
112 .ee
125.ee
117. 00
146.CC
52.CC

109 .CC
145.CC
ias . ee
132.ee
156. CC

160. 00 159 .75
€7 . 00 67 .CC

134 .CO 133 .C0
11140 —
I43 . CO 143 .CO
1)9 -25 120. 5C

175. 00
123. 75
18S.CO
115. CO
145.Ce
1C6. 50
112. 00
«O.CO

155.CO
105. 50

i75.ee
129 .CC
ies .ee
115.ee
U5 .ce
ica .ee
112. CC
90 .CC

153-CC
1C5. 75
150. C0
ueuo110-25 1

116.00
13A5I 125.00

00. 00 02 .ee
106 .12 1C5. 12
122 .ee 122 .00
112 .CC 114 .CO

2. 9 . 1. 9.
Sc&liack & Cie* I17 . ce 117.00
Sdrseifrt £ Co. i46 . ^ >
Sduitutr Werke tC7. ce U7 . ce
Siemens & Balske i84 .ee 1*2 .6?
StaÄer Lederfabrik — —
tkörl Oe! ii9 . ee 119 .ee

fons
l . Hevecke ee . oo 60 .CC

2. 9. 1. 9 .
Ver . Werkstätten ico .ee ico .oo
Weaftt Zigarrtsfabr . 50 .C0 50 .co

Kalanlahitrte
Kuaenrtt -Eb .-O. 95 .00 93 .CO
Kea -Gninea -Com9 . 2id . Ce 212 .C6
Otavi Hin . c . Eis .-O. 82 . 75 31 . 6?
Sriiantnnc Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
KammnalT « r . S* #r

■rit ZiBsfctrecknsag
4V> Hassl  Ptot.  Aal.

R. 15 » .75 95 .75
Pfaaffcriefi n$

SdsMTirulniliBfiB
4 1/* Cßdht * st Kr . G.

PSÖU.  S - 5 96 .0D 96 .00
do. Gold-Kosa^
OM. &. 3 96 .00 «6 .CC
Lnteslnlea

<V« Haaa . Ukr . & -
PL S. 1 1*26

4Vt Brsc&vr. Staatsh.
Ooldpfbr . R 16

5V« 6». Uts« . Pf CM.
4 de . RH Pfdhr . L 6

BlReradtante
41.*» Brseb « . ritt ft **
Pt . v. 29

«V* Breser tftL
Goadpfasdbrief

4Vi Crieaftg . ritt
G.-PSChr. V. 23

4Vi im 1977
4V* teuer rin.

Gridpt C.
4V* BresL ritt . Kr.

Feing*. PL 26
5“ * Brafe » . Titteri-

LRrvL Pf.
Stattsd &aftea

4*.1» htil Zentral-
sudtsikatt Pfand-
forte! R 72

ttypathek enhaak tm
4 ].v BlUBV .-HlSUL

B79 - Bk. Qottp .' * . '
tqi 1929

5V« Co. UQtnS4-Ptae.
60 . Aatrilsdbetoe
4V« Hais . Ethdkrkk.

G. Hyp. PfdBt . R- 7
5V* 69 . LkpL Pt.

R. 15 . 1— 2
tilntrle -AtiH 3e«
6 BiavmisüHSe OM.
6 RbscB|KfW ONL
6 coaa fi«ni okl

97 . 75 97,75

97. 00 97 . Ce
101-37 «01 .25
92 .00 92 ^ X>

97 . 00 97 . CO

97 .ee 97 .00

97. 25 97. 25
97 . 25 97 .25

97. 00 » . ( C

C7.CC 97 .00

101,00 101 .00

97 .00 97,00

97.37 97.25
101.37 101.37

97 ^ 5 97 .25

101,50 Kl 3)

100 .75 101 .CC
too .ee 100 .co

6 HacketkalOM. 102.62  102.50
5 Linden . Braoerel

OM. 102 .75 KG .CO
3 Heck . Lliden OM. 77 . 30 77 . 50
5 PrB. Eiektr . Kohle

Wert in RM f . d . 16. 00  18 .CO
5 Vonr . Zem . OhL 101 . » 101.»
tediairti thie itnkmdumi
4 Kaan . StadtasL

voa 1923
4 BreiL rin . (Roes .)

ahe . Pi.
4 CetL ritt (Roes .)

tbe . pl
5V* Hann . El Kr.

LIignL Pfa &dhr.
5 Pr . Eiektr . a. RH

adf . ASL
cid H

GM.

91 .00 91,CC

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

101,50 101. 50

96 . 00 96 .00

101 .25 101,50
ladtfUrle-Aktltfl
Contt Gnsmivertc
lTasapaesse) WiikehDonkut
Eisen Wittel
EuketfcU
Hann , baaoh.

Qt ltdL In RH)
BannoiersrBe Zem.
He&siooc Zesent
Bseder Bitte
Kalt Aufeerstehen
Undeaet Braserei
Kerddentsehe Zem.
Salidettvrth Kali
Teatoda Zeaett
Ver . Harzer Zea.
Verrisshr . ßerrenk.
Vonrofcler Zement
Westereseü KaHVoUvluB- Döhren
Zacket Resslfsen
Bridv . Brm . Bj ? v

Bll ' -

170 .C© 170. 00
164 .CO I64 . ce
102 . 90 103 . C0
127 .00 127. ee
iai . ee 1a 1.ee

4CO.OO400 .00
I17 . CC 1f7 . CC
186.CO I66 . ce
167. ee 106 . 50
ii9 . ee 1 ie . ee
KC .GO 1C0. C0
116 . 00 116 .ee
173 . 75 174.ee
166. 00  I68 .ce
iao .ee ii9 . ee
356 .00 156 .CC
m .co ii6 .ee
117 . 25 117 .22
153X0 155 .00
ee .ee ee .ee

9A.ce 97 . 00
Oeest €aar*nfler Dank es . to 82 .ee
wann» Bodeakr &L &k . » • * 96 .(0
VaftV’sra-Aktte*
Bndk» . StraSexhaknie>5.ce 1&5.CO
BÜdesk. teiiLKrtisb. 32.00 » .co
üeherlandw. Hanoi, iu .ee ll4 .ee
Hnrienhom-Sctnd. «o.co ©6.ce

Berliner Börse
Ftstnnbulkkc Wert*
Qtilea *, fei Reitk *. fet Uairi,
der Selcbätak ^ fei RrMbjjost
S*MUgebiet*i>̂ e<]ie csd Bota-

tatet *)
Oestsb . Axt . Ami.
tabrä * Nt . 190000 10 .0 114 .TO
5V. taitun 7J tet .» Kl .15
* ItktaiL 3* ss . co n .n
SW < Toat -U « » .10tca .ee
1% Pr. St .-tao . ZS u . -co wo . ee
t ’ tPiS . Staat * B 2 — ict .Sh.
i 'APA Staats RI - —*”«RSJVTTi». 1927 07.00 07 .BC

Rrtm -rg . 192 « — oe -at
4V* StbXtzctMtte 10.70 10 .70

fh  DJttldsoJt F. l 09 .00 09 .00
4V. ÖO. 1935 ICO. 12 ICO. 12
4?h  DJUtchttatai iS  09 . 13 09 . 50
4 ’)> DJlehSUNaas SS OO . Si. oe . to
«V> PI . Ul » . 1— 2 «0 .00 00 .03
«’•’> ta 3—t oo .ee 9s .ee
* ' /i «OL S— 6 oo .ee OS.CC

4*fc BÜL. GoüdseB. 26 96 -30 96 . 5t
6» . V«IL AlUt - -

r * Frtft Scbatze
Otfftta KrcüitattKtattc«
iv » Rin . <« .cc oa .co
DL Kcacaa Amlo «*r

Scbrine ) ii9 . £C »19 -73
DL Koazs . AcsSfori-

biftrixe & 162,26 167.25

4</i Rum . Landts-
ktedlt t . 1920 S. 1

2 . 9«

97 .75

t , 9.

97 .62
do . 1927 Serie 2 97 . 62 97 . 75

4Vi 01«. Stiatl . 25 — _*
4Vi «0. Stile 1 <L S — »m
4V« do . Serie J 96X0 —
4Vi «0. Serie 4 4»-. —
4' * do Serie 5 — 96 .CO
4V> do . Kc - n . 1 — 96 . 00
4V> do . Konn . 2 96 .qO —
4V. «0 . Komm , i — —
5 ’/t do . Lion. 100 . 75 —
4V. Pr . Ldpfht . S. 4 — —
4Vj  do . S. 11 —
4V. do . S. 17 — 1* — 97,50
4V> «0 . S. 21 97 . 50 97 .50
4V> «o . R. 24 97 . CO 97 .00
4V. do . R. 25 — 27 9? X0 97 .00
4V. «8 . R. 23 97 .00 97 . CO
4Vi Ldrdütl . Zenlr .-

Gotdplaafbr. 95 .37 95 . 57
••■■ctira.

Goldplaadbr. — 91 *75
4Vi Schlesv . Holst.

lä ?tb .Goä«pfbrJ4 94,12 94 . 7®
4" i Wettr . idsdittL

Goliplsadbt. 95 .97 95 .62

Hn *ttietei * MkM
4 V1 BratmsrBv.

Bann . e . 1929 97 . 25 97X7
4Vi OMb . Omod-

krtdit 4 . 5 . St 96,50 96 . 30
- Btdea-

trtdtt 13 . 14 97 , CO 97 .00
4V1 Metnteger

JUfofk.  Baak R. S 97X0 97 .CC
4»;. pr . ccnttalb . 2* 96 . 90 96 . »
4V. Pr . HTpott . 1- 3
4V. Pr . plaaäta *-

96 . » 96,30

bank Eis . 50 97X0 97 .00
4V. Pieta . WestfiL

Bdkr . 4 . 8 . 10 , 12
4% ScbL R - Ms« -

A 30

97 .00 97 .0C

94 . 12 94 . 12
4V, Bert . Hrp . 15 96,00 96 .00
4V. Bert . Ern . K-

OM. 8 94 .00 94 .00
SV. Pr . Ceati . * .

U 41M. 101 .25 107X5
4V. Pr . Pfdta.

Komm . 20 95 .00 95 .CC
4V. Pf . Centr . Bod.

0 24 96 .23 96 .25
4V1 «e . 40 . 27 — 2* — —
4V. Pt . ZtreL R. 19 97 .0C 97 .00
4V. Pr . Itret . R. 20 97 . CO 97,00
41'. Run . t ufeit

t . 1 97,73 97 . 76
4*. i um Lautert 90 .00 96 .CC

K«auMnaMüUfa1ÜMn
4V« Meto . Hvf .-Bank

Kown . 14 . 16 , 21 95,00
4V* Pt . Ctr . Bod.

Komm.  S . 26 —26 94,50
4V« Rfe, wstf . Bdkr.

Gcld -Kodl . S. 4 —6

95 XC

94^0
95X0

i* l« t trie -Oißf 4U4« fl
6*/* DL UooivrTlf
€ *'» Klikfcaenrerkt
«V* TiSr. Bek. L
«*A fmk Stahl
®V* Zs<ck6fkredit

101,50
100 .60 100. 80
112 .62 102. 62
**3 .4' tC7 .ee

■ » «Cl . te

Avti staaUa «ke*fot.
4Vi Ottt SL 14 • —
4Vt Oft SL 13
4Vt Dnt SL 14 6 *55 —
4, V Xvxik . afot - 9 .70 —
5V. Hezlk . «H . 13, » —

Steucrcvtidteüi 2 . 9. 9 . IMSStTÜ
lälllf 1934 . *
fälli * 1935 . .
fällü 1936 . .
lälll * 1937 . .
tlUÜ  1936 .

Stenmeh V. R.

U6 .6C K3 . ?5
1C7.8C 1(7 .75
i ’i .eo 111,60
112. 73 112 . 75
112 .30 112 . 30
1C9.62 *09.6*

BetctisicfwithvffdaTfervoff«
eit ZimlMreebDssK

Alte
Geld ' Böe*

Pofenfctiad.
Geld \ Brief

1937 «l -6<r _ — —
193© 99 .62 - — —

» . TS _ __ _
19411 97 . 6? • — —

— 9S . 62 — —
19431 97 .» 96 .3? — —
1944 97 . » 96 .3? 97,37 —
1945 37 .se 96 . 3? — —
1946 V7. SC 98,3? — _
1947 97 . » « .37

97 .6« 96 .3? — —
194?; — — — —
19K4 — — — —

Wle «*rnrf »H -Zucb !Ho
1944/45 . | e» -«a | -
t94S '48 . 1 «» -K1 -

Alrll . o
VirkttriweilD

fianb . Rodib .-A.
Samt . CebeiL
ISbedi -tScb.

es . » «5.75

74 .75 73 . 25

Sank»
Allg . D. Ci .-AML
Bajr. Bfp. «. Wb.
Bart . Tn .-BasB
Bett , tusdeisc.
Cdma .- * . Pin.
DD-Baal
DL Asiat Baut
DL Uebns .-BaaA
Dfesdoet Bas)
Veio . Hfp .-B.
0145g . Laudesbaub
Btictubaok

84 .25 84 . SC
» . CO » .25
97 . 30 97 . 37

I22 .CO 123 .25
99 .75 09 . SC
00 . 75 9o . CC

sio .ro «es.co
135. JC 135. 5t
09 .00 09 .CC
95. 75 «5.75

183.42 181. ! C

-( • Zt®.
AUg. Eleit 6.
\ !s*a P.-C«m.
Atlas -Wetie

Kl. ABg.Gao- u- EL
Kern « ValRa»
0 AsjbaM
Cbitstiaa Metfe
DL Spiegelgt-
DL Stetaeog
Ot Tos u . stets
Djuam Nobel
Gera . PuitL
Gebt . Gorolbarit
Haetethal
Hag *5a
Haibg . Grant
RcmaoM P.
Holfm . Stätte
RStli Lei.
Kromsdiröä.
Kippertbsseb
’tdu  Eisraaseb.
Masdi . BueBas
ItaximüIiütU
Vejer -Rffa.
Miag -MEUeo
Mittel «. Stahl
Math . Berg . -
KOT««. Eil » .
Kot «« . Sttisgat
tot «« . TrikoMreb.
„Not «s* e“ D. H.
Kor «» . Kraft
PhüD. Biant * .
PoljRho»
Rb.-W. Kate
Rltb . Most W.
Roteatb . Pott.
OarotU Scho *.
Schl Porti . Z«a.
ThSrro Oelf.
ver . D. Nickel
Ver . Gtanntotl
Was «erer -Weitt

KalHlalKerte
Dtscb .-OsUIrtes
Neagslsea
SebastuDE A .-O

3.  9 . 1 . 9.

58. 12 36 . 12

84 . CO 63 . 75

— tle .ee

— tw .et
1I9 . CO Ito .CÜ
81 .82 81 .82

113. 10 iio . ee
117 . 30 117 - 5C
132 .75 131. 50
114 .37 113 . 12

134.CO _
123 .30 153 . 50
KO. CO ioC .CO

153.75 153 .75
— ite . ro
— 183.00

93 . 30 9ä,Ct
— tio . co

m . co 118 CO

125. C0 133 . 30

— 1C3.CC

112 . 50 110 . C0
78. CO 78 ,co
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Konzert des Ueichsarbeitsdienstes
Mr den Baufonds der Niedersachsenhalle

Bremen,  3 . September.
Als ein Merkmal bremischen Gemeinschaftssinnes

wird in nicht allzu ferner Zeit der stolze Bau der
Niedersachsenhalle vor dem Biirperpark erstehen.
Stein auf Stein wird heute schon für dieses
Werk zusammengetragen , an dessen Werden und
Nutznießung jeder Bremer teilhaben soll. Ist ein
solcher Baustein dem uneigennützigen Einsatz einer
Gemeinschaft zu verdanken , so wird er durch das
Zusammenwirken vieler Einzelkräfte zu einer
Opfergabe , deren ideeller Wert hoch einzuschätzen
,ist, gleichwie sich auch der materielle Wert er¬
geben möge . Da heißt es wirklich - Alle für
ein Werk . ein Werk für alle!

So hatte sich gestern der Reichsarbeitsdienst
eingesetzt, um durch eine Konzertveranstaltung im
Parkhausgarten einen Baustein für den Fonds
der Niedersachsenhalle beizutragen . Die Bremer
kennen den Gaumusikzug des RAD . vom Arbeits-

fln alle flrbeitgeber!
Von der Reichssührung SS . wird mitgeteilt:

Zum ersten Male übernimmt aus dem Reichs¬
parteitag 1938 die Schutzjtasfel der NSDAP . den
gesamten Absperr - und Sicherheitsdienst . Die
übrigen Verbände der -NSDAP . werden dadurch
entlastet . Während die Deutsche Arbeitsfront die
Arbeitgeber gebeten hat , Arbeitnehmer , die am
Reichsparteitag 1988 teilnehmen , für die Zeit vom
S. bis 12. September zu beurlauben , bittet nun¬
mehr der Reichsfiihrer SS . die deutschen Arbeit¬
geber , die für die Absperrung in Nürnberg ange¬
setzten Angehörigen der Schutzstassel dex NSDAP.
für die Zeit vom 8. bis 15. September von der
Arbeit freizustellen , da sie rechtzeitig vor Beginn
des Reichsparteitages in Nürnberg eintreffen
müssen und erst nach Abschluß des Reichspartei¬
tages in Sammeltransporten wieder heimbe-
sördert werden können.

gau XVII Bremen , der sich unter der Leitung von
Obermusikzugführer W . Bahrszu  einem Klang¬
körper von hervorragendem Ruf entwickelt hat.
Unübertroffen ist sein diszipliniertes Musizieren,
sein straffes Zusammenspiel , die Leistung jedes
einzelnen seiner befähigten Bläser . Diese Quali¬
täten kommen, nicht nur dem Vortrag von Mili-
tärmärfchen zugute , die mit zündendem Rhythmus
und prächtiger Klangfülle auch gestern abend den
Hauptteil der Konzertdarbietungen einnahmen;
sie ermöglichen auch so ausgeglichene und künst¬
lerisch wertvolle Vortrüge wie die Ouvertüren
zu „Egmont " und „Figaros Hochzeit" oder die
Fantasie aus der Oper „Der Freischütz" .

In schöner Ausdrucksfülle klang diese Auslese
aus bestem deutschen Musikschaffen über das
nachtdunkle Parkgelände hinweg und rief viele
Menschen herbei , die ihr still lauschten . Zwei mit
großem Beifall aufgenommene Tylophonsoli trug

.Hbertruppführer Nie meyer  vor . Ausgezeich-
- 7 - mses Können bewies auch der Solotrompeter des.

Eaumusikzuges in dem großen Potpourri „Histo¬
rische Märsche " .

Man hätte sich keine stimmungsvollere Be¬
reicherung dieses Abendkonzertes im Freien wün¬
schen können als die Gesyngsdarhietun-
gen der Nürnberg - Abteilung des
Reichsarbeitsdienstes Oberneuland-
Rüten,  die in großem , zweistimmigen Chor
eine Anzahl schönster deutscher Volks - und Sol¬
datenlieder vortrugen . Herzlicher Beifall der
Hörer in und vor dem Parkhausgarten dankte
Musikern und Sängern für ihre prächtigen Lei¬
stungen . Im Anschluß an das Konzert fand im
Par 'khaus ein kameradschaftliches Beisammensein
mit Musik und Tanz statt . vl.

150 Jalire Neichskriegerbund
Ausführung des KyfshäusersilMs
„2m gleichen Schritt und Tritt"

Der Reichskriegerbund ^ Kreis Bremen , beging
in festlicher Weise am Mittwoch in den Räumen
des Odeon  in Hastedt seine 1öO-2ahrfeier und
gleichzeitig die Feier des 61jährigen Bestehens
der Frontkämpferkameradschast . Rund drei Mil¬
lionen Frontkämpfer , geeint im Zeichen des
Kyffhäuser , stehen im Reichskriegerbund zusam¬
men , treue Eefolgsmannen des Führers und
Träger des Gedankengutes der Millionen Kame¬

raden , die von ihrer Seite gerissen wurden.
In schlichten und darum wohl um so packen¬
derem Rahmen spielte sich das Beisammensein
anläßlich dieser Erinnerungsfeier ab . Die Räume
des Odeon waren überfüllt . Vertreter der Partei,
des Staates , der Wehrmacht und der Parteigliede¬
rungen , des RLV . n. a, m. waren zugegen , um
der Aufführung des ersten Kyffhäuser -Tonsilms
beizuwohnen . Die Kyffhäuser -Kapelle unter Ober¬
musikmeister Voigt  spielte und der Männer¬
gesangverein „Arion " unter Kam . Verger  bot
einige Lieder dar , nachdem erst die neueste Ufa-
Woche gezeigt worden war . Dann begrüßte Kam.
Thieß  die Ehrengäste und Kameraden auf das
herzlichste.

Die nun folgende Ausführung des neuen Kyff-
häuserfilmes bedeute keine marktschreierische
Reklame , sondern gebe ein anschauliches Bild vom
Wesen und Wirken des Bundes , der in diesem
Jahre sein ISOjähriges Bestehen feiere . Der Film
wolle einen Blick tun lassen in diese größte sol¬
datische Organisation Deutschlands und der Welt
überhaupt . Die Kameraden möchten aus diesen
Stunden des Beisammenseins und Gedenkens
etwas mitnehmen , was über den Bund hinaus
Gültigkeit behalte : das Erlebnis vom
vchicksalsweg des deutschen Volkes!
Mit des Führers Männern und den Soldaten der
wiedererstandenen deutschen Wehrmacht mar¬
schierten die drei Millionen in gleichem Schritt
und Tritt!

Kam . Thieß brachte dann den von allen mit
dankerfülltem Herzen mitausgesprochenen Gruß
an den Führer aus , und nach einem Vorspruch
sowie weiteren Gesangsdarbietungen entrollte
sich nun der Film „In gleichem Schritt
und Tritt " , in packenden Bildern das große
Werden Deutschlands aufzeigend , wie es sich nach
einer gewaltigen Zeit des Ringens im Kriege,
der Eeburtszeit des Nationalsozialismus , und
nach dem entsetzlichen Niederdrucks allmählich dank
der Kraft des Führers und seiner Mitstreiter

..vollziehen dürfte . Die grauenvollen Szenen der
Nachkriegszeit werden gezeigt , dgnn die mühsame
Aufbauarbeit.

Der Anblick und die Stimme des verehrungs-
würdigen Generalfeldmarschalls v. Hindenburg
packen die Zuschauer zutiefst — und das Erwachen
der Nation bricht los wie ein Sturmwind -. . , Der
8. große Frontkämpfertag , der erste unter den Fah¬
nen des Dritten Reiches , ist im Bilde festgehalten
— und alles Werden und Wollen , das die Front¬
kämpfer bewegt hat , überantwortet sich in hin¬
gebungsvoller Weise dem Walten und Wirken des
einen Mannes , der die Rettung , brachte und ein
vergehendes Deutschland wieder hochriß zu jun¬
gem, unversiegbarem Leben.

Eine ungeheure Fülle von Eindrücken gibt der
Film . Sie fesseln, und die Feier , die es hier zu
erleben galt , dürfte ihren schönsten Sinn wahr¬
lich erfüllt haben : daß etwas Unvergeßliches,
Versöhnendes , Verpflichtendes und Erhebendes
von ihr ausging und alle mitsamt in Bann hielt
und — zum Wähle des deutschen Vaterlandes —
ewig halten wird . —ch.

LrschwerteNachforschungnach
gestohlenen Nadern

Die Polizeidirektion teilt mit:
Trotz wiederholten Hinweises in den Tages¬

zeitungen häufen sich in letzter Zeit erneut die
Fälle , daß die Bestohlenen keine Auskunft geben
können über Fabrik -Marke und -Nummer , sowie
sonstige besonderen Merkmale ihres gestohlenen
Fahrrades . Nachforschungen nach gestohlenen
Fahrrädern versprechen nur dann Erfolg , wenn
der Vestohlene eine einwandfreie Beschreibung
seines Fahrrades geben kann . Den Besitzern von
Fahrrädern wird daher nochmals dringend
empfohlen , sich über Fabrikmarke usw. ihres
Fahrrades Aufzeichnungen  zu machen.

. Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht,
nochmals darauf hinzuweisen daß bei dem An-
kaufgebrauchter Fahrräder beson¬
dere Vorsicht geboten  ist . Jeder Käuför
mutz sich davon überzeugen , daß der Verkäufer
rechtmäßiger Besitzer und zum Verkauf des Rades
berechtigt ist.

Zerienlager
der krzieher und krzieherinnen

Es wird nochmals eindringlich auf den gestern
in unserer Zeitung veröffentlichten Aufruf des
Senators für Bildungswesen und des Gauamts¬
leiters des Amtes sur Erzieher hingewiesen , in
dem die stadtbremische Erzieherschaft aufgefordert
wurde , sich unverzüglich zur Teilnahme an wei¬
teren Lehrerlagern zu melden , um die jetzige
unfreiwillige Unterbrechung ihrer Diensttätigkeit
zur weltanschaulichen Schulung zu nutzen . Wie
bekannt wird , wird das eine für Dötlingen ange¬
setzte Lager nicht dort sondern in Egge¬
st e d t durchgeführt . Demnach — wir wiederholen
es noch einmal — stehen folgende Lager zur Ver¬
fügung : Kreisschule Leuchtenburg , und die Schul¬
landheime Etelsen , Verdener Brunnen , Ristedt
und Eggestedt . Meldungen sofort  an die Ge¬
schäftsstelle des NS .-Lehrerbundes , Museum am
Domshof , in der Zeit von 9—13 Uhr und von
18.30—19 Uhr.

Jedem sein Eschen flffenberg!
Ver Vremer llleinliandel hat sich für das Lest der deutschen Iraube eingedeckt— Has Programm für Vremen

Abermals rüstet
ganz Deutschland
zum Fest der
deutschen
Traube und
des Weins,
das in der Zeit
vom 19 . bis
2 7. September
in allen deutschen
Gauen stattfinden
wird . Es ist be¬
greiflich , daß jeder
Ort , der eine Pa¬
tenschaft  über¬
nimmt . in diesem

Jahre alles daransetzen wird , das Ergebnis des
Vorjahres noch zu übertreffen und damit unter
Beweis zu stellen , daß er die wirtschafts-
politische Bedeutung der Weinwer-
bewoch .e für den deutschen Winzer
vollauf erkannt hat . Wir müssen bedenken, daß
der deutsche Winzer diese Hilfe braucht , um
lebensfähig zu bleiben , ja , daß wir sie ihm schul¬
dig sind als einen kleinen Dank für den Grenz-
kampf, den er im Laufe der Jahrhunderte immer
wieder für seine deutsche Heimat durchgestanden
hat.

Auch in Bremen sind die Vorberei¬
tungen  getroffen , um einen würdigen und er¬
folgreichen Verlauf der Weinwerbewoche sicherzu¬
stellen . Vier Weinbauorte  sind es, deren
Patenschaft  unsere alte Hansestadt in diesem
Jahre übernehmen wird . und zwar die Orte
Wochenheim , Traben - Trarbach , Hoch¬
heim und Gau - AlgesHeim.  Die „Bremer
Zeitung " konnte darüber schon vor Wochen berich¬
ten ! Bremens Weinhandel hat aus diesen vier
Ortschaften in freier Wahl  die Weine ein¬
gekauft , und zwar kann erfreulicherweise berichtet
werden , daß es sich um recht erhebliche Mengen
handelt . Bremen kennt sich aus in Weinen ! Und
der Umstand , das; der Handel frei nach seinem Er¬
messen hat wählen können , bürgt dafür , daß
Weine in unsere Stadt kommen, die Preis-
'wiirdigkeit und Güte in richtigem
Verhältnis  miteinander vereinen.

Allein aus dem Städtchen Eau - Alges-
heim,  das inmitten des gesegneten Landstriches
zwischen Bingen und Mainz liegt , wird eine
ganze Reihe vorzüglicher Gewächse — wie Gold-
berg , Herzenacker, Krispula , Frohnpfad , Abtei,
Steinert , Raupenstein , Stolzenberg , Johannis-
berg , Affenberg , Vergerhölle usw. — den Weg
nach Bremen finden . Das ist eine Auswahl , die,
verstärkt durch die Weine der übrigen drei bremi¬

schen Patenorte , die in den nächsten Tagen noch
des näheren bekanntgegeben werden , heute schon
Kenner u>Ä Nichtkenner entzücken muß.

Wie auch . iu den Vorjahren , so werden auch
in diesem Jahre wieder einheitliche P r eise
festgesetzt werden , die so niedrig liegen , daß auch
den : minderbemittelten Volksgenos¬
sen der Weingenuß ermöglicht  wird.
Um das zu ermöglichen , hat sich der bremische Ein¬
zelhandel abermals bereit erklärt , mit einer ganz
geringen Vevdienftspanne Bremens Patenweine
dem Verbrauch zuzuleiten . Diese Bereitwilligkeit
verdient hohe Anerkennung ; sie ist ein Beweis
für das Verständnis , das der bremische Einzel¬
handel dem eigentlichen Kern der Weinwerbe¬
woche entgegenbringt . Für den Ausschau kin
den Lokalen  sind verschiedene Preis¬
stufen  vorgesehen ^ die sich jeweils etwa danach
richten , ob es sich um ein Lokal mit musikalischen
oder anderen künstlerischen Darbietungen handelt.

Die Weinwerbewoche wird mit einer feier¬
lich enVeran  st altung im Ratskeller
eröffnet . Es ist beabsichtigt , die Bürgermeister
uusercr vier Patenorte nach Bremen einzuladen,

Bliest in ckie 8 tiallvn 6 au-^ Ixeskeims

die wahrscheinlich dieser Einladung mit einer
Trachtengruppe  Folge leisten werden . Der
Regierende Bürgermeister , Pg . Otto Herder,
wird Bremens Gäste willkommen herßen und als¬
dann die Weinwerbewoche für eröffnet erklären.
Wen -- der Spielplan des Staatstheatcrs es er¬
laubt , wird während der Werbewoche auch wieder
Friedrich Lindemanns  entzückendes Sprel
„Eine Phantasie im BremerRats-
k e l l e r " im großen Saal des Neuen Rathauses
zur Aufführung gelangen . Eine bessere Werbung
könnte sich wohl kein Weinort für feine Erzeug-
nilie wünschen!

Damit jedoch nicht genug , werden auch noch
drei große Veranstaltungen durch
die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  in Bremens großen Sälen zur Durch¬
führung gelangen , so daß jedem  Volksgenossen
Gelegenheit gegeben ist, bei fröhlichen Darbie¬
tungen . Gesang und Tanz heitere Stunden zu ver¬
leben und auch das Seine zu dem Erfolg der
Weinwerbewoche beizutragen . Der festliche Auf¬
takt im Ratskeller dürfte sehr wahrscheinlich am
Abend des 18. September stattfinden , während
die Veranstaltungen von KdF . am 19., 28. und
27. d. M . vor sich gehen werden.

Dem Organisationsausschuß  für die
Werbung gehören Vertreter der Partei , des
Staates , des Reichsnährstandes , des NSRDW . so¬
wie der betreffenden wirtschaftlichen Organisatio¬
neck und Fachschriften an . Die Leitung des Aus-
schusses in Bremen liegt in den bewährten Hän¬
den von Pg . Töbelmann  von der Kreis¬
bauernschaft Bremen , an den auch alle etwaigen
Anfragen bezüglich der Werbung und Organi¬
sation zu richten sind.

Damit ungeeignete Weine nicht zum Versand
gelangen , können von feiten der Winzer nur
solche Weine verkauft werden , die durch den be¬
treffenden Ortsbauernführer geprüft  und mit
einem entsprechenden Zulassungsvermerk versehen
worden sind. Damit ist unter allen Umständen
die Gewähr für die Lieferung qualitativ einwand¬
freier Weine gegeben , um so mehr , als diese
Prüfung nach dem Eintreffen in der betreffen¬
den Patenstadt wiederholt wird.

Die Vorbedingungen für einen guten Verlauf
der Weinwerbewoche in Bremen sind also erfüllt.
Bremens Bevölkerung  wird und muß
im Interesse der Gesunderhaltung des deutschen
Weinbaues alles daransetzen , den im Vorjahre er¬
zielten zusätzlichen Absatz von 40 000 Litern wäh¬
rend der Weinwerbewoche zu übertreffen.
Das ist kein falscher Ehrgeiz , sondern eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit,  für die Bre¬
mens Verbraucherschaft schon aus naturgegebenen
Gründen heraus tiefstes Verständnis aufbringen
wird . Der Erfolg wird das beweisen ! Hi.
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Schaufenster durch die Rechtsbrille
Das letzte Stück im§enster - wichtiges zur Firmenbezeichnung

Die Rechtbestimmungen über das Schaufenster
sind in den verschiedensten Gesetzen ziemlich ver¬
streut behandelt , so daß es für den Käufer und
für den Kaufmann oft schwer ist, sich einen Ueber-
blick über diese Fragen zu verschaffen . Doch ge¬
rade heute ist die strengste Beachtung der be¬
treffenden Anordnungen zu empfehlen , da Zu¬
widerhandlungen mit Geldstrafen und mit Ge¬
fängnis belegt werden können.

In Deutschland untersteht bekanntlich die ge¬
samte Wirtschaftswerbung der Aufsicht des
Werberates der deutschen Wirtschaft und bedarf
seiner Genehmigung . An sich würde also auch die
Schaufensterwerbung der Genehmigung des
Werberates unterliegen . Da aber für bestimmte
Arten der Eigenwerbung — unter anderem auch
für das Schaufenster — Sonderregelungen
getroffen wurden , braucht hier im allgemeinen
eine besondere Genehmigung nicht eingeholt zu
werden . Selbstverständlich wird , da es sich um
Eigenwerbung handelt , vorausgesetzt , ' daß die
Werbung auf Rechnung des Geschäfts¬
inhabers  erfolgt , der vor allem auch die
Früchte der Werbung ernten muß . Erforderlich
ist aber nicht, daß sich der Geschäftsinhaber selbst
mit der Werbung befaßt , sondern es genügt viel¬
mehr , wenn er seine Angestellten oder Dritte,
z. B . Dekorateure , mit der Ausgestaltung des
Schaufensters beauftragt.

In jedem Einzelhandelsgeschäft  kommt
es einmal vor , daß von einer Serie von Artikeln
nur noch ein einziges Stück vorhanden ist, das sich
zufällig im Schaufenster befindet . Wie ist nun die
Rechtslage ? Muß der Einzelhändler das letzte
Stück eines bestimmten Artikels " aus dem Fenster
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herausnehmen oder kann er gegebenenfalls den
Verkauf verweigern ? Hierzu ist grundsätzlich zu
sagen , daß Waren ohne Preisauszeichnung in
ständiger Rechtsprechung fast nie als bindendes
Angebot betrachtet werden . Bei Artikeln , die mit
einer Preisauszeichnung versehen sind, ist der
ehrliche  Kaufmann nicht zum Verkauf einer
Ware verpflichtet , wohl aber kann der aus un¬
lauteren Motiven heraus  handelnde
Geschäftsmann zum Verkauf gezwungen werden.
Als unlauter sind zum Beispiel die sogenannten
Koppelungsgefchäfte  anzusehen , die be¬
sonders in den Jahren des hemmungslosen Kon¬
kurrenzkampfes in manchenVranchen beinahe Sitte
geworden waren . Weiterhin ist es unstatthaft,
einen Artikel , von dem man nur ein einziges
Exemplar zu verkaufen hat , mit einer seinem
Wert nicht entsprechenden besonders niedrigen
Preisauszeichnung ins Schaufenster zu bringen,
um den Käufer in das Geschäft zu locken und ihm
dort unter dem Hinweis , daß man den im Fenster
befindlichen Artikel nicht verkauft , zum Kauf eines
teureren Gegenstandes oder eines ebenso billigen,
aber qualitativ minderwertigen Artikels zu über¬
reden . Derartige Lockangebote  im Schau¬
fenster sind also verboten  und können nach
K 4 des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb mitEeldstrafenbiszubOOORM.
und mit Gefängnis st rasen bis zu
einem Jahr,  bzw . in weniger schweren Fällen
mit einer dieser beiden Strafen geahndet werden.

Da es fast überall üblich ist, das Fir¬
menschild am Schaufenster  anzubringen,
soll auch kurz daraus eingegangen werden . An
sich bestehen keine Bedenken , wenn Firmenschilder
am oder auf dem Schaufenster angebracht werden.
Nach A 1,6s. der Gewerbeordnung ist jeder Einzel¬
handelskaufmann verpflichtet , äußer seinem Fa¬
miliennamen mindestens einen standes¬
amtlich eingetragenen Vornamen
anzugeben , um Verwechslungsmöglichkeiten mit

anderen Firmen auszuschalten . Natürlich dürfen
nicht zwei Namen am Schaufenster als Firmen¬
bezeichnung angebracht werden , wenn tatsächlich
nur ein Firmeninhaber vorhanden ist. Die An¬
gabe von zwei Namen  ist dann statthast,
wenn sich aus der Anordnung ohne weiteres er¬
gibt , daß sich einer der Leiden Namen auf den
früheren Geschäftsinhaber bezieht . Unzulässig
und strafbar ist es , wenn ausländische , besonders
jüdische Namen verdeutscht werden . Es ist auch
unstatthaft , einen arischen Namen auf dem Fir¬
menschild anzugeben , wenn das Geschäft zugunsten
eines Nichtariers betrieben wird . Auch der Name
des Pächters eines Einzelhandelsaeschäftes mutz
gegebenenfalls auf den Firmenschild angebracht
werden . Die Nichteinhaltung aller dieser Vor¬
schriften ist nach 8 148 der Gewerbeordnung straf¬
bar , außerdem kann u. 1l. ein Verfahren wegen
Betruges eingeleitet werden.

Oft beschwört das Schaufenster aber auch
Rechtsstreite zwischen Mieter und
Vermieter  herauf , die bei entsprechender
Kenntnis der Rechtslage vermieden werden könn¬
ten . Nach den 333 und 386 BEB . ist der
Vermieter verpflichtet , für die Instandhaltung des
Schaufensters zu sorgen . Der Mieter andererseits
ist verpflichtet , das Schaufenster regelmäßig
reinigen zu lassen.

Sommerfest der Wirte
Gestern fand in dem festlich geschmückten Saale

der Munte II (Tappe ) das Sommerfest  der
bremischen Wirte statt . Am Nachmittag war be¬
reits für die Kinder allerlei Belustigung und
Unterhaltung geboten worden . Eine frohe , wirk¬
lich gemütliche Stimmung vereinte die bremer
Wirte mit ihren Angehörigen dann am Abend.
Die führenden Vertreter des bremischen Gaststät-
tengewerbes waren ebenfalls im Kreise ihrer Be¬
rufskameraden anwesend , um diese festlich frohen
Stunden gemeinsam zu erleben.

In gewohnt vorzüglicher Weise spielte die Ka¬
pelle Hattendorf  zum Tanze auf . Das Wirte¬
fest hat die zahlreichen Teilnehmer nach den
Wochen ernster Arbeit für einige Stunden aus¬
spannen lasten.

Sieg des nationalen Films
Deutschlands Filmkunst wurde in Venedig der preis der Nationen zuerkannt

Als 1932 zur Biennale in Venedig die deutschen
Filme „Mädchen in Uniform ", „Das blaue Licht"
und „Zwei Menschen " Erfolg hatten , kam dem
Publikum am Lido noch nicht zum Bewußtsein,
daß damit Deutschland eine Filmaufsassung
grundsätzlicher Art zur Diskussion gestellt hatte.
Aber bereits 1934, als „Flüchtlinge ", „Reitende
Jugend " und „Was ist die Welt " preisgekrönt
wurden , dämmerte die Einsicht in das Grundsätz¬
liche. 1933 klärte das Bild sich völlig , als „Der
verlorene Sohn ", „Triumph des Willens " neben
„Der alte und der junge König ", „Hermine " und
anderen deutschen Filmen zur Vorführung ge¬
kommen waren . Der betont nationale Film setzte
sich gegenüber dem international gemachten un¬
zweideutig durch, und Deutschland gelangte an
die Spitze der filmschaffenden Länder . -

Diesen SiA des nationalen Films hat der
diesjährige Wettbewerb unbestreitbar vervoll¬
ständigt . Äls am Lido die mit Kostüm und Musik
überladenen Filme , darunter die beiden amerika¬
nischen „3 bov kost " und „Ibe King
steps out"  und der französische „Mayerling " ,
vorgeführt wurden , zeigte sich bald , daß solchen
Schilderungen nur von besonders interessierter
Seite größere Beachtung geschenkt wird . Geschicht¬
liche Vorgänge können eben nur auf Grund all¬
gemein ergreifender menschlicher Gestaltung wirk¬
sam werden ; fentimentalisch poetisierende , oder
psychologischpseffernde Schilderungen verpuffen
wirkungslos . Es kommt hinzu , daß der in irgend¬
einer Sprache vorgetragene Dialog als Fremd¬
körper erscheint , der den Vildungsablauf beein¬
trächtigt . Der große Erfolg von „Der Kaiser von
Kalifornien " beruht ohne Zweifel mit darauf,
daß der Dialog hier spärlich ist, daß das Drama
aus der Bildfolge deutlich wird und daß ein
nationaler Stoff so gestaltet ist, daß er die Men¬
schen jeder Nationalität tief ergreifen muß.

„Der Kaiser von Kalifornien"  ist
deshalb auch grundsätzlich von größter Bedeutung
für diesen Wettbewerb geworden und — wie be¬
reits gestern berichtet — mit dem höchsten Preis,
dem Mussolini -Pokal , ausgezeichnet . Die ehrlich
und ernst um die Kunst ringende Filmherstellung
hat einen triumphalen Sieg errungen . Das

Volkstümliche bildet auch hier die . Elemente , aus
denen die Kunst ihre großen Wirkungen zieht.
Diese Möglichkeit des Filmkunstwerkes aus völ¬
kischer Grundlage gehört zu den wichtigsten Er¬
fahrungen der am Lido versammelten Gesellschaft
aus aller Herren Länder . Damit ist zugleich schla¬
gend ' widerlegt , daß der nationalsozialistische,
autoritär geführte Staat ein unfruchtbarer Boden
für die „Freiheit der Kunst " sei. Genau das
Gegenteil ist eingetreten ; wie auf den Gebieten
der Arbeits - und Wirtschaftsführung hat die poli¬
tische Führung der Nation auch der Filmkunst
neue Wege weisen können , die mit größtem
Erfolg auch beschritten wurden . Besinnung auf
die Werte des Volkstums kann eben keine sterile
Unfruchtbarkeit zur Folge haben , sondern muß
neue Blüte ; neue Frucht zeitigen . Auch das wurde
der deutschen Volksgemeinschaft in Venedig be¬
stätigt.

Auch auf anderen Gebieten haben die Beispiele
national aufgefaßter Kunst schon Wandlungen im
Urteil herbeigeführt . Der englische Film „Ti >e
belovecl  V s g s b o n ci", eine dünne Unter¬
haltung , fiel ab , und „Ibe robber svm-
pbonv"  rief wilden Widerspruch hervor . Es
geht heute offenbar schon nicht mehr , mit den
üblichen alten Rezepten einen Film zu mischen,
der Kasse machen soll. Es muß etwas hinzukom¬
men . Bei dem spanischen Film „Morena Clara"
was dieses „Etwas " noch nicht deutlich sichtbar,
auch bei dem französischen „koman ä ' un
Irici >eur"  setzte es sich nicht durch, — nur bei
den Filmen „1, ' ^ ppel ciu s >I e n c e ", der
das Französische ausdrückt , noch mehr bei „Ibe
gbost goes  ivest ", den Rene Clair ge¬
macht hat , war es deutlich zu sehen, nämlich das
Nationale , das Eigentümliche und unverwechsel¬
bar Eigenartige . Da dieses Element des Films
bei dem italienischen Film „l. o sqackrona
bisnco ", bei dem von Dieterle geschaffenen,
amerikanischen Film „Ibe vvbite  a n g e I",
der die Kulturmission der weißen Rasse gestaltet,
und bei einigen anderen Filmen dieser Art wirk¬
lich gepflegt wird , ergibt sich daraus der Erfolg.

Auch bei den Filmen des Nachwuchses erwies
sich das Nationale als unerläßlicherBestandteil
des Films. Der holländische Film „Jonge Harten",

das Jugendleben am Wattenmeer schildernd , der
ägyptische Film „Wedad ", ganz auf die Dar¬
stellung einer jungen Aegypterin gestellt , er¬
fuhren zwar bei snobistisch eingestellten Zu¬
schauern Widerspruch , bedeuteten aber für
ehrlich um die Kunst ringende Zeitgenossen Er¬
lebnisse . Ohne Zweifel gehört dieser Linie natio¬
nal gebundener Filmkunst die Zukunft . Wir
wollen nicht verschweigen , daß Filme wie unser
deutscher „Bettelstudent " und der als bester
Musikfilm mit dem Preis des Theater -Instituts
ausgezeichnete „Schlußakkörd " in Venedig nicht
so überzeugen konnten , wie beispielsweise „Ver¬
räter ", „Traumulus " oder „Kaiser von Kalifor¬
nien " . Die deutschen Kulturfilme „Ein Meer
versinkt " und „Jugend der Welt " haben riesigen
Beifall gefunden . Was echt deutsch ist, hat in
diesen Filmen Erfolg gehabt . Der nationale
Film hat in Venedig abermals Triumphe ge¬
feiert . - ö-

Zweimal»Kaiser von Kalifornien"
Der von Luis Trenker geschaffene Suter -Film

„Der Kaiser von Kalifornien " .hat nicht nur in
Deutschland , sondern auch im Auslande einmütig
Erfolg gehabt.

Wie es so geht , hat auch eine amerikanische
Filmgesellschaft , die Universal , bald den Stoff
aufgegriffen und mit Rücksicht darauf , daß es sich
um ein Stück amerikanischer Geschichte handelt,
ein Geschäft vorwegzunehmen versucht, das Tren-
kers Film zu gönnen gewesen wäre . „Suters
Gold " heißt dieser Universal -Film , und schon der
Titel läßt erkennen , auf welche Kolportage die
Handlung hinausführt . In der Tat handelt es
sich um eine Wildwestgeschichte trivialster Art,
mit Trenkers tiefsinnigem und doch spannendem
Drama überhaupt nicht zu vergleichen.

Nun kommt es vor , daß im Äuslande in ein
und derselben Stadt beide Filme anlaufen . Die
linksstehende Presse tut dann meistens Trenkers
Film als „nationalsozialistisches Propaganda¬
werk" ab , und die übrige Presse betont die künst¬
lerische Leistung . Beispielsweise in Kopenhagen,
wo die unabhängige Presse äußert : „Die Teut¬
schen haben den Sioff künstlerisch behandelt , wäh¬
rend die amerikanische Ausgabe übelstes Volks-
stück ist." Beim Volke scheiyt sich Trenkers Film
ebenfalls durchzusetzen, und so bleibt zu hoffen,
daß sich die Gesinnung gegenüber dem Geschäft
wieder einmal behaupten wird . ä4ö.

Karl Heinrich Vischoff:

Wolfram Vrockmeier
Wolfram Brockmeier las , wie kürzlich be¬

richtet, auf der Wartburgtagung deutscher
Dichter aus eigenen Werken. Die nachstehende
Würdigung seines Schaffens durch K. H.
Bischofs,  dem früheren Bremer Kreiskultur-
wart und jetzigen Referenten in der Reichs-
schrifttnmskcimmer, wird daher auf besonderes
Interesse stoßen,

Wolfram Vrockmeiers Dichtungen , ob sie lyrisch
in den Gedichten , episch in den Hörspielen oder
chorisch ihre Gestalt und Kündung gefunden haben,
kommen von dem Schauder der „Beschwörung des
Sturmes " bis in die sturyme Gläubigkeit der Vier
in der Kammer , als auf einmal aus dem Aether
des Führers Stimme -erstmals klingt , und bis in
das persönlichste Bekennen von „Wunsch und Sein"
aus einem tiefen Lebensernst . Das ist bei einem
jungen Dichter nicht unbedingt selbstverständlich
und ist, wenn man Vrockmeier persönlich kennt , be¬
sonders Lei ihm nicht selbstverständlich , der , wie
seine Freunde wissen, die Heiterkeit liebt und un¬
ter ihnen für Witz und Laune bekannt ist. Wenn
wir von junger Dichtung sprechen, dann meinen
wir kein Generationspröblem , keinen vorüber¬
gehenden Zustand mit seinen eigenen Ausdrücken

'oder gar Ausbrllchen , sondern einen Willen und
eine Hoffnung ; keine Berechnung , sondern eine Be¬
rechtigung , dann geht es uns in der Tat nicht um
Spiel und Sensation , den dreißigsten Geburtstag
oder Klassifizierung , sondern um Glaube und
Sehnsucht . Sicher fällt unter den ersten sechs Dich¬
tern , die wir von den Jungen der kämpfenden Ge¬
genwart nennen , Vrockmeiers Name und doch hat
er von allen unmittelbar und äußerlich am wenig¬
sten mit „Politik " zu tun . Er ist nicht der strenge,
glühende und beherrschte Mahner und kämpfende
Verkiinder wie Gerhard Schumann , nicht der den
Tod bis in sein jüngstes Werk anpackende und
deutende Dramatiker und Sänger großer Kantaten
wie Eberhard Wolfgang Möller , nicht der das
Kampferlebnis in erhabener ' Einfachheit verdich¬
tende Balladiker wie Herybert Menzel , er scheint
hier etwas schuldig zu bleiben , aber wie gehört er
zu diesen ! Nicht allein darum , weil er in dem Be-

Jugend (aufgeführt am Reichspartei¬
tag 1935) es aussagt:

Wir schreiten eng zusammen
den Weg, den Gott uns zeigt,
bis rein aus unsern Flammen
das künst'gs Deutschland steigt,

sondern weil er des Herzens große Kraft und das
Bild der gesammelten Stille , des Unsichtbaren Ah¬
nung und Walten in unsere sturmgewohnte Gegen¬
wart hineinträgt . Beschwörend ruft der noch lange
nicht Dreißigjährige der Geliebten zu : „Nur wer
sich selbst erhält , bleibt rein " und sein dichterisches
Leben ist die Suche nach solcher Reinheit des ein¬
zelnen und des Volkes.

Vrockmeier ist — um einiges Äußere zu berich¬
ten — 1903 zu Cosseoaude bei Dresden geboren,
er hat in einem kleinen Ort Dorfkindern die
Schule , gehalten , später in Leipzig studiert und sich
dann auf sein Dichtertum verlassen . Freilich nicht
im Dachstübchen, sondern mitten im Leben , zuerst
in einer Tätigkeit für die Reichsschrifttumskam¬
mer , deren Verbindungsmann zur HI . er heute
noch neben seiner Arbeit als Fachschaftsleiter
Lyrik ist, und nun schon seit langer Zeit in einem
wichtigen Amt in der HI.

zwischen der „Trauer im Dunkel" („ich bin die
ganze Zeit allein") findet er zu den großen, stum-
En Gestalten unserer inneren Vergangenheit. Er
redet sie nicht an mit schönen Worten, sie tragen
ihm in ihrem Antlitz nicht versteintenGlanz, ver-
stemtes Leid, sr e sprechen zu ihm, sprechen ihn an
Reiter̂ Kundschaft, wie der Bamberger

der Herr , voll dem uns längst schon prophezeit?
^och keine Stimme rnst ihm zn: Harrt nus !
Nnr Zeit dröhnt hier im Stnndcnfchlag der Glocken
und braust um ihn. Er reitet durch die Zeit
mit leichtem Orgelwind gefüllt die Locken.

Und mit derselben Bildkraft, die keine Künstelei
stört, gibt er priesterlich die einfache Lehre:

Dann scheuchteer aus die schlafenden Pferde
von der Kette ließ er den Hofhund frei,
Er schlug in des Ackers ruhende Erde
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EemMeiache» ein« Teil roh «nd fe» .ge» iezt
d« w fettig « Gemüsegericht beigM . Selche Teil -
rohkoUWfehr gefnüdnndLIntreinigend,
sie verleiht dem GemlUe « ß« Äe» ein« gMer«
SLMgsngsmert . Mr eime ErU « s«ppe » it Grirß-
Wtzem Liier ei» MiMgemMe «ms WniWlm, Blm-
» « kM mich Erbsen gibt es »ach Wie letzte» j« -
g« Erbs« . Ent ist eime Gemnsesnlze, >wr
die 1 KÄlogra« « beliebiges SemMe Mnrzel ».
GrU « , Bohn « . To» at« . Bl »« e»kLW «» >-
Lereitet » « DÄS» pft » ird. Im 1 Liter heißer
Ke» N?eSrmtze « erde« Ä Sis A Blatt Kelattme
» «iKelök m«h idie MWür-Brit « St SittL Zittsme
rlder EM scharfaLWeschsmeM. I » eime « tt M -ffer
amsMMte «der « it Oel smsgejfettete Fmr» «ichA
»am dam« eime Ämmme Schicht der KelatimefMW-
teit , dem söge« , Spiegel , läßt Sie Schicht ßeiß-
»eichem. legt vas Ge» Ue im geWliger Ammd-
mmmg Sara»», gießt « » der et« as FLWigkeit dar-
«Ler mmi» WU feß» ei» e» Mit Se» restlichemEe-
«Sss «md der FlmsWkeit » irh weiter amfgesMt,

^ier , zehm Pfemuig — gebe« Sie mir eiuen,
-chaell!"

mü»trat im den Pferchrmd erschreckte die Herde,
daß Tod vmm Lebengeschieden sei. »

(Der tote Bauer.)
Immer wieder wird ihm nun der Siua bäuer¬

lichen Lebens , der große Kreis , im den Geburt.
' " ^ ' kumststtächtig ein-

_, _ _ ilambem. i« ib
in der jüngste» Seiwumg

scheu— ist ihm das Volk lebendig mit gewaltiger
Kraft:

Wir find die junge Bauernschaft,
dek Volkes Mark, des Landes Kraft.

Das ist mich kein einzelner , sondern ei» Abge¬
sandter aller , der es mit dem allereiafachsten Wor¬
ten jagt:

Und einmal dann — so glaube ich — Verbandes
die Lippen sich und wurden selig eins
an einemdieser Wende die schwanden.
Tu aber schweigund träume! Immer standen
nah beieinanderTran« und Glanz des Seins.
Brockmeier hat den Mut , dies denen zu sagen,

deretwegen im Dichtergnade wurde, denn d-es
Menschliche ist Teil dessen, das aus reinem Wil¬
len zum Volle und dessen Reichtum muß, der un¬
absehbar ist von Frau llta bis zu Dürer , Sachs,
Luther ; dem der Künstler dient , der in einem
schönen Brockmeierschen Hörspiel Hammer und
Meißel läßt und den Pflug ergreift , als der Drei¬
ßigjährige Krieg und ein heißes Weib mit den
Nennungen unreiner Leidenschaft den Vaterhof
zerstört, aus dem auch der große Schwabe List in
dem berühmt gewordenen Hörspiel oom „Prophe¬
ten ohne Vaterland " kommt wie der wiirttember-
gische Leutnant Horn, der die Lützower durch sei¬
nen Tod errettet .in der Geschichte vom „letzten
Schuß":

So sehr suhlt sich der Lyriker, der sagt:
Tann zu deiner Wange
leise sich die meine schmiegt.
Und ich lauschelange,
eh' « ich Schlaf besiegt,
deines Herzens Sänge,
der michsanft in Schlummer wiegt. .

den Gegenwartsaufaaben verbunden , daß er sein
Dichterwerk nun schon lange zurückstellte, um in
Reih und Glied zu dienen . Nirgends bekundet sich
aber bei ihm die Beziehung seines Werkes zu uns.
zum Volk anders als in einer auch künstlerischen
Selbstverständlichkeit und Einheit . Es ist alles
ganz einfach bei ihm, innere Notwendigkeit , Eläu-
bigteit und Frömmigkeit , alles tiefer Ernst eines
lebensstarlen , zukunftswilligen Herzens, ekles ein-

l kE «eKE, «M wachse » SttHwerliMSttmA
'. Sie Smtte a-WrPt amff dem Tisch.

Der SSstM » rkt Sielet sehr SiNiM Krams-
Leerem — Sie SemlscheKimmsSeeremermle M seil
ÄchrMtte » wicht so reichlich geiwesem » ie im Sie-
sem Ä-chr —. KochSirme « , Aepfel wwS
Pslam » em.  Im Sem Rmmtopf SMwMe» jetzt
LmlSierte Aprikose » . gewiertMie , geschLtte
Pfirsiche . ReimeelLmSem;  Sms rä-BM«
L » rm«rem »ars wicht »uiUMe » merSew ! Wo
ReimsrlamSemmimrmellaLe « erBem Sie Armchre »mf
Neiwer Flammte zerlecht , Damm gibt » mm amf
1 KiloGram » Frucht » « ?L KilLMam » Zmcker
m«S laßt SeWes «mler kMtize » Mhre « m«S AL-
MämmieN bis Wr NarmelademSiLe eimLiche«.
JeU » irS Sie MmriselwSe i« EWser geMIr . «
M»r» es « Mer AchlMt mmS L» Mimmte» Sei W
Gras sterilisiert . Kamze ReimeclmmSe« sterilistert
»am T» Mimtte « Sei « GraS mmS Li» « t KW>
Sr « m» Zmcker mms1 Liter » Ger . BorMlich ist
ei« Bromtbeergeles,  Mr Sms » « Sie
Frmchie » tt » emis « Mer K-tt e-HW . S «r Rächt
me FlmMBett Smrch eime» Bemtel ablamsem lSM
mmS Sem so Ne» «wmeme« SckK LS» iegt , Zm 1 Kils-
HMl» « Saft gehSrt 1 KittML » » Z,Lr . Der

Saft wi -S eMtzt . Ser Zmcker lmmUsm« SaV-MWÄ«»
mms Seises Sis ^ SelierproLe Nkttcht.

Die FischfLN -ze  stmS bei Sem Stm-M-retrer
Ser oe »W!»NLme» ^ iar mick-r so reWlich » ie sonst
amsEefMei», EMpfschlem » ickS im Sicher Wiche
THmmfisch.  Ser worGHlich ist, » ewm » «» ihm
Newa» » is Bechsteak MbereiteL Eim WWichrs Ge¬
richt, Sas jeSe Hamsfram eimmal wechmchem» »D.
ergebem grmme Hrrimse  amf folgemSe Art M-
berettet : »» » «i» » t sie am» m«S >Mmbett sie. UM
ste -m kalte» WwDer amff. Se» » a« reichlich DiL-
stemgel. chme» Schuß Wig m»S Salz ; LeiUezebem
hat, Wa « laWt sie heist» rrSe« « mS MiHiehe« —
»iemals kochem, Sa Mchst Sie Fettschicht des
HeriwDS ttamig » ir» mmd dem FiW mmgemichchar
macht!! — »mS Wbt KrämterLmtter » tt Sah-
Lrrt»Uel« Saz«. Herimz amf Forellemart
»ird UkwLwso Deichtet ; » am ^ rMert " Um
dämm» ie eime Asrelle . S. h. « am Siegt ihm r»«S,
Saß Ser Kapf Sem Sch» a»z Lermhrt. legt Sie
HerttM RA ^m a» RLcke» i« eime SchLUel »mS
AeWieM Mt sehr heiße» EU»N, damit Sie Hamt
schst» hla » » ird. Erst Sam» » iü » er i« das Ge-
MLrW>aKer KeNehe« ««S » etter » ie «hem be-
hamdelt. - « l.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
ML sbschüffiyc Vatzn Miste » - Loigen eines krichtfinaigcn LebenswanDe ?s

Z» Mai Äiches Jahres verließ «im «och jwwZrr
Wawm ttr Kassel «ms freie « StmckSa seime Stel-
lmmg. «» ste Mg» eime« <« irtschaWW schlechter
gestellte » Post«» « NMÄLmschs» Bei Bchördermmgem
sei er » ickderholt Aergamge « — SSsser
llmstamS » A ihm M Se» sich Mler werhämgmis-
«M amsMriÄM » Schritt verarilaU hahea. Aber
mich »as « eme Lrhettsgehiet Lommte ihm wicht bs-
frieSigem. so Saß er aLer» als Es sreie » Stücke«
lmmSigte. Mtt gwte« ZemMtUe» i« der Tasche.
hMÄ » er sich Wmmchst«ach HeimLErsch-MLMem.

fSms Mark bei ei«er dortigem Dank ei» mM
ließ sich eim Schrckkomtoeimrichte«. Bom diese»
Zettpmmtt am beM »m ei» zügelloses BwgMbmm-
Sßerem dieses « wer amgchetzeme« Farmilie emt-
stMMwemSe» Mammes. I » Kassel m» d RSw-
che « . » ie auch i» Hammover w»S Bre « em
verübte er im zahlreiche« Fälle » größere Zech¬
prellerei « . iWe » er «mgedeMe Schecks i» Zah-
lm«a gab . die msgrsamtt eime Höhe «o« »her
Z2L Mark erreichtem. Auch tättgts er gvWere Eim-
kämse i» « «Hier« WaremtzäNserm. die gleichßLs
Se« Betrmgs » amö»er M» Opfer fiel « , M»r im
eimzelme« Fäll « kommt« sie M Smrch WSeder-
erlamMM Ser gekimst« War « schadlos Hall« .
Zmsgestumt hat der Betrüger Sie Geschäftsleute
« » « ms M1 Mark geschKsigt. ll « M über seime
wirtschaftliche Notlage him» sWLtS« sch« . ergab
er sich Se» Alkohol , bis wwL ihm « Mich im eime»
grsMrem Kaffee - « md Komzerthams »mserer wtadt
stell« wttd Simgfkst» ach« kämmte. — Das Gericht
verurrteille Sem AmgMagt » » eg« fortgesetzt«
Bettmges M eimer SeiamMisstrafe vom 8 Mo-
«at « . 'Seime bisherige llmbeschollemhett kommte
mWer »d bei der Sttafzm » essmmg beachtet weid « .

Richt » « iger als 13 Jahre » ar ei« jetzt » eg«
KS« e» er DieWLHle amf Sei AmllageSaE Welcher
Mamm i» eime« hiestg« Svchbettieb veWWSgl
gewes « . als es sich plötzlich heramsstellte. daß Ser
Angeklagte Wiederholt grobe VertranemsLrmche
iermerBetriebsM » mg gegenüber begsmg« hatte.
Er sMtt wemige Tage später i» d« ZmmeichiemU
gemomM» und fest amgestMt » eid « . als » m>
fei«« IlmttrieL« «mf die Spur Lmm. W « m er
amch im dmrchamsglücklich« Fa » ili « verhä !tmU«
lebte , fo war sei« Lebenswandel im Sem letzt«
Jahr « recht leMstmmia geword « . lleberdies
hatte er sich stark dem Alkohol Mgerwm. „Es war
«ir . als ob ich i« die Mrlschast « himeimgezog«
«Lüde", bekwmdete «r glambhsfft. Eines Tages
betrat er die Räumlichkeit « feiner Hauswirtin.

Blumenbindersteilen sich zur
Meisterprüfung

Ei » Weser war amch dabei
Für die deutsche« Vlmwembttcher war der

lv . Februar des vergangen « Jahres vom beson¬
derer Bedeutung , denn an diesem Tage erhielt
die FachschastMuwembimderei « ihre ministerielle
Anerkennung als selbständige Fachschast. So ist
es amch zu versteh« , daß dieser Bermfsstamd erst
jetzt seine erste » Meisterprüfung « abhielt und
sich so innerhalb Deutschlands einem Stam « vom
Mnmenbiader » eisteru schuf, der in der Lage ist,
i« den einzeln « Bezirk« die weiter « Meister¬
prüfungen vorzunehmen.

Was uns an dieser ersten Meisterprüfung der
deutschen Blumeabinder besomders intereDert . ist
die erfreuliche Tatfache, daß sich unter den 37 Blu-
» « Liuderweister« aus ganz Deutschland, die vom
W. bis All. August in Hannover  ihre Prü¬
fung ablegt « und sich so erst ihr« Meistertitel er¬
warben , auch ein Bremer , und zwar Bernhard
Fromm,  befand , der mtt Erfolg bestanden hat.

Es ist ganz klar. daß die Vorbereitungsarbeit«
für die Meisterprüfung der Blmmenbinder Leson-

fach, selbstverständlich und uns gehörend, wie ein
reifendes Ackerfeld:

Ein heilig Tagwerk HM nun an,
es geht durchsLand Ser Säenumn.
Der prall« Körner Sitberftut
schw ingt über« Grund und sinkt und ruht.

Brockmeier hat vor allem die edle Stille , in der
das Herz wächst, mit dem Kampfgeist der Eegeu-
wartsjugeud vermählt , er hat eine Musik des
Verses gesund« , der in den tragend « Rhythmus
dieser Tage ein « Ewigkeitslon bringt , und er hat
wachsend und wachend, iäend und aus einer ihm
zugänglich« reich« Fülle erntend , das Ohr der
jung « Menschen für viele Schönheit aus
f« , die zur Reinheit unseres Wesens geh

Die KSttinger Universität
rüstet zu ihrer 260 -Iahrfeier

als er ein« Koffer gewwhrte. dem er «»bemerkt
öffnete . Amglücklichermiieiseaber hatte sie Tachter
dstr Wtttt » ihre geswmtt« ErspswuUx i» Höhe
von LM Mark im dieser Amgewöhmlich« „Spor-
lstKe" versteM. Der Amgeklogte mach» dem Betrag
am sich »md verfMeltt ihm' im » ehrer» Wirt¬
schaft« . Bon wett größerer SkrmpelloKgkett aber
Z« gt das Verhalt « des Diebes dem Rei «» wchs-
fra» » des Betriebes gegenüber . Wem» diese mL-
-morgendlich ih x̂ Tättgtttt awsKhrt » , „ Wichte er
«»ch am ihre mmtergesteW» MorWmsch« Herum

!> «ad entnahm dies« die letzt« Grosch« der im
dmrchams »icht Üppige« BerhältmiU « leheckd«
FruN« . Ei »» wl fiel ihm ei« Betrag m» M Mark
i« dtt Häiche. — Der Lislamg woch nicht vor¬
bestrafte AmgeLlagle wmrde gwmäß d«m Amttag
des Staatsamwalts M eimer Gefämgmis "-
strasx von S Monate»  vermrteilt . ^D«
KeschLdiM« aber dürfte diese Stranvche eime
ermste Warmumg sein, das Geld sicherer
MUfzmbewLhre»  bzw . der SparkaUe amzw-
vertraU» .

Wickdereim» al stamdeim Mer Z »chthL«sler vor
de« Richter , u» sich als rückfälliger Dies M »er-
amtwmt « . Räch längerer ErwsrbsleHgMt hatte
er amf eimer DamMLe BeschäftiMmg ' gesund« ,
die er da » bemmtzte. Diebstähle «« Bam-
materiali « amszupchr« . — W« m ihm auch «ur
eim Teil der ih» Mr Last gelegt « Diebstähle
«achgewies« werde» kämmte, so » mßte Hm demnach
die ganze Schärfe des Gesetzes treffen . Das
Urteil lautete auf eine Gefämgmisstrafe
so « » Monate «.

-b
Trotz seines jmgemdlich« Alters vom Ll Jahr«

hatte ßch ein Mädchen, das fast eim Jahr laug
bei eise » hiesig« Schlächtermeister tt « mnd red¬
lich sein« Dienst versah, weg« eines recht hng-
lich« Vertrawemsbrnchs  M oeramtwottem.
Da sie als Berkämferi» die Lademlasse bediente,
»urde sie eines Tages vom der Versuchung über¬
listet. Da der erste Disbftahl » ichr aus Tageslicht
kam, fand sie weiter « Mwt, bis der Bettiebs-
führer sie bei den llnehrlichkeit « überraschte. Sie
gab zu, ein « Betrag von 3L.7S Mark entwendet
M hab« . Nachdem ihr der Betrag »om Lohn
obgezog« ward « » ar. fand » am im der Sattel-
tasche ihres Fahrrades werter« 13 Mark . — Der
Eimzelrichter sah sie im erst« Fall für überführt
a« und sprach eime Gefängnisstrafe vo»
8 Woche«  aus . N.

ders schwierig war « , denn es mußte zu dieser
erst« Prüfung eime Sesoudere Methode gesund«
werd« , die sich eben zu bewähr « hast So griff
ura» auf . die berufliHe Ueberlieferung und die
Erfahrung « der Praxis zurück, und » an hofft,
mit der erst« Meisterprüfung eim« gut « An¬
fang für die « eitere Schnlumg und fachliche Aus¬
bildung der Blumeabinder getan zu hab« .

Was die Bewertung bei dieser erst« Meifter-
prnfung angeht , so konnte man ein « besonder«
Maßstab nicht anlegen , denn Sie einzeln « Unter¬
lag « für das handwerkliche Könn « bildeten nur
die Ergebnisse aus der Eehilf « prüfu »g. die die
Fachgruppe « ach dem Ausbau des Lehrliugsweseus
durchführte. Mau verlangte von den znWnftig«
Meiste « der Fachgruppe selbstverständlich weit¬
aus mehr nud versuchte, nach der Höhe des im
allgemein « Geleisteten für Sie Bewertung der
einzeln « Arbeit « bei der Meisterprüfung eine
einheitliche Linie M find« . Th . K.

Zu Ehren der Gefall « «» vo« 1871 71 ließ die
Deutsche Kriegerkameradschaft Bre¬
men vom 1889  am Sedantage durch ihr«
stellvertretend « Kameradschaftsfnhrer Wilhelm

2 » dies « Tag « weilte Reichsminister Gau¬
leiter Rast erneut in der Universitätsstadt Göt¬
tin «« , um in Begleitung von Pros . MarH,  dem
Erbauer des Reichsfportfetdes , die Bauplan « .zu
begutacht« und zu genehmigen , die von Stadt
und Universität im Hinblick auf das im nächst«
Jahr zu feiernde Mstjähriae Besteh« der Eeorgia
Augusta noch zur Durchführung gelang « soll«

Im Vordergrund steht dabei der Plan der
Stadt , eine große Festhalte  zu erricht« , die
über 3999 Mensch« fast« soll. Hand in Hand
damit geht die Umgestaltung des Adolf -Hitler-
Platzes , an dem diese Halle erbaut werd« soll;
dieser Platz wird zu einem groß« Aufmarsch -'
getLnde  für etwa 19 999 Mensch« umgestaltet
werden . Aeynlich soll der Wilhelmsplatz , an dem
eine Reihe wichtiger Universitätsbaut « lieg « ,
zum Jubiläum umgeändert und ausgeschmückt
werd« . Weiter entsteht beim Institut für Leibes¬
übung « ein großes Sportforum,  das seine
Weihe bei d« deutschen Hochschulmeisterschaften
erfahr« wird , die 1937 in Eötting « ausge-
trageu werd « soll« .

An weiter « Baut « ist schließlich der Neubau
eines Physiologisch« Instituts , die Erweiterung
des Institutes für Völkerkunde und der Bau des
ersten Stammhauses des NS -Studenlenbundep/zu
nenn « . Das außerdem geplante neue Gebäude
für die Verwaltung der Universität kann freilich
erst nach dem Jubiläum begonnen werd« ; es
fand aber wie die anderen Baut « grundsätzlich
die Billigung des Reichsministers Ruft.

Knrtnn«  i » « nfttLge Kr» s« rL-»LL«s l-
Bremen lReichskttNerbnnb . Knffhönfer ) » » » !
Kranz n» Kriegerd « k» al w» Wall nieberlrtzr« -
Kamerab HattwnU « dächtt dabei der gvHen Wer- .
bttnAe der Gefallenen nnd> Bitte .zugleich bre
T-tten des AttliSrie «es «nd dir d« »»»« « «!-
sL-zialUffche » Bewegung . RaA der Kranznieder¬
legung Maß er feine Ansprache « tt « ne« drei¬
fache» „Sieg -Heil" auf den Führer . ?:

Reichspo» Kellt » « Wörter für den gehobenen
Mittle r« P - KsachbienKein . Bei der Deutsche»
Reichsposd soll wieder eine Anzahl van Anwärter«
Mr dem gehobenen mittleren PMachdttnK eimge-
Atellrwetten . Die Bewerber , die das 23. Lebens¬
jahr nicht überschritte» haben lallen Wnsnabme:
gMemttr Jahrgang lVIZj. müsse» die Reffe-
pr»jf»» s lLbttntt abgelegt haben nnd der HL , der
L-A.. der SS ., dem RSKK , oder der RSDAP . an¬
gehöre» »nd dwrt die » ellanschanliche Schnln -W
der RSDAP . » it Erfolg dnrchlanfrn haben. Be-
MMiMgtwerde» disjeNige » Bewerber . — sonKige
EiWMM voransgesetzr — die sich vor , dem
M, Jannar 1NN Mr die natW»alfaz» lMsche
Bol ^ erhebnng aUßergewöhnlich Getätigt haben
»nd solche, die ihrer aWven MeWpflicht bei der
Wchr» acht in Ehren genügt habe«. Anf sportliche
Dnrchbildnng » itt Sesnnderrr Wett gelegt . Ein-
ßeAnngsgesnche sind an dtt ReichspiHtdttMion zn
nchttn , in deren Bezitt der BewerLer seine«
Wohnsitz Htt. Sie können nur in Bettacht gezogen
werden , wenn sie bis M» 39. September vor¬
liegen.

Rnr »och vier Tage „Ei » Halbjahttansend
Teutscher Zeichn»», ". Die Ausstelln »« „Tim
Hackhjahrtamfend Dentfcher Zeich --
nnng ", die a» ». Juni erwM « » wtte . » ird
a» S -mmtaU. id>e« 8. 'September geschttUen, Aese
Veranftaltnng . im Olympia -Dienst » tternmu-
Me». htt Lei allen Knnftsrennde » begristertt Zn-
UMMNmng«eM»«>en. «nd auch die answSrttg«
Zettwngen haLen gebührend über sie berichtet. Der «!
Be «»ch » ar «» .allgemein « q»1. doch ßrh man
»ehr Lnswwrtige als LrawiMe Besucher, mtt s»
U M hoff« , tmß, die Bremer diese letzt« Tage
benutze», «» M « tt den ausgestellt « Schätz«
verttamt M » ach« . Da m»r i» Oly » pia -Ti « S
eine so' nmfaHends Schau » öglich war . ist es
selLsbmrstSiMich. daß eins solche Gelegenheit wicht
»itterSchren wird . Die Kmnsthalle P täglich,
amßer Dienstags , geöffnet wo» W bis 14 Mr nnd
mchette » Montags nwd Donnerstags om» 17 bis
19 Mr.

St . » nsßorMrche. LrchemMmMMm swiWWenAvei-
iWK. t. -sept .. W.M Uhr. MittmMnde: ErLm Karttr-
dimG-LitttrA« « ilG-sM-A. Lmse MSding «« olinel.
GMMtz SHnllh LrWl ). Luise Lm»pe LrMlweglrit»» «-.
EiMtt« fttt.

RSchstrrBoinchlnh Mr DrieipnG »och Arwyoil w»
Ä. SeM. deÄM Postamt Z «WohMdosspllMH'j für ToWpttr
^EnroM" Sicr Vie»MchM«» » » S Wr . Wer Eher-
lMMrN» m 1LM Wir . Wr de, MmMmNMftLgWer
KS<!»—Chertt» W w» N

Sch»e»d«» p»rr „Enrox»" tttz M-nMeatschemLloyd,
Kepitt» V. Schars,  hebmckchrend MMGmck,
ttiW «wm« zsüMüh a» Areitag.  d «» j . Septem¬
ber, p llhr tVAWiWô. in BreMechaV« ein. Unschlie-
Mmd » eEm die KchchMe MlaiÄet.

NSTÄP.
Acht«« , ! R»« b«rztei1 » eh» er!

Dir K»U« lrittr SaMichrr criiMspp »« «»» StStz-
p»»ktt anpsmigr , « ch hentt sei» KreisschatzaM die
Jahrkarte » p» »r« tttrefteNM» S »»rerzSg«» ,

NL -BolksW « hlsahrt - -
RSB --L« s«r»pp« LGerttr. Rechne « -atswaltcr-

siNÄmgw» NiorWWNFreitag, 4. 'Sept,. MM Uhr, üa
.'Smmtor". FidckWrr». ErscheinenPflicht, da wicht»
DesposchnnDeM, — Mr -die Folge Picken Anckswalter-
sitznngr» regelnEMz "» 1- »»d 3. Freitag jtten Mo¬
nats Watt.

RSA -Ortsgruppe Hrrvestor. A» hmckigen Tonners-
lag. 3 Sept., sinder eine BribeitstaImmgstatt, Beginn
WW) Llhr. Wir bitt« w» Erschein« Mer Amts¬
walter »nd A« tsnmlterii» « ,

Komme/vereine/ vortrüge
<Dle kkkrMtev deNockVed« » eEkNre»

»»»

pkilkaEmoniscke ß( » NLSi ^ s
A« tt « « rni>« Sonnabend, S. September, ist der letzte
Tag Mr Bestellung der alten Platzmiet« bei Piaeger
L Meier. Mschofsnadel I.

Reichst,« « »» ehe» . Seruisisldatt ». An ttn am
Freitag. 4. Sspt ., M UHr. stattsind« »« Anmerod-
schaftsattnd tmrd erinnert.

Segettameradschast . T«4 Wappen p« Bremen". Da
ein großer Teil Ser Kameradendie in WilhelniShatmn
zurückgelassenenSchiffe .Te Rnland von Breinen"
nn» «Roland von Brein« " Mr Weser segeln mutz.
»ird das für den kommend« SonneOeNd angesetzte
Sommersest o» It - Tage auf den W. September IMS
verschob« . "

Sinfonie-Konzert in SeMlsaufen
Uraufführung von Ungers „Ostdeutscher Suite " — ffoef >n spielt Lschmkowskg

klare und einheittiche faßtechnische Durcharbeitung
lobend anzumerken ist. Höhepunkte der Suite sind

Aus dem bisherig « Verlauf der Theater -Fest¬
woche in Bad Oeynhauseq ist « eben einer Erst¬
aufführung der »« bearbeitet « Oper ,D>oktor
Eisenbart"  von Hermann Z i l che r , die nnter
den Leitung des Komponisten und in der wirk¬
sam« Inszenierung des Oberregisseurs der
Münchener Staatsoper , Alois Hofsmana  eine
sehr beifällig aufgenommene Wiedergabe erfuhr,
und neben einer Aufführung der neuen Operette
„Zum goldenenHalbmand"  von Robert
Stolz,  die gleichfalls vom Komponist « selbst
dittgert wmrde, ein Sinfonie -Konzert bemerkens¬
wert . Das deshalb , weil man an dessen Anfang
in Hermann ll n gers  zur Uraufführung gelan¬
gender „Altdeutscher Suire " einem Werk begeg¬
nete, das dem soeb« beendet « Musik-Fest in Bad
Pyrmont mit neuer unterhaltsamer Musik eine
ganz besondere Zierde gewesen wäre . noch zudem,
wo es hier in Bad Oeynhaus « recht einsam und
bescheiden neb« zwei umfangreich « «nd monu¬
mental « sinfonischen Wett « stand.

Eine der wesentlich« Erkenntnisse, die man
vom Pyrmonter Musik-Fest als unerläßliche For¬
derung für zeitgenSjfisches Schassen aus dem Ge¬
biete der Unterhaltungsmusik mitgenommen hatte.
ist hier in Unaers „Altdeutscher Suite"  be¬
reits schöne Wirklichkeit geworden , von der Ser
Komponist selbst aufrichtig bekennt, sie bedeutete
für ihn einen neuen Schritt auf dem Wege zur
Volksmusik, zur Musik aus dem Volke für das
Voll . So hat er denu Melodien und Themen aus
jener Zeit der deutschen Musikgeschichte gewähl»
da »och ei» unlösbarer Zusammenhalt zwischen
Volks - nnd Kunftmusik bestand, sei es im Kirchen¬
lied oder im Tanz , im Stimmnngskied oder im
Marsch. Das Neue des Versuchs sollte darin be¬
stehen, jene Melodien oder rhythmischen Themen
nicht als Vorbild einer Folge von Variationen
zu verwenden oder sie etwa mit dem Gewände
glänzender moderner Instrumentation wis ja
besonders als Mangel zeitgenössischen Schaffens
auf dem Pyrmonter Fest empfunden wurden zu
umkleiden, sondern sie zu selbständigen Träger»
je eines kurzen musikalische» Satzes zu machen In
-Sätzen  ist das denn auch auf sehr eindrucks-

rWeise gelungen , wobei besonders die saubere,

der einleitende „Choral ", der hokzschaittkräfiige
„Tanz der Bauern ", dos „Liebeslied " und das
„Vaterländische Lied ", in den« so recht eindeutig
nicht in Form historischer Bearbeitung oder reiner
Rachgestaltung , sondern in wechselnd« Bildern
und Stimmungen ei« Umkreis deutschester Volks¬
kunst erschlossen wird.

Das zweite Wett des Abends , Tschaikowsky's
titanisches b- moll - Klaviettonzert , wurde dank der
mitreißenden , echt musilantijcheu , im Technischen
wie im Geistigen Unerhört diszipliniert « Gestal¬
tung von Pros . A. Hoehn  zu einem wahren,
lange nachwirkenden Erlebnis . Wie sehr der
Pianist auch im Lyrischen beheimatet ist. bewies
er mit dem auf stürmisch« Beifall hin als Zugabe
mit silbrigem , hauchzartem Anschlag vermittelten
„Nocturne " von Chopin . Das verstärkte Kur-
orchester (Städtisches Orchester Osnabrück) ent¬
ledigte sich unter der Leitung von Musikdirektor
Willy Kranß  der beiden Aufgaben mit spür¬
barer Bemühung , es vermochte jedoch in Brahms
vierter Sinfonie , die Ausklang des Abends
bildete , nicht restlos zu überzeugen , da der Strei-
cherllang nicht füllig genug war , nnd überdies
mancherlei Tempi - und Intonationsschwankungen
bemerkbar wurden . . w-»

flrbeitstagung
der nordischenKesellschast in Weimar

Die Kontor -Geschäftsführung « der Nordisch«
Gesellschaft hielt « in Weimar  eine Arbeits¬
tagung ab. Im Vordergrund der Tagung stan¬
den die Veratungen über das bevorstehende
Winterprogramm , bei dem wiederum hervor¬
ragende deutsche und skandinavische Persönlich¬
keit« mitwirken werden . So z. B . steht der kom¬
mende Winter Vortrage von dem bekannten
dänischen Tierdichter Svend Flenron.  Sem
isländisch« Dichter Gunnar Ennarsson  und
dem norwegischen Flieger und Kriegsgezner

. ... Hermann Eörings , Tryggve Gran.  vor.
,echs Satz« ist das denn auch aus ,ehr erndrucks- l Daneben dürften besonders auch die Votträae
volle Weise gelungen , wobei besonders die saubere. - von Senator vo » Hoff,  Pros Dr Hans Reff
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BoronSfoge für tt » S. September. Aus südlich« Rich¬
tung zurückdrehendeWinde, zunächstheiter bis wol¬
kig. fpSler Eintrübung und leichte RiedeischiiM. an¬
steigende Temperaturen.

Ansucht« iiir tt » 4. September: Wolkig bi- ttttL
nicht miÄerschtggssrei, wärmer.

netth und dem Leiter der Abteilung Nord is
Außenpolitischen Amt Thilo von Trotha zu be¬
acht« fei» Weiter wurden die Vorbereitung»
für die vom 4. bis 17. Oktober 1936 stattfindende
Werben )oche der Nordisch« Gesellschaft getrost» .
In dieser Zeit werd « sämtliche Kontore in groß¬
zügiger Weise auf die Bedeutung der Arbett der
Nordischen Gesellschaft Hinweis« .

Dr. Goebbels gratnliert Lonis Trenker. Re'.Hs-
minister Dr . Goebbels hat an Louis Treu!«
folgendes Telegramm gerichtet : „Zur Verleihung
des Mussolini -Pokals für Ihr « Film ,.? er
Kaiser von Kalifornien " auf der viert « inter¬
national « Filmkmftschau Venedig übermittle M

nale Ehrung erfahr « hat.

Deutsches Dir -genten -Gastspiel i« Avsland.
Generalmusikdirektor Hans Weisbach,  der
musikalische Leiter des Reichssenders Leipzig , wird
im Oktober im Rahmen der Budapester  Liszt-
Feier ein« Festaufführuug des Oratoriums
„Christus " leiten . Weiterhin dirigiert General¬
musikdirektor Weisbach im Winter eines der gro¬
ßen Sinfoniekonzerte in der Londoner  Laren »-
HM . - t.

Wilhelm -Kienzl -llranffiihrnng in Graz. .Do»
Quichote ", die jüngste Oper von Wilbelm
Kienzl , dem 89jähttgen Altmeister der öster¬
reichisch« Bühnenkomponiften , wird in diese»
Herbst im Erazer Staatstheater ihre Urauf¬
führung erleben . Kurze Zeit später kommt d«
Wett in der Wiener Staatsoper zur Auffühamg-

Ein B - tkstheater in den Alp « . Die °Ser-
bayerische Gemeinde Kochet am Kochelsee hat ein
^Volkstheater am Rand der Alpen " eröffnet. Des
Theater wird neben Volksstücken in erster Linie
Volksbräuche zeigen.

Wolf Stichert , der zwei Jahre am Bremer
Schauspielhaus tätig war — Schüler der badWea
Theaterakademie . Karlsruhe — wurde für die
-Pielzeit 1936. 37 als Liebhaber an das Km-
mattische Landestheater Eberswalde  ver¬
pflichtet.

wieder unbeständig
.To- Zwischenhoch, das uns am Mittwoch Wrstev-

ttruhiguug und MrtweiseAufheiterung brachte, -rar»
ttrt langsam ostwärts- Tamil greift die atlantische
Wirbekcätigkeil. die sich am MMwoch bereit- Lttr
England durch Regenlülle bemettbar macht«. al » ch-
lich auch auf unser Gebiet über.

Wlttsrringsistrslls vom 2 . Septsmdae 1SZS
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Atlzeit im Bienst hcenüschecJ-utecessen
Ausschuss

| Bier sprldil die Pculsdic ArfteHstront
"Bremen-  und die Olympischen Spiele 19  36*
B » » * » i # * S * S * SBBBSSSSeSSSSSSse « S 8 BS

( Internationale Sportwoche 17. - 23. August )
Protektor : Reg. Bürgermeister Otto Helder.

Organlsationsleitung : Bremen, 1. 9. 1936.
Staatsrat Ernst Köwlng Böttcherstr .2,Atlantishaus III

Zentralstelle : Telef . : 279 05
Fritz Strube

Str ./H.

An den

Verlag der Bremer Zeitung,
Bremen ,

Sehr geehrte Herren!

Mit dem gestrigen Tage sind die grossen nacholym¬
pischen Veranstaltungen in Bremen beendet. : Sie haben erfreu¬
licherweise nicht nur in Bremen, sondern in ganz Deutschland
weitgehenden Widerhall ge funden, hat doch Bremen die grösste
•Nacholympiade" in Europa mit 6 , bezw. 7 sportlichen Veran¬
staltungen durchgeführt.

, Dem Verlag der Bremer Zeitung unid der Schrift -«- ;
leitung der Bremer Zeitung möchten wir hierdurch für die
weitgehende und verständnisvolle Unterstützung unserer Arbeit
aufrichtigen Dank sagen, insbesondere aber auch für die
Herausgabe einer Sondernummer zu Beginn unserer riacholym- •
pischen Woche. Sie haben vielleicht selbst in Erfahrung ge¬
bracht , dass diese Sonderhummer beste Aufnahme gefunden hat,
und wir können Ihnen ebenfalls die erfreuliche Mitteilung
machen, dass die ausländischen Gäste und die führenden Stel¬
len des Olympia-Komitees in Berlin sich sehr gut über diese
Sondernummer geäussert haben.

Bremen hat tatsächlich etwas geleistet und es konnte
nur deshalb diesen grossen Erfolg erzielen , weil alle ent¬
sprechenden Stellen in vollem Verständnis für die hohen
Aufgaben unseres Ausschusses Hand in Hand zusammengearbeitet
haben.

Zur Erinnerung an diese erfolgreiche Zusammenarbeit
mit Ihnen überreicht Ihnen daher- heute der Aus schuss -Bremen
und die Olympischen Spde le* ,rüie *von ihm ge stifte %e* !,Erfnrrê" .«« .
rungsplakette , die allen aktiven , und ausländischen,Gästen
zur Erinnerung an ihren Besuch in Bremen verliehen worden ist.

Wir hoffen , Ihnen damit eine kleine Freude zu berei¬
ten , denn es ist uns eine Freude gewesen, in welch hervor¬
ragender Weise die Zusammenarbeitmit Ihnen vonstatten ging.

Heil Hitler!
AusMuß:

Zremei, und öie GlM- rßHen Spiele1£36*rr- öleGlymM

'rh
3« Hnerfcentttmgder Mitarbeit der „Bremer Zeitung" am Gelingen der Bremer Nacholympiadeerhielten wir vom Ausschutz

„Sternen und die OlympischenSpiele 1936" vorstehendesSchreiben in Begleitung der schönen Erinnerungsmedaille für die Nach-

olPnpischenSpiele.
Die „Bremer Zeitung" sreut sich der freundlichenAnerkennung um so mehr, als sie darin die schöne Verbundenheitvon Verlag

und Schriftleitung der „B.-Z." mit den um das Gelingen der Nacholympiadeverdienten Männern unserer Hansestadt neuerdings

bestätigt findet; eine Berbundenheit, wie sie sich ja auch von Tag zu Tag immer inniger zwischen der „B.-Z." und Bremens Bevölke¬

rung erweist.
Wir danken dem Ausschuß„Bremen und die NacholympischenSpiele 1936" herzlich für seine Aufmerksamkeit und versichern,

datz wir auch in Zukunft stets bestrebt sein werden, eifrige und gute Wahrer, bremischerInteressen zu sein.

Immer beispielhaft verhalten!
keine kinselligkett des Vertrauensmannes

Die Mittler - und Schlichterrolle des Vertrauens¬
mannes verlangt von ihm , dag er sich weder durch
persönliche Abneigung noch freundschaftliche
Zuneigung zu irgendwelchen Einseitigkeiten
drängen lägt . Es soll anerkannt werden,
datz ' eine derartige Objektivität bisweilen
schwer zu erringen und aufrechtzuerhalten,ist . Vor
der persönlichen Freundschaft oder Feindschaft
einem Arbeitskameraden gegenüber steht aber das
Gemeinwohl,  für das jeder Volksgenosse im
Bedarfsfälle fein Opfer zu bringen hat . Wenn
das schon allgemein verlangt wird , um wieviel
mehr hat der Vertrauensmann in dieser Bezie¬
hung mit bestem Beispiel voranzugehen , da er sonst
den notwendigen Einflutz aus die übrigen Be¬
triebsangehörigen einbützt!

Nur bei aufrechter lleberzeugungstreue wird der
Vertrauensmann allen Veeinslussungsversuchen
standhalten können , von welcher Seite sie auch
kommen mögen und wie sie infolge menschlicher
Schwäche nur allzu leicht unternommen werden.

In mancher Betriebsgemeinschaft hat , vor der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
eine Günstlingswirtschaft  geherrscht , die
noch nicht überall restlos überwunden sein dürfte.
Sie wurde teilweise bewuht grotzgezogen , sie ver¬
mochte aber auch dort einzureitzen , wo sie in keiner
Weise beabsichtigt war . Manche Unternehmer
glaubten damals , ihre wirtschaftlichen Ziele am
besten nur dann erreichen zu können , wenn sie zu
engsten Mitarbeitern und Abteilungsleitern ihnen
gegenüber möglichst willfährige Menschen erwähl¬
ten . Eine derartige Einstellung ist bis zu einem
gewissen Grade begreiflich , sie vermag sich aber
seicht zu einer schweren Schädigung für das Unter¬
nehmen auszuwachsen . Das wird verständlich,
wenn man sich vor Augen führt , datz jeder Ab¬
teilungsleiter seinerseits seine engeren Mitarbeiter
auch wieder nach dem Grad ihrer Willfährigkeit
auszuwählen geneigt war.

Es ist auch durchaus nicht selten vorgekommen,
datz sich eine derartige . Günstlingswirtschaft ohne
Wissen des Unternehmers in den Betrieb einzu¬
schleichen vermochte . Sie fand ihren Ursprung
dann gewöhnlich in der eigenwilligen Herrschsucht
irgendeines Abteilungsleiters und wuchs sich von
hier aus zu einer besonders großen Gefährdung
der Gemeinschaft aus . Bisweilen umgab sich ein
derartiger eigensüchtiger Vorgesetzter mit Zu¬
trägern oder suchte sogar einen Spitzeldienst ein¬
zurichten , um die eizelnen Willensströmungen
innerhalb der Belegschaft möglichst frühzeitig zu
erfahren . Auf bieie -Weise vermochte er dem
Unternehmer ein erhöhtes Vertrautsein mit allem
Geschehen im Betriebe vorzutäuschen und dadurch
seine eigene Position wesentlich zu festigen . Die
damalige Gegnerschaft zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer machte selbst ein derartiges Unter¬
fangen zum geringen Teil noch begreiflich es hat
aber jetzt nach der Aufstellung der Gemeinschafts¬
idee restlos zu verschwinden.

Hier liegt eine der schwierigsten , aber auch der
dankbarsten Ausgaben sür den Vertrauensmann,

deren ersolgreiche Lösung das karnerasfchaftliche
Vertrauensverhältnis innerhalb der Gemern-
schaftszelle am nachhaltigsten festigt.

Der Umstand , datz eine derartige Günstlings¬
wirtschaft während der ganzen liberalistisch -marxi-
stischen Zeit nicht nur geduldet , sondern teilweise
sogar bewußt gefördert wurde , läßt es verstanD-
lich erscheinen , datz hier erst allmählich die völlige
Säuberung zu erreichen ist. Das Bewußtsein von
der Notwendigkeit zu persönlicher Unterwürfigkeit
hat sich in die Seele und die Gedankengange
manches Betriebsangehörigen so tief eingefressen,
daß e- von heute auf morgen nicht wieder her-
auszureitzen ist. In einer derartigen Entrechtung
jedes Persönlichkeitswertes ist aber jetzt eine der
größten Gefahrenquellen für den begonnenen Auf¬
bau zu erblicken.

Günstlingswirtschast verfälscht ja nicht nur das
wahre Führerprinzip , sonder» sie entwurzelt auch
den echten Leistungsgrundsatz.

Sie führt nicht nur zur Untergrabung des Ver¬
trauensverhältnisses in der Betriebsgemeinschaft,
sondern sie gefährdet auch das Dasein der Volks¬
gemeinschaft . Die .wirtschaftliche und politische
Macht der Nation wird auf diesem Wege nicht
unbeträchtlich geschwächt, zumal dem Meckerertum
und Kritrkasterwesen hierdurch neue Anregungen
geliefert werden.

Unter geschickter Tarnung haben es einige Reste
dieser Günstlingswirtschaft verstanden , sich aus
der Systemzeit in die heutigen Verhältnisse hm-
llberzuschmuggeln . Wo das der Fall ist, wird es
der ganzen ' lleberzeugungstreue und des ent-
schloffensten Einsatzes der Vertrauensmänner be¬
dürfen . um ihre Betriebsgemeinschaft von diesen
Schlacken zu säubern . Gerade hier aber werden
am ehesten Versuche unternommen werden , die
Vertrauensmänner zu einseitigen Einstellungen
zu verleiten . Um diesem Streben zu begegnen
und ihm erfolgreich Widerstand zu leisten, , ist
nichts weiter notwendig , als allen Geschehnissen
stets gewissenhaft auf den Grund zu gehen und
dann die Stimme des eigenen Gewissens und der
persönlichen Ueberzeugung sprechen zu lassen.

Aus der Anständigkeit des seelischen Fühlens
und aufrechtem Gemeinschaftsdenken werden die
Urteile geboren , die wahrer Gerechtigkeit zum
Siege verhelfen . . ^

3m Kampf für die praktische Verwirklichung
der nationalsozialistischen Eemeinschllftsidee hat
der Vertrauensmann beispielhaft voranzugehen,
um die übrigen Betriebsangehörigen dazu zu
bringen , ihre Einordnung in den Eesamtorganis-
mus selbsttätig nach bestem Wissen und Gewissen
vorzunehmen . Aufrechte Menschen können hierbei
wohl infolge persönlicher Einseitigkeit sich einmal
im Wege irren , sie werden aber fnr jede Ausrich¬
tung ihres Verhaltens empfänglich sein . Dazu
jedoch ist notwendig , datz der Mittler und Schlich¬
ter sich nicht selbst zu Einseitigkeiten verleiten,
sondern sein gesamtes Verhalten beispielhaft aus
wirklicher Ueberzeugung erwachsen läßt.

Deutsche flrbeitsfront
Donnerstag , 3. September

- Ortsgruppe Buntentor . Sitzung sämtlicher Zellen-
,-ttffb Sfetffottlte um- -20.30 Uhr bei Drücker, Arster-

- Hamm.
Kreisjugendivaltung . Arbeitsabend der Dertrauens-

' mädel um 20.30 Uhr in der Kreis-Jugendwaltung.
Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „Lessing"

um 20.30 Uhr in der Brunnen -Halle.
Ortsgruppe Ostertor. Stabs - und Zellenwaltersitzung

in der Geschäftsstelle fällt aus!
Arbeitsdank. Mitgliedschaft Findorff : Kameradschajts-

oben-d um 20.30 Uhr bei Gottl . Stein , Neukirchstraße.
Ortsgruppe Vegesack. DAF.-Walter -Sitzung um 20.30

Uhr im Zeichensaal des Lyzeums Kirchenstraße.

fliyeigen der veutschenflrbeftsfronl
(Die hier folgenden Mitteilungen gehören

zam Anzeigenteil !)

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtungl Die Karten für die Sonderfahrt zum Harz
dom S. bis 12. Sept . sind eingetrosfen und kbnnen ab¬
geholt werden. Der Sonderzug fährt am 5. Sept . um
8.41 Uhr ab  Bremen . Treffen der Teilnehmer eine
halbe Stunde vor Abfahrt am Lloydbahnhos.

Die Bremer Teilnehmer sür die Züge zum Reckar-
tal und zum Boden fee vom 3. bis 13. Sept . fahren
heute abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
19.25 Uhr nach Oldenburg. Tressen ein« halbe Stunde

■vor Abfahrt am Lloydbahnhof.
Am Sonnabend/Sonntag , 5./6 . Sept ., nach der Gar¬

tenstadt Vraunschweig. Fahrpreis für die Hin - und
Rückfahrt nur 4,20 Mark, mit Udbernachtung 6,80 Mark.
Wir fahren am Sonnabendnachmittag gegen 15 Uhr
ab Bremen. Rückfahrt am Sonntagabend gegen 22 Uhr
ab Braunschweig. Der genaue Fahrplan wird noch
bekanntgegeben.

Fahrt zur Mosel vom 12. bis 24. September. Ge-
samtpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
46 Mark.

Tagesfahrteu
Sonnabend/Sonntag , den 5./6 . September , Wochen¬

endfahrt nach Bad Dreibergen. Gsfmntpreis einfchl.
zw« Abendessen, eine Uebernachtung, Mittagessen,
Kaffee und' Kuchen 8,50 Mark. Abfährt am Sonnabend
um 16 Uhr. . . .

Am Sonntag , 8. September, werden folgend« Fahr¬
ten durchgesührt:

Nach Bad Essen. Fahrpreis 4 Mark. Abfahrt 7 Uhr
ab Llohdbahnhof (Mittagessen 90 Pf .).

Rach Hamburg . Gesamtpreis «inschl. Mittagessen,
Stadt - und Hafenrundfahrt und Besuch von Hagen-
bccks Tierpark in Stellingen 7,60 Mark, nur Fahrt
5,40 Mark. Abfahrt ab Llohdbahnhof um 7 Uhr.

Fahrt durch die blühende Heide. Fahrpreis 4,36 Mark.
Die Fahrt geht über Müden , Hermannsburg , Sicken-
Steinhäuser , Fallingbostel. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.

Achtung!  8it geben folgendes bekannt:
Die Programme für den Monat September 1988

sind eingetroffen. Zu haben in der Kreisdienststelle,
Rordstratze 43. Preis 10 Pfennig.

Wir weisen nochmals daraus hin, datz di« Mit¬
gliedsbücher der DAF. oder der ibr korporativ ange¬
schlossenen Verbände bei Me « Anmeldungen mitzu¬
bringen sind. Wir können keine Anmeldungen ohne
Ausweis annehmen!

Veranstaltungen
Sonnabend , 5. September : Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude" im Tivoli -Feftsaal. Karten zum
Preise von 30 Ps. sind an der Abendkasse zu haben.

Sonntag , 6. September:
. Grohslugtag aus dem Flugplatz '

Neuenlanderseld «.
Beginn 14.8» Uhr. Eintrittspreise für Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront:

Für Erwachsene: 1. Platz 1,20 Mark, 2. Platz 86 Pf.,
3. Platz 45 Ps.

Für Kinder : 1. Platz 66 Ps.. 2. Platz 45 Pf ., 3. Platz
25 Pfennig.

Karten sind in sämtlichen Ortsgruppen und bei den
Bctriebswarten sowie in der Kreis-Dienststelle. Rord-
stratz« 48, zu haben.

Jiimheidm dt
Metropol-Theater

„Boccaccio"
Die Bürger und Bürgerinnen der Stadt Fer¬

rara , in der nach dem Drehbuch von E . Burri
und SB. Förster für den Ufa -Tonfilm „Boccaccio"
die Handlung spielt , singen nach der einschmei¬
chelnd gefälligen Musik von Franz Doelle u . a.
folgende Verse:

„Kleine Liebesgeschichten,
Von Moral unbeschwert,
Schaffen heimliche Freuden,
Die das Leben verwehrt ."

Liebesgeschichten dieser Art haben bekanntlich
nichts mit Kunst zu tun und sind — wie dem Ver¬
fasser der Gesangstexte und der vertonten Dia¬
loge , Charlie Amberg , auch bekannt sein wird,
eine Spielart der Vergnügungs -Industrie . Die
Wahrheit dieser Verplein reimt sich aber vortreff¬
lich auf den Publikumserfolg mancher Tonfilme.
Bestimmt hat Giovanni Boccaccio , den die itali¬
enische National -Literatur als einen ihrer
größten Dichter preist , solche von Moral unbe¬
schwerten Liebesgeschichten , die als Ersatz für ver¬
wehrte Lebensmöglichkeiten heimliche Freuden
schaffen sollen , nicht schreiben wollen . Auch nicht
in seinem heute noch viel gelesenen „Dekamerone " .
Aber über Boccaccio wollen wir lieber nicht
streiten . Wir wollen auch nicht kleinlich sein und
darauf Hinweisen , datz der Buchdrucker und Ver¬
leger Calandrino , der die Erzählungen des
Stadtgerichtsschreibers Petruccio druckt, mit gro¬
ßem Gewinn verlegt und die Handlung des Ton¬
films so erst recht m Gang und Schwung bringt,
ins verkehrte Jahrhundert geraten sein mutz,
wenn er als Zeitgenosse Boccaccios geschildert
wird . Als der nämlich seine berühmten Erzäh¬
lungen schrieb, hatte es noch gute hundert Jahre
Zeitz ehe Gutenberg , unser  Gutenberg , die
Bnchdruckerkunst erfand . In Herbert Maischs

cLeidenschaft
Film ist Boccaccio offenbar also der vom ge¬
schichtlichen Vorbild unabhängige Held seiner
leidenschaftlichen Eattenliebe . Um seine Einkünfte
zu verbessern , schreibt er statt lyrischer Gedichte
Liebesgeschichten . Die Akten des Stadtgerichts
liefern ihm den Stoff dazu . Calandrino druckt sie
und verdient damit viel Geld . Als aber der
Herzog von Ferrara , ein galanter Liebesaben-
teurer , Calandrinos Gattin Bianca umwirbt,
rennt der eifersüchtige Mann aufs Gericht und
klagt den Besitzer der weißen Kappe , die er vor
dem Fenster der Gemahlin fand , des Ehebruches
an . Petruccio schildert auch dieses Ereignis . Ganz
Ferrana lacht darüber , nur der Landesvater
nicht . Calandrino läßt er in den Kerker werfen,
wo er sich als Sträfling Nummer 4711 auf den
Namen des ihm angeblich unbekannten Verfassers
der Liebesgeschichten besinnen kann . Petruccio
aber wird vom Herzog zum Stadt -Oberrichter
ernannt mit dem Auftrag , über Calandrino und
den Verfasser der Erzählungen zu richten . Nach
den bekannten Mustern der Renaissance -Komödie
löst das Drehbuch den Konflikt auf einem Mas¬
kenball , wo alle Beteiligten miteinander Blinde¬
kuh spielen.

Herbert Maisch stellt die Ereignisse in einen
prunkvollen Rahmen . Die virtuos gehandhabte,
zeitweise leider zu aufgeregt bewegte
Kamera (K . Jrmen - Tschet)  lockert die
Prunkbilder mit den schönen Bauten von Otto
Hunte und W . Schiller  stark auf . Tie sinn¬
betörende Fülle der filmtechnisch in hohem Maße
kunstgewerblichen Bilder droht alle Ansätze zur
ruhigen und ausgereiften Schilderung der Cha¬
raktere zu ersticken. Der Wunsch, die Menschen
der Renaissance auf dem Hintergründe ihrer Zeit
zu sehen und zu erkennen , bleibt dabei offen irotz
aller Bemühungen eines so temperamentvollen
Schauspielers wie Willy Fritsch  in der Rolle
des Petruccio und eines so ernsthaften Charakter¬
darstellers wie Albrecht Schoenhals in der

Rolle des Herzogs von Ferrara . Zwei Gestalten ist
dazu schon eher Gelegenheit gegeben : der ge¬
drungene , lebenstrotzende Albert Florath  vom
Staatstheater Berlin spielt den Hauptmann der
Stadtwachen Paul Kemp  ist ein« gelungene
Mischung von Geschäftstüchtigkeit und Eifersucht.
Unterschiedlich gut und klar gezeichnet sind die
Frauen Heli Finkenzeller,  Fita V enk-
hoff  und Ging Faistenberg.  Aber man
wollte ja auch kein Charakterdrama drehen . Man
wollte eine Tonfilm -Operette schassen. Dazu bringt
Franz Doelle viel und vor allem ergiebige Musik
mit , Klang und keine Konstruktion , Melodie und
keine Tüftelei . Die Art und Weise , wie er zu¬
sammen mit dem Verfasser der Schlagertexte , mit
Charlie Amberg , musikalische Szenen schafft, ist
originell . Man geht scharf dabei vor mit gereim¬
ten Dialogen und verteilten Versen . Aber man
verwischt auch dabei die Grenzen zwischen Film
und Bühne . So ist der Stil nicht immer einheitlich.
Beherrschend aber ist der Wille , mit künstlerisch
echten und großartigen Mitteln einen geschmack¬
vollen , märchenhaft „kribbeligen " Ausstattungs¬
film zu drehen , der manchen Ausstattungsfilm be¬
rühmten Musters mit ähnlichen Vorwürfen aus
der Renaissance -Zelt erheblich hinter sich lätzt.

Aus dem Beiprogramm heben wir den ganz aus¬
gezeichneten Kultur -Film „K ä m p f u m s B r o t"
hervor , der mit ganz eigenartig schlagkräftigen
Bildern die ideale nationale Aufgabe des Ar¬
beitsdienstes schildert.

Europa-Palast
„flrzt aus leidenschost"

Auch in diesem Film spielt Albrecht Schoen¬
hals  eine Hauptrolle . Er ist hier der Titelheld.
Man weiß , daß er Mediziner war , ehe er für den
Film entdeckt wurde . Hier kann er , der ehemalige
Arzt , den Charakter des Arztes Dr . Felgen ! reu
entwickeln und darstellen , wie ihn Carl Unseli
in seinem Roman „Der Arzt aus Leidenschaft " ,
der den Lesern der „Bremer Zeitung"
ja bekannt  ist . geschildert hat . Im wesent¬

lichen schließt sich das Drehbuch , das Hanns H.
Zerlett für seine Inszenierung des Euphono-
Films selbst schrieb, der Handlung des Romans
an.

Doktor Felgentreu , der feine Eltern durch eine
Blutvergiftung früh verlor , arbeitet jahrelang
an der Entdeckung eines Heilserums gegen Blut¬
vergiftung . Er gehört zu den Helden unserer Zeit.
Er erprobt das Serum am eigenen Leibe . Er
bringt sich selbst eine tödlich wirkende Blutver¬
giftung bei , von der er durch die Injektion seines
Serums geheilt wird . In den Tagen , da seine
große Entdeckung zum Heile der Menschheit ge¬
lingt , kehrt sein Vetter aus Amerika heim , eine
beklagenswerte und gescheiterte Existenz . Mit den
Papieren dieses Vetters hat Felgentreü , der nicht
die Mittel hatte , das Gymnasium bis zum Ab¬

schluß zw besuchen und die medizinische Vor¬
prüfung zu machen, die klinischen Semester absol¬
viert und das Staatsexamen gemacht . Aus Lei¬
denschaft ist er Arzt geworden . Aus Leidenschaft
gehört er zu den Helden dieses Verufsstandes.
Eine Leidenschaft unterbricht die erfolgreiche
Laufbahn.

Wie im Roman sind auch im Film die Gescheh¬
nisse fast zugeständnislos entwickelt . Die Probleme
liegen ausschließlich in der „klinischen Sphäre " ,
der sich der Film seit einiger Zeit mit bemerkens¬
wertem Interesse nähert . Man denke an Ver¬
suche, wie Werner - Hochbaums „Ewige Maske"
und den amerikanischen Film „Oberarzt Dr.
Monet ". Vielleicht taucht hier und da die Frage
auf , wie dieses Interesse des Tonfilms an medi¬
zinischen Dingen zu erklären ist. Einfach so wie
die Bemühungen der Literatur auch, die ja reich
ist an hervorragenden und weitbekannten Roma¬
nen , Erzählungen und Vühnendramen aus dem
Leben des Arztes . Hier erscheint zum ersten Male
im Hilm der Arzt als Held . Er ist der heroische
Mensch, der sich seiner Sendung und seiner Beru¬
fung opfert ! Und das ist eigentlich eine Aufgabe,

die der Film sich stellen mutz! Wir brauchen hier
nicht die allen Lesern bekannten Männer der
modernen Wissenschaft zu nennen , die ihren
Namen durch Entdeckungen und Opfertaten un¬
sterblich gemacht haben in der Geschichte der
Medizin . Gleich in diesem ersten Versuch ist es
gelungen , den Helden aus seinem Charakter , aus
seiner Leidenschaft heraus zu entwickeln . Gewiß
jchuf Unselts Roman Voraussetzungen für die
allgemeinverständliche volkstümliche  Schilde¬
rung . Aber Albrecht Schoenhals ' Darstellungs-
kunst hat hervorragenden Anteil an der gelun¬
genen Uebertragung der Handlung aus der Er¬
zählung in den Film . Mit fanatischem Eifer ge¬
staltet er den Doktor Felgentreu , den unheim¬
lichen Arbeiter und verbissenen Forscher , der das
Leben an sich vorbeisausen läßt und nur seiner
Wissenschaft dient . Unverkennbare Verdienste hat
die Regie . Schon die Ein - und Abstimmung der
ganzen Besetzung auf die kühle Sachlichkeit der kli¬
nischen Alltägswelt , die ganze Spiel -Atmosphäre,
in der es so gut wie keine hervorstechende Star-
Leistung gibt , spricht für den Ernst der Gemein¬
schaftsarbeit . Eine ergreifende Gestalt ist der ge¬
scheiterte Vetter Felgentreu aus Amerika ? Carl
Dannemann ) . Der lebensfröhliche Doktor Wüste¬
feld , von Hans Söhnker echt gespielt und nicht um
ein Haar nach irgendeiner Seite hin überspielt,
bringt eine heitere Rote in die erbarmungslos
sachliche Welt der chirurgischen Station . Auch die
Frauengestalten sind mit scharfen Spielgrenzen
in die Handlung gebracht : Karin Hardt als Elisa¬
beth , Gerda Maurus als eifersüchtige Schwester
Mathilde . Prachtvolle Chargen der Geheimrat
Grimm (Otto Wernicke ) und der Wärter Engel
(Joe Stoeckel ) . Man sieht sich einer Besetzung
gegenüber , die überzeugt ist von der Idee der
Handlung . Und man hat das Empfinden , als sah
man keinen der Schauspieler je vorher in an¬
deren Filmen so sehr am Platz und so überzeugt
von der Rolle und so Lberzeügungsstark für die
dargcstellte Rolle wie hier . Damit ist die Stim¬
mung gegeben , die non diesem Film ausgeht.
Bild und Dialog sind von einer drama¬
tischen Wucht,  wie sie dem Tonfilm nur in
den Elücksfällen gelingen kann . Fr.



Dvttnetskag, den 3. September1936 Bremer Zeitung
Nr. 245 Jahrgang1936

Unssrs in «la s ttsrbstinonöver entsank ««» vericlitsrstatter insI6sn-

Kampf zwischen Vlau und Not
Unser II. vataillon im Sefecht um den„Stemmet" / Meldehunde bewähren sich/ Monover-Splitterchen

Lii , Sottos Lied auk äsn Lippen , warscbivrvn die Truppen ?ur Lvbuns aus . üVellig und KüxvliA ist Sie vogond uia Lrilon.

Jetzt sind wir endlich auch auf das II . Ba¬
taillon unseres Infanterie - Regi¬
ments 6 5 gestoßen. Auf Nachricht von diesem
Bataillon werden unsere Bremer sicherlich schon
lange gewartet haben . Vom 513 Meter hohen
„Stemmel ", der wie eine mächtige Festung die
Gegend beherrscht und von dem aus man nach
allen Seiten hin weit in das Sauerland
schauen kann , sehen wir dem Anrücken des von
Oberstleutnant Baeßler  geführten II . Batail¬
lons entgegen . Tief unter uns auf dem sich am
Bergabhang hinstreckenden Feldern und Aeckern
arbeiten Bauern an der Hereinbringung der
Ernte und an der Bestellung der Aecker für die
kommende Saat . Ochsengespanne ziehen Pflüge
durch die Erdschollen . Dunkle Wolken , die einen
recht regnerischen Tag vermuten lassen, verziehen
sich bald . Sonne liegt über diesem schönen Land.

Ist es denn Frieden ? Zogen denn nicht auf
allen Straßen starke Abteilungen deutscher Sol¬
daten , rückten denn nicht Maschinengewehr -Kom¬
panien au , fuhren denn nicht Minenwerfer in
Stellung , suchten denn nicht Bagagefahrzeuge
Schutz vor Fliegerangriffen ? Wohl nahm das
I . Bataillon Kampfstellung ein , wohl rückte von
Westen her das II . Bataillon an . Aber nicht, um
den kostbaren Frieden dieses Landes zu stören,
sondern , um ihn zu sichern , um ihn zu
schützen , um sich für die Verteidigung
unseres Vaterlandes zu schulen.

Auf dem dem Feinde abgekehrten Steilhana des
„Stemmels " wurde der Vataillonsgefechtsstand
eingerichtet . Scherenfernrohre  richteten
sich nach Westen , schwere MGs wurden eingebaut.

Sie klebten , im dichten Gestrüpp verborgen , wie
Nester im massigen Felsen des „Stemmel " .

Noch immer war kein Schuß gefallen , noch konnte
man es nur ahnen , daß sich westlich dieses Felsens
in schwerer Kampf  entwickeln würde . Noch
waren die Felder frei von anstürmenden Soldaten,
noch hockten hinter Strohdiemen verborgen untätig
die Minenwerfer , noch ratterten nicht die SMG .s.
Wohl aber trafen schon beim Bataillonsstab die
ersten Meldungen über die Bewegungen des Fein¬
des ein und wurden Vorkehrungen getroffen , um
ihm zu begegnen . Plötzlich aber hoben sich die
Köpfe der tief unten im Tal arbeitenden Bauern,
richteten sich die mit dem Aufstellen von Hocken
beschäftigten Frauen auf , deren weiße Kopftücher
wie Farbtupfen in der Landschaft leuchteten : Der
erste Schuß hallte über das Land.
Spähtrupps waren aufeinandergestoßen . Der Füh¬
rer des I . Bataillons . Major Denkert,  zeichnete
die Lage , die sich nach den durch Gcfechtsordonnan-
zen überbrachten Meldungen ergab , in seine Karte
ein . Drei Worte waren es vielleicht nur , die von
einer in vorderster Linie liegenden Kompanie
gemeldet wurden , diese drei Worte aber waren
schicksalsschwer. Sie waren vielleicht von so schwer¬
wiegender Bedeutung , daß erhebliche Truppen-
verschiebungen notwendig wurden oder daß Re¬
serven nachgezogen und schwere Waffen umgrup¬
piert werden mußten , um der neuen Lage
Herr zu sein. ^ .

Einzeln arbeiteten sich die Gruppen vor . Jede
Eeländeerhebung mußte als Deckung dienen , um
nicht mehr als nötig dem Feuer des aufmerk-

Km 8ebsrvnkeiiiiolir . -Vu» - » Iierem Versteck die kewoAii »l-en de-, iü -iiide » / » bvobuebten,
<ii>' ist liier die ^ nksnl »-.

divlit xnrn ' Avmutlil :!» KU8, rrlivi' au tlvi' 6io Üivkv livlilon Ii^lren un «1
bedienen , könn mitunter dos lieben einer suinrvu Kompanie litinxe ».
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samen Feindes ausgesetzt zu sein . Besonders
treue , zuverlässige und schnelle Melder waren die
Meldehunde,  die von den in vorderster Linie
kämpfenden Kompanien zum Vataillonsstab ent¬
sandt und vor hier aus mit neuen Meldungen
und Befehlen wieder zurückgeschickt wurden . Die
Hunde , die sich bei dem Befehl „Meldung !" in
Marsch setzten und es nicht abwarten konnten,
bis sie wieder auf das ausgedehnte Kampffeld
entsandt wurden , fanden ihren Weg mit unfehl¬
barer Sicherheit durch eine vom Melder gelegte
Tropfschnur.

Rechts und links und vor und hinter uns „bal¬
lerten " die MGs und donnerten die Minen¬
werfer . Vom Feinde war mit dem bloßen Auge
nichts zu sehen. Hier spürten wir die Tiefe und
die unendliche Leere des neuen Eefechtsfeldes.
Erst der Blick durch das Scherenfernrohr gestat¬
tete es uns , hin und wieder etwas von den Be¬
wegungen des in breiter Front tief gegliedert
anmarschierenden Gegners zu sehen.

Nach mehrstündigem Kampf hielt die Eefechts-
leitung des I . Bataillons den Augenblick für ge¬
kommen , mit allen Mitteln zum Angriff überzu¬
gehen . Frontal und flankierend wurden die Kom¬
panien zum Angriff eingesetzt . Jeder Mann mußte
sein Letztes hergeben , um möglichst schnell von den
vom Feind eingesehenen Bergabhängen in die
Täler zu kommen und von dort aus sich an die
feindliche Stellung heranzuarbeiten . Wie Draht¬
verhaue sperrten Einfriedigungen den freien Vor¬
marsch. Da konnte nicht erst lange über die
Stacheldrähte und Holzzäune geklettert werden,
mit einem Wuppdi wurde darüber hinweggesprun-
gen . Mancher Musketier durfte dafür am Abend
seine von Stacheldrahtzacken zerrissene Hose flicken,
und unser „BZ ."-Pressephotograph , der sich einer
vorgehenden Kompanie angeschlossen hatte , mußte,
um nicht das „Mißfallen " eines Schiedsrichters
zu erregen , mit seinen beiden Apparaten in den
Händen diese Sprünge und auch den sprungweisen
Vormarsch durch das mehrere Kilometer tiefe Hü¬
gelreiche Gelände mitmachen.

Und als dieser Kampf zwischen Blau und Rot
auf dem Höhepunkt stand , als die Blauen von den
Roten planmäßig geworfen worden waren , da
klang von Berg zu Berg das Signal : „Das
Ganze. . ." Jeder blieb an seinem Platze
stehen ; das Schlachtfeld erstarrte.  Das
dann folgende „Halt " bildete den Uebergang zu
den Trompetenrufen „Abrücken " . Wieder rief
der Offiziersruf die Offiziere zur Besprechung , die
von dem Regimentskommandeur Oberst von
Sodenstern,  der während des Kampftages die
verbissen ringenden Gegner Blau und Rot aufge¬
sucht und sich von den Maßnahmen der Bataillons¬
kommandeure und der Unterführer unterrichtet
hatte , abgehalten wurde . —

Und nun noch ein paar kleine Streiflichter , Er¬
lebnisse am Rande . . .

Eine blaue ME .-Eruppe liegt in Verteidi¬
gungsstellung hinter einer Bergkuppe . Aussicht
auf das direkte Vorgelände ist nicht vorhanden.
Es arbeitet sich eine rote Maschinengewehrgruppe
ungesehen an dieses MG .-Nest heran und setzt
überraschend zum Sturmangriff an . Der Schieds¬
richter entscheidet , daß das blaue Maschinen¬
gewehr außer Gefecht zu setzen ist. Noch aber
schießt in dieser Stellung ein weiteres MG . Es
macht der vorstürmenden Abteilung große Sor¬
gen und fügt ihr erhebliche Verluste zu. Die
Mannschaft dieses Maschinengewehrs ist aber , wie
ein gelbes Helmband ankündigt , bis auf einen
Mann „gefallen " . Der Schiedsrichter , der sich die¬
sem MG . nähert , stellt fest, daß der letzte kampf¬
fähige Schütze durch einen Helmlosen „Toten"
unterstützt würde . Vor lauter Begeisterung hatte
dieser „Gefallene " wieder in den Kampf einge¬
griffen . Zur Strafe wurden er und sein Kamerad
nochmals außer Gefecht gesetzt.

Am späten Nachmittag rückten wir wieder in
Vrilon ein . Den Tagesdienst des III . Batail¬
lons (Verdcn ) , das schon früh angetreten war,
kennen wir Manöverberichterstatter im Augen¬
blick noch nicht . Aber eins wissen wir : Heute
Nacht ist Manöverball ! Ganz Brilon ist da ver¬
treten , vor allem mit den Soldaten auch ihre
Quartiergeber , lind wo unsere Bremer sind, da
wird die „Bremer Zeitung " bestimmt nicht feh¬
len . Und wo Bremer Soldaten sich freuen , da
werden die „VZ ."-Verichterstatter sich bestimmt
auch wohl fühlen.

H4cmövsr-3pllttsrclrsn

Was ist das : Man spuckt rein , stellt es in die
Sonne und es grünt die schönste Weide?

Zerbrechen Sie sich nicht den Kopf . . Wir wuß¬
ten es bis jetzt auch. noch nicht ! Ein Unteroffizier
lehrte uns beim Appell die Lösung dieses bota¬
nischen Rätsels . Es war ein Zufall , daß wir ge¬
rade Zeuge dieses „Appells in Sachen " wurden.
Eigentlich wollten wir uns einige Stunden Er¬
holung gönnen und uns Brilon anschauen . Vor
der Schule drängten sich aber am Eingangstor
so viele Menschen , drückten sich am Eisengitter so
viele Jungs die Nase platt , daß wir angelockt
wurden und dann schließlich von einem Appell-
platz zum anderen wanderten.

Hier aus dem Hofe saß eim Kompanie Sol¬
daten auf dem Rasen . S .buh ' und Strümpfe
hatten die Männer ausgezogen und einem Vor¬
gesetzten. den wir nachher als den Unterarzt
kennenlernten , sl reckten sie ihre nackten Füße ent¬
gegen . Aha , Eesundheitsappell!  Vor¬
zeigen der Füße . Das ist sehr wichtig . Wer gut
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marschieren soll. muß auch gute Gehwerkzeuge
haben!

Aehnliche Appelle wurden in allen Kompanie-
revieren des Bataillons abgehalten , lleberhaupt
die „Appelle in  Sachen " ! Der Musketier,
der einen solchen Appell zu den Annehmlichkeiten
des Dienstes zählt , muß noch erst geboren werden.
Häufig ist es doch so: ist ein Appell in Stiefeln
angesetzt , dann fällt 5 Minuten vorher ein Nagel
aus einer Stiefelsohle . Heißt es aber „Raus-
treten zum Appell im Dienstanzug !"
dann kann es dem Pechvogel , und welche Kom-
vanie hätte nicht mindestens einen , passieren , daß
ihm kurz vorher ein Knopf aus dem Rock reißt.
Srckche Appelle sind aber notwendig wie jeder
andere stramme Dienst . Auch im Manöver!

Auf einem Hof war Appell in Stiefeln
und Lcderzeug.  Wer selbst Soldat war , weiß
ja , daß so ein Stiefel seine Tücken hat , denn erstens
kennt der Unteroffizier seine Pappenheimer und
zweitens kennt er die Ecken und Kanten in den
Stiefeln , die nicht so leicht mit der Bürste zu
packen sind. Bei diesem Appell , bei dem auch die
bl ' schlanken Koppel und Patronentaschen unter-
iucht wurden , roar 's auch, daß der Unteroffizier
einem Musketier eine Standpauke hielt und da¬
bei sagte : „Reinspucken , in die Sonne stellen,
Erassamen reinwerfen und in Ihren Stiefeln
grünt die schönste Weide !"

„Linker Arm hoch, rechter Arm hoch, kehrt!"
Das sind keine Freiübungskommandos , sondern,

wie uns aus einem Appellplatz klargemacht wurde,
sind das die kurzen Befehle , die ' notwendig >' »d,
um den Dienstanzug , den der Musketier trägt,
genau zu prüfen . Schnell ging die Prüfung vor
sich. Der aber wäre schief gewickelt , der nun da¬
mit rechnen würde , daß bei dieser Schnelligkeit
den prüfenden Augen des Unteroffiziers auch nur
der kleinste Mangel entginge . Bei den „Preußen,
ist es nun mal so, daß „Fixigkeit und Sorgfalt'
zueinander gehören . Mit dem Feldwebel , der den
Appell im Dienstanzug durchführte , schritten die
Unteroffiziere die Front ihrer Gruppen ab.
In ihren Notizbüchern hielten sie die Mangel fest
und sie werden schon dafür sorgen , daß oer olsichr
Mann beim nächsten Mal nicht wieder unange¬
nehm auffällt . Ein ganz großer Sünder wurde
dem Oberfeldwebel vorgestellt . Wenn sich , g°'
wöhnliche Sterbliche einander vorstellen , dann
werden meistens nichtssagende Höflichkeiten ge¬
wechselt . Was der Oberfeldwebel aber dem un-
nngenehm ausgefallenen Sünder sagte , war weder
nichtssagend noch höflich , dafür aber deutlich . Du'
alten So !da,e » wissen ja Bescheid Geschadet hat
diese nachdrückliche Erziehung zur Ordnung »och
keinem . Wer von dieser Erziehung einen Teil
später mit ins Zivilleben nimmt , hat Aussicht
einmal ein vorbildlicher Kerl zu werden.

° i
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Die Lacht
Früh schon brach an diesen Tagen die Dämme¬

rung herein . Soweit die Gespanne in dieser Zeit
noch auf dem Acker zu tun hatten , waren sie jetzt
auf dem Heimweg . Mit einem Kastenwagen war
auch Paul ins Dorf gekommen . Ein Bauer hatte
ihn unterwegs aufsteigen lassen. Froh darüber,
erzählte ihm Paul von seiner Wanderung . Er
wollte bis nach Mecklenburg , wo ihn eine neue
Arbeitsstelle erwartete , und da er noch zehn Tage
Zeit hatte , machte er den Weg zu Futz. „Ist ja
viel schöner als mit der Bahn !" sagte er , „ und
man kann was erleben !" Der Bauer lächelte
etwas ungläubig vor sich hin , aber Paul dachte
an das kleine Bauernmädchen , das er gestern in
einem Dorf kennengelernt hatte . Ein Wander¬
zirkus hatte dort rasch seine Zelte aufgebaut.
Abends kamen die Dorfleute zur „Eala -Vor-
stellung " . Eine Drehorgel lockte schon von wei¬
tem . Paul war vorbeigekommen . Aus dem Zelt
klang Gelächter , und unschlüssig und auch so
allein wie er stand unter der trüben Lampe vor
dem Zelt ein junges Mädchen . Die Vorstellung
hatte schon begonnen.

„Möchten Sie gern rein ?" fragte Paul und
rechnete sein Geld in der Tasche nach. Das
Mädchen schüttelte fast erschrocken den Kopf . Da
mutzte er lächeln . „Ich hab nämlich auch kein
Geld !" sagte er lustig.

Sie fragte , ob er aus der Gegend wäre , und
er begann ihr von seiner Wanderung zu erzäh¬
len . Er machte auf sie großen Eindruck . „Und
wo schlafen Sie denn unterwegs ? fragte sie.

Er lachte . „Mal da, mal dort ! Mal im Gast¬
haus , mal im Strohschober !" Er schien ihr leid
zu tun . Als er sie kützte, wehrte sie sich nicht.

Dann brachte er sie nach Hause . Sie standen
noch ein Weilchen am Gartenzaun . Sie schien
etwas auf dem Herzen zu haben , wollte sprechen,
dann ritz sie sich plötzlich los . „Warte noch!"
flüsterte sie und lief ins Haus . Nach einer Weile
kam ste mit einem kleinen Paket wieder . Sie
drückte es ihm rasch in die Hände und huschte
wieder zurück, ehe er sie halten konnte . Ein
Fenster wurde oben hell und wieder dunkel , und
er stand noch da und wartete , mit dem Päckchen
in der Hand , und als alles dunkel und still blieb,
ging er weiter . Unterwegs öffnete er das Päck¬
chen. Es enthielt Brot , Wurst und Speck. Er
ah davon und hatte eine dumme Sehnsucht im
Herzen , und manchmal blieb er stehen und blickte
zurück.

Das war gestern gewesen . Nun war er schon
einige Dörfer weiter . Es war Abend geworden,
und wieder mutzte er nicht , wie er die Nacht
verbringen würde . Ob er den Bauern bat , der
ihn unterwegs mitgenommen hatte ? Sie waren
nun schon im Dorf . Plötzlich erstarb das Sum¬
men , das sie schon vorher vernommen hatten.
Irgendwo wurde der Motor abgestellt , der eine
Dreschmaschine angetrieben hatte . Der Bauer
hielt jetzt an . „So ! Ich fahr hier rein !" sagte er
und sah Paul an . Der sprang vom Wagen und
brachte ein „Danke schön!" hervor . „Mach 's gut !"
rief der Bauer wie zum Trost oder als Ent¬
schuldigung , datz er die Bitte in Pauls Augen
nicht beachtet hatte , und der Wagen verschwand
im Hof.

Ein Gefühl der Enttäuschung kam rasch in
Paul auf , ein Gefühl der Verlassenheit , wenn
er in die Höfe blickte, wo ein geregeltes Tage¬
werk seinem Ende entgegenging . Es war überall
das gleiche Bild . Gespanne , die ausgeschirrt wur¬
den , Mädchen mit Eimern aus den Ställen kom¬
mend , Männer mit Heubllndeln unter dem Arm,
mit behäbigem Feierabendschritt zwischen
Scheune und Pferdestall wechselnd. Nicht , lange
gäb Paul sich diesem Gefühl der Verlassenheit
hin . Er war zu jung dazu , und überall konnte
ihm ein neues Erlebnis begegnen , aus jeder Tür
konnte es kommen , unverhofft . Das Bild des
Mädchens geisterte noch vor seinen Augen . Und
nicht müde und niedergeschlagen setzte er seinen
Weg fort , sondern frohgemut und voll Erwar¬
tung , als läge die Nacht und die Ferne voller
Abenteuer.

So kam er an das letzte Gehöft , das dem
Bauern Janas gehörte . Da sah er drüben auch
den Strohschober , den Janas auf dem Acker auf¬
getürmt hatte , weil in der Scheune nicht genug
Platz für das Stroh war . „Das Hotel wäre ge¬
funden !" sagte sich Paul erfreut und salutierte
zum Stroschober hinüber , der sich in der immer
dichter werdenden Dunkelheit wie ein riesiges
Tier aufreckte . Aber es war noch zu früh , um
schlafen zu gehen . Vielleicht konnte man noch
irgend etwas erleben.

Kurz entschlossen ging Paul in das Gasthaus,
um zu seinen letzten Wurststullen ein Glas Bier
zu trinken . Der Wirt spielte mit einigen Bauern
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im Strohschober
Karten , und aus dem Lautsprecher klang Tanz¬
musik. In der Ecke aber satzen zwei Männer , die
Paul nur mit Mihtrauen und Unbehagen be¬
trachten konnte . Sie schienen regelrechte Land¬
streicher zu sein und das unterwegs erbettelte
Geld in Schnaps anzulegen . Jetzt knobelten sie
die Runden aus , fluchten und tranken , und manch¬
mal senkten sie ihre Stimmen zum Flüstern und
blickten zu den kartenspielenden Bauern hinüber.
Auch Paul musterten sie . . . Er blätterte noch in
einer Zeitung , hörte sich einen Walzer an , der
in ihm wieder die Sehnsucht nach dem kleinen
Mädchen Lene weckte, dann zahlte er und ging
zu seinem Strohschober.

Es war eine Nacht mit Wolken und Steinen.
Ein schwacher Wind strich über das Feld und
summte in den Telegraphenstangen . Im Dorf
brannte nur hier und da noch Licht. Vom Stroh¬
schober aus konnte man Janas Gehöft sehen.
Auch dort war noch ein Fenster hell.

Paul hatte es sich bald bequem gemacht . In
der Mitte des Schohers war eine Höhlung , die
die Größe einer kleinen Kammer hatte . Hier
kroch er hinein , ritz noch einige Strohbunde aus
der Schicht und legte sich in die neuentstandene
Kaule , in der es wärmer und weicher war.

Der Wind schien stärker zu werden . Er spürte
ihn nicht, sondern hörte nur sein Summen über
dem Acker. Hier lag er gut und warm . Der
Wind mochte pfeifen . Er piff ihm ein Schlaf¬
lied . Die Augen wollten Paul schon zufallen,
als er deutlich Stimmen hörte . Sie klangen ganz
nah , dicht unter ihm . Er richtete sich auf , und
das Stroh raschelte dabei , und eine Stimme
sagte : „War da nicht was im Stroh ?" Da hielt
er seinen Atem an . „Eine Katze vielleicht !"
brummte eine andere Stimme . „Ich hab nichts
gehört !"

Da wußte Paul , datz es die beiden Land¬
streicher waren , die er im Gasthaus gesehen hatte.
Auch sie hatten Nachtquartier im Schober gesucht
und hockten in der Höhlung auf den Strohbun¬
den, die er vorhin aus der Schicht gerissen hatte.
Keine angenehme Nachbarschaft ! Er wollte sich
ganz still verhalten , vielleicht entdeckten sie ihn
nicht . Wovon sprachen sie? „Ein schöner Batzen
Geld , sag ich dir !" fing der eine an . „Ich kam
gerade dazu , als der Händler es auf den Tisch
zählte . Sie waren wütend , datz ich da reinkam,
aber die Haustür stand auf , und mein Klopfen
hat niemand gehört . Ich wollte ja nur 'ne kleine
Unterstützung ."

„Und du hast gesehen, daß er das Geld ins
Schubfach steckte? "

„Mensch , würd ' ich denn sonst davon reden?
Solche Gelegenheit gibt 's nicht alle Tage !"

„Und der Köter ?" warf der andere ein.
„Der Köter läuft im Hof rum . Wir steigen

über den Zaun im Vorgarten und dann durchs
Küchenfenster . Ich hab mir alles angesehen ."

„Und wo liegt das Zimmer ?"
„Gleich neben der Küche. Da , du kannst es von

hier aus sehen, wo das Licht brennt . Da sitzt
der Bauer sicher noch am Tisch und rechnet , was
er morgen auf die Sparkasse tragen kann ."

„Wenn 's nur klappen würde . Den Draht
könnte man brauchen !" hörte er den einen
wieder.

„Warum soll's nicht klappen , Mensch ! Ein
Vauernschrank ist doch kein Banktresor ! Wenn
der Alte nur bald schlafen ginge . Wenn das

Licht ausgeht , warten wir hier noch ein Weil¬
chen, und dann schleichen wir uns an das Haus
ran , und du muht sehen, ob etwa nach der Hof¬
seite noch Licht brennt , dort ist das Schlafzimmer,
hab ich herausbekommen ."

Danach blieb es eine Weile still . Paul wagte
sich nicht zu rühren . Unwirklich kam ihm das alles
vor , wie ein böser Traum . Wenn er nun plötz¬
lich husten oder niesen mutzte. — Oder wenn
nun das Licht im Bauernhof erlosch? Er über¬
legte , was er dann tun müßte ! Vorerst war er
hier gefangen . Er konnte aus diesem Loch nicht
heraus , ohne in die Hände der beiden Landstrei¬
cher zu fallen , die in ihm einen Mitwisser sehen
würden.

„Verdammt !" knirschte der eine , „wenn es
heut ' nicht geht , morgen lohnt '? nicht mehr ."

Um drei Uhr fluchten sie immer noch. Das
Fenster war noch hell . Wollte der Bauer gar
nicht schlafen gehen ? Bald begann ein neuer Tag.
Schon richte sich in den Ställen das Vieh.

Die Landstreicher froren und fluchten abwech¬
selnd . „Ich geb's auf !" sagte der mit der tie¬
feren Stimme nach einer Pause , in der nichts
war als die Stille der Nacht . Aufatmend
lauschte Paul in seinem Versteck. Der andere
antwortete nicht . Sein Schnarchen fuhr plötzlich
in die Stille.

„Alter Döskopf !" fluchte der Wachgebliebene
ärgerlich . Dann entschloß auch er sich, den Rest
der Nacht zu verschlafen.

Als im Bauernhof der Wecker klingelte , führte
die Dunkelheit ihre letzten Reserven in den
Kampf gegen den neuen Tag . Immer noch war
in der dunklen Front des Hauses der eine helle
Lichtschein. Jetzt flammten auch hier und dort
in den anderen Gehöften einzelne Lichter auf.
Bei Janas wurde ein zweites Fenster hell , und
bald darauf erlosch nebenan das Licht, auf dessen
Verschwinden die Landstreicher so lange vergeb¬
lich gewartet hatten.

Die Bäuerin schimpfte. Sie war eben die
Stiege heruntergekommen , um in den Kuhstall
zu gehen , da sah sie in der Wohnstube das Licht
brennen . Der Bauer hatte gestern spät abends,
als er von den Wirtschaftsbüchern aufstand und
in die Schlafkammer hinaufging , vergessen , das
Licht auszudrehen . Auch er kam jetzt mit schwe¬
rem Schritt die Stiege herab . „Schimpf nicht so,
Frau !" sagte er , noch verschlafen und bezwäng
ein Gähnen , „kann doch mal vorkommen !" Dann
trat er in der Hof hinaus , um den Jungknecht
zu wecken, der in der Kammer über dem Pferde¬
stall schlief.

Es wurde Heller. Auch im Strohschober sah
Paul , datz es Tag wurde . Das Zwielicht des
Morgens nistete sich in der Höhlung ein , und
von der Landstraße klang schon hin und wieder
das Rollen eines Fuhrwerkes . Er hatte nicht ge¬
schlafen. Regungslos hatte er dagelegen , das
Atmen der beiden Schlafenden gehört und die
Dunkelheit langsam weichen sehen.

Er duckte sich erschrocken nieder . Der eine
Mann war erwacht . Ein Fluch war sein Morgen-
gruß , mit dem er seinen Begleiter weckte. Der
fuhr gähnend auf . „Wir müssen weiter !" drängte
der zuerst Erwachte . Der andere gähnte und
räkelte sich immer noch: „Da haben wir uns die

Nacht um die Ohren geschlagen wegen dem
Bauern , der nicht schlafen ging !"

„Pech ! Wir hätten schon über alle Berge sem
können mit dem Geld !"

„Oder im Spritzenhaus !"
„Unke nicht so dämlich und komm!"
Sie verließen den Strohschober . Rasch war

Paul von seinem Lager . Er sah die beiden eilig
und mit den Händen in den Hosentaschen über
das Feld gehen . Er verfolgte sie so lange mit
den Augen , bis sie auf der Landstraße verschwun¬
den waren . Dann kroch er zurück. Nun die Ge¬
fahr vorüber war und das Erlebnis der Nacht
in ihm nachzitterte , fühlte er sich plötzlich wie
zerschlagen . Er sank auf sein Lager nieder und
schlief ein.

Am Vormittag kam der Bauer mit dem Pferd
und Wagen , um Stroh aufzuladen . Verwundert
sah er die herausgerissenen Strohbunde . Dann
schimpfte er laut . ' Er hatte Zigarettenstummel
und abgebrannte Streichhölzer vor dem Schober
entdeckt. Von dem Schimpfen erwachte Paul . Im
selben Augenblick entdeckte ihn auch der Bauer.
„He !" rief er zornig und rüttelte ihn an den
Armen , „mein Strohschober ist kein Kremato¬
rium . Warte , ich werde dir . . . hier rauchen
und schlafen. Dem Landjäger Ubergeb ich dich,
mein Jungeken !"

„Ich habe nicht geraucht !" beteuerte Paul.
„Und dort die Streichhölzer , he ?"
Paul berichtete nun hastig von den Landstrei¬

chern. „Himmeldonnerwetter !" stieß der Bauer
hervor , als er von dem Plan der beiden hörte.
Ein Plan , der nur dadurch zuschanden wurde,

daß er vergessen hatte , in der Wohnstube das
Licht zu löschen. Und die Frau hatte heute früh
darüber geschimpft!

.Komm mit !" sagte er da viel freundlicher zu
Paul , „laß dir in der Küche was zu essen gebe? -
Ich verständige inzwischen den Landjäger . Die
beiden können ja noch nicht weit sem . Er soll
sie sich mal ein bißchen näher anjehen!

Zufrieden saß Paul vor einen Teller dampfen-
der Suppe , den die Tochter des Bauern ihm hin-
stellte . Wohlgefällig blickte er bald auf die
Fleischstllcke in der Suppe , bald m das freund¬
liche Gesicht des Mädchens . Er ag sehr langsam,
denn er dachte daran , datz er dann wohl gehen
müsse. Und nun wäre er gern geblieben . Dre
Landstraße lockte auf einmal nicht mehr . Da
kam der Bauer zurück, und im Gespräch ergab
es sich unverhofft , datz der Bauer nichts dagegen
hätte , wenn Paul ein paar Tage im Hos blieb.

Eine ganze Woche blieb Paul . Nicht nur das
Essen, auch die Arbeit schmeckteihm , und für die
Nacht hatte er ein besseres Lager als im Stroh¬
schober. Als es Zeit war , die Stelle in Mecklen¬
burg anzutreten , brachte ihn der Bauer mit dem
Wagen an die Bahn . Die Fahrkarte bekam er
spendiert . Die Frau hatte ihm ein Paket Wurst¬
brote mitgegeben : in der Tasche klimperte sem
Lohn . Es war ein fröhlicher Abschied. Und
Martha hatte er gestern hinter der Stalltur
küssen dürfen . Er dachte daran und lächelte vor
sich hin , während der Zug durch das , Land
brauste und manchmal ein Strohschober auftauchte
auf kahlem Feld.

X. U. blsubsrt.rs.

Der verbesserte Sotz
Eine lustige, aber wahre Geschichte/ Von Heinrich W. Hawees

Einer der Kleinstadtbürger ist der Holzhänd¬
ler Fridolin Stammen . Holzhändler sagt eigent¬
lich zu wenig ; neben dem Handel mit Hölzern
betreibt Fridolin auch ein Sägewerk , das er vor
einer Reihe von Jahren auf sehr einfache Weise
erworben : er „erheiratete es " . Ehemals stand
er als kleiner Angestellter in seinem heutigen
Besitztum ; der damalige Inhaber starb plötzlich
in jungen Jahren und überließ es Fridolin
Stammen , seine Witwe zu ehelichen . Im Laufe
der Jahre gewann das Eeschäjt an Umfang , und
Fridolin findet sein nettes , rundes Auskommen.
Leider ist er ein bißchen hochnäsig geworden , wie
es häufig Leuten von geringem Herkommen er¬
geht , denen ein unerwarteter Zufall die Lebens¬
bahn geebnet . Fridolins Gebaren macht ihn bei
seinen Mitbürgern unbeliebt ; sie nennen ihn
den „Grotzherzog ". Warum ? Der gute Stammen
hat immer gern etwas angegeben ; viel erzählte
er von seiner Militärzeit in der großherzog-
lichen Residenz . Wenn man ihm glauben will,
mutz der Grenadier Fridolin eine militärische
Leuchte gewesen sein. Bei allen Besichtigungen
hat ihn der leutselige Landesherr ausgezeichnet;
nie lautete seine Anrede anders als : „Mein lie¬
ber Stammen ." Nur seine militärische „Hoch¬
leistung " als Kasinoordonnanz hat Fridolin scham¬
haft verschwiegen . Immer wieder füllten seine
Denkwürdigkeiten Skat - und Kegelabende ; da
hatte man ihm kurzerhand den Namen „Grotz¬
herzog " gegeben . Diese „Standeserhöhung"
charakterisierte nicht nur Fridolins „militärisches
Latein " , sondern gleichzeitig den ganzen Kerl,
denn Stammens „Vornehmheit " war im Laufe
der Zeit nicht unerheblich gestiegen . Seine „hohe

Das Mädchen mochte mich nicht leiden/ Von Wüh. von Horsten
An der Ostsee traf ich Bert wieder . Wir kann¬

ten uns . Er machte in Konfektion . AIs kleiner
Angestellter . Monatsgehalt 140 Mark . „Ich kann
aufsteigen, " sagte er . Er sagte das so, datz ihn
seine Freunoin hören konnte . Sie war blond
und klein und zierlich . Eigentlich hübsch. Eigent¬
lich mein Fall . Damals wenigstens . Es ist schon
eine ganze Zeit her.

Sonntags lagen wir wie die Kurgäste am
Strand . Wir ließen uns von der Sonne beschei-
nen . Ich hatte eine Zeitung mitgenommen . Bert
seine Freundin . Lesen konnte ich nicht recht ; ich
war zu müde . Schlafen konnte ich nicht recht;
das kleine Mädchen plapperte . „Mein Mann
mutz mal mindestens 300 Mark im Monat ver¬
dienen, " sagte sie, „sonst kann ich nicht aus¬
kommen ." Sie war wirklich sehr hübsch. Ich
mochte sie ganz gern . Was sie sagte , mochte ich
nicht gern . „Ich will kein Hungerleben führen,"
sagte sie. „mit Kinderwäsche waschen und Essen
kochen." Sie sah gegen den Himmel und beachtete
Bert nicht . Bert himmelte das Mädchen an ; er
war Löse in sie verschossen. „Das fällt mir gar
nicht ein, " sagte sie, „wo mein Vater sich so räuf-
gearbeitet hat ." Ihr Vater war Gemüsehändler
und verdiente ganz gut . Bert versicherte , er könnte
sich auch raufarbeiten . Als Abteilungsleiter würde
er bestimmt seine 300 Mark im Monat verdie¬

nen . Das blonde Kind zog eine Schnute . „Doch!
300 Mark , das ist das wenigste, " beteuerte Bert.
— „Und wann ist das ? " wollte das Mädchen
wissen. — Praktisch ist sie auf jeden Fall , dachte
ich. Bert zuckte die Achseln. Er sah sehr unglück¬
lich aus . „Das ist der ganze Kram nicht wert,"
sagte ich laut . Das Mädchen mochte mich nicht
leiden.

Wir trennten uns.

Bert traf ich nach Jahren wieder . Zufällig.
„Die Welt ist ein Dorf, " sagten wir und gaben
uns die Hand . Ich fragte ihn nach dem blonden
Mädchen . Bert erinnerte sich. Er erinnerte sich
sehr gut . „Ich weiß nicht , was aus ihr geworden
ist," sagte er mit leiser Stimme . Er sah an mir
vorbei . Sicher hatte sie ihm einen Korb gegeben.
Er verdiente ihr vielleicht nicht genug . Heute
verdiente er viel mehr . Er war Reiseleiter für
eine große Firma , besaß seine eigene Wohnung,
seinen eigenen Wagen und die gelbe Mitglieds¬
karte vom Kaufmännischen Verein . Die gelbe
Mitgliedskarte bedeutete Geld , stinkend viel
Geld . Ueber das blonde Mädchen sprachen wir
nicht wieder . Er wußte nicht , wo ste abgeblieben
war . Vielleicht hätte er das gern gewußt . . .

Wir trennten uns.

Ihre Adresse hätte ich Bert schreiben können.
Ich habe das nicht getan . Man mutz seinen
Freunden überflüssige Nachrichten ersparen . Das
Mädchen hatte sich verheiratet . Wahrscheinlich
einen ganz ordentlichen Menschen mit Tagschich¬
ten und wöchentlichem Geld . Sie sah immer noch
nett aus . Nur etwas spitzer im Gesicht und etwas
voller in den Hüften , aber sonst ganz in Ord¬
nung . Sie saß im Park einer ostdeutschen Hafen¬
stadt und ließ ihre Kinder im Sand spielen . Sie
hatte zwei Stück ; sie konnte wohl noch mehr
kriegen . Die beiden Kleinen waren sauber in
Zeug . Waschanzüge und so. Die Mutter schien gut
für sie zu sorgen . Wenn ich mich nicht irre , sah
ich in ihren Händen ein Nähzeug . Ich habe nicht
mit ihr gesprochen. Mein Zug fuhr . Ich mußte
machen, daß ich an die Bahn kam.

Eigentlich hätte ich ihr ein paar Worte sagen
müssen, nicht wahr ? Von wegen damals und Bert
und so. Ach, es ist ganz gut , daß ich nicht mit ihr
gesprochen habe . Sie mochte mich sowieso nicht
leiden . Und dann hatte sie sich damals so ange¬
stellt — und nun — und deswegen ; es wäre mir
unangenehm gewesen . Nun war ste «ine richtige
Mutter mit Kindern und Arbeit und alles . Ich
freue mich immer , wenn ich richtige Mütter sehe.

Art " gab denn auch Anlaß zu einem lustigen
Vorfall mit ebenso lustiger Auswirkung.

Rheinländer sind nette und wortsreudige Leute;
besonders die in Fridolins Heimatstadt . Mehr
oder weniger schöne Kraftausdrücke gehören zu
ihnen , wie der Sand zur Wüste . Die urrgen
Worte des verstorbenen Herrn Götz von Ber-
lichingen hatten es ihnen besonders angetan,
und seinem , auch anderen nicht unbekannten
Zitat galt ihre ganze Liebe und Verehrung.

Eines Tages wird Herr Fridolin Stammen
von seinem Kegelbruder Joseph Kuller ange¬
rufen , der für irgendeine Sache fertiggeschnitte¬
nes Holz benötigt . Das Geschäft kommt in Ord¬
nung — aber bei der Preisfestsetzung braucht
der brave Herr Küller , um seiner Verwunderung
über die Höhe glaubhaft darzutun , die urigen
Götzworte . Das aber kann die Vornehmheit des
„Erotzherzogs " nicht ertragen : er schnappt ein,
fühlt sich beleidigt und läuft zum Kadi.

Eine Gerichtsverhandlung steigt . Das Haus
hatte einen großen Tag , hieß es im Pressebericht.
Der alte Amtsgerichtsrat , mit Sitten , Stadt und
Bewohnern seit vielen Jahren wohlvertraut , hört
sich ernst und würdevoll den Streitfall an , ver¬
schwindet in das Beratungszimmer , kommt nach
einer Weile wieder Herfür , setzt sein schwarzes
Käppchen auf und verkündet sachlich-feierlich:
„Die Klage wird abgewiesen ! Begründung : In
der Vorbringung des bekannten Götz-Zitates kann
das Gericht eine Beleidigung nicht erblicken.
Wenn ein solches Zitat in einer geschäftlichen
Unterhaltung am Fernsprecher ein Veleidigungs-
gefllhl auslöst , was soll dann erst entstehen , wenn
ein Künstler , in Wiedergabe seiner Rolle , das
gleiche Wortspiel einem Theaterpublikum vor¬
setzt. Formaljuristisch ist die Wortwendung eine
Aufforderung , die sich als Einladung ausnehmen
kann ; als solche hat sie aber nur Scheinbestand,
da man mit praktischer Nichtbefolgung im allge¬
meinen zu rechnen pflegt . 2n vorliegendem Falle
find zur Urteilsfindung auch die am Tatort
herrschenden Sitten und Gebräuche zu berück¬
sichtigen. Demzufolge muß das Götz-Zitat als zur
hiesigen Umgangssprache gehörig angesehen wer¬
den . Es ist Verkehrssitte in hiesiger Gegend und
ist als llnterhaltungsschmuck ohne Hintergedan¬
ken zu werten . Das Gericht tritt den Einwen¬
dungen des Beklagten bei , der glaubhaft dartut,
nur seiner Verwunderung in ihm geeigneter
Form Ausdruck gegeben zu haben . Eine Beleidi¬
gung kann um so weniger angenommen werden,
da das Zitat auch häufiger freudige Gefühle und
angenehme Ueberraschung vermitteln soll. Da¬
rüber hinaus wird es von vielen Bewohnern der
Stadt und der Umgegend geradezu als Gruß ge¬
braucht . Worten , die andere sich als Gruß gefallen
lassen, kann man eine beleidigende Absicht nicht
unterstellen ."

So das Gericht ! Fridolin will aber noch eine
Anzahl Bretter opfern und auch die Ansicht eines
hohen Reichsgerichtssenates einholen . Eine Aus¬
wirkung hat der Rechtsstreit aber schon mit sich
gebracht . Fridolins Mitbürger sind vorsichtig ge¬
worden . Ohne viel Bedenken haben sie dem Klassi¬
ker ins Handwerk gepfuscht und die schönen kraft¬
vollen Männerworte etwas umgeformt ; als 2m-
ponderabil der Harmlosigkeit benutzen ste jetzt
mit Erfolg den Namen des Beklagten : „Du kanns
mech ens Kllllere !" klingt nunmehr in neckischer
Anmut die Erußepistel . . . —y—
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(39. Fortsetzung)
Kalt schlug ihm die Nacht ihren Wind entgegen,

an den Ecken flackerte unruhig das gelbe Licht der
Gaslaternen , verlassen lagen die Straßen , ein¬
samer noch als kurz zuvor , da er vom Theater ge¬
kommen war . Die Stadt schlief. Aber nicht ganz.
Die schwarzen geraden Fensterreihen des Polizei¬
präsidiums waren hie und da durchbrochen von
dem glasigen Schimmer einiger Schreibtischlampen,
der sich durch ' die schützenden Rolläden auf die
Straße stahl . Hier saß man noch wach, blätterte
Akten , lief von Zimmer zu Zimmer , diktierte,
verglich und gab Unterschriften . Verbrecher hiel¬
ten sich nicht an die Dienststunden , dringende Fälle
mußten auch in der Nacht bearbeitet werden . Was
Kriminalkommissär Wienert zu so später Stunde
noch ins Präsidium gerufen hatte , mußte wohl ein
dringender Fall sein . Denn zum Vergnügen
opferte niemand seine Schlafenszeit.
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Freudig erregt sprang Wienert dem Eintreten¬
den entgegen.

,Diesmal hat 's geklappt , endlich , C. 12 hat sich
ergeben ! Und Ihren teuren Jonathan haben
Sie unbeschädigt wieder ." Kelling hatte nicht
richtig hingehört . Denn drüben in der Ecke, ein
frohes Lächeln in dem bleichen Gesicht, saß Erwin.
Freudig , bewegter , als er .zugeben wollte , drückte
ihm der Journalist beide Hände.

„Ein Glück, daß du wieder draußen bist, guter
Junge . Ich hatte mir schon schwere Vorwürfe
deinetwegen gemacht . Aber bei dir gibt es auch
noch einiges zu beichten . Los , heraus mit der
Sprache . . ."

„Herr Dr . Elmshoff weiß wenigstens für seine
Vergehen immer gleich die juristischen Fachaus¬
drücke. Das erleichtert das Verständnis ", warf der

Kommissar gutgelaunt dazwischen. „Aber die
Sünde , die er begangen hat , kann er Ihnen nach¬
her auf Ihrem gemeinsamen Nachhausewege er¬
zählen . Ich kenne das nämlich schon und möchte
meine Nachtruhe nicht länger opfern als unbe¬
dingt nötig . Außerdem ", seine Stimme ' wurde
wieder ernster , „die andere Angelegenheit ist von
weittragendster Wichtigkeit für den Fall Tavreen ."

Erstaunt wandte sich Eugen Kelling dem Kom¬
missar zu. „Gelassen drückte Wienert eine Zi¬
garette aus.

„Na ja , tch sagte Ihnen doch schon, L . 12 hat
sich ergeben . Dieses Wild ist zur Strecke gebracht.
Der Münchener Fahndungsdienst erwies sich jeden¬
falls geschickterals der unsrige . Das saubere Paar
hatte sich in Leoni am Starnberger See schon seit
Jahren behaglich eingenistet . Man kannte sie
dort unter dem Namen Herr und Frau Kleinbüch-
ler . Sie genossen in der Gegend einen glänzenden
Ruf , galten für gastfrei , wohlhabend und sind der
dortigen Gendarmerie niemals mißliebig aufge¬
fallen . Unsere Beamten aus München hatten die
größten Schwierigkeiten , den Amtsvorsteher von
Leoni zur Unterschrift des Verhaftungsbefehls zu
bewegen . Auch daß man sie steckbrieflich suchte,
schien der Familie Kleinbiichler gar nichts aus¬
zumachen . Sie blieben ruhig in ihrem Leoni sitzen,
ließen die Polizei einen guten Mann sein , gaben
weiter ihre kleinen Gastereien und machten schöne
Ausflüge auf dem Starnberger See . Na , der
gestrige sollte ihr letzter gewesen sein . . ."

„Geständnis ?" erkundigte sich Eugen Kelling
kurz. der sich schon bei dem Vortrag Wienerts
einige Notizen gemacht hatte.

„Na , nicht so hastig , mein Lieber " , beschwich¬
tigte der Kommissar , dem seine Erzählung sichtlich
Spatz machte . „Hören Sie mal brav weiter zu.
Das gibt einen deftigen Artikel für Sie . Gestern
abend machte also die Familie Kleinbiichler eine
Vergnügungsrundfahrt auf dem See . wohlbepackt
mit Abendbrotstullen , zwei Fläschchen Münchener
Löwenbräu -Bier , hochwohlanständig wie brave

Bürgersleute , die sich einmal etwas Gutes gönnen.
Aber sie hatten eben unangenehme Gesellschaft" —
der Kommissar kicherte belustigt vor sich hin —
„Kommissar Ettenbach hatte es sich nicht nehmen
lassen , die kleine Lustpartie auf dem See mitzu¬
machen. Die Kleinbüchlers schienen etwas zu
riechen ; sie waren unruhig , zeigten wenig Ap¬
petit auf die belegten Brote und auf das echt
Münchener Bier . Als man in Starniberg anlegte,
gab es kein Entkommen mehr . Widerstandslos
fügten sich beide der Uebermacht , blieben uner-
schüttert und vornehm und baten Ettenbach nur,
sie unauffällig fortzuführen , damit ihre Repu¬
tation in Leoni nicht leide . Nachher benahmen sie
sich allerdings verflixt halsstarrig , erst als man
ihnen einiges nachwies , daß sie überhaupt nicht
verheiratet waren , einen falschen Namen führten,
zeigten sie sich zugänglicher . So , mein lieber Kel¬
ling , und jetzt sollen Sie auch das langersehnte
Geständnis hören . Kleinüiichler ist gar kein Klein-
büchler , Kleinbiichler ist Schwitz , Hugo Schwitz, in
Artistenkreisen bekannt unter dem Künstlernamen
Carlos Torroni . der Meister der Luft , der Be¬
zwinger des Trapezes , oft kopiert , nie erreicht . Das
heißt : diesen nicht sehr einträglichen Beruf hat
er seit geraumer Zeik mit einem besseren ver¬
tauscht . Den Uebergang erleichterte ihm Frau-
Kleinbüchler , alias Elena Woronskaja , ihres Zei¬
chens Dienstmädchen im Hause eines gewissen
Zerrn von Arend ."

Eugen Kelling hörte auf zu schreiben, das Notiz¬
buch ließ er langsam sinken.

„Landgerichtspräsident Kurt von Arend in
München ?" fragte er verblüfft , „na , da hört sich
aber doch einiges auf ."

„Nichts hört da auf " , lachte der Kommissar , „es
sängt erst an ." Sein Gesicht verriet , datz ihm das
Folgende nicht allzu leicht fiel.

„Die Woronskaja hat im Hause Arend mehr er¬
fahren als gut war . So zum Beispiel und vor
allem . . . von einer Freundschaft . . . von einer
etwas zu intimen Freundschaft ihrer Herrin und
einem damals ganz unbekannten Schauspieler
Thomas Tavreen . . ."

Vergebens wartete der Kommissar auf den
wohltuenden und schmeichelnden Erstaunensruf
des Jounalisten . Aber Eugen Kelling wußte sich
zu beherrschen . Man durfte Wienert nicht zu
eingebildet machen.

„Der Torroni seinerseits " , fuhr Wienert nach
vergeblicher Pause fort , „war ihr Gspchusi, wie

man das in München nennt . Er brachte die Wo¬
ronskaja dazu , ein paar Briefe zu klauen , fing
aber schlauerweise mit seinen Erpressungen erst
an . als das Haus Arend hierher übersiedelte und
Tavreen — welch seltsamer Zufall ! — nach einem
halben Jahr ein Engagement ans Stadttheater
bekam . Nun ging die Geldschröpferei lustig von-
statten . Durch einen anonymen Brief jagte der
Trapezkünstler den beiden einen gehörigen Schreck
ein , und nachdem sie unvorsichtigerweise einmal
auf die Chiffre C. 12 Geld überwiesen hatten,
wurden sie den Blutegel nicht mehr los . Na ja,
wie Ler Fall sich weiterentwickelt , können Sie sich
ja denken . Mit der Mordaffäre hat das saubere
Paar natürlich nichts zu tun ."

„Aber wieso denn , warum nicht ?" fragte der
junge Rechtsanwalt aus seiner Ecke, „derartigen
Leuten ist doch alles zuzutrauen ."

„Nee .̂ mein Lieber , alles nicht " , entgegenete der
Kommissar . „Kein gerissener Verbrecher schlachtet
die Kuh , die er melken will . So eine gute Er¬
werbsquelle schüttet sich niemand mutwillig zu.
Sicher war niemand so sehr erstaunt und erschüt¬
tert über Thomas Tavreens Tod wie Herr und
Frau Kleinbiichler ." Wienert lachte höhnisch auf.
„Außerdem ist ihr Geständnis so lückenlos , daß
gar keine Fragen ungeklärt bleiben ." Wienert
kramte in dem Stoß von Papieren , der auf seinem
Schreibtisch sich türmte . „Die Milchkuh war wider¬
spenstig geworden und wollte sich nicht mehr so
gern melken lassen . Tavreen wurde in seinen Zah¬
lungen lässig. Vielleicht brauchte er sein eigenes
Geld und das , was ihm Frau von Arend zur Be¬
friedigung der Halunken gab , anderswo nötiger.
Als mehrere Mahnbriefe nichts fruchteten , suchte
man den Saumseligen in seiner Wohnung auf , um
ihm gehörig die Leviten zu lesen . Aber man hatte
Pech. Tavreen war bereits in der Probe , aber
Fräulein Tavreen versicherte , ihr Bruder würde
vor Beginn der Premiere noch einmal nach Hause
kommen. Deshalb trug Schmitz-Kleinbüchler kein
Bedenken , einen Brief für Tavreen zu hinterlas¬
sen. der allerdings vorsichtshalber so verklausu¬
liert war . daß ein unberufener Leser damit nichts
hätte ansangen können ."

„Wenn ich mich recht entsinne " , warf Eugen
Kelling hier ein . „war in diesem Brief von der
Herausgabe gewisser Pläne die Rede . die Erleich¬
terungen bringen sollten . Worum geht 's denn

Es kommen Fälle vor im Menschenleben,
wo's Weisheit ist, nicht allzu weise zu sein, es
kommenandere, wo nichts schöner kleidet als
Mäßigung. Schiller.

„Donnerwetter " , fuhr Wienert erstaunt in die
Höhe , „Sie haben aber ein gutes Gedächtnis.
Pläne , ja , das ist nur ein Deckwort. Gemeint sind
die Briefe von Frau von Arend an Tavreen , die
dieser bei sich verwahrte . In die Händ « der Wo¬
ronskaja waren nämlich nur Briefe von Tavreen
an die gnädige Frau gefallen . Man hatte nun den
famosen , auf Tavreens Charakter ausgezeichnet
zugeschnittenen Plan gefaßt , ihn aus dem Spiel
zu lassen und sich mit voller Wucht auf die Aus¬
beutung der Landgerichtspräsidentin zu werfen.
Dazu brauchte man aber die Briefe , die in
Tavreens Händen waren . Ob Tavreen auf diesen
herzerfreuenden Plan , eingegangen wäre ", Krimi¬
nalkommissär Wienert zuckte die Achseln, „viel¬
leicht hat ihn der Tod vor dieser unglaublichen
Schufterei bewahrt . Die Verhafteten haben übri¬
gens in München ausgesagt , sie hätten nach ihrer
Kenntnis von Tavreen nicht eine Sekunde ge¬
zweifelt , datz er auf dieses Geschäft eingehen
würde . Nun — das Schicksal hat es anders ge¬
wollt . Tavreen bekam den Brief zu spät , nach dem
zweiten Akt mußte man fort , um den D-Zug
nach München noch zu erreichen . Und am nächsten
Morgen mußten sie den Zeitungen mit Schrecken
entnehmen , daß der erhoffte Eeschäftsteilhaber auf
etwas gewaltsame Weise aus dem Handelsregister
gelöscht war . Aber die Briefe brauchte man.
Jetzt mehr denn je, man war nicht gewillt , auf
diese angenehme Lebensrente zu verzichten . Dreist
erschien Herr Schwitz wieder in unserer Stadt,
stattete der Wohnung des Ermordeten einen Höf¬
lichkeitsbesuch ab und ließ dabei das belastende
Material mitgehen . Und dann war der alte
Trapezkünstler taktvoll genug , das zukünftige
Opfer sofort telephonisch von dem Erfolg der Ex¬
pedition zu verständigen ."

„Und das Versteck? " erkundigte sich Kelling.
..Woher wußte der Bursche das ?"

„Gut kombiniert " , gab Wienert zur Antwort,
„oder der Nachteil journalistischer Kriminal-
berichte ."

(Fortsetzung folgt)
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Der September ist ein rechter Uebergangs-
monat , Er wird insofern seinem alten deutschen
Namen „Scheiding " gerecht. Nach der ersten Ernte
im Juli , der Voll -Korn -Ernte im August stehen
wir jetzt vor dem restlichen Einbringen der
Boden - und Baumfrüchte , mitten drin im Reifen
und Ernten , Erstes Obst und Kartoffeln füllen
Vorratskammern und Scheuern , Die Fülle der
Ernte im Eemuseraum und auf den Blumen¬
beeten , der Blütensegen erreicht seinen Höhe¬
punkt , Allen diesem gesellt sich ein neues Wun¬
der der Natur hinzu : Die Farbenänderung des
Vegetationsendes , „Scheiding " , es herbstelt.
Herbstlicher Eindruck bestimmt nunmehr bald wie¬
der die Natur , Wenn der Kleingärtner auch
stets rege bei der Arbeit in seinem Earten am
Wirken ist und besonders im Frühjahr zur Zeit der
Bestellung keine Mutze- und Ruhestunde kennt , so
ist es doch als führte ihn jetzt die zum Ende
gehende Vegetationszeit noch mehr  auf sein
Gartenland,

Zur Zeit des Hochsommers und Herbstes ist es
einmal auch das jetzt nicht fehlende neue Schaf¬
fen an seinen Kulturen , Neubestellung und Pflege
an den vorhandenen Kulturen , Denken wir
dabei daran , datz noch letzter Blätterkohl , Kohl¬
rabi , Kopfsalat und Radieschen u , a. gepflanzt
und gesäet werden müssen, datz schon wieder
Spinat und Feldsalat neu bestellt werden kön¬
nen , Tomaten zogen wir stets eintriebig , da sie
so die besten Früchte bringen und auch die größ¬
ten Erträge , Seitentriebe werden immer ausge¬
schnitten , Blätter aber belassen . Nach dem 5, bis
6. Blütenstand wird die Pflanze geköpft . Auch
Gurken bringen geschnitten höhere Ernte , Die
Haupttriebe tragen zumeist bei Gurken weniger.
Nach dem 4. bis 5, Blatt geköpft , entwickeln sich
2 bis 3 Nebentriebe , die reicher an Fruchtansatz
sind. Zur guten Ausbildung der Früchte werden
auch diese Seitentriebe einige Blätter nach der
4., 5, bis 6. Frucht eingekiirzt , Im übrigen wer¬
den aber alle Blätter zur ausreichenden Er¬
nährung belassen . Oft bringt erst der September
das rechte Eurkenwachstum und nicht mehr er¬
warteten Ertrag , Hier schalten wir eine Be¬
trachtung über Tomaten -, Gurken - und zum Teil
auch Bohnenmitzerfolg in diesjährig feuchtigkeits-
starken Gegenden Deutschlands ein . Die Mark
mit ihre Sand und viele von Seen eingeschlossene
Gebiete haben nicht sehr unter zu häufigen
Wärmegewittern zu leiden gehabt . Aber im west¬
lichen und nordwestlichem Deutschland hatte der
tägliche Regen in vielen Gärten kulturschädigende
Folgen , Die Tomatenstengelfäule fand besten
Nährboden und weiteste Verbreitung . Auch Gur¬
ken welkten und faulten häufig plötzlich, meistens
für den Kleingärtner unverständlich , weg. Tem¬
peraturunterschiede und zuviel Nässe auf schwerem
Boden waren die Ursache. Helfen konnte nur ein
möglicher Schutz durch Mistbeetfenster , die Ver¬
breitung eindämmen mutzte ein sofortiges Ein¬
sammeln und Verbrennen erkrankter Pflanzen.
Bei Bohnen waren es die Fleckenkrankheiten an
Blättern und Früchten , die die Nässe begünstigte,
Saatgut befallener Früchte dürfen wir keines¬
falls verwenden und aufheben.

Zum Auspflanzen von Endiviensalat ist es
höchste Zeit . Man pflanze gerade Endivien nicht
zu eng , der Winter -Eskariol entwickelt sich zu
großen Einzelpflanzen . Feldsalat wird gesäet.
Zwischen weitständigen Stangenbohnenreihen ist
dies auch eine letzte angebrachte Nachkultur.

Zweijahrsblumen , Stiefmütterchen , Vergiß¬
meinnicht , Vellis , Campanula , Fingerhut , Mal-
vsn und manche andere , die im Juli -August ge-
säet wurden , werden jetzt auf vorbereitete Beete
verstopft und verpflanzt . Die geernteten ersten
Frühkartoffeln dürfen nicht nach dem Heraus¬
nehmen allzulange achtlos auf dem Lande in der
Sonne liegen , sondern müssen unbedingt zumindest
im Halbschatten lagern , da sie sonst einwelken,
schrumpfen . Ehe größere Mengen in den Keller
eingebracht werden , lasten wir die Kartoffeln
kurze Zeit vorteilhaft in Körben oder Säcken
„schwitzen'' , um so die Haltbarkeit zu erhöhen.

Es beginnt schon jetzt das Aufräumen in
unseren Gärten , so daß wir auch im Winter eine
gepflegte Eartenstätte haben . Bohnenkraut und
Erbsensträucher werden auf abgeernteten Beeten

herausgerissen und leichter untergegraben , geben
gleichzeitig eine Gründüngung und lockern
den Boden . Eine Nachbestellung , folgt unmittel¬
bar mit Winterspinat oder Feldsalat , Auch die
Erdbeerneupflanzung , die für ständig ertragreiche
Erdbeerflächen jährlich zu einem Drittel der gan¬
zen Pflanzflächs neu vorgenommen wird , wird
jetzt ausgeführt . Nicht zu eng pflanzen ! Am
besten in zusammenhängenden Reihen mit , je
nach Sorte , 78 bis 98 Zentimeter Abstand , Auf
gute Mutterpflanzen -Auswahl achten ! Weiter
wartet an Kulturp ' lca - arbeit unserer überall noch
reichlich Arbeit . Hacken der wachsenden Spät-
kulturen , Wässern der Immergrünen und beson¬
ders der neugepslanzten Obstbäume , Fruchtbogen
müssen an den Aepfel - und Birnen -Füllbäumen
gebunden werden . Ueber diese für den Klein¬
gärtner vorteilhafte st e und rentabel  st e
Obstbauform werden nächstens eingehende Ab¬
handlungen gebracht werden . Wer einen Wal¬
nußbaum Hai und diesen lichten oder zum besseren
Tragen schneiden muß , tut dies am besten jetzt
unter Beachtung guten Wundverstrichs.

Schädlingsbekämpfung ist auch eine ständig not¬
wendige Pflegearbeit . Schon sind von den Kohl-

Kn 8iirlrvänile « tc»nn man nnek kil unserem
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ernten.

arten zahlreiche Pflanzen abgeerntet . Die
Strünke werden sogleich herausgezogen und bei
auch nur gering verdächtigem Köhlhernieverdacht
verbrannt . Boden kalken . Kreuzblütige Un¬
kräuter restlos vernichten . — Auf Blutläuse achte
der Kleingärtner besonders . OertlichesWepinseln
mit ätzenden Präparaten bei gleichzeitig gutem
Bodenzustand müssen gegenseitig die Vernichtung
dieser schädlichen Sauger ergänzen . — Häufig hört
man immer wieder Klagen über die unangenehm
werdenden Ameisen . Zu ihrer Vernichtung ver¬
wende man das Präparat „Rodax " oder mit
einer Lösung von 2 Gramm Bleiarsenat , auf
258 Gramm Syrup vollgesogene vergiftete
Schwämme . Zur Pflanzenschutzmaßnahme und
gleichzeitigen Obstoerwertung rechnet auch das
regelmäßige Aufsammeln des Fallobstes , wurm¬
stichige Früchte sind schon am Baum zu ent¬
fernen , 1. um den Apfelwickler , die „Obstmade " ,
zu vernichten und 2. um die Fruchte im Haus¬
halt , zu Marmelade oder zum Vermosten zu ver¬
wenden . Wir denken daran , datz unsere Pflanzen¬
schutzmatznahmen jetzt im grundsätzlichen schon für
das nächste Jahr einsetzen müssen, indem wir alle
Rückstände befallener und kranker Teile sammeln

^ür cjis Oslgswinnung:

cler Sonnenblume
Die Sonnenblume,

auch wohl Sonnenrose
genannt , beherrscht mit
ihren gelben Vlllten-
riesenrädern die spät-
sommer - herbstlichen
Gärten . Ueberraschend
ist für uns die in
einer Vegetationszeit
vorgegangene Entwick¬
lung aus kleinem Sa¬
menkorn zu oft bis
4 Meter hohen Pflan¬
zen, die Korbblüten
bis zu 48 bis 58 Zenti¬
meter im Durchmesser
großen Blütenrädern
tragen , deren Einzel¬
fruchtkerne die Zahl
von über 2808 er¬
reichen können . Die
Sonnenblume ist eine
Einjahrsblume . Außer,
in der Riesenform der
Helianthus giganteus
und Vismarkius ken¬
nen wir sie auch in
niedrigen Arten , kaum
«n Meter hoch, mit
großen gefüllten Blllt-
tenrädern . Die klein¬
blumigen braunen For¬
men sind weniger schön
als sie eigenartig sind.
Eine neue Aufgabe
und Bedeutung fällt
den Sonnenblumen in
ihrer Eigenschaft als
Pflanze stark ölhalti¬
ger Samen zu. Schon
in diesem Jahre sind
auf breitester Basis
gerade in Kleingärt¬
nerkreisen Versüchs-
und Probepflanzen , veranlaßt durch den Reichs¬
bund der Kleingärtner und Siedler , durchgeführt worden , die einen kommenden Großanbau zur

maßgeblichen Oelgewinnung in Aussicht stellen.

und vernichten . Der Kohlstrünke als Träger
neuer Kohlhernieverbreitung im Earten wurde
bereits gedacht Aufräumungsarbeit — es sei nur
an Tomaten und Bohnenstangen , an Erbsreiser
u . , ä . erinnert — nimmt Schädlingen , Blatt -,
Schild - und andren Läusen so vieler Gemüse-
arten die Ueberwinterungsmöglichkeit . Vergessen
wir auch nicht , immer daran zu denken , daß wir
natürlich stets gute und gründliche Vovenpflege
bis zuletzt in unserem Earten und bei den Kul¬
turen treiben wollten , daß wir , wie im Pflanzen¬
schutz zur Vernichtung von Schädlingen unb
Pflanzenkrankheiten überall beobachten wollten,
beoachten und schauen, nicht zuletzt was im
eigenen Earten und in dem des Nachbarn vor¬
geht und dort zu lernen ist, ,

Wenn auch mitten im Kulturjahr , so müssen
wir doch schon heute des nächsten Gartenjahres
gedenken , Obstbäume müssen in Auftrag gegebenwerden . . Denn wollen wir frühzeitigen Ertrag
auch , vom Kernobst haben , so dürfen wir nur
Bäume sich wach w ü chs i g e r Unterlage ver¬
wenden . Diese aber sind in den Baumschulen
knapp und wollen früh bestellt sein.' .

Vor ' allem aher ist von besonderer Wichtigkeit,
daß der Kleingärtner rechtzeitig seinen Bedarf
an Saatkartoffeln fest bestellt . Es steht einwand¬
frei fest, daß das beste und einwandfreies Kar¬
toffelsaatgut für uns aus dem Often Deutsch¬
lands kommt , das mit jeden 188 Kilometer nach
dem Westen die Abbauerscheinungen unserer
Kartoffeln größer und verhehlender ' werden . Der
Osten aber kann zufolge , der Witterungsverhält¬
nisse, der frühen und starken Fröste wegen , nach
Mitte Oktober keine Saatkartoffeln Mehr zum
Versand ' bringen . Was also nach dieser Zeit , an
Saatkartoffeln gehandelt wird , ist nicht aus Ost¬
preußen und kein einwandfreies Saatgut . Wir
haben es aber wahrhaftig notwendig .,
auf ertragbringenden Kartoffelbau zu achten,
Abbauerscheinungen , in jeder Weise entgegen¬
zuarbeiten . Darum beachte jeder Kleingärtner
die richtigste Bezugszeit der Saatkartoffeln:

Des Kleingärtners Hausfrau wird jetzt in
ihrem Haushalt nicht nur die Gartenprodukte
laufend verwenden , sondern vor allem alle , dar¬
über hinaus anfallenden Mengen für den Winter
haltbar machen . Wir machen ,ein ! Gemüse in
Dosen , Obst in Gläsern oder auch in Dosen (mit
Eoldlackierüng ) , Obstsäfte - werden , gerichtet,
Marmeladen hergestellt und , auch Süßmostbereitet.

Mit dieser Erwähnung des EiNmachons sind
wir gleich, zu, der , angenehmsten Tätigkeit ' des
Kleingärtners in seinem Garten gekommen , zur
Crntearbeit . Auch Ernten will verstanden sein,
der rechte Zeitpunkt muß getroffen . , werden.
Tomaten werden bis zur Vollreife an der Pflanze
belassen , schmecken nicht bei vorzeitiger Ernte,
Gurken dagegen , die zu sauren Gurken ver¬
wendet werden sollen , werden als kleine Früchte
vorzeitig geerntet und ergeben so die besten ein¬
gelegten Gurken . Jede Obstsorte hüt ihre be¬
sondere Reifezeit , aber .auch günstigste Pflückzeit,
die erst die rechte Haltbarkeit aewäbrleistift Diese
Beispiele ließen sich weiterführen.

Neben neuer Kulturarbeit , Pflegearbeit am
Vorhandenen sind es die Erntearbeiten , die uns
jetzt Mehr denn , je in den Garten führen . In den
Earten , der in seinem vollen Sommer - und

Dt «, blühe lohnt . Lei sukworksaiuer Dkloge geävikt alles prächtig . Kukn . : ZVild. blällsr (3)',

Herbstschmuck neben der vielseitigen Arbeitstätig-
keit einladet zur Erholung , Ruhe und Entspannung
in der Freude an dem gelungenen Jahresschaffen.
Wie , diese Tatsache des überall und jeden Orts
schaffenden Kleingärtners am besten zum Aus¬
druck kömmt , zeigt als Beispiel eine Rundwan¬
derung , durch Kleingärten und Gartengruppen
und zahlreiche Kolonien , die , oft verschiedener
Eigenart und Charakters in einem stets den
leichen Eindruck geben : Den an seiner Scholle
ch.freuenden , wirkenden und schaffenden Garten¬

freund . Ob es sich um Gartengruppen mit aus¬
gesprochenen Gemüseparzellen handelt , oder ob
besondere -Obstfreunde angetroffen werden , oder
auch Eartengruppen bester Anlage und Entwick¬
lung mit Gemüse , Obst und Blumengärten durch¬
wandert werden , immer ,dasselbe Bild des an
seine eigene Scholle gebundenen , ertrag - und
nutzenschaffenden Kleingärtners , ein Bild , von
dem ein Gang Mit offenen Augen und schuß¬
bereiter Kamera nur einen schwachen und unvoll¬
kommenen , lleberblick und Eindruck geben kann,
wie es durch die Auslese beigefügter Auf-
nah men  zahlreicher Kleingärten -Rundgängeversucht wurde.

Sinrt grüne Tomaten
wertlos?

Grüne Tomaten , die einen hellgrünen Schein
besitzen, also nicht eine grasgrüne Beschaffenheit
haben (grasgrüne Tomaten haben einen bitteren
Geschmack) , können zu schmackhaften Essig-Kon¬serven verarbeitet werden.

Die hellgrünen Tomaten werden genau so wie
Faßgurken mit Kräutern eingelegt und einer
Gärung überlassen . Der Geschmackdieser Tomaten
ist gurkenähnlich.

Andererseits kann man grüne Tomaten auch'
nach Frischgurken -Art herstellen . Die grünen
Tomaten werden in lackierte Dosen oder Gläser
gepackt und mit einer Gewürzessig -Aufgußflüssig¬
keit übergössen , die 214 v. H. Essigsäure besitzt
und eine Eeschmacksverfeinerung mit 3 Gramm
Maggiwürze auf einen Liter Eewürzessig -Flüssig-
keit erhält . An trockenen Gewürzen gibt man
Pfeffer - und Senfkörner neben Estragon und Dill
hinzu.

Die kesie Astgakelstühe
kln ftchltsl rur ksv/oftruvg 6vr köums vor Krtftrucft - Kisinsr IVinIc mit kissnrtorigsn

Wenn es gegen die Ernte hin geht , sollte jeder
Obstanbauer seine tragenden Bäume auf ihre
Kronenform und die Gefahr des Auseinander-
brechens unter der wachsenden Ern 'telast beur¬
teilen . Dör Gefahr des Auseinanderbrechens
unterliegen zumeist jene Träger , die Gabelkronen
haben , auf deren zwei Aeste die gesamte Erntelast
sich verteilt . Wird diese sehr groß , wird der Druck
durch Wind und die Wasserlast eines Regentages
weiterhin erhöht , brechen die Aeste herab , wobei
der Stamm oftmals tief nach unten einreißt . Oft¬
mals zeigt sich in der Gabelung schon ein kleiner
Einriß , der vielleicht bereits wieder verheilt , ver¬
narbt und diesekhälb schwer erkennbar ist (s. Ab¬
bildung ) . Immer aber deutet er auf die hier be¬
sprochene Schwäche des Kronenaufbaues Hin, zu¬
gleich ist er ein Mahner » schleunigst die Gäbet
durch eine geeignete Vorrichtung zu stützen und
den Niederbruch zu ,verhüten.

Hierzu sind mannigfaltige Vorrichtungen er¬
funden worden . , Es werden von Ast zu Ast in
zweckmäßiger , Höhe über der Gabelung , rechts und
links der Beste Latten oder Bretter angelegt,
rückwärts der Aeste mit einem Querholz verbun¬
den oder einem starken Quereisen verschraubt , das
an seinem einen , Ende einen Kopf , am anderen
Ende Schraubgewinde mit dazu passender Mut¬
terschraube trägt . Eine andere , Vorrichtung legt
um beide Aeste Ringe und verbindet sie mit einer
Kette . Eint dritte besteht in zwei halboffenen
Rundhaken , die durch eine Stange miteinander
verbunden sind. Alle diese und ähnliche Vorrich¬
tungen haben aber bedeutende Mängel . Bretter
und Querholz scheuern und reiben die . Aeste
wund , infolgedessen bilden sich gerade hier oft
bösartige Stellen nach Art offener ' Krebswunden,
Die geschlossenen Ringe wachsen in die Rinde einund schnüren als Hindernis der aufsteigenden
Rohnährftoffströme , als Hemmnis für den Abstieg
des Fertigbaustoffes den Saftverkehr ab . Auch
die Befestigung mit Haken und Kette hat ,in dieser
und jener Art ihr « Mängel . , .

Nun gibt es in Siiddeütschland hier und dyrr
ein Verfahren , welches diese Mängel auf «in
denkbar geringes Matz vermindert . Es ist jenes
der beigefügten Abbildung . Bekannt sind die
Verschlüsse mancher Reisekörbe, , auch die ,Riegel-
verschlüsse. Diese bestehen in einem .Rundeisen,
das an , einem Ende T-artig umgeschmiedet ist,am , anderen eine Oese . für ein Sicherheitsschloß
haben . Das Eisen .wird über die Verschlußschlinge
des Korbes geschoben und am Ende das Vor¬
hängeschloß angelegt , In dieser Art , ist auch die
Astgahelstütze eine Stange '.mit Kopf am , 'einen
Ende , Schraubgewinde mit Mutterschräube am
anderen , Sie wird derart angebracht , daß mit
einem Hohlbohrer in paßlichen Stellen der Aeste
Löcher von etwa Zeigesingerstätke gebohrt werden.
Daraufhin wird die Stange durchgeschoben, aus
der Schraübseite die Mutter auf dem überstehen¬
den Ende möglichst fest ausgeschraubt , Zuvor wird
die Rinde bis auf dös Halr insoweit heraüSge-
stemmt als , es nötig ist, ' datz Kopf und Mutter
dem Heizkörper unmittelbar aufliegen . Die
Wunden werden mit BäüMwächs gut verstrichen
Die verhältnismäßig kleinen anfänglichen Wun¬

den verheilen schnell; dies um so mehr , wenn nach
gutem alten Eärtnerbrauch sehr scharfe Geräte
verwendet wurden und daher die Wundränder
glatt und scharf sind. Kopf und Mutter werden

durch die' Vekheilung schnell völlig eingekapselt,
sind schon nach. wenigenJahren äußerlich unsicht¬bar' geworden. Nach wenigen Jahren liegen sieim alten, toten Holz und sind völlig unschädlich
geworden. ' Kops und: Mutterschraubekönnen sichaus ihrer Umklammerungnicht mehr befreien.! ( h ' Oartßvbauckirslrtorüsmsov

Gefütterte Dlrstpflückrekörbe
Alles , Obst , das . verkauft oder für das kom¬

mende Frühjähr aufgehoben werden soll, muß
möglichst frei üon ;Druckstellen sein. Diese Druck¬
stellen 'Fällen zunächst wenig oder gar nicht auf.
Aber nach einiger Zeit verfärben sie sich, wer¬
den -bräunlich , und das Obst verliert sein gutes
Aussehen und .seinen gutensEeschmack . Die Druck¬
stellen sind aber vor allem auch die Ursachen einer
schlechten Haltbarkeit . ' Gedrückte Aepfel und
Birnen lassen sich nicht lange aufbewahren . Trotz¬
dem ' ist - es oft zu beobachten , wie in erstaunlich
leichtfertiger Weise mit den Früchten umgegangen
wird . Das Obst ist schon beim Pflücken sorg¬
fältig zu behandeln . In der Regel werden hier¬
für größere geflochtene Weidenkörbe verwendet,
die - beim Pflücken an der Leiter oder an einem
stärkeren Ast mittels einxs Hakens aufgehangen
werden . In solchen Körben wird das Obst durch
Druck oder Stoß leicht beschädigt . Darum ist es
sehr oörtcilhaft , solche Obstpflückkörbe innen mit
Sackleinen zu füttern . Dadurch sind danu die
Früchte geschützt. Dr . Hb.

Lorbeerblätter können auch verwandt werden,
es kommt aber je 1 Liter Eefätz -Jnhalt nur ein
kleines Lorbeerblatt hinzu . Die Dosen oder
Gläser werden genau wie Frischgurken sterilisiert,
und zwar je 1 Liter Eefätz -Jnhalt 28 Minuten
bei 88 Grad Celsius . Der Geschmack dieser
Tomaten ist auch gurkenähnlich.

Grüne Tomaten werden in Schweden vielfach
als Dickzucker-Früchte hergestellt . Die Tomaten
werden anfangs mit einer schwachen Zuckerlösung
übergössen , die nach einigen Tagen durch Zugabe
von neuem Zucker verstärkt wird . so daß zum
Schluß auf 10 Teile Flüssigkeit 6 Teile Zucker
enthalten sind.

Für die Würzung dieser Dickzucker-Früchts
verwendet man , genau wie beim Kürbis , Nelken»
Zimt in Stangen und auch Vanille . Vielfach
werden solche Dickzucker-Früchte zum Braten bzw.
auch als Nachtisch verzehrt.

Kleine , hellgrüne bzw . noch nicht von der Sonne
gerötete Tomaten lassen sich auch für die Her¬
stellung von Mixed -Pickles , also zur Herstellung
gemischter Essig-Früchte , mit verwenden . Für
Mixed -Pickles werden in der Regel Perlzwiebeln»
Blumenkohl , zarte Perlbohnen , Paprika usw ver¬wandt.

Für den deutschen Gartenbau , der im Spät¬
herbst viele , nicht ausgereifte Tomaten hervor-
bringt , ist also die hellgrüne Tomate nicht wert¬
los . Sie läßt sich in der hervorgehobenen Weise
für Ernährungszwecke sehr gut verwenden , ja
sogar zu schmackhaften Nahrungsmitteln ver¬
arbeiten . H H

Kraftfutterfür clle Kanincken
Die naturgemäße Ernährung des Kaninchens

besteht in Erungewächsen , wozu im Herbst noch
ihre Samen treten . Jedoch können wir annchmen,
daß im großen Durchschnitt das natürliche Futter
nur etwa 20 v. H. Trockenmasse enthält , von de¬
nen höchstens 3 Prozent Eiweiß uyd 8.5 Prozent
aus Fett bestehen . Der Rest ist Stärke und Roh-
fajer , wovon die letztere nur schlecht ausgenutztwird.

Zur Erzielung höherer Leistung ist eine Verdich¬
tung der Nährstoffe erforderlich . Schon durch die
Zugabe von Körnern wird das Futter wesentlich
verbessert . Hafer genießt hier den größten Ruf,
der auch den Vorteil hat . die fettreichste Getreide-
frucht zu sein. Aber Gerste und Maisschrot sind
ebenfalls brauchbar . In den letzten Jahren wurde
die Sojabohne in großen Mengen eingeführt und
auch dem Kanmchenfutter zugesetzt. 'Dieser Zu¬satz ist heute nicht mehr zu haben . ' Aber von ein-
heimisckmn Erzeugnissen stellen Malzkeime mit
einem Gehalt von 1g Prozent verdaulichem Ei-
weiß ein vortreffliches Kraftfutter dar . Noch
. Leinkuchen , die man gut aber nur
im Weichfutter geben kann , das in der Haupt¬
sache während der Mastzeit gegeben wird . Sonst
iei man warsam damit um Verfettung zu ver¬
meiden . Das richtigste Kraftfutter für Kaninchen,
das meist auch leicht beschafft werden kann , ist

aedorrtcs (keinesfalls aber schimmliges)
altes Brot , Las dnu , noib den Vorteil hat, ' das
Nagebedurfnis der Kaninchen zu befriedigen . Es
ist gelegentlich auch im Handel zu haben . ' Wf,

Vsravt v o r t 11  all : Aoiuv Tlscker
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